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Erklärung der an diesem Adler angebrachten Insignien der
österreichischen Orden.

») In der Mitte der Orden des goldenen Vließes . l>) Demselben rechts der Maria - Theresia - Orden.
e) Links der Orden des heil . Stephan . <l ) Unter dem Theresia - Orden : der Leopolds - Orden , e) Unter dem
Stephans - Orden : der Orden der eisernen Krone , t) Ganz unten rechts : der Elisabeth - Theresien - Orden.
§) Unten links : der Orden des Sternkrentzes.









Gemeinnütziger und erheiternder

Haus - Kalender
für das

österreichische Kaiserthum,
vorzüglich

für Freunde des Vaterlandes,
oder

Geschäfts - Unterhaltungs - und Lesebuch
auf das

gemeine Jahr ( von 365 Ta g en)
i 6A S , ^

für alle Elasten des Adels , der Geistlichkeit , des Militärs , der Honoratioren und Bürger der ge¬
lammten österreichischen Monarchie.

Enthaltend:
Den vollsmndigen Kalender für Katholiken , Protestanten . Griechen , Juden auf das Jahr 1821 , mit den Erklärungen des¬
selben , den kst - und r>r !N) chttU!:.qen , t. en . wahres - und Lageszeikcn , den Mcndesvierteln , der Genealogie des allerhöchsten Kaiser¬
baues und mit weißen E,n ' chre,Matter », zur Bemerkung der Einnahme und Ausgabe der häuslichen Geschäfte der NaLmensmae
der Tagsatzungen , der Wechselverfallseit und anderer Geschäfts - und Familien - Angelegenheiten . ^ ^ de » Nahmcnstage,

S e r n e r:
I . Astronomisch - chronologisch - meteorologisches Jahrbuch mit Übersichlstabellen von Europa und dem teutscken Bund , einer Paral-

Verze .chMffen d7 r Gesandwn un^ Consülm " Smt .onalre . chkhums , und der Ausfuhr der nordamerikamschen Staaten , und den
II. Pantheon des Nationalruhmes der Länder und Völker des österreichischen Kaiserthumes.

HI . Moral in Veyspi - len oder Eriminal - , Diebs - , Galmei und Bettler - Histörchen , als Warnungstafel . — stüae von treuem
Pflichtgefühl , Ehrlichkeit , Unelgennutzigfeit . Wohlkhätigkeit , Eifer für Menfchenwohl »c. Als Geinählde zur Nachahmuna inwirklichen Ereignissen aus der osterreichnchen Monarchie . ^ »

— « N " » - » « ' - « ' » » . « « » . s - r » » » - . V ° ,

v . u - , - ch - IKn » » ,K - I- „ rer f« . r - i,ii « , Kr d - r Dich,k, !II» , De - ,am - ,l »» , d- s G - ,M,- es , Kr An - k-Voten- , Epigrammen - und Charaden - Sammler . , ».
V ! '. Hans - und Wirthschafts - Kalender . Geschäfts - und Erinnerungsbuck mit dem allgemeinen Reichs - und dem hundertjährigen Ka¬

lender , >. er Angabe aller rn Dster . curiir . Staatspapiere und ihrer Kausspreise , dem alphabetischen Verzeichnisse aller Nabmenstaae
den Stampeltabellen , der Brieftax - Ordnung und den Postwagensnachrichten , der vom Postgelde befreyten Parrhenen , der Elasten'
und Schuldensteue »-- Classification , den Interesse,ikafeln , der Scala , der Cursberechnuna , dem Derze chniss- der Jahrmärkte ' der
Entfernung aller Stadre Europens von W -en -c , nebst dem neuesten Wegweiser durch ganz L .^ LGeschäftslÄ ? F^ ^ e 7 c.

Mit einer Landkarte der Umgegenden von Wien.

AZ l e N.
G e d r uckt und im Verl a-g e b e y Anton Strauß.

In Commission Sey Anton  Doll.





a) Zeitrechnung auf das Jahr 1621.

^Zon der Erschaffung der Welt nach der Rech¬
nung des Calvisius . . . .

Nach der Rechnung der neueren Griechen, wie
auch ehemahlS der Russen , bis auf Peter
den Grossen . . . . .

Nach der Rechnung der Juden , vom 20.
S e pt . 161,9 anzufangen

Seit der Einführung der Olympiaden - Zeit¬
rechnung . . . . . .

Das Jahr 1821 ist also das iteder 65 ostöN
Olympiade , die im July anfängt.

Nach Erbauung der Stadt Rom
Nach der diskletiainschen oder Märtyrer - Äre

vom Jahre 284 . . . .
Seit der Flucht Muhameds von Mecca nach

Medina , vom So . Oer. 1819 anzufangen
Seit der Geburt Christi
Vom Anfänge des römischen Kaiserthums un¬

ter Tiberius 1 4- . . . .
Von der Wahl Rudolph des I . Grafen von

Habsburg , einen Abkömmling von Eberhart
den I ! . (Sohn des Herzogs Ethico von Al-
lemamen und Elsaß) zum teutschen Kai¬
ser 1273.

Von der Kaiserswürde in dem durchlauchtig¬
sten Hause Habsburg, , von Albrecht den II.
i458 . . . . ^ .

Seit der gregorianischen Jahresverbefferuug
im Jahre 1682

Seit der Reformation im Jahre 1617
Von der Festsetzung eines allgemeinen neuen

Jahre.

Von Entstehung der hohen Schule in Wien
6770 1565 . . . . . .

Von Erfindung des Schießpulvers i 36 o .
Von Erfindung des heurigen Papiers im Jahr

7829 12 ^ 0 . .
Seit der Erfindung der Buchdruckerey

558 i Seit der Erfindung der Kupferstecherkunst im,
Jahr 1449 . .

2697 Seit der Erfindung der Mustknoten im Jahr
i 33 o . . . . . .

Seit dem Gebrauchs der Tabaks - Pflanze in
2574 Europa i 56 o . . . . .

Seit der Einführung des Kaffeh's ,jn Wien
15 .- 7 *083 . . . .

Vom ersten Erscheinen der Stadt Wien als
12 - 6 . ordentliche Stadt im Jahre 890
»821 Vom Regierungsantritte des babenbergischen

Hauses in Österreich im Jahre 983
1807 Vom Regierungsantritte des habsburgischen

Hauses in Österreich im Jahre 1262
Vom AuSsterben des Maunsstammes der habö-

burgischen Dynastie im Jahre 1740
Von der Geburt Sr . Mas . Kaisers Franz I.

5 /j 8 im Jahre 1768 . . . . .
Von Allerhöchstdesselben Antritte aller österrei¬

chischen Erbländer im Jahre 1792
383 Von Einführung der österreichischen Kaiserwür¬

de im Jahre 1604 . . . .
289 Von Erscheinung der vaterländischen Blätter
3 och in Österreich im Jahre 1808

Von der Gründung dieses österreichischen Haus-
44 kalenders . . . . .Reichskalenders im Jahre 1777 .

DaS Jahr 1821 nach Christi Geburt ist das 6534 ste Jahr der julianischen Periode.

r-H

Jahre.

4L6
44 r

58i
38i

872

49r

261

i39

i43 r

658

529

61

53
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b) F e st r e ch n u n g.
Nach dem allgemeinen Kalender . Nach dem griechischen Kalender.

Die goldene Zahl . . . . . ,7 Die goldene Zahl . . .
Die Epakte oder das Alter des Mondes am Die Epakte . . . . .

Neujahrstage . . . . . XXVI Der Sonuenzirkel . . . .
Der Sonnenzirkel . . . . . is Der Römer -Z '.nszahl . . .
Der Römer Zinszahl . . . . 9 Der Sonntagsbuchstabe
Der Sonntagsbuchstabe . . . . 6-

Das türkische Jahr 1286 , welches den 9 . October 1820 beginnt , hat zum Mondzirkel 6 , und ist ein g-s-
A *
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meines Mondjahr von 354  Tagen . Das folgende Jahr 1237 , das an unserm 23 . September 1621 beginnt,
ist ein Schaltjahr von 355  Tagen.

Das jüdische Jahr 558 r , das an unserm 9 . September 1820 anfängt , ist ein Schaltjahr von 363  Ta¬
igen ; das folgende Jahr 5562 aber , das von unserm 27 . September 1821 beginnt , ist ein gemeines Mond¬
jahr von 354  Tagen.

Zwischen Weihnachten und Fasten sind 72 Tage . Die Evangelien sind theils nach dem römischen Meß¬
buche , Shells nach dem protestantischen und griechischen Kuchen - Rituale geordnet - -

e) Die beweglichen Feste fallen:
» ) Im K a l end e r d e r K a t h 0 l i k e n u n d P r 01 e st a nt e n.

Sonntag Septuagesima den 18 . Febr . Aschermittwoche den 7 . Marz . Ostern den 22 . April . Die Bitttage den
23 . , 29 . , 3 o . May . Himmelfahrtstag den 5 i . May . Pfingstfest den 10 . Juny . Dreyeinigkeitsfest den
17. Juny . Frohnleichnamstag den 2 r . Juny . Erster Adventfonnrag den 2 . December . Anzahl der Sonntage
nach Pfingsten 24 , nach Trinitatis 25 . — Die Festzahl ist 32 , das heißt , das Osterfest fällt unter jenen 35
Lagen , auf welche eS vom 22 . März bis 25 . April fallen kann , auf den Z2 . Tag oder 22 . April.

2) I m K ach e nder der Griechen und Russen (nach altem Styl angesetzt ) .
Sonntag Septuagesima den 6 . Febr . Aschermittwoch den 2Z. Febr. Ostern den 10 . April . Himmelfahrtstag

den 19 . May . Pfingstfest den 29 . May . Erster Adventsonntag den 27 . November . Die Festzahl ist 20 , daS
heißt , das Osterfest fällt unter den 35  Tagen , auf .welche es vom 22 . März bis 25 . April fallen kann^ auf
den 2o . Tag oder ro . April.

Die jüdischen Festtage sind entweder von strenger Feyer , oder nicht.

cl) Die vier Quatember.
Im gregorianischen Kalender : 1 ) Fasten - Quartal den 14 . Marz . 2) Psingst - Quartal den r 5 .

Juny . 3) Herbst - Quartal den 19 . Sepr . 4) Winter - Quartal den 19 . Dsc . — Im Julranischen Ka¬
lender:  r ) Den 2 . März 2) Den 1 . Juny . 3) Den 12 . Sepr . 4) Den - 4 . Dec.

Die Bttt - und Fasttage der Katholiken find mit einem st* bezeichnet.
Anmerkung.  1 . Außer der jährlichen großen Fasten vom Aschermittwoch bis Ostersonntag find in der katholi¬

schen Kirche noch nachfolgende gebokhene Fastrage : r . In reder Quatemberwoche der Mittwoch , Freytag und Sam¬
stag . L . Die Vigilren , oder der Tag vor nachfolgenden Festen : r ) vor Pfingsten ; 2) vsrPerri und Pauli;
3) vor Marrä Himmelfahrt; 4) vor Allerheiligen ; 5) vor Maria Empfängniß und 6) vor dem Christfeste. Fallt
eine dieser Fasten auf den Sonntag , so wird sie auf den vorhergehenden Samstag verlegt , auch wenn dieser
Samstag selbst ein Fest seyn sollte . 5. Zn der Woche nach dem ersten , zweyren , dritten und vierten Advent- Sonntag
jedes Mahl der Mittwoch und Freytag , doch unrer der Bedingung , ^daß m der Woche nachdem vierten Advent-
Sonntag dieser Mittwoch oder Freytag noch vor dem Christrage falle.

2 . Die Griechen haben viereiley Fasten . l ) Die Fasten vor Ostern (Quadragesimä ) durch 7 Wochen. 2) Die
Fasten Petri und Pauli,  vom ersten Sonntage nach Pfingsten bis den 29 . Juny durch 3 bis 5 Wochen.
8) Die Fastender Mutter Gottes,  vom r . August bis Mariä Himmelfahrt , durch 2 Wochen. 4) Die Fa¬
sten vor Weihnachten,  vom i 5 . November bis zum Christfest, durch 6 Wochen. Allo in allem 18 bis 20 Wochen.

3 . Für die katholische ' Kirche find noch folgende Tage zu bemerken : r ) Das Nahmen - Jesufeft  fallt
jedes Mahl auf den zweyten Sonntag nach Epiphaniä . 2) Das Herz - Jesuse  st fallt immer auf den Freytag
nach der Frohnleichnams -Octaye . F) Das ehemahlige S ca p u li e r fe st war auf den r6 . Kuly unbeweglich festge¬
setzt , es mochte auf einen Sonntag oder Wochentag fallen . 4) Das S ch u tz e n g e l f e st fgllt immer auf jenen
Sonntag , welcher der nächste dem ersten Tage im September ist ; es kann folglich auch in die letzten ^ age des
August fallen . 5) Das ehemahlige N 0 se n kr a n z f e st fiel immer auf den ersten Sonntag »m Ocivber . 6 ) Das
allgemeine K i r ch w e ih fe st , auch die K a i ser - K ir  m eß genannt , fallt auf den dritten Sonntag im Octo-
ber. 7) Das Fest der sieben S ch m e r z e n Maria  fallt auf den Freytag nach Maria Geburt . 9) Fallt derChar-
freytag oder Charsamstag auf den 2N. März , so wird das Fest Maria Verkündigung  auf den Montag
«ach dem weißen Sonntag oder Quasimodogeniti verlegt. Ließ ist der Fall in den künftigen jJahren » 626,
1842 , » 655 , 1864.



e ) Die zwölf Zeichen des Thierkreises mit ihren Zahlen und Gebrechen.

A Nahmen.

^ H

O . <V' Widder

1 . ^ Scier
2 . H Zwilling
Z . Krebs

Reicht

owe

M
ML

von
Grad

26
20
27
24
r 4
'9

Z.

1
2
3
4
5
7

bis ^ A Nahmen.
Grad H H

20 6 . Wage
27 7 ' 21. Scorpion
24 6 . ^ Schütz
r 4 9 ' ^ Steinböck
19 io . Ät? Wassermann
5 r r - X Fisch-

r-

crz

M

M

Reicht

7
7
6
9

io
i l

von
Z . Grad

5

bis
Z . Grad

27
27
29
-4
r 5

7
3
9

LÜ
1 l

v

2?
27
-9
24
r5
26

4 . O'
5 . Jungfrau

In vielen Kalendern und astronomischen Werken kommen statt der Zeichen , wovon « s zweyerley gibt,
wie sich aus diesem kleinen Tableau ersehen läßt , die Zahlen derselben erleichtert daher den Gebrauch jener Wer¬
ke für Alle , welche mit dergleichen Abkürzungen nicht wohl bekannt sind.

i) Zeichen der Mondesviertel oder Mondesphasen.
H Neumond . Z Erstes Viertes . D Vollmond . ( Letztes Viertel.

A) Die vier astronomischen und physischen Iahrszeiten.
Astronomischer  Frühlings - Anfang den » Z . Marz 5 Uhr 5 Min . 12 Sec . Abends.

— — Sommers - Anfang den 2 » . Juny 2 Uhr 48 Min . 36  Sec . Nachmittags.
— — Herbst - Anfang den 23 . September 4 Uhr 3 c» Min . 5 b Sec . Morgens.
— — Winters - Anfang den 2r . Decemberg Uhr 56  Mm . 18 Sec . Abends.

Die physischen Iahrszeiten lassen sich nach Anfang und Ende nicht so genau angeden , wie die astronomi¬
schen , werl sie unmerklich und allmählich in einander übergehen , und nach der verschiedenen Polhöhe , so wle nach
der verschiedenen Erhöhung des Bodens , unzähligen Abänderungen unterliegen . Unter der Breite von Wren
fangen alle physischen Jahreszeiten um 2 bis 4 Wochen früher an , als die astronomischen : der Frühling z . B.
den i . März , der Sommer den 2r . May , der Herbst den ri . Sept . , der Winter den 2i . Nov . Es dauert
demnach zu Wien im Durchschnitte der eigentliche Frühling Li , der Sommer n 3 , der Herbst 71 , und der
Winter roi Tag . _

k ) V 0 n den Finsternissen.

Es begeben sich in diesem Jahre nur zwey Sonnenfinsternisse , welche aber in Europa nicht sichtbar sind.
Der Mond wird nicht verfinstert.

Dienste Sonnen - oder Erdfinsterniß trifft ein den 4 . Marz in den Morgenstunden , und wird auf der
südlichen Spitze von Africa , im indischen Ocean , auf den ostindischen Inseln , in Neuholland und auf den west¬
lichen Inseln des stillen Oceans sichtbar seyn , und dort in einigen Gegenden total erscheinen . Der Anfang der
Finsterniß auf der Erde geschieht um 4 Uhr 3 Min . 14 Sec . Morgens , wenn die Sonne im Ocean südlich
unter Madagascar , unter 69 ° 32 / der Länge und 26 ° 55 / südl . Breite aufgeht . Der Anfang der totalen
Verfinsterung ist um 4 Uhr 5 g Min . 16 Ser . bey Sonnenaufgang im Lande der Hottentotten unter 45 " 32 ,
der Länge und 29 ° 2c»/ südl . Breite . Das Ende der totalen Finsterniß ist um 8 Uhr 27 Mm . 46 Sec . Mor¬
gens , wann die Sonne im Ocean nordöstlich von den ladronischen Inseln unter 173 ° 47 / der Lange ' und
26 ° 48 / nördlicher Breite untergeht . Das Ende der ganzen Finsterniß erfolgt uni 9 Uhr 25 Min . 46 Sec.
beym Untergang der Sonne im Ocean , nördlich von den ladronischen Inseln unter r 5 o ° 32 / der Länae und
27 ° r 4 ' , der nördlichen Breite . ^

Die zwe y t e Sonnen - oder Erdfinsterniß trifft ein den 27 . August Abends , ist im nördlichen und Mitt¬
lern America , und auf dem atlantischen Ocean sichtbar , und wird in einigen dortigen Gegenden central und
ringförmig erscheinen . Der Anfang der Finsterniß auf der Erde ist um 1 Uhr 19 Mm . 27 Sec . Morgen»
wann die Sonne in Neu - Mexico unter 276 ° 32 / der Lange und 29 ° 21 / nördl ' Breite amgeht . Der Anfana
der ringförmigen Finsterniß ereignet sich um 2 Uhr 24 Min . 52 Sec . bey Sonnenauigang im Meerbusen von
Caltfovnien unter 260 ° 2 / der Länge und 5 « ° 6 / nördl . Breite . Das Ende der ringförmigen Verfinsterung ist
um 6 Uhr i6 Min . 52 Scc . bey Sonnenuntergang unter 25 ° 17 / der Länge und 22 ° 37 / südlicher Breite im
äthiopischen Ocean zwischen Africa und der Insel Helena . Das Ende der ganzen Fmstermß erfolgt um 7 Uhr
24 Min . » 7 Sec . Hey Sonnenuntergang unter 6 ° » 7/ der Länge und 24 ' 25 / südlicher Breite südwestlich von
der Insel Helena . - - - - . -



Genealogie
des österreichisch

Österreichische k. k. Hauptlinie.

r a n z -(Joseph Carl ) I . Kaiser von Österreich,
König von Jerusalem , von Ungarn und Böhmen,der
Lombardey und von V - nedrg , Dalmatien , Croati - n,
Slavonien , Galizien , Lodomsrien und Jllyrien , Erz¬
herzog von Österreich rc . geboren zu Florenz den 12«
Februar 1768 , trat nach dem Tode seines Herrn Va¬
ters , des röm . Kaisers Leopold I ! , am r . Marz 1792
die Regierung der österreichischen Monarchie an , ward
am 14 . July 1792 zu Frankfurt am Mayn zum röm.
Kaiser gekrönt , erklärte sich den n . August 1604 zum
Erbkarser von Österreich , legte den 6 . August 1606
die römisch - katserlsche-Reichö -Regierung nieder . Residirt
in Wien . Er vermählte sich zum ersten Mqhle den 6.
Jänner 1788 mrc E l , saderh,  Tochter deS Herzogs
Friedrich Eugen von Würtemberg , ward Witwer den
18 . Februar 1790 ; zum zweyten Mahle den 19 . Sep¬
tember 1790 mit M a r i a T h e r e s i a , Tochter Fer¬
dinands l . , Königs beyder Sicstien , ward Witwer
den i 5 . April 1807 ; zum dritten Mahle den 6 . Jän¬
ner i 6 o 3 mit Maria Lndovrca,  Tochter des Erz¬
herzogs Ferdinand , vormahligen Gouverneurs der öster¬
reichische« Lombardey , ward Witwer den 7 . April 1.816 ;
zum vierten Mahle den 29 . Oer . durch Procuration zu
München , dann den ro . November 1816 zu Wien mit
Caroline Auguste,  zwryter Tochter Sr . Maj.
des Königs von Barern , erster Ehe , höchsten Schutz-
fraU des Slernkreutzordens , geb . den 8 . Febr . 1792.

Kinder zweyter Ehe:
Kaiserliche Prinzen und Prinzessinnen , Erzherzoge und Erzherzo¬

ginnen von Österreich.
1 . Maria Ludoviea (Leop . Franc . Ther . Jos.

Luc .) , kaiserliche Prinzeffinn und Erzherzogin « von'
Österreich , Herzogin « von Parma , Piacenza und
Guastalla . S . Nebenlinie von Parma»

2 . Ferdinand (Carl Leop . Jos . Franz Marcel-
lin ), deS Kaiserthums Österreich kaiserlicher , zu Ungarn -
Böhmen , Lombardey und Venedig , Galizien , Lodo-
merien und JllyAerr köntgl . Kronprinz und Thronfol¬
ger rc . Ritter des goldenen Vließes , Großkreutz deS
öftere , kais . Levpoldvrdcns , Ritter des Ordens der ei¬
sernen Krone erster Closs-e , Großkreutz der kön . fran¬
zösischen Ehrenlegion und Ritter des königl . französi¬
schen Ordens vom heil . Geiste , General - Feldwacht-
merster und Inhaber des 4 ten Kürasiler - Regiments , geb.
den 19 ° April 1798 . In Wien.

3 . Leopold  in e (Car . Jos .) , Sternkreutz- Ordens¬
dame , geb . den 22 . Jänner 1797 . Vermahlt durch
Procuration zu Wien den - 3 . May , dann zu Rio-
Zaneiro den 6 , Nov . 1817 mit Sr . königl . Hoheit,

en Kaiserhauses.

P e t e r Ant.  Jos . , Kronprinzen von Portugal , Al-
garbien und Brasilien , geb . den 12 . Ocr . 1798 -. In
Rio - Janeiro.

4 . M a r r a Clementine (Franc . Jos .) geb . den
1 . Marz 1798 . Vermählt den 28 . July 1816 zu
Schönbrunn mA Leopold (Joh . Jos . ) , kön. Prin¬
zen beyder Sicilrsn , Fürsten von Salerno , Großkreutz
des königl . ungr . S t . Stephans -Ordens , Inhaber des
22sten öftere . Lusten - Jnfanterie - Regiments , geb . den
2 . July 1790 . In Neapel.

5. Caroline (Ferb . Ther . Jos . Demetr.) , Stern-
kreutz -Ordensdame , geb . den 8 . Avril 1801 , vermählt
durch Procuration zu Wien am 26 . September 1619
mit Friedrich  A u g u st , königl . Prinzen von Sach¬
sen rc . geb . den 18 . May 1797 . In Dresden.

6 . Franz (Carl Jos .) , Ritter des goldenen Vließes,
Oberst und Inhaber des ungr . Infanterie - Regiments
Nr . 52 , geb . den 7 . Dec . 1802 . In Wien.

7 . M a r i a An n a (Franz . Ther . Jos . Medarde ) ,
geb . den 8 . Juny 1604 . In Wien.

Ge schwrsterSr . Maj . desKaisers.
Kaiserliche Prinzen und Prinzessinnen , Erzherzoge und Erzherzo¬

ginnen von Österreich.

1 . Maria Theresia (Jos . Carol . Joh . ) , Stern-
kreutz - Ordensdame , geb . den i4 > Jänner 1767 , ver¬
mahlt durch Procuration den 6 . September , dann den
18 . Ocr . 1787 nur An ton C l e m . , königl ^ Prinzen
und Herzoge von Sachsen , geb . den 27 . Dec . 1785.
In Dresden.

L . F e r d in a n d ( Jos . Joh . Bapt . ) III. , Großher-
zvg von Toscana , geb . den 6 . May 1769 . Siehe Ne¬
benlinie von .Toscana.

5 . Carl Ludwig (Joh . Jos . Laur .) , Ritter des
goldenen Vließes , Großkreutz des Militär . Marien - The-
resien - Ordens , Großkreutz der königl . französ . Ehren?
legion unbdes großh . toSeanischsn St . Joseph - Ordens,
Gouverneur und General - Eapikän des Königreichs Böh¬
men , k. k. General - Feldmarschall , Inhaber des 3 ren
Infanterie - und des Zten UhlanenRegiments , geb . den
5 . Sept . 1771 ; resignirt als Großmeister des teutscheu
Ordens den Zo . Juny 1804 ; vermählt zu Weilburg den
17 . Sept . i 8 i 5  mit Henriette (Alexand . Frirdr.
Wilh .) , Prinzessinn von Nassau - Weilburg , geb ., den
Zo . Ocr , 1797 . In Wien.

Kinder»

s ) Erzh . M a r i a T h e r e si a ( Isak . ) ,geb . zu Wien
den 3 r . July 1816 . In Wien.

b ) Erzh . Albrecht (Friedr . Rud .) , geb . zu , Wien
den 3 . August » 817 . In Wien.



e) Erzh . Carl Ferdinand , geb . zu Wien den 2c,.
Züiy 1818 . In Wien.

4) 3 o>e Ph (Ant . Joh .) , Ritter des goldenen Vlie¬
ßes , Großkreutz des konigl . ungrischen Sr . Stephans-
Ordens , Palatrnus , königlicher Statthalter und
General - Lamran des Königreichs Ungarn , Lomes et
^luclex et Lumnnorum , k . k. Feldmar¬
schall , Inhaber des 2 , und i3 . Husaren - Regiments,
Oberster und immerwährender Obergespann der vereinig-
ren Gespannschaften Pesth , Mrs und Sol ; h , Präsi¬
dent der kön . ungr . Sratthalterey und Septemviral-
Gerichrötafel rc . , geb . den A . Marz 1776 , vermählt
zum ersten Mahle auf dem Schlosse Gatschina bey Pe¬
tersburg , mit A l e r and r ina P a u l 0 wn a , Tochter
des russisch . Kaisers Paul I . , den i 3 . October 1799,
ward Wrtwer den 16 . Marz 1801 ; zum zweyren Mah¬
le zu Schaumburg ben 3 o . August i 6 i 5 mir Hermi»
ne,  Fürstrnn von Anhalt - Bernburg - Schaumbura , Her-
zoginn zu Sachsen , Lngern und Westphalenward
Witwer den r 4 - Sept . 1817 . Zum dritten Mahle auf
dem Schlosse zu Kirchherm unter Teck den 24 . August
,619 mir der Prinzeffmn Marie (Dororh . Larol.
Wilhelm . ) , von Wurtemberg , Tochter des Herzogs
Friedrich Ludw . Alexander von Würlemberg , geb . ' den
r . November 1797 . In Ofen.

Kinder der zwe  y t enE  h e.
Zwillinge , ge-

s) Erz . Stephan (Fran ; Victor ) boren zu Ofen
b) Erzh . Hermine (Amal . Mar . )4 ^ u 14 . Sep-

^ remb ' idi7 .Jn
Schaumvurg.

5 . Anton (Vict . Jos . Joh . Raym .) , Großmeister
des deutschen Ordens im Kaiserchume Österreich , k. k.
General - Feldzeugmerster , und Inhaber des 4tenJnfante-
ne - RegimentS,geb . den 5 i . August 1779 . In Wien.

6 . I 0 h annB  a p t i st ( Jos . Fab . Sedast . ) , Ritter
des goldenen VließeS , Großkreutz deS Militär . Marien-
Theresien - , des österr . kais . Leopold - und des kön . wist-
temberg . Militär - Verdienst Ordens , k. k. General der
Cavallerie , Generaldirector des Genie - und Fortiftca-
tisnswesens , der Ingenieur - und der Neustädter Militär.
Arademie , und Inhaber des isten Dragoner - Regim . ,
geb . den 20 . Jänner 1782 . In Wien.

7 . Rai ner (Ios . Ioh . Mich . Fr. Hier. ) , Ritter des
goldenen Vließes , Großkreutz des kön» Ungar . Sr . Ste¬
phans - und österr . kais. Leopoldordens , Vicekömg des
lombardisch , venetianischen Königreichs , k. k. Feldzeug¬
meister und Inhaber des uten Jnfanterie - RegimenÜ,
geb . den .)c>. Sept . 1783 . Vermählt den 28 . May 1820
zu Prag mit Francisca,  Prinzessinn von Savoyen-
Cangnan , geb . den i 3 . April , 800 . In Mayland.

8 . L u d wst g ( ^ 01 . ?1nt . ) , Ritter des goldenen Vließes,
k . k . General - Feld ^eugmeister und Inhaber deS 8 . Inf.
Reg . , geboren den i 3 . Dec . 1764 . In Wien.

9z, ^ !iöolph ( Joh . Jos . Rain ) , Cardinal und
Fürjtnzbijchofzu Ollmsttz,Mitter desgoldeneti Vließes,

Vit.

Großkveutz des St . Stephsnsordens , geb . den 6 . Iän-
ner 1786 , einstimmig zum Erzbischof von Ollmütz ge«
wählt den 24 . Marz 1819 . In Ollmütz.

L ) Nebenlinie von Toscana.
Erzherzog Ferdinand (Iss . Joh . Bapt . ) HI.

kaijerl . konigl . Hoheit , regierender Großherzog von Tos-
cana , Ritter des goldenen Vließes , Großkreutz des
konigl . ungar . Sr . Stephans Ordens , Ritter des österr.
kai, . Ordens der eis,rneu Krone erster Classe , Groß-
kreutz terkönig ! . franz . Ehrenlegion , Großmeister des
toscanlschenSr . Ioleoh . und Sr . Stephans - Ordens,
Ritter der sächsischen Rautenkrone , k. k.' Feldmarschall
M ' d Inhaber des 7 . Infanterie - Regiments , geb . den

.May  1769 , folgt seinem Herrn Vater , nachhengen
Kasier Leopold den II . den 2i . Just ) 1790 , krac den
9 . st»ebr . 1801 Toscana an den ehemahligen König von
Etrurien ab und erhielt dafür daS durch NeichSschluß vom
27 . Ztpril i 8 o3 secrüarlsirce CrzbisthumSalzbnrg und dis
Hurstenthümer Passau , Eichstädt und Berchtoldsgaden
mitChurfürstenwürds , wird den 26 . Dec . i 8 o5 Cbur-
fürst von Würzburg ; den 25 . Sevd . 160V Großher ; og
von Würzburg ; und erhält Toscana wieder den 3 o.
May 18 - 4 . Vermählt zu Wien den 29 . Sept . 179g
mtt der Infantlnn Maria Ludovica (Amalia The¬
resia ) , Tochter Ferdinand I . , Königs beyder Sici«
lien , Witwer seit dem 19 . Sept . 1802 . Nesidin in
Florenz.

Kinder.
i . Erzh . Leopold (Joh . Jos . Franz Ferd . Carl ) ,

Eibgroyherzog von Toscana , Ritrec des goldenen Vlie¬
ßes,  Großkreutz der konigl . franr . Ehrenlegion , In¬
haber des österr . 4 ten Dragoner - Regiments , geb . den
3 . October 1779. Vermählt durch Procuranon zu Dres¬
den den 28 . Occ . , dann zu Florenz den 16 . Nov . 1817
mit Maria  A n n a E a r 0 l r n a , dritren Tochter des
Prinzen Maximilian von Sachsen , geb . den i 5 . No¬
vember 1799 3 " Florenz.
^ 2 . Erzh . M a r i a L u d 0 0 ix a , ( Joh . Jos . Carost ) ,
^ rernkreutz - Ordensdame , Äbllssinn des Fräuleinstistes
zur heil . Anna , geb . den 3 c>. August 1796 . In Florent.

3 . Erzh . Theresia (Franc . Jos . Joh . Bened .) ,
S ternkreutz » Ordensdame , geb . den 21 , März 1601.
Vermahlt zu Florenz den 3 o . Sept . 181 ? mit dem
Herzoge Earl Eman . Al b r̂ . von S a v 0 y enEa-
rignan,  mukhmaßltchen Erden der Krone Sardinien
(nach de » Zusicherungen des Wiener - Lonaresses ) , aeb.
den 2 . Oct . 1798 . In Turrn . ^

O ) Nebenlinie von Massa (sararra.
(Haus Österreich - Este .)

Königliche Hoheiten und Erzherzogs von Österreich.
Erzh . V ? a r l a R r c c l a r d e B e a t rrxv  0 N E st r»

Herzvgstin zu Masia und Earana , Tochter des Herzogs
Hercules Rainald von Modena , Ste -nkreutz - Ord -ms-
dame , geb . den 7. April 1760 , ver obl den 26 . ?lprrl
1770 , vermählt den iS . Oct . 1771 mir Erzh . Fe, ' i-
nand (Car , Anton ) , vormahligen (ius 1796 ) Gsttvcr«



VlU

neur und General - Capit . der österr . Lombardey und Her¬
zoge von Modena , dann Herzoge von Breisgau , Wit¬
we seit dem 24 . Dec . 1806 ; erhielt Massa und Car¬
rara wieder den 5 o . May 1614 « In Wien.

K i n d e r.
1 ) Maria Theresia (Joh . Jos . ) , geb . den 1.

Nov . 1778 , vermahlt durch Procuration zuMayland,
den 29 . Iuny 1788 , dann zu Novara den 2i . April
1789 mit Victor  E m a n u e l I . , Könige von
Sardinien und Herzoge von Genua , geb . den 24 . Iuly
r 7b -) . In Turrn.

2 . Maria Leopoldine (Anna Jos . Joh . ) , geb.
den 16 . Dec . 177Ü , vermählt zu Innsbruck den i 5 .
Febr . 179b mir Carl Theodor,  Churfürsten von
Pfalz - Baiern ; Witwe seit dem 16 . Febr . 1799 . Zu
Steltbsrt bey Neuburg an der Donau.

3. Franz  der IV . (Jos . Carl Ambr. Sran . ) , re¬
gierender Herzog von Modena . S . II . Nebenlinie von
Modena.

4 . Ferdinand (Carl Jos . ) , Ritter des goldenen
VließeS und des milit . Marien - Theresien - OrdenS , k. k.
General der Cavallerie , commandirender General im
Königreiche Ungarn , und Inhaber des 5 ten Husaren-
Regimenrs , geb . den 25 . April 1781 . Zn Ofen.

5 . M axr m i l i a n (Jos . Joh . Ambr. Carl ) , Ritter
des teutschen Ordens , k . k . General - Feldzeugmeister,
und Inhaber des 2 . Artillerie - Regiments , geb . den 14.
Iuly 1762 . In Wien.

D ) Nebenlinie von Modena.
Aus dem Hause Österreich - Este.

Erzh . Franz  der IV . von Este ( Jos . Carl Ambr.
Stau . ) königl . Prinz von Ungarn und Böhmen , Erzh.
von Österreich , regierendem Herzog von Modena , Reg¬
gio , Mirandola , Massa und Carrara , Fürst v . Cor¬
reggio und Carpi , Markgraf von Concordia , Graf
von Habsburg und Rivoli , Ritter des goldenen
Vließes , k. k. General der Cavallerie , Inhaber des
2ten österreichischen Kürassier - Regiments , geboren
den6 . Oct . 1779 , folgt seinem Herrn Vater dem Erz¬
herzog Ferdinand (Carl Ant .) den 24 . Dec . 1606 in
seinen Rechten und Ansprüchen , gelangt im Marz r 8 r 4
zum Besitze des verlornen Herzogihums Modena , und
wird den 9 . Iuly r 6 i 5 durch den Wiener - Congreß dar¬
in bestätigt . Vermählt zu Cagliari auf Sardinien den
20 . Iuny »612 mit Maria Beatrix (Vict . Jos . ) ,
ältesten Tochter des Königs Victor Emanuel von Sar¬
dinien , Sternkreutz - Ordensdame , geb . den 6 . Decem-
ber 1792 . Residirt in Modena.

Kinder.
a ) Erzh . Maria Theresia (Beatrix ) , geb . den

r 4 - Iuly 1817 . In Modena.
8 ) Erst ) . Franz (Ferd . Geminian ) , geb . den i.

Zuny 1619 . In Modena.
Mutter und Geschwister.  S . 6 . Nebenlinie

von Massa Carrara.

L ) Nebenlinie von Parma , Piacenza und
Guastalla.

a . Jetzt regierendes Haus.
Maria  L N d 0 wi  c a ( Leopold . Franc . Ther . Jos.

Luc . ) , Majestät , kaiserl . Prinzessinn und Erzherzoginn
von Österreich , Herzoginn von Parma , Piacenza und
Guastalla , Großmeisterinn des Constaininischen St.
Georgs - Ordens , Sternkreutz - Ordensdame rc . geboren zu
Wien den r2 . December 1791 , vermahlt durch Pro-
curarion zu Wien den n . Marz , dann zu Paris den
i . April mitNapoleon Bonapar 'te , vormahligem Kai¬
ser der Franzosen ; wird Herzoginn von Parma den
n . April 1814 , und übernimmt die Regierung von
Kaiser Franz I . den 7 . März 1616 . Res . in Parma.

Sohn ( Herzogliche Durchlaucht .)
Prinz Franz (Jos . Carl ) , Herzog von Reichstadt,

Großkreutz des k. ungr . St . Stephans - Ordens und des
Constantinischen St . GeorgSordenS von Parma , geb.
zu Paris den 20 . März 1811 . Zu Wien.

k ) Vormahls und künftig ( nach dem Tode der Her-
zoginn Maria Ludoivica ) regierendes Haus istdrehin-
terlassen -e Familie des letzten Herzogs Ferdinand  I . ,
Infamen von Spanien (ch 6 . Oct . 1602 ) und seiner
Gemahlinn der Erzherzoginn Maria Amalia (H
18 . Iuny 1804 ) . Des Erbprinzen und nachherigen Kö¬
nigs von Etrurien , Ludwigs  i . (H 27 . May i 8 o 3)
Witwe Maria Louise ist , bis zur Nachfolge m Parma,
Herzoginn von Lucca . ( S . Lucca . )
Noch lebende Töchter deS Herzogs Ferdinand und der

Erzherzoginn Moria Amalia.
1 . Maria  A nt  0 ni  a (Jos . ) , Znsanrinn von Par¬

ma , Sternkreutz - Ordensdame , auch Dame des span.
Ordens der Königum Maria Louise , geb . zu Parma den
18 . Nov . 1774 . Lebt zu Parma Hey d . Ursulinerinnen.

2 . Charlotte (Maria Ferd . ) , Znfantmn von
Parma , Sternkreutz - OrdenSdame , auch Dame des
span . Ordens der Königum Maria Louise , geb . den 7.
Sept . 1777 . Legte 1798 in einem Kloster zu Parma
die Gelübde ab , und lebte seit 1804 zuRom.

I ') Noch lebender Gemahl weil , der Erzherzoginn
Christina , gestorben den 24 . Znny 1798.

Albrecht (Aug . Mor . Casim .) , königl . Prinz von
Pohlen und Litthauen , Herzog von Sachsen - Tescher'. rc. ,
Ritter deS spanischen goldenen Vließes , Großkreutz
des königl . ungrischen St . Stephans - und des österr.
kaiserl . Leopoldordens , k. k. Feldmarschall , Inhaber
des 3 ten österr . Kürassier - Regiments , vormahlS Gou¬
verneur und General - Capitan der österr . Niederlande,
geb . den r r . Iuly 1788 , verm . den 8 . April 1766.
In Wien . * * »

Anhang.  Von der jüngern Lothringischen Linie
(kathol . Relig .) ist nur noch das Haus Elboeuf - Har-
c 0 u rt - Ar  m ag  u a c übrig . Gleichfalls in den österr.
Staaten.
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I. Laovar , Eismvnd , Kältcmonath,' hat2- Tage.
Wocheri-

und

Monarhstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Griechisch-
riiff ^scher

Deceinber 1820.

Lauf
dcs (!
Ä . !G»

1 Neujahr
2 Makarius
2 Genovefa
4 Titus B.
5 Telesphor
6 Hell . T Koz.

Mondesvierrel.

Neujahr
Abel . Seth
Enoch
Isak
Simeon
Ersch . Chr.

20 Ignaz M.
21 Julius
22 Anastasia
2Z 10 Mart.
24 Heil . Vater

M
M
M

25 Geh , 2 » Thr . ^A -.,

2 i
1

2?
L

22

r ) Kath . u . Prot . Ev . Da Jesus roJahre altavar . Luc. 2 . Gr . V . d . Flucht « . Ägypten . Matth.

Esnntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

7 S Valent.
6 Severin
9 Marccllin.

loPaulEmsied.
11 Hyginus P.
12 Ernestus
iZ Hrlar -ius B.

Erhard
Marcell.
Paul Einsiedler
Mathilde
Reinhold
Hilarius

26 DZ2M,Got
27 Stephan M
28 20,000 M.
29 Unsch . Kind.
Zo Anysia M.
Zi G . Melania

1 Neu/. 182 » ,

M
M
M

b
20

5
^9
Z

10

s ) Kath . u . Prot . Von d . Hochzeit zu Cana . Joh . 2 . Gr . Vom Zeugniß Johannis Matth . 1

iäSonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

14 F«
15 Maurus
16 Marcel . P.
17 Anton Eins.
18 Prisca
19 Canutus
20 Fab . Sebast.

GuEMhKlix
Maurus
Marccllin
Anton Einsiedl.
Prisca
Sara
Fab . Sebast.

2 VHZ Sylv.
Z Malachias
4 70 Apost.
5Theopempt.
6 EM . Chr»
7 Joh . Tauf.
8 Georg Ehos.

M

L

27
11
2ä
6

19

3 ) Kath . u . Prot . Jesus heilt den Aussatz . Matth . 8 . Gr . Büßpredigt in Kapharnamn , Matth . 4.

SonrU
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

21 Agnes
22 Vincent.
23M . Vermah.
24 Timotheus
26 Pauli Bek.
26 Polykarp B.
27 Joh . Chrys.

W Ex Agnes
Vincent.
Emerentia
Timotheus
Pauli Bek.
Polykarv
Chrysost.

9 VZ .JPolyeu
10 Gregor Nys.
11 Theodosius.
12 Tatiana
iZHermylus
i4Zacheus
i .5 Paul Theb.

L
i3
25

19
O

12
25

4 ) Kath . u . Prot . Vom Schifflein Christi . Matth . 8 . Gr . Vom Blinden am Wege . Luc. 18.

wrmtast
Montag
Dinstag
Mittwoch

28 G Earol . M
29 Franz Sal.
Zo Martinus
Zi Petrus Nol . ' Virgil.

GL Ep .Ear . M.
Valerius
Adelgunde

16 VNPet . K.
17 Anton
18 Athanas . C.
19 Macarius M

/
20

Ä
l8

Neumond den
4 - um 7 Uhr 17
Min . Morgens

Z)

Erstes Viertel
den 11 , um Z Uhr
9 Min . Morg.

Vollmond den
18 . um 8 Uhr 16
Minuten Morg.

E

Letztes Viertel
denu6 . umi i Uhr
45 Min . Morg.

Neumonde und

Feste der Juden.

Jahr der Welt 5561
JmJänner(Tebeth-

Monarh .)
Den 4 . — i . Schebar.
— rb . —Freudentag

B



II. Th a umond , hat 28 Tage.

Wccheu-
und

Monathstag.

Donnerstag

Samstag

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Prorestsnten.

Griechisch-
russischer

Jänner.

Lauf
des (l

>G

1 Jgnat . M.
2 M . äichtme
Z Blasius

Brigitta
M . Reinigung
Blasius

20 Euthymius
21 Triodionius
22 Timotheus

r

2
16

1

Morrdesviertel.

5 ) Kath . u . Prot . D . Säemany u . Samen . Matth . Gr . V . Zachäus dem Zöllner . Luc. 19.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Veron.
5 Agatha M.
6 Dorothea
7 Romuald
6 Joh . v . M.
9 Apollonia

10 Scholasirca.

Veron . i 2Z Elem.
Agatha
Dorothea
Richard
Salomon
Apollonie
Gabriel

2st Xenia
25 Greg . Tho.
26 Xenovhon
27 I . Chrysoft.
26 Ephrem . S.
29 Ignatius

16

^ ! i 5

M ? iiZ
M 2
M 11

6) Kath . u . Prot . Vom Senskörnlein Matth . iZ . Gr . V . Pharis . v . Zöllner . Luc . i3.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

11 Euphrvs.
12 Eulalia
iZ Kathar . Rie.
i/i Valentin
i5Faustina I.
16 Juliana
17 Julianus

Eulalia
Easior
Valentin
Faustin
Juliana
Eonstantie

E uph. 00"
3

1 Febr . Trif
u . I.

3 Isidor Abt Ä
L Agatha M . ! K
5 Sim . u . Au . !

Neumond den
2 , um 7 Uhr 45
Min . Abends.

Erstes Viertel
d . 9 , um 11 Uhr
55 Min . Morg .'

dt 2§
O 7

20
3

i 5
27

9

7 ) Kath . u . Prot . V . d . Arbeitern im Weinberge . Luc. 8 . Gr . V . verlor » , ^ ohu . Luc. i-5.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

18
19 Gabinus
20 Eleuther
21 Eleonora
22 Petru Stuhl.
23 Romana.
2st Matth . Ap.

Gaöinus
Eucharius.
Eleonore
Petri Stuhls.
Serenus
Mathias

O - i
7 Partheniuö ^

Vollmond den
17 . um 1 Uhr 38
Min . Morg.

8 Theodor
9 Nicephoruä

loCharalamp
11 Tyroph
12 Meletius

. . . .

3
E
2 ^./

9
2.

8 ) Kath . u . Prot . V . Samen u . viel . Äcker. Luc. 8 . Gr . Vom letzten Gericht . Matth . 25.

-Montag
Dinstag
Mittwoch

25 Sexuag.
26 Alexander
27 Leander
28 Romanus

Victor.
Gotthilf
Victorin
Romanus

i ^ Auxentius
i5 Onesim.
i6Pamph.

Mar.
eck
H
K

1 5
28
12
25

Letztes Viertel
d . 7 , um 10 Uhr !l
r 9 Min . Morg.

1 ^
Februar (Schebat

Monath.

Den 5 . Febr . 1 Adar . ^
— ^ 6 . — klein Pur.







III. Lenzmond/  Knospenmonath, hat 3 1 Tage.

Wochen-
und

Moi '̂ ihstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Griechisch¬
russischer

F e b r u a r.

Lauf
des 6

Z . j Gr

Mondesviertel.

Donnerstag
Freytag
Samstag

1 Albin B.
2 Simplicius
Z Kunigunde

Albinus
Sirup liUus
Kunigunde

17 Theodor
iZOrrhodoxus
igArchippus

IO
24

O.

9) Kath . u . Prot . V Blinden bey Jericho . Luc . 18 . Er . V . Fasten u . Almosen . Matth . 6.

Montag .
Dlnstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

4
5 Eusebius
6 F a st nacht
7 A s ch e r m.
L Joh . v . G.
9 Franziska

i o 40 Mart.

Adr.
Friedrich

Fastn . Fridolin
Felicitas
Philemon
40 Mart.
Casus

20 Leo v . E.
21 Timotheus
22 M . Eug.
2Z Polykarp
24 Haupt Joh.
25 Tarasius
26 Porphyr.

M
IS

24
9

2N
9

23

21

ro) Kath . u . Prot . Jesus wird vom Teufel versucht . Matth . .4 . Gr . V . Rath . Joh . 2.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

r 1 e.
12 Gregor
13 Rosina
14 Ouatemb.
ib LonginusM.
16 Heribertus
17 Gertrudis

D Inn Rosina
Gregor
Ernest
Zacharias
Christoph
Christian
Gertrud

27 D Prokop.
28 Basilius

1 MarzEudok.
s Theodor B.
3Eutropius
4 Gerasimus
5KononM.

M

9 Kath . V . der Vrkl . Chr . M . 17 . Prot . V . ccm Wb . M . 10 . Gr . Vom Gichtbrüchigen . Mar . 2

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

18
19 Joseph
20 Joachim
21 Benedict
22 Octavian
23 Theodosia
24 Gabriel

Ansel.
Joseph
Hubert
Benedict
Casimir
Eberh - rd
Gabriel

6 42 Mar.
7 Basil . E.
LTHeophylact
9 40 M . v . S.

10 Kodrat M.
11 Sophronius
12 Theophanes

Neumond den
4 . um 9 Uhr 43
Min . Morg.

Erstes Viertel
den 10 . um » o U.
9 Mm . Abends.

Lt
17
3o
12
246
18

3o
12
2 /l

5
17
29
12

12 ) Kath . u .Prot . Chr . Jesus treibt Teufel aus . Luc. 11 . Gr . V . Nachfolge Christi . Mark . 9.

II.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Bamstag

20 ,
26 Emanuel
27 Rupertus
26 Guntram
29 Cyrillus
30 Quirinus
51 Amos Pro.

M . V.
Emanuel
Rupert
Mitf . Eu stach.
Malchus
Guido
De klaus

13 s Nrceph.
14 Beriedict
15 Agapius
i6Sabinus
17 Alexius
18 Cyrillus Jer.
i9 'Chnsost . D.

.M

2/s
7

26
4

i6

Vollmond den
18 . um 7 Uhr 5-
Min . Abends.

Letztes Viertel
den 26 . um 9 Uhr
67 Min . Abends.

Im Marz ( Adar Mo-
narh . )

Deir 5 . Marz l.
Weadar

1 3 Fa¬

sten G 'lher
1 4 - Pur.
13 Lus.

Purim.

- . 7.

- i 'l.
- il ) .

-j



IV. lpkU , Ostermond , Keimemonath , hat Zo Tage.
Wochen-

und
Monathstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Griechisch-
russischer
März.

Lauf
des (l

Z . >G>
Mondesviertel.

i3 ) Kath . u . Prot . Jesus speiset 5ooo Mann . Joh . 6 . Gr . Vorn besessenen Stunr . Mark . 9 .

DSMltSg
Montag
Dinstag
Mittwoch

^ Donnerstag
Freytag
Samstag

1 Gi ratare
2 Franz Paul.
2 Richard
^ Isidor
5 Vincent.
6 Cölestin
7 Hermann

G Lar Lheod.
Theodosia
Darius
Ambrosius
Maxim.
Irenaus
Hegesipp.

20 07 M . v . S.
21 Jae . B.
22 Basilius A.
23 Nikon.
24 Zacharias
25 N . Vsrk.
26 Gabriel Erz.

M
M
M

r 4 ) Kath . n . Prot . D - Juden woll. Jesus steinig . Joh . 0 . Gr . V . d . Söh . Zebedäi . Mark . 10.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

6 Judlce
9 Demetrius

10 Ezechiel Pr.
11 Leo X . Papst
12 Julius
1 5 Schmerz M.
14 Tiburtius

G Jud- Apoll.
Bo gislaus
Daniel
Ezechiel
Eustorgus
P a tri cms
Tiburtius

27 BL Matr.
28 Hilarius
29 Marc.
50 Joh . Et.
5 1 Hypatius

1 April Hugo
2 Titus

M26

10

i 5)sKath . u . Prot . D . Einritt zu Jerusal . Matth . - i . Gr .Magdalenens Fußwasch . Joh . 12.

Sonntag ^
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

1 5 G6 Palms»
16 Turibius
17 Rudolph
i8Apollonitts
19 Gründonn»
20 Charfreytag
21 Charsamstag

G Palms , Ol.
Aaron
Rudolph
Valerian.
Grund . Herm.
Warf . Sulpic.
Adolarius

5 9 !icetas
4 Jos . Georg
5 Theodulus
6Eutych . B.
7 Georg v . M.
8 Thomas
9 Eupsychius

Prot . V . d . A .Iftrst. Chr . Mark . - k . Gr . Im Auf. war d - S Wort . Joh . - .
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
^Samstag

22G Ostertag
23Hsterlyont . ^
24GeorgiusM.
25 Marcus Ev.
26CletusP.
27 Peregrinus
28 Vital u . V.

G OM Soter , s 10 Osterf . Ter . M
Ost T Georgius^

G

Neumond den
2 , um 4 Uhr i 5
Min . Abends.

Erstes Viertel
den 9 , um 10 U.
28 Min . Morg.

Vollmond den
17 . um 1 Uhr
Z7 Min . Abends.

Letztes Viertel
den 25 . um 9 Uhr
i 5 Min . Morg.

Albrecht
Marc . Ev.
Eletus
Anastasius
Vitalis

11 1L F . Amip.
12 Basilius B.
1 5 Arte m M.
14 Martinus
1 5 Aristarch
i6Apatus

cd

i 7)Kath . u . Prot . Jes . kommt bey verschl. Thür . Joh . 20 . G . V . unglaub . Thomas . ' Joh . 20.

Montag
29 Gr Quasi G » QuasiSyö.

>5o Kath . Sen . ^ Eutrop.
17 Bs Simeon
18 Joh . Decap.

Im April ( Weadar-
Monath)

Den 3 . — z . Nedscheb.
- 17 . — i 5 .Öfters.
- 16 . — r6 . zwey-

teS Fest
- 23 . — 21 , sie¬

bentes Fest.
- 2H . — 22 . Öfter- .

fest Ende







v. Wonnemond , Pfingstmonath , Müthemonath , hat 5 1 Tage.
Wochen-

und
Monathstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Griechisch¬
ruffischer
M a y.

Lauf
des E

Z . IGr

Mondesviertel.

Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

1 Phil . u . Jac.
2 Äthan . B.
Z Kreuz Erst
4 Florian u s
5 Gotthard.

Phil . u . Jac.
Sigismund
Kreuz Erf.
Florian
Gotthard

19 Joh . Hole M?
2oTheodorus M
21 Januarius
22 Paralytus
2ZSabbasStr.

M

1 5
21
16
21
9

r8 ) Kath . u . Prot . V - guten Hirten . Joh . io . Gr . Jos . v . Arimathäa . Mark . i5.

E
Montag
Dinstag !
Mittwoch
Donnerstag

! Freytag
Samstag

6 G 2 MisMk«
7 Stanislaus
6 Mich . Erst
9Greg . N.

10 Antonius
11 Mamertus
12 Pancratius

G Mrst Joh.
Gottfried P.
Stanisl.
Hiob
Epimachus
Mamert
Pancratius

24 M M . Ev.
25 Basilius B.
26 Simeon M.
27 Jason
269 Martyr.
29 Georg M.
5o Jacob Ap.

M 22
^ 5

18
Zo
12
24

t;

ig ) Kath . u . Prot . Über ein kl . werdet . Joh . 16 . Gr . V . Kranken beym Schwemmkeich Joh .5.

Eönntaü
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

15 GZ Mist -
i4Bonifacius
i 5 Lwvhie
i6Joh ? v . Nep.
17 llbaldus
18 Venantius
19 Ivo Bischof

Servat.
Christine
Sophie
Peregrin
Jodocus
Liborius
Potentiane

1 May - Je.
2 Athanas.
5 Timotheus
4Pe ! ügia M.
5 Irene
6 Hiob ^
7 H Ersch.

M
^2 17

29
11
25

5
18

1M

20) K . u . P . Über d . Hingang Chr . Joh . 16. Gr . V . samar . Weibe . Joh . i.

^ ^ H
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

20 G4 Cant»
21 Felix
22 Julia
25 Desider . B.
24 Johanna
25 Urbanus
26,Phil . Neri

GCaMAth.
Prudentius
Helena
Desiderius
Esther
Urbanus
Beda

8 Joh . Ev.
9 Isa i as Pr.

10 Simon A.
11 Mocius M.
12 Epiphanius
i 55 i 6 Vater
i4Jsidorius

i 5
26
10
25

7
27

5

G

Neumond den
2 , um o Uhr 57
Min . Mittags . '

H

Erstes Viertel
den 9 , um o Uhr
48 Min . Mitt.

DMd

Vollmond den
17 . um 5 U . 11
Min . Morgens.

Letztes Viertel
den 24 . um 5 Uhr

9 Min . Abends.

Neumond den
5 i . um 8 Uhr 24
Min . Morgens.

21) Kath . u . Prot . Sy ihr den Vater . Joh . 16 . Gr . Jesus heilt einen Vlinden . Joh . 9.

GMUM
Montag
Dinstag
Mittwoch

„27 G 5 Mgate -
28 ^ Wilhelm
29 Z - Maximin.
5oS )Ferdinand

G RoB Lucan
Wilhelm
Maxim.
Eduard
Cör .Himmlß,

1 5 Pachom.
16 Theodor Er ? ^
17 Andronik
i8Theodotus
19 Ar

20
5

19
4

IC

Im May / (Ne^ scheb.)
Den 5 .— 1 Schaban.

- 20 .— 16 . Schü-
lersest.



VI. Sommermond , Brachmormth , Rosenmonath , hat Zo Tage.

Wo che n-
und

Monathsrag.

Allgemeiner Kalender
für

Kalholrken und Protestanten.

Griechisch-
rnstycher
Ä ? a y.

Lauf
deS C Mondesoiercel.

Freyrag
Samstag

iJuventius I Nicodemus
2 Erasmus I Marcel.

20 Thalalaus
21 Konst - Hel.

3--Ar>L-
I '/

22 ) Kath . u - Prot . Wemr der Tröster kommt . Joh . i5 . G . V . d . Verherrlichung Chr . Joh . 17 ..

"M"

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

4 Duirinus
5 Bonrfacius Bonifacius
6 Norbertus
7 Lnkarron
8 Medardus
9 Prim . Fel.

h EraSmus
Earpatius

Benignus
Lucret.
Medardus
Primus

22 - TBajNW.
23 Mich . B.
2/ , Simeon
2 .3 Haupt . Joh.
26 Earpus
27 Johann P.
28Nicetas

,r>-

L

0
13
26

8
20

2
ist

23) K . u . Pr . Wer mich liebt , hält mein Wort . Joh . ist . Gr . Vom heil . Geiste Joh . 7.

Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

10 W.P stugU
-11 Pststgstmo,
12 Joh . Fac.
i3Quatemb.
1/^ Basilius
15 Vitus M.
16 Fran ; . R . 3

V.
Barn.

Basilides
Tobias
Elisa
Vitus
Rolandus

29 P -sin o
30 Isaak
31 Hermias

1 JunyDuat.
2 ZUcephorus
3 Lucillian
4 Metrovh.

M
JA

7
20

ist
27
10

2st ) K . Mir ist geg . alle Gew . M . 28 .Prot . Jos . u . Nikodem Joh . 3 . Gr . V . Vek . Chr. M . 10

Montag
Dinstag
Mittwoch

Freytag
Samstag

17 GiH «Dwcyf,
18 Leontius
19 Juliana F.
20 SilveriusP.
21
22 Paulinus
23 Zeno M.

V l km.
Arnold
Gervasius
Silverius
Albanus
Achatlus
Basilius

5 Doroth.
6 Norbert
7 Theodatus
8 Theodorus
9 Cyrill . Alex.

10 Timotheus
11 Bartholom.

23
7

20
/U

1,NTM.
2

16

25 ) K - u . Pr . V . gr. Abendin. Luc . Ist . Gr . V . d . Nachf . Petri . Matth , st.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag

Samstag

2P Joh . B.
25 Prosper
26 Joh . u . Paul
27 Ladislaus
26 Leo II . P.
29 P - , u . 3
30 Paul Ged.

I . d . T.
Elogim
Jeremias
7 Schläfer-
Leo

Paul Ged.

12 Onuphr.
13 Aguilin.
i/l Eli saus Pr.
15 Amos Pr.
16 Tychon
17 Emanuel.
16 Leontius

M
K
.V

M

O
l5
26
'3
28
r 1
2 .3

W

Erstes Viertel
den 7 , um P Uh'
47 Min . Abends

Vollmond den
15 . um 6 Uhr 52
M l il . Abends.

Letztes Viertel
den 22 . um 10 U.
38Min . Abends.

Neumond den
29 um /1 Uhr 55
Min . Abends.

Im Juiiy (SivanM .)

Den 1 . — r . Sivan.
- ü . — 6 .Psingstf.
- 7 .— 7 . zw ^yreS

Fest.







VII. Heumond/  Wärmemonarh / hat 3 1 Tage.

Wochen-
und

Monathstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katboliken und Protestanten.

Griechlsch-
rufslscher
I u n y.

Lauf !
des s

A . l Gr?
Mondesviertel.

26) K . V . verl . Schafe Luc . i 5 . Pr . V . groß Adend. Luc- 14 . Gr . Niem . k. 2 Hr . dien. M . 6.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

2 M . Heims.
5 Eulogius
st Ulrich Jsab.
5 Domitius
SJsaiasPr.
7 Willibald

VsTw Theod.
M . Heims.
Cornelius
Ulrich
Demetrius

Wilibaldus

19 Judas
20 Method.
21 JulianusM.
22 Eusebius B.
23 Agrippina
2st 'Geb . Joh.
25 Febronia

6
21
A

16
28
10
22

27 ) K . V . gr. Fisch ; . Luc . 5 . Pr . V . verl . Sch . Luc . i 5 . Gr . V . d . Ha . Knecht - Matth . 6.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

8 Kilian.
9 Brictius

10 Amalia
11 Pius I . Papst
12 Heinrich
1Z Margareth
istBonavsnt.

L Kilian
Luise
7 Bruder
Pius P.
Heinrich
Margareth
Bonavcnt.

26 David
27 Samson
26 Cyr . u . Joh.
29 au .-Pauk
3oAlle  Ap.

1 July Cosm.
2 Kleid Mar.

VA

4
16
28
10
2Z
6

19
28) K .V . d . Phans . Ger . Matth . 5 . Pr . S . barmh. Luc . 6 . Gr . V . besess. Ger . Matth 8.

Montag
Dinstag
Mrttwöch
Donnerstag
Freytag
Samstag

.i 3 Apost . T.
lOScapulierf.
17 Alexius
istKrnoldus
19 Arsenius
20 Margaritha
21 Daniel Pr.

V stCst - Ap . Sch.
Ruth
Alexius
Arnold
Rufina
Elias
Praxedes

3 i Hyacin.
st Andreas
5 A t h a n a s.
6 Sisoas M.
7 Thomas
8 Procopius
9Pancratius

»SM

29 ) K . Ics . sp . 4000 M . Marr . 8 . Pc V - Fisch . P . L . 5. Gr . Jes . heilt einen Gichtb . Matth . 9.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

22 st M . Magst
23 Liborius
2 st Christina M.
2 .3Jac . M . Ap.
26 Anna
27 Panthaleon !
28Jnnocent !

M . Om.
Apollinaris
Christina
Jacob Apost.
Anna

Pantaleon

10 06 st5Mar.
11 Euthym.
12 Proclus
1 3 Gabriel Erz.
istAauila
i 5 Duiricus I.
i6Athenogen.

G

1 ?
23

L.
2 A

7'
20

st

Erstes Viertel
den 7 , um 9 Uhr
5 -2 M . Morg.

Vollmond den
i 5 . um 5 Uhr 2st
Min . Morg.

Letztes Viertel
den 22 . um 3 Uhr
Morg.

G

Neumond den
29 . um 3 Uhr
16 Min . Morg.

Zof K . V . falsch . Proph . Matth . 7 . Pr . PH. Ger . M . 5 . Gr . Jes . heilt 2 Blinde . Matth . 9.

Montag
Dinstag

29 M Martha
30 Addon
3 1 Jgn . v . Loj.

' Beatrix
Aldo n
Germanus

17 Marina
18 Hyacinth
19 Macr . u . Di.

17
29
12

Im July (TamuzM .)
Den i . — r . Tamuz.

- 17 . - - 1/ . Hast.
Tempel Erob.

- 3 o . — i . Ab,



VII! Z V Erntemond , Hitzemvnath , hat Zi Tage.
Wochen-

und
Mouathstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Griechisch-
russischer
July.

1 Petr . Kettf.
2 Portiuncul.
ZSteph . Erf.
4Dominicus

Petr . Kettenf.
Gustav
August
Dominicus

20 Elias Pr.
21 Simeon
22 Mar . Magd.
2Z Trophimus

Lauf
des d

Z . >Gr?
Mondesviertel.

M
24
6

16
Zo

Zi ) K. V . ung. H . Luc. 16 . Pr . Jes . sp . 4000 M . Mark . 8 . Gr . Jes . sp . 5 ooo M - Matth . 14.

dsnntag
Montag
D instag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

5 M . Schn.
6Verkl . Chr.
7 Eajetanus
6 Eyriacus
9 Romanus

10 Laurent . M.
11 SusannaM.

.Oswald
Verkl . Ehr.
Afra
Cyrillus
Rolland
Laurentius
Hermann

24 ' s ssEhristm.
25 Anna
26 Hermolaus
27 Pantalemon
28 Prochorus
29 Callinicus
Zo Silas , Srlv.

12

24
6

16
1

14
28

Z2) K . Jes . W . üb . Jer . Luc. 19 . Pr . V . falsch. P . Matth . 7 . Gr . V . ungest . Meere . Matth . 14.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwochs
Donnerstag
Freytag
Samstag

12 H Clara
iZ Hipolit.
14 Eusebius

i5Mgr » Hrmf
16 Rochus
17 Liberatus
18 Helena

- . Clara
Hppolit.
Eusebius
Mar . Himmels.
Rochus
Verena
Agapitus

5 i Eudocrm.
1 August Pro.
2 Stephan M.
5 Isaak , Dal.
4 7 Mart . K.
5 Eusignias
6

11
26
IO
24

9
2Z
8

33 ) K . V . Pharis . u . Zölln . Luc . 16 . Pr . V . ung . H . Luc - 16 . Gr . V . Monds . Matth . 17.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

19 G )' Ioach.
20 Bernhard
21 Johanna Fr.
22 Timotheus
23 Philipp . Be.
24 Barthol . A.
2 .5 Ludov. Kön.

GgD : .- Sebald
Bern h.
Hartwig
Symphor.
Zachaus
Barthol.
Ludwig

7 E LK Dome.
6Emilran
9 Mathias

loLaurenzius
11 Math . Ap.
12 Phocius
iZ Maximus

M
22

6
20

ä
i?
o

i 5

Erstes Viertel
den 6 . um 3 Uhr
17 Min . Morg.

Vollmond den
1 Z . um 3 Uhr
14 Min . Abends.

Letztes Viertel
den 20 . um 7 Uhr
55 M . Morg.

G

Neumond den
27 . um 4 Uhr 21
Min . Abends.

34) K . V . Taubst . Mark . 7 . Pr . I . weint üb . I . Luc. 19 . Gr . V . d . Kön .Nechn .Matth . 18.

GmmLag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag

26 EH - L̂amu.
27 Joseph Cal.
28 Augustin B.
29 Joh . Enth.
Zo Rosa I.
Zi Raymund

E' a m.
Severinus
Augustin
Joh . Enth.
Rebecca
Paulinus

14 ^ Mich ca
1 5 M . HimmeU
16 Schweißt.
17 Myron
18 Flor . u . L.
19 Andreas M.

26
8

20
2

14
§^ 26

Im August (Abh .)

Den 7 . — 9 . Fasten j
- 8 .— ro . Z . Jerus.
- » 3 .— 15 . Freu-

dentag
- 29 . — r . Elul.







LX. H erbst mond,  Obstmonath , kleiner May , hat 5o Tage.

Wocheu-
und

Mouathstag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Griechisch«
russischer

August.

Samstag i Aegidius Aegidius 20 Samuel

Lauf
des ^

Ä - ! Gr

6

N . barml- . Sam . Luc. io . Pr . V . PH a r . u . Zoll,, . Luc. itz .Gr . V . reich . Jungl . Matth 19.

Montag
l Dinstag

Mrltwoch
Donnerstag
Freytag

Z Mansuetus
4 Rosalia
5 Victor B.
6 Zacharias P.
7 Regina
6 Mar . Geb.

Absal.
Mansuetus
Rosalia
Herkules
Magnus
Regina
Mar . Geb.

21 ^ T Y ad.
22 Agath.
2Z Lupus
24 Eutych . M.
25 Bartholom.
26 Adrianus
27 Poemerius

M
Ä

20
2

26
9

22
6

MondeSvrerie ! .

56 ) K - V . 0 . 10 . Auss . Luc . 17 . Pr . V . Taubst . Mark . 7 . Gr . V . Sohn d . Hauptin . Matth . 21.

Montag
D instag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

10 Nicol . Tol.
11 Prot . Hyat.
12 Tobias
13 Maurit . B.
14 -j-Erhöh.
i5Hildegardis

Jodocus
Protus
Syrus
Amatus
-h- Erhöh.
Nikodemus

Görgö. 28 Moses
29 Joh . Euch.
5o Alexander
Z1 Gurt . Mar.

1 Sept . Sim.
2 Mama nt.
ZAnthimus

-V-?»4^

M

19
4

16
6

iZ
Z

18

67 ) K . Niem . k . 2 Her . dien . Matth . 6 Pr . V b . Sam . Luc. 10 . Gr . V . d . kön . Hoch; . Matth . 22.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

16 Ludm.
17 Lambert
i8Thom . v V-
ic^ Duatemb.
20 Eustach.
21 Marth . Ap.
22 Mauritius

S iZh Euph.
Lambert
Titus
Miklptus
Fausta
Matth . Ap.
Mauritius

4 Babyl.
5 Zach . E.
6 Mich . Erz.
7 Sozont M.
6 ar Geb . ,
9 Joachim

10 Menodora

Dr

Z
!7
O

l 4
27
10
22

38 ) K - Jes . erw . d . Wit . Sohn . Luc. 7 P . V . d . 10 Auss . Luc . , 7 Gr . V . gr . Geb . Matth . 22.

Montag
^ Dinstag

Mittwoch
Donnerstag
Freytag

l Samstag

25 Thecla Theci.
24Johann Em . ! Gerhard
25 Kleophas
26 Justinus

Kleophas
Eyprianus

27 Eos . u . Dam . Eosmas
23Wenzesl.
29 Mich . Erz.

Wenzesl.
Michael

11 Theos.
12 Authon. M
iZ Kornel . H.
14
i5Nicetas
16 Euphemia
i7SophiaFid . M)

4
17
2c
; s
2 A

16
^9) K V Wassers Luc ich P . N -. em k -  H d . Luc 6. Gr . V . c>,s Königs Nechn . Matru . 25

Eumenj M-H2?^ 5o Hieren . , Hieron . 18

Erstes Viertel
den 4 . um 8 Uhr
12 V4 Abends .'

Vollmond den
12 , um o Uhr 26 !
M . Morgens.

Letztes Viertel
den 18 . um 2 U.
41 Min . Abends.

Neumond den z
26 . um 8 Uhr 11
Min . Morgens . ^

Im Sept . sElul .)

D . 27 .— Tisch 'er
Neust 558s.

- 26 . —2 , zweyrcs j
Neujaynest . !

- - 9 — Fast . Ged . >



X. Weinmond/  Reifmonath , Blätterfall / hat 3 1 Tage.

Wochen- > Allgemeiner Kalender
und f-4

Moirachstag . Katholiken und Protestanten.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

1 Remigius
2 Leodegar.
3 Candidus
4 Franz Ser.
5 Placidus
6 Bruno

Remigius
Leodegar.
Jairus
Franz
Placidus
Friderica

Griechisch-
rufsstcher

September.

19 Trophinus
20 Eustachius
21 Kodrat A . ch!
22 Phokas
23 Empf. Joh . B
2stThecla

Lauf
des st

A . >Gr

Mondesviertel.

10
22
4

1?
O

14

40) K V größt . Geb . Matt . 22 . P . V - Jüngl . zu Naim . Luc . 7 . Gr . V . d . z . Jungf . Matth . iS.

Montag'
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

/Gi/Rosen
LBrigitt.
9 Dionys . A.

10 Franz Bor.
11 Burkhard
12 Maximilian
1 3 Kolomann.

Amalia
Pelagius
Dionysius
Gideon
Burkhard
Maximil.
Colomann.

25D17 Euphr.
26 Johann
27 Kalistratus
28Cyariton C.
2gCyriacus.
3o Gregor B.

1 Oct . M . Sch.

Vollmond den
11 , um 9 Uhr 33
M . Morgens.

41 ) K . V . Gichtör. Matth . 9 . P . V . Wassers . Luc. 14 . Gr . Vom Fischzuge Pttri . Luc . 5 .

27
12

27
12
27
1?
^ Letztes Viertel

den 16 . um 1 Uhr
1 5 Min . Morg.

14GD Calist.
1 3 Theresia
16 Gallus
17 Hedwigis K.
18 Lucas Ev.
19 Ferdinand
20 Felicianus

Calix.
Hedwig
Gallus
Florentin
Lucas Ev.
Ferdinand
Wendelin.

2 - il Cypr.
3 Dionysius
4 Hierotheus
5 Charitin . M.
6 Thomas A.
7 Sergius B.
8 Pelagius

W

12
26
10
24

7
*9

2

r ) K . D . d . köu . Hoch; . Matth . 22 . P . V . größt. Geb . Matth . 22 . Gr . Liebe d . Feinde. Luc . 16.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

22 Cordula
23 Joh . Capist.
24 Raphael
20 Crispinus
26Evaristus P.
27 Sabina

Cordula
Severus
Salome
Crispinus
Amandus

s Sabina

Ursul. 9 Jacob.
10 Eula m.
11 Philipp Ap.
12 Probus
iZCarpus
i4Nazar . G.
i 5 Euthymius

14
26

8
19

1
i 3
25

4 ^) K- V . k. Sohn . Joh . 4-P . V . Gichtbrüch . Math. 9. Gr . V - d . Wit. Sohn . Luc . 7.

Montag
Dinstag
Mittwoch

28 S i m . I.
29 ZenobtUs
30 Claudia
3 1 Wolfgang

M ^ x Sim.
Narcisius
Hartmann
Wolfgang

16 Longin.
17 Hoftas Pr.
18 Lucas Ev.
19 Joel Proph.

7
19

1
i/>

Erstes Viertel
den 4 . um o Uhr
6 Min . Mittags.

Neumond den
26 . um 1 Uhr 56
Min . Morgens.

Im Oct . (Tischrr M .)
Den 6 .— io . Versoh-

NlMgsf.
- >7 .— 1 r . l . Nacht
- 11 .— i 5 .erst .Lau'

berhüttenfest .*
- 12 .— 16 . zweye . *
- 17 . — 2i . Pa ! mf.
- 18.— 22 . Länder.

Ende.
- iq .— 23 . Gesetz¬

freude*
- 27 .— 1 . Mar-

chesvan.







XI. Wintermond/  Nebelmonath , Spatjahr / hat Zo Tage.

Wochen-
unü

Monathötag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Griechisch-
russischer

October.

Lauf
des L
Z . !Gr

Msndesviertel.

^Donnerstag
Freytag
Samstag

2 Aller Seelen
Z Hubertus

Aller Heiligen
Aller Seelen
Theophil

20 Arthem.
2iHilarion
22 Avercius

26
9

^ 22

44 ) K . V . d . K . R . Matth . 18 . P . V . hochz . Kl . Matth . 2 » . Gr . V . Säin . u . Sam . Luc. 8.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

4 " 2 i E. B.
5 Emerich
6 Leonh. Lev.
7 Engelbert
6 Gottfried
9 Theodor . S.

loAndr . Avell.

G20D .2 Emer.
Blandine
Leonhard
Erdmann
Sebastian
Gottfried
Probus

23 B2r I . Ap.
24 Arethas M.
25 Marcian
26 Demetrius.
27 Nestor
28 Terentius
29 Anastasius

6
20
5

20
5

20
5

45 ) K V - Zülsgr - Matth . 22 . P . V . kön . Sohn . Joh . 4 . Gr . V . reichen Prass . Luc. 16.

Montag
Dinstag
Mittwoch

Freytag
Samstag

11 Mart.
12 Martin P.
1 5 Stanisl . Kö.
14 Jucundus
1 5
i6Edmundus
17 Gregor . Th.

M . L.
Jonas
Briccius
Levinus

Ottmarus
Hugo

30 Zenob.
3 1 Stach.

1 Nov . Eosm.
2 Acindinus
Z Acepsimus
4 Johann A.
5 Galacteon

AK 20
5

19
5

16
28
11

46 ) K. V . d . Ober . Töcht . Matth . 9 . P . B . d . Kön . R . Matth . 18. Gr . Jes . treibt T . aus . Luc . 6

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

18 Eugen
19 Elisabeth
20 Felix v . Val.
21 Mar . Opf.
22 Cacilia
23 Clemens P.
24 Joh . v . Kr.

E- . . Dtto
Elisabeth
Amalia
Maria Dpf.
Cäcilia M.
Clemens
Chrv.sogen

6 B2 .)Paulus
7 Hieron.
8 Vers . Mich.
9 Onesiph . M.

10 Ernst M.
11 Victor
12 Joh . Atmos.

23
5

16
28
10
22

47 ) K - V.Gräuel der Verw . P . V . Jaira Tochter . Matth . 9 . Gr . V - d . Oberst. Töcht . Luc . 6.

Montag
Dinstag

! Mittwoch
j Donnerstag
j Freytag

26 Katha.
26 Konrad
27 Virgilius
28Sosthenes
29 Saturnius
30 Andr . Ap.

Katha.
Conrad
Buffo
Günther
Saturnus
And . Ap.

i 3 J . CHr.
i4Phil . A.
1 5 Gueias M.
16 Matth . A.
17 Gregor . N.
18 Platon M.

W
K

M

l6
26
11
23
6

16

Erstes Viertel
den 3 , um 2 U . 17

M l n . Morg.

Vollmond den
9 , um 6 Wr 55

Min . Abends.

Letztes Viertel
den 16 . um 3 Uhr
41 Min . Abends.

S

Neumond den
24 . um 8 Uhr 21
Min . Abends.

Im Nov . (March .)

Den25 . — i . KLslew.



XII. Christmond/  Schneemonath , hat Z i Tage.

Wochen-
. und

Monathsrag.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

Griechisch-
russischer

November.

Lauf z
des ^ !

A . I GrZ
Mondesviertel.

Samstag i Eligius Longmus ^̂ AbdiasPr . ^
^ 8 ) K . Es W. Z gesch . Lue. 21 . Pr - CH Einritt z . Jerus . Math . 41 . Gr . V . barm . Sam . Luc . ic>.

Montag
D instag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag

Z Franz Xav.
4 Barbara
5 Sabbas
6 Nicolaus
7 Ambrosius
8

r . Aov - Eand.
Demetrius
Barbara
Abigarl
Nicolaus
Agathon
Mar . Emof.

20 Gregor
21 Maria Dpf.
22 Philemonti
2Z Amphiloch.
24 Katharina
25 Clemens
26 Georgius

16
Zo
14
28
1Z
28
14

qg ) K . V - Job . im Gef . Matth . 11 . P . Es w Z . gesch . Luc. 21 . Gr . V . des reich . M Ack r Luc. ir

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

10 Judith
11 Damaskus
12 Mareniiu s
i .Z Lucia M.
i4Spiridivn
15 Irenäus

w . nJoach.
Judith
Damasus
Epimachus
Lucia
Nikasius
Ignatius

27 Jak.
28 Stcph . M.
2 ()ParainonM.
Zo Andreas Ap.

1 Decemb . N.
2 Habakuk Pr.
Z Sophomas

M
M

M

28
iZ
27
11
24

10

5 o ) K . V - Zeugn. Joh . Joh . i - D . I . im Gef Matth. a, i . Gr . Jes. heilt am Sabb . Luc. 15.

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

16 G o »Ar. vem.
17 Lazarus
18 Gratian B.
19 Duatemb.
20 Amon
21 Thom . Ap.
22 Zeno

Aldm.
Lazarus
Wunibald
Nemesius
Amon
Thomas Ap.
Beata

Bar
5 Sabbas A.
6 Nicolaus B.
7 Ambrosius
8Patabius
9

10 Menas

z
iZ
25

7
^9

1
iZ

5 i ) K - Im  i 5 .Jahr d . Kais . Tib . Luc 5 . Pr . V Zcua I I 1 . Gr . V - groß . Abendm . 'Luc . 14.

Montag

Donnerstag
Ffeytag
Samstag

20
24 Adam Ev.
2 .5 H
26
27 Johann Ev.
26Unsch . Kind.
29 Thomas B.

Dag ob.
Adam u . Eva

Johann Ev.
Unsch . Kinder
Jonathan

11 Dan.
12 Spiridion
iZ ^ ustratius
i4Thyr !us
i5Euleuth.
i6AggausPr.
17 Daniel Pr.

dck
M
M

25
8

20
3

16
29
iZ

52 ) K . u . Pr . Die Eltern Jesu wund . sich . Luc . 2 . Gr . V

Montag
Zo David ! David
Zi Silvester Gottlob

d . 10 Aussatz . Luc. 17.

18 " S .MLX26
i9Bonifacius 10

Erstes Viertel
den 2 , um 2 U.
16 Min . Abends.

Vollmond den
9 , um 5 Ahr 12
Min . Morgens.

Letztes Vierte!
den 16 . um 9 Uhr
54 M . Morgens.

Neumond den
24 . um 2 Uhr 10
Min . Abends.

Z)

Erstes Viertel
denZi . umiiUhr
56 Min . Abends.

Im Dec . (Kislew M .)
Den 25 . — 1 . Tebelh.







d a
der Tag nimmt

bis 9

n n e r,
zu von 8 St . 12
Sr . r8 Min.

Februar,
Min. der Tag nimmt

bis io
zu von 9 St . 20 Min.

St . 5o Min.

März,
der Tag nimmt zu von io St . 5ck Min.

bis 12 St . 86Mm.

Erdnahe des ( Dienstag den 9 . im
1" des Widders.

Erdferne des ( . Dienstags den 82.
im 2" der Wage.

Die Sonne rückt aus dem Steinböck
in das Zeichen des Wassermanns . Sam¬
stag den 22 . Jänner um 8 Uhr 18 Min.
67 «L-ecundeii Morgens . Die Tage sind
im Wachsen.

Saturn geht schon um 11 Uhr Nachts
unter , und kann die ganze übrige Nacht
nicht mehr beobachtet werden . — Jupi¬
ter verschwindet Abends zwilchen 10 und
8 Uhr , und kann also nur die ersten Stun¬
den gesehen werden . — Mars gehr in der
ersten Hälfte des Msnaths Nachmittag
unter , in der zwenken Hälfte Morgens
nach 8 und nach 7 Uhr auf - — Venus
kommt des Morgens nach 5 und 6 Uhr
als Morgenstern zum Vorschein , und ist
den 6 . Jänner io Zoll in Osten erlen -ch,
tet . — Merkur geht erst nach 6 und 7
Uhr Morgens , fast mit der Sonne auf.

Me -kurs größte westl . Ausweichung
von der Sonne 22. , Merkur indevSon-
nenferne den 19.

/0 ^ ( Dienstag den 6 . >' m
Z" des Widders.

Erdferne des ( Montags den 19. im
5° der Wage.

Die Sonne rückt aus dem Wasser¬
mann in das Zeichen d er' Asche Sonntag
den 18. d. M . Abends >i Uhr 2 Min.
« Sec . — Dw Tage sind im Wachsen.

Saturn verschwindet des Abends vor
iu Uhr von uiiser -11Horizont, - . Jupiter
gehr etwas früher nach 7 und 8 ' ihr un¬
ter . — Mars geht erst früh mit der Son¬
ne auf , und kann ben Tage nicht gese¬
hen werden . — Venus geht ebenfalls erst
nach 6 Uhr auf , und glänzt noch als
Morgenstern , den 18. Febr . m>t 1- Zoll
Beleuchtung im Osten . — Merkur gebt
amängUch nach 7 Ul,r auf , und die letz¬
ten zwei) Driktheüe Lee Monaihs zwi¬
schen 4 und 6 Uhr unter.

Größte heliocentrische Breite des
Mais südlich d. 2,4.

Erdnähe des ( Montag den 5 . im
7° des Widders.

Erdferne des ( Montag den 19. im >
8" der Wage.

Unsichtbare Sonnenfinsternis ; den 4.

Die Sonne rückt aus den Fischen in
das Zeichen des Widders Dienstag d. 19.
d. M . Abends II U. 18 M . 18 See . —
Frühlings Ans - , Tag - und Nachtgleiche.
(Erstes Äquinoctiuin .) Den 4 - unsichtbare
Sonnenfinsternis ; .

Saturn kan » noch ein Paar Stun¬
den nach Sonnenuntergang gesehen wer¬
den . — Jupiter ist ganz unsichtbar . —
Mars geht fast mit der Sonne auf . —»
Venus eben so ; sie hat bennahe volles
Licht. — Merkur ist fast gar nicht sichtbar.

Merkur in der Sonnennähe den g-
Dessen größte östl . Ausweichung von d.
Sonne 18° den 6 , Mars in der Sonnen¬
nähe d. 19.

C 2



April,
der Lüg nimmt zu von 12 St . 38  Min.

bis i 4 St . 22 Min.

May,

der Tag nimmt zu von 14 St . 24 Mm.

I u n y,
der Tag nimmt zu von i 5 St . 34 Min.

bis i 5 St . 24 Min.

Sonnen , ! Mcndes-
Autq . i Untg . ! Aufg . Unta.

U . M . U. M . ^ U . M . lt . M.

Erdnähe deS ( Montag den 2 , im
io » des Widders.

Erdferne des ( Montag den 16. im
12° der Wage-

Erdnahe des ( Montag den 3o. im
i 3 . des Widders.

Die Sonne rückt aus dem Widder
in das Zeichen des Stiers Freytag d . 20.
d. M . Morgens 11 Uhr 45  M . 55 . Sec.
— Die Tage werden fortan länger.

Saturn ist nur in den Morgenstun¬
den sichtbar . — Jupiter geht etwas vor
der Sonne auf . — Mars eben so. — Ve¬
nus desgleichen , mit beynahe vollem Lich¬
te . — Merkur um gleiche Zeit.

Merkur in der Sonnenferne d. 20.

Merkurs größte westl . Ausweichung von
der Sonne 27 " d. 22 . Venus größte be-
liocentrische Breite südlich den 24 . Jupi¬
ters größte heliocentrische Breite südlich
Len 26.

Erdnähe des ( Sonntag den i 3 . im
i 5» der Wage.

Erdferne des ( Sonntag d . 2s . im
16" des Widders.

Die Sonne rückt aus dem Stier in
das Zeichen der Zwillinge Montag den
21 . d . M . Morgens 12 u . 9 M . 38  Sec.
— Die Tage werden fortan länger.

Saturn ist nach 3 und 4 Ubr Mor¬
gens schon sichtbar . — Eben so Jupiter,
doch „ och einige Minuten früher . — Mars

gleichfalls - — Venus geht erst nach 4
Uhr auf , und Abends unter , erscheint
noch als Abendstern mit vollem L-chie.
— Merkur ist vorSonnenaufgang sichtbar.

Venus >n der mittleren Entfernung
von der Sonne d. 8 . Jupiter in der Son¬
nennähe d. 25 . Merkur in der Sonnen¬
nähe den 3 i«

4 i 3
ü 12

4M 22

r

10 A . 1
10 3 i
10 6
11 ig
r 1 3 o
ii 40
Morg -,
0 16
0 3 o
0 54
1 2§

9 A .56

Morg-
" ?
0 24
0 38

^ 49
4 55

Uhren
zu spät ^
M . S . i

27!
s8i
i8l
8j58 !

48i
^71
2b

09
27 i

Ox: 10
0 - .23
c>8 -36
0 ^ 49
1 1
i 14
1 27
1 40
r 53
2 6

2 3i
2 44
2 56

Erdnähe deS ( Sonntag den m . im
18» der Wage.

Erdnähe des ( Sonntags den 24 . im
19» des Widders.

Dis Sonne rückt aus den Zwillin¬
gen in das Zeichen des Krebses Don¬
nerstag den 21 . d. M . AbeudS 8 Ubr
47 Minuten -4  Ser . — Sommer - Son¬
nenwende . Z

Saturn wird von 1 Uhr nach Mit¬
ternacht sichtbar . — Jupiter geht zwi¬
schen 2 und halb 1 Uhr auf . — Mars
zwischen halb Z und halb 2 Ubr Mor¬
gens . — Venus ist nur kurze Zeit na --
Sonnenuntergang sichtbar bis 9 Uhr , und
hat beynahe volles Licht . — Merkur ver
schwindet nach 8 und 9 Uhr Abends.



I u l y,

der Tag nimmt ab von i5 St . 5o Mia.
bis i/j St . 56 Min.

A u g u fr ,
der Tag nimmt ab von St . 5^ Mim

bis i3 . St . 20 Min

S L p t e m b e r,

der Tag nimmt ab von i3 St . 1/j Min.
bis ii St . 38 Min.

Sonnen - Mondes-
Aufg . l untq . Autq . ! Untq.
U. M . U . M . U. M . ! U . M.

Uhren
zufruh
M . S.

Erdferne des ( Samstag d . iH. im
der Wage.
Erdnähe des ( Samstag d - 21 . im

22 » des Widders.

Die Sonne rückt aus dem Krebse in
das Zeichen des Löwen Mo itag den 28.
d . M . Morgens 11 Uhr ^9 Min . 55 Sec.
— Die Tage nehmen ab.

Saturn geht vor 11 Uhr Nachts schon
auf , -und ziert den nächtlichen Himmel
bis zu Sonnenaufgang . — Jupiter eben

^ so — Mars erscheint bald nach Mitter-
l nacht . — Venus ist noch nach Sonnen-
! Untergang sichtbar, und hat beynahe vol-
! les Licht. — Merkur ist nur wenig nach
- Sonnenuntergang zu sehen-

Venus in der Sonnennähe d . /j . Mer¬
kurs größte öftl. Ausweichung von der
Sonne 26° den ü . Merkur in der Son¬
nenferne den iH. Venus größte heliocen-
trische Breite nördl . den 26. ;

j Am 2 , d . M . ist die Sonne in ihrer
größten Entfernung von der Erde im 9"

i 5o ' 33 ' « des Krebses Morgens 4 Uhr 26
! M . tjv Sec.

Erdferne . des ( Samstag d. H. i >«
2/j ° der Wage , 'i

Erdnahe des ( Samstag d. 18 . im
25° deS Widders.

Die Sonne rückt aus dem Löwen in
das Zeichen der Jungfrau Donnerstag
den 23 . d . M - um 2 Uhr 6 M . 55 Sec.
Nachmittags . - Die Tage werden kürzer.

Saturn geht Schott Abends um 9 Uhr
auf , und kann die ganze Nacht gesehen
werden . — Jupiter geht fast um gleiche
Zeit auf . — Mars erscheint gleich nach
Mitternacht . — Venus geht Abends nach
8 und 7 Uhr unter , und ist den 18. Au¬
gust noch 11 Zoll in Westen erleuchtet.
— Merkur ist in Len Morgenstunden vor
Sonnenaufgang sichtbar.

Venus größte westliche Ausweichung
von der Sonne 18-/, , d . 19 . Merkur in
der Sonnennähe den 27 . Venus in der
Mittleren Entfernung von der Sonne d.
29 . — Unsichtbare Sonnenfinsterniß d. 27.

Erdferne des Samstag d. 7 , im !
27 " der Mage.

Erdnähe des ( Freytag d. iH . im
28° des Widders.

Erdferne des ( Freytag d . 28. im
1° des Scorpions.

Die Sonne rückt aus der Jungfrau
in daL Zeichen der Wage Sonntag den
24 . d . M . Morgens 10 Uhr §3 Mm -. 37
Sec . — Herbst -Tag - und Nachkgleiche. - -
(Zweytes Äquincctium ) .

Saturn erscheint Abends ' chon um
7 Uhr , und glänzt die ganze Nacht . —
Mars gebt vor Mitternacht auf . — Ve¬
nus ist kurze Zeit nach Sonnenuntergang
sichtbar , und hat den 26. Sept . io Zoll
Beleuchtung in Westen . — Merkur ist
wenig zu seben.

Merkur in der Eonnenferne d. io.
Saturns größte heliocenlrische Breite süd¬
lich den 23.



O c tob e r,
der Tag nimmt ab von n St . 34 Min.

bis 9 St . 48 Min.

November,
Lev Tag nimmt ab von 9 St . 44 Mm.

bis 8 St . 3« Min.

December,
der Tag nimmt ab von 8 St . 28 Min.

.bis 8 St . 6 Min.

Sonnen-
Aufg . ! Untg.
U. 'M . U . M.

Mondes-
Aufq . I Untg.
U . M . U . M-

Uhren
zu spät

'M . S.

Sonnen - Mond -' s-
Aufg . jUntg . Ayfq . i Untg.
U. M I U . M . j U . M . U . M.

Sonnen - Mondes - Udren
Rufg . l untg . ! Aufg . ! Untg . zu spat
U- M.  I U . M . j U . M . j U . M . I M . S . '

Erdnähe des ( Fxeytgg den 12, im
2-- des Stiers.

Erdferne des ( Freytag den 26 . im
z° des Scorpions.

Die Sonne rückt aus der Wage in
das Zeichen des Scorpions » Dienstag d.
23 . Octobcr Abends 6 Uhr 44 Min . 3
Sec . — Die Tage werden kürzer.

Saturn steht die ganze Nacht am
Himmel . — Jupiter glänzt um dieselbe
Zeit . — Mars zeigt sich voir 12 Uhr Nachts.
— Venus geht zwischen 6 und 7 Uhr
Abends unter » und hat den 27-. Oktober
9 Zoll Beleuchtung in Westen . — Mer¬
kur verschwindet zwischen 6 und 5 Uhr
Abends vom Horizont.

Venus in der Sonnenferne den 23.
Merkurs größte östlicheAusweichung von
der Sonne 23° den Zo. — Den 3 , ist die
Sonne in ihrer mittleren Entfernung
von der Erde.

Erdnähe de § ^ Donnerstags den 8.
im 5° des Stiers.

Erdferne des ( Donnerstag d . 22.
im 60 des Scorpions.

Die Sonne rückt aus demScorpion
in das ! Zeichen des Schulzen Donnerstag
den 22 . Novemb . Abends 3 U . 12 Min.
i5 Sec . — Die Tage werden fortan kürzer.

Saturn ist die ganze Nacht fast sicht,
bar , die letzten Morgenstunden ausge¬
nommen . — Jupiter geht fast um gleiche
Zeit unter . — Mars geht um 11 Uhr
Abends auf , und bleibt den übrigen Thei!
der Nacht am Himmel . — Venns ist »am
Sonnenuntergang noch bis halb 7 Ubr
sichtbar , und hat den 23 . Novimber 8
Zoll Beleuchtung in Westen . - - Merkur
ist vor Sonnenaufgang und nach Son¬
nenuntergang etwas sichtbar.

Venus größte heliocentrische Breite
südlich den i2 . Merkur in der Sonnen¬
nähe den 23.

Erdnähe des (
im ö ° des Stiers. Donnerstag den 24.

Erdferiie des Donnerstag den 10.
im 9° des Scorpions.

Die Sonne rückt aus dem Schützen
in das Zeichen des Steinbocks Samstag
den 22 . Dec . Morgens 3 Uhr 39 Min . 2i
Sec . — Winter - Sonnenwende.

Saturn ist bis nach Mitternacht am
Himmel zu sehen. — Jupiter verschwin¬
det ebenfalls zwischen halb 4 und halb 2
Uhr Morgens . — Mars erscheint zwi¬
schen halb 11 und 10 Uhr Abends . —
Venus ist bis zwischen 7 und 8 Uhr Abends
zu beobachten , und hat den 3i . Deccm-
ber gerade das Halde Licht, in Westen . —
Merkur geht zwischen d und 7 Uhr Mor¬
gens auf , und kann also wenig gesehen
werden.

Merkurs größte westl . Ausweichung
von der Sonne 2 »^ ° de » 8 . Venus m
der mittleren En -fernuug von der Son¬
ne den 10. Denus größte östliche Aus¬
weichung von der Sonne 47 '/ ° den 29.

Die Sonne stellt der Erde am näch¬
ste » ben 3i . um 7 Ubr 29 Min . Abends
im 9° 5i ' 4" des Steindccks.



^ Astronomisch- chppnvlogifch - meteorologisches Jahrbuch mit Ucbersichtstabellen von
Europa , dem teutschen Bund und der Militär - Verfassung deoMen , einer ' Paral¬
lele : Europa und Amerika mtt der neuesten Ueberstcht von Teutschland nach seinem
ZegenmartiZen Beiranee eer kleoersicht sammtlicher eurovalkcher 9ritterorden und den

Verzeichnissen der Gesandten und Lvnsulen.

Astronomie oder Sternkunde.

a) Die Monathe.
Unsere Monathe werden nicht nach dem Monde

«nd dessen Umlauf um die Erde berechnet . Denn der
Mond braucht dazu nur 27 Tage und einige Stunden,
ein Monath aber hat mehrere Tage . Ein Monath ist die
Zeit , welche die Erde braucht , um unter einem der 12
himmlischen Zeichen wegzugehen . Dieß geschieht bey ei¬
nigen in Zo , bey andern in 31 Tagen , bey einem in 28.
Indessen werden die Monathe nicht genau mit dem Ein¬
tritt in ein neues Zeichen angefangen oder geendigt . In
den Kalendern ist jedes Mahl der Eintritt in ein neues
Zeichen bemerkt . Die Nahmen der Monathe sind fol¬
gende : Januar zi Tage , Februar 23 oder 29 , März zi ,
April zo, May zi , Junius zo , Julius 51 , Augusts , Sep¬
tember 50 , Oktober zi , November zo , Decemder zi.

I)) Januar.

Der erste Januar ist der Anfang eines neuen Jah¬
res,  den man unter Glückwünschen -und Geschenken,
oft ohne eigene gute Vorsätze , gut und glücklich zu wer»
den , feyert . Die Vornehmen und die Kinder ergehen
sich jetzt auf mancherlei ) Art . Der Handwerker aber ar¬
beitet bey der strengen Kälte desto fleißiger , um dasnö-
thige Holz und Licht zu verdienen . Auf den zugefrornen
Flüssen und Teichen hackt man Löcher,  um den Fischen
Luft zu machen , und sie vor Wassermangel zu sichern.
In den Wäldern wird gejagt , und Holz gefallet , auch
sammeln die Forstbedtenten die Tannenzapfen , und trock-
nen sie , damit der Same ausfalle . Von den gefällten
Elchen , Tannen und Fichten , schält man die Rinde zur
Gerberlohe ab . Der Landmann arbeitet , indem das Land
unter dem Schnee ruhet , seine Geräthschaften zur tünf.
Ligen Arbeit . Man drischt und spinnt , und schlachtet ein.
Jeder Tag har seine bestimmten Geschäfte.

0) Februar.

Der Februar hat nur 23 , im Schaltjahre 29 Tage .̂
Die Kalte nimmt ab , die Last wird lauer , der Schnee
schmilzt , und die Natur fängt schon nach und nach an,
sich wieder zu bel ben . Der Gärtner arbeitet nun schon
«ms allen Kräften . Er bereitet und besäet die Mistbeete,
beschneidet - Spaliere und Hecken, - pflanzt Daume , und

köpft die Weiden , die ihre Krone 3 Jahre trugen . Der
Fischer bringt seine Netze und andere Gerathe in Ord¬
nung . Der Jäger durchstreift Wald und Fluren . Der
Landmann macht Wasserfurchen , daß beym Thauwettes
kein Wasser auf der Saat stehen bleibe , räumt verfal¬
lene Graben aus , und bringt Mist aufdie Felder . Seine
Frau fängt nun an , dem Federvieh Eher zum Ausbrü«
ten unterzulegem

cy März -.
Den 21 . oder 22 . dieses Monaths ist Frühlingsan¬

fang , und zugleich das erste Äquinoktium » Ivo Tag und
Nacht gleich lang sind . Die vierzigtagige sogenannte Fa¬
stenzeit , die zum Andenken des Fastens Christl in der
Wüste gefeyert wird , nimmt ihren Anfang . Der Tag
und die Nacht vor diesen Fasten wird leider von vielen
Ständen mit wilden Lustbarkeiten , zum Nächtheil ihrer
Gesundheit , zugebracht . Zimmerlcute , Maurer , Ziegel¬
decker , die der Winter an ihrer Arbeit hinderte , gehen
nun wieder daran . Me -Arbetren c>es Gärtners nehmen
täglich zu . Der Fischer besetzt die Teiche mit jungen Fi»
schen . Der Jägerchtellt dem Geflügel nach . In den Wal¬
dungen wird Holz gesäer und gepflanzt . Der Landmann
fängt nun , sobald ihn Frost und Nässe nicht mehr hin¬
dern , an , das Feld zu bauen , und Sommergetreide
zu säen.

e) April ".
Alles fangt nun in der Natur an zu leben . Die

jungen Blumen und Saaten treiben hervor , die Blü»
thenknospen schwellen auf , die Lerchen singen , und al»
les athmet Freude . Außer dem Graben , Düngen , Säen,
Pflanzen , bemüht sich per Gärtner auch , die Drut
schädlicher Jnsecten von feinen Gewächsen zu vertilgen.
Der Winzer wartet den Weinstock , der Fischer fischt,
der Landmann setzt die Sommersaat fort . Hafer , Ger¬
ste , Lein , Hanf , Linsen , Wicken , Kartoffeln , rc. ver¬
traut er der Erve an , mir dem frohen Gedanken der
künftigen Ernte . Der Schäfer schlägt nun die Horden
auf Vas Feld auf , und bleibt mir seiner Heerde Tag
unv Nacht im Freyen . Guts Hausmütter lassen die in
dem Winter gewebte Leinwand bleichen , wozu sie mit
ihren Kindern und mit ihrem Gesinde das Garn ge¬
sponnen haben.



kV M a y.

Der May ist der Monach des Lebens , die Jugend
des Jahres . Alle Keime und Knospen öffnen sich , zahl¬
lose neue Wesen brechen hervor , und betreten die Bahn
ihrev . Vollendung . Das große Pflanzenreich ist mit Blü-
then üivrgossen . Das Thier des Feldes , der Vogel des
Waldes , der Fisch im Wasser , das Jnsect im Blumen¬
kelch , bis auf das unsichtbare Würmchen im Thautro-
vfen , alles fühlt mit Freuden die belebende Kraft Got-
res . Sollten wir uns nicht noch mehr freuen , da wir im
Stande sind , alles Gute , was er uns schenkt , mit Be-
wußtseyn zu genießen ? Ein jedes Blümchen , jedes Jn¬
sect , jedes Würmchen soll mich an die Güte meines
Schöpfers erinnern . Unter dem blühenden Baume will
ich denken , daß auch ich in Jugendjahren blühe zur Ernte
dieses und des zukünftigen Lebens . Of daH nichts die
Blüthe meiner Jugend verderbe l

Junius.

Die Dlüthen sind jetzt verweht , die ersten Früh¬
lingsblumen verwelkt . Bäume und Gesträuche kleiden
sich in dunkleres Grün , und alles bekommt ein ernsteres
Ansehen . Die Hitze nimmt zu , wohlthätige Gewitter
mindern sie , und reinigen die Luft . Schon reifen aller-
ley kühlende Früchte für die lebendigen Geschöpfe , wo¬
mit sie sich in den langen heißen Tagen laben können,
und des Nachts fallen frische Thaue , die das lechzende
Feld erquicken . Der Landmann erntet Heu , pflügt und
düngt die Brachfelder , pflanzt Kohl und anvereS Ge-
müse . Reiche und Vornehme sind jetzt auf ihren Gütern ,
viele reisen in Bäder , aber der arbeitende Arme ist,
nachdem er des Tages Last getragen , unter dem blühen¬
den Lindenbaume oder im freyen Felde oft vergnügter,
als jene . Den 2l - oder 22 - dieses Monaths ist Som¬
mersanfang und der längste Tag . Den 24 . fällt Jo¬
hannis.

ki) Julius.
Die Getreide - Ernte nimmt nun ihren Anfang . Die

Erde liefert zuerst das Nothwendige zum Wintervorrathe
des Menschen , Brotkorn und Futter fürs Vieh . Die
zu seinem Vergnügen bkstimmten Früchte sind den künf¬
tigen Monathen Vorbehalten . So weislich hat Gott seine
Haushaltung in der Natur eingerichtet . Reifte alles auf
einmahl , so würde man nicht im Stande feyn , alles zu
sammeln und zu nutzen . Die sogenannten Hunostage
nehmen in diesem Monathe ihren Anfang . Man muß
sich jjetzt sorgfältig vor schnellen Erkältungen hüten.
Der Landmann bringt das Heu vollends auf den Bo¬
den , rauft Flachs und Hanf , behackt die Kohlpflanzen,
säet Rüben , und freuet sich des Segens Gottes Hey der
forschenden Ernte.

i ) August.

Nun kommt immer mehr reifes Obst , welches aber

so beschaffen ist , daß es nicht aufgeschüttet werden kann,
sondern gleich weagegessen werden muß . Der Landmann
bereitet nun schon wieder den Schooß der Erde zur neuen
Saat vor , durch Pflügen und Düngen ; drischt das beste
Korn zu Samen aus ; reiniget die Krautländer von Rau¬
pen und Schnecken ; nimmt im Garten die Samen der
Küchengewächss ab ; sammelt Gewürzkräuter zum Auf¬
trocknen ; säet Gemüse für den Winter , und macht Gru¬
ben zum Einsetzen aller Art von Bäumen im Herbste . In
diesem Monathe geht auch auf den Bartholomäustag die
hohe und niedere Jagd wieder an.

k ) September.

Den 22 . oder 23 . September ist Herbstesanfang,
und das zweyte Mahl Tag und Nacht gleich . Schon fal¬
len die Blätter von den Bäumen , die ihre Früchte zur
Reife gebracht haben , und verwesen . Die schönen Schmet¬
terlinge , Käfer und andere Jnsecten und Gewürms , ha¬
ben ihre kurze Rolle geendiget , und treten von dem Schau-
Platze des Lebens ab . — Die Reichen kehren nun wieder
von ihren Landgütern in die Stadt zurück . Die Armen
sammeln mühsam die verlornen Halme , und die dürren
Zweige , die der Sturm für sie von den Bäumen bricht.
Im Walde wird Holz gefällt , in den Teichen gefischt , in
Gärten gepflanzt und Obst gesammelt , im Felde gepflügt
und gesäet , in den Scheunen gedroschen , auf den Land¬
straßen gereiset , in den Städten gebauet . So arbeitet ein
Mensch für de » andern ^ Den 29. September fällt Mi¬
chaelis.

Nuw hat die Erde ihr großes Werk der Hervorbrins
gung für das Jahr meistens vollendet . Die feinen Gefäße
und Saftröhren der Pflanzen erstarren , der Umlauf der
Feuchtigkeiten hört auf , darum vertrocknen die entfärbten
Blätter , und fallen ab . Aber neben dem Walde keimt
die junge Wintersaat auf , und mit ihr die Hoffnung des
künftigen Frühlings und Sommers . Kein anderer Mo-
nath liefert so vielen Vorrath in Keller und Speisekam¬
mer , als dieser . Man erntet Wein , Obst , Sämereyen,
Kohl , Wurzelwerk und Gemüse . Die Bienen geben ihren
gesammelten Honig , und die Wälder Wild , die Teiche
ihre Fische . Gott thut seine Hand auf , und wir werden
mit Gut gesättiget.

m ) November.

Auch dieser Monath hat seine Annehmlichkeiten . An
manchen Tagen ist der Himmel ungemein heiter . Zwar sind
die Felder leer , und die Bäume entblättert , abcr die Aus¬
sichten in die Ferne desto unbezränzter . Manche Handwer¬
ker , als Maurer und dergleichen , hören nun mit den
Sommerarbeiten auf , und nehmen andere Beschäftigun¬
gen vor . Der Landmann wendet nun alle feine Kräfte an,
sich , seine Familie und Heerden mit hinlänglichem Unter¬
halt zu v-erjchen . Er führt sein Getreide zur Stadt , um
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von dem daraus gelösten Geldes Kleidung , Hausgeräthe
und andere für seine Haushaltung nöthige Dinge einzu-
l'aufen , und vor allem andern seine Abgaben zu ent»
richten . Vauersrauen mästen das Schlachtvieh , und spin¬
nen des Abends mit ihren Töchtern und Mägden,

n) December.
Diese Jahreszeit hat , vrrgleichungSweise mit den

übrigen , die wenigsten Reihe . Stürmische Witterung , Re¬
gen und Schnee schließen uns ur unsere Wohnungen ein ,
und nur ein Drittel des Tages leuchtet uns die Sonne zu
unseren Geschäften . Den 21 . oder 22 . ist Wintersanfang
und der kürzeste Tag . Alles ist erstarrt , und scheint erstor¬
ben . — Doch auch diese Einrichtung der Natur istwohl-
thätig . Hätten wir keinen Winter , so würden wir auch
der Annehmlichkeiten des Sommers entbehren . Jetztru-
her dw Erde , und stärkt sich durch die ihr zuströmenden
Feuchtigkeiten für den zukünftigen Sommer . Diese be¬
sonderen Veranstaltungen , welche bey dem Wechsel der
Jahreszeiten , und insonderheit auch im Winter , zur Er¬
haltung aller lebendigen Wesen getroffen sind , erheben
unfern Verstand und unser Herz zur Verehrung eines
höchst weisen und gütigen Wesens . Den 25 . December
fällt Weihnachten.

(Die Fortsetzung folgt im nächsten Lahre. )

L . Chronologie oder Zeitrechnungskunde.

a ) Wie entstand das Osterfeste
Die Christen feyern dieses Fest zum Andenken an die

Auferstehung des Herrn . In den ersten Zeiten wurde diese
Feyerlichkeit von den Christen sogar durch eine ganze Wo¬
che begangen ; man enthielt sich aller knechtlichen Arbeit,
aller weltlichen Geschäfte und Lustbarkeiten ; man lag bloß
dem Gebethe , der Lesung der heil . Schrift , den Psalmen
und Freudengesangen über die Auferstehung Jesu ob;
man übte sich in verschiedenen Tugenden und Liebeswer-
kew , gab reichliches Almosen , ließ die Gefangenen los,
und Pr vat - Personcn schenkten zu dieser Zeit den Sela«
vcn die Freyheit rc . ' Nach Mitternacht vor dem Qsterrage
wurden die angehenden Christen getauft . Es wurden ih¬
nen , zum Zeichen , daß sie von dem heidnischen und jü¬
dischen Sclavenstnne befreyt , und zur Reimguug des Her¬
zens und Wandels berufen wurden , weiße Kleider an¬
gezogen , in welchen sie die folgenden acht Tage er chei«
nen mußten « Der Taufende salbte sie mit Cheysam ; er
und alle anwesende Christen gaben ihnen den Fr eeens-
kuß . Späterhin hielt man dieses Fest durch drey , und
jetzt feyert man es durch zwey Tage - *)

' ) Es herrscht beynahe überall die Gewohnheit , zur Qsterzeit
gesottene Eye r zu bereiten , und sie verschiedenartig zu s a r¬
ten . Man hält viel darauf ., und freuet sich , wenn man der¬
gleichen Eyer zum Geschenke erhält , ohne zu wisst » , woher
düse Gewohnheit rührt — In den früheren Zeiten der Kir,

Wie entstand das Fest Himmelfahrt Chrisu?
Auch das Fest der H i m m e l s a h r r Christi  ist sehr

alt . Die christliche Kirche betrachtete die 40 Tage , die Je¬
sus nach seiner Auferstehung noch auf der Erde zubrachte,
und zur Unterweisung seiner Jünger benützte , und die
zehn , welche von seinem Heimgange zum Valer bis zur
Sendung des heiligen Geistes verflossen sind , immer als
festliche , freudenvolle Tage.

«) Woher kommt das Pfingstfest ?
Das Wort Pfingsten  soll aus dem griechischen

peviucoste entstanden seyn , welches fü n fz i g bedeutet,
weil von Ostern bis Pfingsten fünfzig Tage sind.

Am zweyten Tage des Osterfestes brachten die Israe¬
liten Gott die Erstlinge reifer Ähren dar » und durften
dann ihre Ernte beginnen . Obwohl das gelobte Land nie
Len rauhen Winden und immer den befruchtenden Son¬
nenstrahlen ausgesetzt war,  so wurde doch das Getreide
nicht überall ( am Berge Libanon mußte man später ern¬
ten ) zur nähmlichen Zeit reif . Sieben Wochen aber nach
Qstern waren an allen Orten die Felder gelecret , und
der fünfzigste Tag war das Erntefest.

Da wurde Gott für die Wohlkhaten der Ernte ae.
dankt , und man brachte das erste , vom neuen Gerreide
gebackene Brot , m den Tempel . Auch dafür , daß ihnen
Gott auf Sinai  das Gesetz gegeben harre , haben die
Juden am Pfing stfest  c gedankt.

Wir ernten nicht so frühe , und sind auch nicht an
die jüdische Gesetzgebung gebunden . Wir begehen also
Nicht deßwegen Pfingsten . — Wir danken und freuen uns
an diesem Feste , daß Jesus und sein Unternehmen über
seine Feinde siegle , und daß sich von Jerusalem aus , wo
seinen Jüngern der heilige Geist zu Theil warb , seine Re¬
ligion üü r die ganze Erde ausbreitete . Deßwegen wurde
dieses Fest eingesetzt , und von den ersten Christen gefeyert.

An dem Pfingfttage lasen die ersten Christen die

che beobachtete man die Fastenzeit , miöb noch mehr die Ehae-
rvoche hindurcd , das strengste Fasten . Niemand durfte einen
Bissen Fleisch oder ein Ey essen . Es mußte daher eine große
Freude verursachen , wenn man , nach einer so langen Entbeh¬
rung , wieder Eyer essen durfte . Dreß geschah am ersten Oster¬
tage . Was Wunder , wenn man die lang entbehrte Kost recht
innig  genießen wollte ! Man färbte daher Eyer ; man ver¬
goldete sie sogar , und zeichnete allerlei - bunte Figuren und
Nahmenszüge hinein . Wer dem andern eine Freude machen
wollte , der beschenkte ihn mit bunten Eyern . 2n keinem Hause -
wo Kinder waren , durften sie fehlen . Die Feyertage hindurch
spielte man sogar um diese Eyer . Man ging auf einen freyen
Platz , grub ein länglich unterwärts laufendes Viereck in die
Erde , und ließ von einer kleinen Anhöhe herab wohl ein Du¬
tzend Eyer zugleich die schiefe Fläche hinlaufett , und wessen Etz
am weitesten lief , das gewann die übrigen . Man nannte d,eß
Wahlen  oder Walzen,  weil sich die Eyer bergab l- inun-
terwälzten oder rollten . — Wer erkennt hierin nicht den Ur¬
sprung unsers heutigen  Eyer - Mahlens ( Walgens ) ?



Apostelgeschichte , und freuten sich über die Verherrlichung
Jesu und über die Ausbreitung seiner Religion.

Sie faßten den schönen Entschluß , den göttlichen
Lehrer und das Christenthum durchweinen heiligen Sinn
und Wandel zu ehren.

Zu Pfingsten wurde , wie zu Ostern getauft . Dieser
nigsn , welche ?hren Willen , Christen zu werden , später
erklärten , oder zur Osterzeit noch nichtuenug unterwie¬
sen waren , wurdenpetzt feyerlich ins Christenthum aus¬
genommen . Auch empfingen an diesem Tage alle das hei¬
lige Abendmahl.

6 ) Das Fest der heil . Dreifaltigkeit.

An diesem Tage , als dem ersten Sonntage nach Pfing-
sten , beging man in den ältesten Zeiten das Andenken
an alle Märtyrer . Späterhin , vielleicht gegen das vier«
zehnte Jahrhundert , fing man an , an diesem Tage das
Fest der heil . Drcyfaltigkeit zu feyern . Die Christen dan¬
ken an diesem Tage vorzüglich Gott , dem weisesten und
besten Vater , für die Erjchaffung und Erhaltung , für
die Erlösung und Belehrung durch seinen Sohn Jefum,
und für die Gaben des heiligen Geistes , die da sind:
Liebe , Friede , Freude , Kenntniß des Guten , Entschlos¬
senheit ., Muth und Stärke , es auch auszuüben.

e ) DaS Frshnleichnamssest . ^

Schon von den ersten Zeiten des Christsntlmms .an
wurde das heilige Abendmahl immer als ein Haupttheil
der christlichen GottesyereHrung betrachtet , und mit gro¬
ßer Andacht und Hochachtung gefeyert . Alle Anwesenden
nahmen daran Theil , und empfingen es . In den ersten
vier Jahrhunderten genoß Man dieses Mahl bey jeder
Versammlung ; dann an den Sonn - und Festtagen , und
endlich an den Hauptsesten , au welchen das Volk immer
noch allgemeine Communiov zu halten pflegte.

Man muß hier zwischen der allgemeinen und festli¬
chen Communion , die Las gesammte Volk feyerlich hielt,
und zwischen jener , welche Einzelne aus Andacht oft wö¬
chentlich , und fast täglich begingen , mit bedachtsamer
Genauigkeit unterscheiden.

Frömmere , auf ihr Heil , auf ihre Seelennahrung
bedachtsamere Christen genossen das allerheiligste Abend¬
mahl öfter , als es in späteren Zeiten vorgeschrieben .̂ als
das k^ chliche Geboth noch nicht in Einladung überge¬
gangen , der Eifer allmählig und immer mehr erkaltet war.

Die katholische Kirche hat , wie schon weiter oben be¬
merk wurde , zwar immer am Donnerstage vor Ostern
für die Eipsetzung des heiligen Abendmahls gedankt , und
es vorzüglich an diesem Tage gefeuert ., bis endlich dieses
Fest durch den Papst Urban IV . auf den zweyten Don¬
nerstag nach Pfingsten gesetzt , und feyerlich begangen
wurde.

s Man bereitete sich , obgleich nicht allgemein , auf die«

' ) tzrohn heißt in der alten Sprache heilig.

ses Fest durch Fasten und Bethen vor . Am Tage selbst wur¬
de ein ftyerlrcher Zug veranstaltet , und das h il -ge Sa-
crament in vollem Glanze herumgetragen . — Den ach¬
ten Tag nach diesem Feste erhob die Gewohnheit an vie¬
len Orten zu einem Feyertage . Nach und nach aber kam
es dahin , daß man sich nur mit einer vormittägigen Kir¬
chenandacht begnügte.

(Die Fortsetzung folgt im nächsten Jahre .)

<1 . Meteorologie oder Witterungskunde.

Woher hat die Meteorologie ihren Nahmen?

Meteore  sind i Lufterscheinungen , welche in der
Atmosphäre ihren Ursprung haben . Diese ist durch die un¬
geheure Menge wässeriger und brennbarer Dünste u . dgl . ,
welche täglich von der Erde aufsteigen , und bey den ver¬
schiedenen Verhältnissen der Stoffe .z« einander gleichsam
das große chemische Laboratorium , worin die Natur ihre
verschiedenen , gewöhnlichen und ungewöhnlichen Meteore
ausarbcitet . Die Aufzählung und physikalische Erklärung
dieser Meteore macht den Inhalt der Meteorolo¬
gie  aus.

Was verursacht den Wmd?

Die Vcräuderlichkeit der Dichtigkeit und Tempera¬
tur der Lust verursacht , sobald sie an verschiedenen Or¬
ten der Erde in beträchtlichen Schichten und Strichen
verschieden ist , eine Bewegung der mehr elastischen , d . i.
der dichtern , oder auch durch Wärme ausgedehnten Luft
nach den Orten hin , wo sie weniger elastisch ist , welche
Qrtsveränderung der Lufttheilchen Wind  heißt , dev
sanft  oder mäßig  genannt wird , wenn er in einer
Secunde 10 bis IV Fuß zurücklegt , steif,  wenn er 24 Fuß,
hart,  wenn er 35 Fuß in einer Secunde durchläuft.
Von 40 bis 5o Fuß Geschwindigkeit ist er schon ein mit¬
telmäßiger,  zwischen 50 und 60 Fuß ein starker
Sturm,  und von 60 Fuß und darüber O re an.

Wodurch werden Lhau und Reif veranlaßt?

Diese werden durch das von der Erde in die Lust
durch Verdünstung aufsteigende Wasser veranlaßt , welche
Dünste , wenn zur Nachtzeit die Luft kühler wird , nicht
mehr expansive ! bleiben können , sondern in tropfbarer
Gestalt als Than  abgeschieden werden , der , wenn die
Lust bis zum Gefrierpunkte erkaltet , gefriert und zum
Reif  wird.

Was ist der Nebel ?

N e b e l ist das Wasser , das durch Vermehrung des
Drucks der Atmosphäre oder Verminderung ihrer Tem¬
peratur aus dem Dunste niedergeschlagen , und wegen
seiner höchst feinen Zerrheilung in der Luft schwimmend
erhalten wird . Er hat daher einerley Grund mit dem
Sichtbarwerden unsers Hauckesim Winter , woraus sich
das Fallen und Steigen des Nebels , sowie , daß aufi ' c-



nes gewöhnlich ein heiterer ? auf dieses ein trüber Tag
folgt , leicht erklären läßt.

Was sind eigentlich Wolken?

Wolken  sind nichts anders , als in den höhern Ge¬
genden der Lufr schwimmende Nevel , welche ihre schein¬
bare Dichtigkeit von ihrer großen Weite erhalten . Ihre
Entfernung von der Erde ist aber sehr verschieden.

Wodurch entsteht der Regen , Schnee und Hagel?

Wenn die Zersetzung der wässerigen Dünste in den
oberen Regionen der Luft schnell genug und in hinrei¬
chender Menge geschieht , so baß das niedergeschlagene
Wasser zu Tropfen zusammen treten muß , welche wegen
ihres ungleich größer » specifischen Gewichtes von der Luft
nicht mehr getragen werden können , sondern niederfal¬
len , so entsteht R eg e u , der Hey kalter Luft . Tempe¬
ratur zum Schnee wird , wenn aber bey seinem Herab«
fallen dem Wassertropfcn durch irgend eine Ursache die
Wärme plötzlich entzogen wird , Hagel  bildet.

Wie entsteht Blitz , Donner und das Wetterleuchtens

Der Blitz ist bloß ein starker elektrischer Funken,
und seine Erscheinungen lassen sich alle im Kleinen mit
der Elektrisirmaschrne nachmachen . Der Donner  ent¬
steht durch die durch den Blitz bewirkte Erschütterung der
Luft , und das W etterleuchte  n ist ein nicht mit Don¬
ner begleiteter Blitz , indem der Donner wegen der gro¬
ßen Entfernung nicht gehört werden kann.

Wie entsteht der Regenbogen , die Abend - und Mor-
genrothe , Nebensonne und Nebenmonde?

Der A e g e n bogen  entsteht bekanntlich durch Bre¬
chung der Sonnenstrahlen in den Regentropfen , und
kann daher ganz mathematisch erklärt werden . Eben so
entsteht durch Brechung des Lichtes in den Dünsten der
Atmosphäre die A b e n d - und Mor g enröt h e , so wie
die Höfe,  größere und kleinere Helle Ringe um Sonne
oder Mond , und wahrscheinlich haben auch die soge¬
nannten Nebensonnen und Nebenmonde  darin
ihren Grund.

In den neueren Zeiten hat man versucht , auf die
Meteorologie eine V v r h e r b e st i m m ung der Wit¬
terung  zu gründen ^ welches aber bey unseren gerin¬
gen Kenntnissen von den auf die Atmosphäre wirkenden
Kräften , so wie bey ihrem mannigfachen Zusammenwir-
ken noch sehe lange für uns Menschen ein eitles Bemü¬
hen bleiben muß.

Doch hat in unserer Zeit Hr . Prof . Dittmar  in
Berlin , und Hr . Prvf . Brandes  in Breßlau durch
Zusammenhalkung vieler Beobachtungen versucht , der
Verlässigkeit in den Wetterbi stimmungen näher zu kom¬
men . Der kkstere gründete ein Journal für Meteorolo¬

gie : Aurora,  von dem sich mancher schöne Beytrsg zur
Witterungskunde erwarten läßt , und der letztere gab ein
Werk *) heraus , aus dem wir unseren Lesern Folgen¬
des mittheilen wollen:

Unsere Witterungskunde ist noch in ihrer Kindheit,
und ihre Fortschritte können der Natur der Sache nach
nur langsam seyn . Die Schwierigkeiten bey der Wit-
terungskunde liegen erstens darin , daß wir die
Ha u p tproz esse in unser e r Atmosphäre noch
gar nicht kennen,  z . B . den ganz gewöhnlichen,
daß Wasser plötzlich in Tropfen und in großen Quanti¬
täten aus der Luft fällt , welches man im gemeinen Le¬
ben den Reg e n und das R e g n e n nennt . Wir halten
die Sache gar nicht für merkwürdig , weil wir an diese
Erscheinung gewöhnt sind . Indeß wissen sämmtliche Aka¬
demien der Wissenschaften noch gar nicht , wie sich diese
Erscheinung macht , und in keinem Lehrsaale der Physik
hat man es so weit gebracht , daß man Regen  nachma¬
chen kann , obgleich man das Metall ? aus dem Kochsalze
und aus der KieselerdeLarzustellen gelernt . — Thau kann
man machen , aber keinen Regen.

Eine andere Art von Schwierigkeit entsteht aus der
Größe des pneumatischen Apparats , in welchem die Er¬
scheinungen Vorgehen , welche wir das W etter  nennen,
und deren Kenntniß die Witterungskunde  ge¬
nannt werden wird , sobald wir nähmlich einmabl eine
haben.

Wir leben auf dem Boden eines Oceans , der io Mer¬
len tief , luftvoll , durchsichtig und ungemein beweglich
ist. Das macht nun die Sache schwierig , daß bey den
chemischen Prozessen , die wir in diesem Luftmeere beob¬
achten , der Bauch der Retorte , wie Lichtenberg  sag¬
te , in Amerika liegt , indeß der Hals übers atlantische
Meer geht , und die Vorlage in Europa ist. Wir stehen
nun an der Vorlage und wundern uns über die Erschein
nungen , deren Ursachen wir entweder gar nicht ersah«
ren , oder erst nach 6 Monathen in den amerikanischen
Zeitungen lesen.

Unter dem Gewirre der Erscheinungen , so die Wit-
terungs - Beobachtungen angeben , muß man vor allem
trachten , die beständigen Größen fies cause » constsntes)
sufzussnden , um ju setzen ^ in welcher Verbindung diese
unter sich stehen . Da alle veränderlichen  Größen
sich der Natur der Sache nach in einem längeren oder
kürzeren Zeiträume gegen einander aushebeu , so bleiben,
wenn man aus einer großen Reihe von Betrachtungen
die Mitte nimmt , nur diejenigen übrig , so als besläu«
d i g e wirken.

Hiernach hat nun der Verfasser die Resultate vo«
180,000 Witterungsbeobachtungen zusammengesiellt , un <-

' ) Beytrage jur Witterungetunde von H . W . Brandes , Profes»
sor an der Universität zu T resilau . Mit 2 K . pfertafelrr und 7
illuminirten Wirkerungs - Tabelle » . Leipzig , bey Barch 18z».
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ter denen allein 70,000 von ihm selber berechnet sind,
ein Verfahren , welches der Schule der Natur » Philo¬
sophen nicht genug kann empfohlen werden . Denn ob»
gleich es etwas mühsamer ist , als -» priori aus Principien
zu raisonniren , so ist doch auch von der andern Seite nicht
zu läugnen , daß es mehr reelle Ausbeute gibt.

Allein , wenn auf diese Weise das große Chaos von
Beobachtungen auf eine geringe Anzahl von arithmeti¬
schen Durchschnitten zurückgeführt , so gehen diese zwar
nun nicht mehr in die Tausende , allein immer doch noch
tief in die Hunderte , und man würde auch über diese
noch keine Übersicht haben , wenn man nicht das Hülss¬
mittel der linearifchen Zeichnung zur Hand nähme.

Dieses hat der Verfasser auf den ? llluminirten Wit¬
terungs - Tabellen gethan , auf denen der mittlere Gang
des Thermometers für Rom , Nochelle , London , Zwa-
nenberg , Mannheim , Kuxhaoen , Wien , Stockholm,
St . Gotthard , Moskow , Petersburg und Umea von 5
zu 5 Tagen für 's ganze Jahr gezeichnet ist . Diese Mtt.
tel beruhen auf 10 bis 5ojährigen Beobachtungen , so der
Verfasser theils selber , theils durch seine Freunde gesam¬
melt hat . D >e Mannheimer Grdenkschristen haben die
Meisten geliefert.

Die angeführten Orte finden sich auf der ersten Ta¬
fel . Aus der zweyten sind die Wärme - Linien von Mann¬
heim , Berlin , Zwanenberg und Sagan in Schlesien
aus 6jährigen Beobachtungen dargestcllt . In dieser sieht
man , daß die Bauer « Recht haben , indem sie behaup¬
ten , wenn die Kirschen blühen (eigentlich nach
der viel älteren Bauern - Regel : "wenn der W e ißd 0 rn
blüht ) , so ist ' s kalt.  Diese Periode fällt Endo April
und Anfangs May,  und die Wärme - Linie zeigt , daß
an den angeführten Orten jedes Mahl an diesen Tagen
ein Fallen der Temperatur Statt findet , und daß sie
niedriger ist als 10 Tage früher , und viel niedriger als
10 Tage später . Wahrscheinlich würden sich alle Bauern¬
regeln so bestätigen lassen , wenn man sie mit einer so
großen Anzahl Erfahrungen vergleichen könnte , und
mit den arithmetischen Mittelsäßen , so aus diesen gezo¬
gen worden . Übrigens ist diese Biegung in der Wärme.
Linie sehr merkwürdig , da sie gerade in die Blüthezeit
der Obstbaume und in das Auslaufen des Weinstockes
fällt - Diese Biegung ist es , die so manches Obst - und
so manches Wemjahr zerstört , und die dem Landmann-
m vielen Gegenden im Durchschnitte wohl mehr kostet,
als sämmrliche Grundsteuern.

Die vier folgenden Tafeln bilden nur eine einzige,
so des Formates wegen in vier sind zerlegt worden . Sie
stellen nähmlich den Gang der Thermometer in dem
merkwürdigen Jahre 1783 von folgenden Orten , für je.
den Tag des Jahres dar . Maira ( nahe Hey Lissabon) ,
Nom , Marseille , Rochelle , Mannheim , Der - in , Ofen,
Kopenhagen , Spydberga , St . Gotthard , Stockholm
und Petersburg . — Durch die klare Übersicht , d»e diese

Tafel gewährt , kann man sich überzeugen , daß die U r.
fache , die eine hohe oder geringere T - mperatur veran¬
laßt , über ganz Europa wegziebt , wie ein Reisender,
und daß diese an den verschiedenen Residenzstädten (denn
da sind die meisten Beobachtungsorte ) auch zu verschie¬
denen Zeiten anlangt , gerade wie eine gute oder schlimme
Nachricht.

Ost hat aber auch ein einzelnerOrt wirklich sein besonde¬
res Wetter , und es wirkt Hey ihm eine Localurfache , die sich
nicht weit verbreitet , und die entfernte Orte gar entweder
nicht berührt , oder doch nur in einem entfernteren Grade.
So sieht man z. B . in dieser Tabelle , daß den 5 - Jänner
1785 in Petersburg das Thermometer 1 Grad höher stand
als in Ofen , und den 9 , stand es zo Grad tiefer . —
Beyde Temperaturen gehören nicht zu einander , obgleich
bsydr von demselben Tage sind . Die Ursache , die den
5 . die große Wärme in Petersburg machte , wobey das
Thermometer nur 5 Grad unter dem Gefrierpunkte stand,
kam hier früher als in Ofen . Als sie den 7 , in Ofen
anlangte , so brachte sie da das Thermometer aus 5 Grad
über den Gefrierpunct . Im Gegentheile ist die Ursache
der Kälte vor dem 5 . Jänner in Ofen angelangt , allein
erst den 9 , in Petersburg , wo das Thermometer 25 Grad
unter dem Gefrierpunkte war - Sieht man die Tafel an,
so glaubt man , daß die eine Ursache , so die Kälte , und
die andere , so die Wärme machte,  auf ihrer Reise von
Ofen nach Petersburg . , und von Petersburg nach Ofen,
am 5 . Jänner an einander vorbsygegangen sind.

Seite 270 untersucht der Verfasser den Einfluß des
Mondes auf die Witterung . Im gemeinen Leben wird die¬
ser Einfluß für größer gehalten , als er ist . Die Ursache ist
leicht begreiflich . Jeder Mensch kennt nur die Witterung
seines Wohnortes , und tritt nun an seinem Orte mir dem
Neumonde Kälte ein , so sagt er : » Man kann doch den
Einfluß des Mondes auf die Witterung deutlich wahrneh¬
men ." Dieses ist eine Täuschung , die Ähnlichkeit hat
mit der des Diogenes , den man bey Nacht ganz sach¬
te mit seinem Fasse den Berg ' herunterroltte , und der
nun im Schlafe über die Umdrehung der Erde nachdachte,
und sich über die Leute ärgerte , die solche läugneten , da
man sie doch gleichsam schon fühle . Die , so öem Neu¬
monde Kälte zuschreiben , weil an ihrem Wohnorte Kal-
le eingefallen , bedenken nicht , daß an dem Tage , wo
sie Neumond haben , man in Peter bürg , in Stockholm,
in Paris , in Madrid und Philadelphia ebenfalls Neumond
hat , und daß an allen diesen Orten Kälte einfallen müßte.
Wenn man , wie der Verfasser , 70000 Beooachtungen
zu seiner Verfügung hak , an denen man gleich jede Ver«
muchung über den Einflgß des Mondes prüfen kann , so
ist selten e .ne die Stich hält , und man kann mit einem
geringen Aufwandevon Gelehrsamkeit gewöhnlich das Ge«
genthnl eben so guc beweisen.

Serre 232 untersucht der Verfasser die Frage , ob



die 18jährige Periode der Mondbahn keinen Einfluß auf
die Witterung übe , wie viele Meteorologen und Kalen»
Vermacher geglaubt , die daher das Wetter so abdrucken
ließen , wie es vor 18 Jahren gewesen . Allein die 70000
Beobachtungen sind immer ein großes Hinderniß für Wit-
Lerungs » Hypothesen — besonders da der Verfasser nicht
zu der Schule der Naturforscher gehört , die erst ein
tüchtiges Kreutz aus gutem Hypothesenholze zimmern,
und dann die Beobachtungen so schön daran nageln,
daß sie sich genau nach dem Kreutze fügen müssen.

Vergleicht man die Witterung zweyer Jahre mit¬
einander , die 18 oder 19 Jahre von einander entfernt
liegen , so findet sich gar keine Ähnlichkeit , die irgend
Probe hält . Nach 19 Jahren fallen Neu » und Vollmonde
wieder auf eben die Jahrestage . So ist z . B . 1800 und
1819 der Vollmond am 11 . Jänner . Ist cs I66O an dem
Tage kalt gewesen , so muß es auch 1Z19 an dem Tage
kalt gewesen seyn , und wirklich wird man immer einen
Ort finden können , wo es ungewöhnlich kalt war , sey
es Ofen oder Petersburg . Allein eben so gut wird man
einen finden können , wo es ungewöhnlich warm war ^—

N a chetmas mehr als ig Jahren hat die Ebene der
Mondbahn wieder gleiche Lage gegen die Ebene der
Erdbahn . Der Mond geht also an denselben Sternen
vorbey , allein nicht an denselben Tagen des Jahres.
Gesetzt , daß dieses Einfluß hätte , so müßte der Kalen¬
dermacher die Witterung , die 1800 den 1 . May war,
in 1319 auf den 12 . May ansetzen , denn das einfache
Abdrucken , so wie es vor 19 Jahren gewesen , hälfe
ihm nichts.

Zugleich erreicht der Mond seine größte Entfernung
von der Erde bey eben der Stellung in seiner Bahn,
wie vor etwa 16 Jahren , aber auch dieses nicht an den¬
selben Jahrestagen , z . B . 1801 ging der Mond im Zei¬
chen der Wage durch die Ebene der Erdbahn am 6-
Jänner . Hingegen 1819 am 13 . Jänner - Im Jahre 1801
war er am 12 . Jänner in der Erdnähe , im Jahre 1819
am 24 . Man sieht hieraus , daß es , wie der Wands¬
becker  sagte , um die 19jährige Periode ein gar sonder¬
lich Ding ist , und daß mehr Gelehrsamkeit dabey in Be¬
tracht gezogen werden muß , als man Anfangs glaubt.
Es ist daher am besten , daß die Kalendermacher bey
der bisherigen Methode bleiben , und das Wetter »ä II-
kitm » in den Kalender setzen . Es wird sich schon immer
ein Ort finden , wo an dem Tage gerade das Wetter
so seyn wird , wie es angesetzt ist . Es geht hiermit , wie
mit den schlechten Taschenuhren , diese zeigen auch im¬
mer die richtige Zeit , nur befinden sie sich nicht unter
dem rechten Meridian , wo es nähmlich gerade Mittag
ist , wenn sie auf 12 Uhr stehen.

In dem letzten Abschnitte spricht der Verfasser über
die Bildung der Wolken — über ihre verschiedenen For¬
men , und über die Entstehung des Regens und des Ha¬
gels . — Oben wurde schon bemerkt , daß man in den

physikalischen Lehrsälenzwar Thau machen kann , allem
keinen Regen ; Staubregen wohl , denn dieser isi offen¬
bar nichts als ein Niederschlag , der sich in der Luft befin¬
denden Feuchtigkeit , gerade wie der Thau ; allein jene
Wassergüsse nicht , wo , wie bey Gewittern und Wolken¬
brüchen , ganze Massen Wasser aus der Luft zur Erde
niederstürzen . Hier findet kein Niederschlag Statt , sondern
eine eigentliche W a sser fa bri ca  t i 0 n , durch einen
chemischen Proceß , den wir noch gar nicht kennen In der
Gewitterwolke ist diese Wasserfabrication zugleich mit ei¬
nem andern Prozesse verbunden , der die so äußerst merk¬
würdige Hagelerzeugung hersorbringt , die immer mit ei¬
nem großen elektrischen Prozesse verknüpft ist . Eine drü.
ckendeSchwühle liegt den ganzenTag auf derNatur , unter
der Menschen , Thiere und Pflanzen fast erliegen . Am Hs-
rizonte bildet, ' sich eine entfernte Gewitterwolke , diese
rauscht herauf , der Wind erhebt sich , der Hagel rasselt in
der Wolke wie ein Zug Geharnischter , der Wind wird zum
Sturme , Blitze schlagen nieder , und Tausende von Cent-
nern Wasser und Hagelund Eisklumpen stürzen aus der
Luft hrrrrv , ffigkeit,die 800 Mahl
leichter ist als das Wasser . — Hier geht offenbar etwas
vor , von dem wir in unserwLaboratorien der Chemie noch
gar keine Vorstellung haben . Die meiste Ähnlichkeit scheint
dieser Prozeß mit demjenigen zu haben , den wir in der
Voltaschen Säule bey der Wafferzerlegung sehen . Dort
oben liegt vielleicht der eine Pol der Kette und aufder Erde
der andere , und daß wir gerade mit in dieser Kette liegen,
ist die Uriache der drückenden Schwühle , indem uns etwar
entzogen wird , was da oben verbraucht wird . Die Bewe¬
gungen des Wettersees in Schweden bey Gewittern , das
Erlöschen der Grubenlichter , das Zusammentreffen der
Erdbeben mit Orkanen und Gewittern , wo also ein Theit
des Prozesses sich an der Oberfläche der Erde und ein Theil
in der Atmosphäre macht , dieses alles scheint dahin zu Leu¬
ten . Am merkwürdigsten ist bey den Hagelwolken die un.
geheure Kälte , die in ihnen ist , und die es macht , daß s»
großeWassermasfen zum Gefrieren gebracht werden . Denn
indem das Wasser seinen tropfend flüssigen Zustand än¬
dert und Eis wird , gibt es doch 66 Grad Wärme nach
Reaumur ab , und diese muß doch gleich wieder gebundei»
seyn , sobald sie frey geworden.

Übrigens erlaubt man sich üher diesen Gegenstand
noch zwey andere Schriften zu empfehlen:
D i t t maor , die dießjährige zu erwartende Witterung im

Sommerhalbenjahr 1820. Berlin 1320 , bey E . H . G.
Christiani , und

Kappel,  das Gewisse der Witterung . Hamburg isro,
in der Herold ' schen Buchhandlung.

Es ist leicht begreiflich , daß nicht Jedermanwmit dem
oben Gesagten einverstanden seyn wird , und daß Man¬
che sich ihren Glauben an die Wettermacher nicht nehmen
lassen werden . Von diesen letzteren ist wohl der Abt
Knauer  einer der Vorzüglichsten . Wir nehmen dah^ r
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Nack dessen Angabe den R e g enten  für das Jahr r-L2t
an , und reihen nach ferner Witterungökunde die . Wit¬
ter ungsregeln für jene an , die darnach verlangen:

2 a h r e s r e g e nt : Sonne-

Jahr insgemein.
Die - Jahre dieser Clasft sind durchaus trecken , we¬

nig feucht , mittelmäßig warm.
Frühling.

Ist temperirt , anfänglich ziemlich feucht , sonderlich
im April , welcher Monath sehr veränderlich , der May
aber ist schön und trocken , zu Ende mit starkem Reif
und Frost , welches weit in den Junius fortdauert ; daher
große Obsorge zu haben , daß !die Schafe nicht auf die
Saaten oder Wiesen kommen.

Sommer.

Das Ende des Junius neiget sich zur großen Dürre;
der August ist anfänglich ungestüm , hernach ? aber wie¬
der Hell und still. Die Tage sind in diesem Sommer hi.
Hig , die Nächte aber kühl - ist übrigens nieiftenth - ils ein
schöner Sommer , aber endet sich doch mit ungestümen
Wetter.

Herbst und . Winter.

Ist annehmlich , trocken und schön ; reifet und ge¬
friert zeitig , doch mit gemäßigter Kälte,  fängt an mit
rauhem , unlieblichem Wetter,  wird aber bald wieder
besser . Der Februar fängt mit lieblichem Wetter an , und
endet sich in großer Kälte , die bis in den März währet.

Somna erban.
Muß zeitig vor die Hand genommen , und so viel

es sich tbun läßt , untersäet werden . Gerste und Hafer
wächst wenig , doch gut an Körnern . Guter Hierüe , wenn
er zeitig gesäet wird . Wenig Linsen , Erbsen und Wicken,
wenn ste nicht in fette oder feuchte Felder , worauf der
Mist sckon verweset ist , gesäet werden . Flachs ist nicht
Viel nütze , Hanf dünn und kurz . Heu wird gar wenig-
Grummet wächst hübsch. Kraut und Ruben können we»
gen der Dürre nicht wohl wachsem

Winterbau.

Das Korn wird trefflich gut , aber wenig wie auch
der Weitzen.

Herbstsaat.
Den Herbftsamen soll man unterfäen , damit er in

dem darauf folgenden nassen Frühling nicht Auswachsen
möge ; es »st aber nicht vonnöthen gar zeitig zu säen-

O b st-
Mehr Birnen als Äpfel ; viel Kirschen , Nüsse,

Zwetschken und Eicheln gibt es.
Hopfen.

Ob er sich Anfangs zwar wohl anläßt , wird doch
Wenig daraus , darum man sich zeitigdamit versehen soll.

W e inb au.
Wenn im vorigen Jahr kein Hauptwein gewachsen,

wächst er dieses Jahr.
Wind , Guß , Ungewitter.

Ost - und Nordwind wehet meisten Theile dieses Joh ? ,
bisweilen auch der West ' , aber der Südwind gar
selten ; hat viel Ungewitter mit Donner, , Blitz und Ha¬
gel , die den Früchten sehr gefährlich sind , aber keine
Güsse.

Umgeziefer.
Es gibt viel Kröten und Heuschrecken , Würmer

wachsen gern im Getreide.
Fisch e.

Gibt es allenthalben mittelmäßig.

Particular - Witterung.

Jänner,  fängt an mit Kälte , den 16 . kalt , Eis
auf etliche Tage , 20 . Schnee bis 27 . Regenwetter , Schnee
bis Ende.

Februar,  fängt an mit trübem und Negenwetter,
y . bis 12 - schönes angenehmes Wetter , folgen Z Tage
Schnee , darauf sehr kalr . wieder Frost , 11 , regnet und
rieselt es , schneyet darauf , sehr kalt bis den 18 . , Re¬
genwetter.

M ä r z , fängt an mit hartem Wetter bis den 20 ; vom
22 , bis23 - sehr kalt , vom 25 . bis zum Ende früh allzeit Eis,
und den Tag über thauet es.

April,  vom Anfang kalt , den 4 . schön und warm,
windig und Platzregen ^ 9 . bis 11 , schön , warm , 13 -Guß,
Ungewitter , 19. schön , nachher Ungewitter mit Donner
bis 25 . dann rauhe Luft ; 25 . sehr kalr und dabey trübe,
50. trübe.

May,  den 1 , und 2 , rauh , windig , kalt , 4- bis 15.
schönes warmes Wetter , mit wenig Donner und Regen
vermischt ; 24 - früh Ens , 27 - schön , 28 - 29 - kalt und etwas
Regen , 50 - reifet und frieret es , hernach Regen.

J 'uni u s , den 2 . schön , 5 - große Regen und Güsse,
vom 4 . bis 8 , rauh , 9 , schöner warmer Tag , 10 . unbe¬
ständig , vom 11 , bis 14. kühl , Abends wärmer , 15 . Tag
und Nacht Regen , 20 . früh sehr kalt -, 22 - 25 - schön warm,
24 . starker Regen und Güsse , vom 26 . bis Ende Regen.

Iulius,  den i - 2. 5 . kalt , trübe , Riesel , 4 - warm,
6. kalt , vom 16. bis 18 . warm , vom 19 . bis 21. Regen,
vom 25 . bis zu Ende schön , warm und hitzig.

August,  vom i - bis 6 - schön warm , den 8 , ganzen
Tag Regen , vom 9 , bis 11 , trübe und ein wenig Regen,
15. schön , 15- zu Nacht Reif , 16. Donner , Blitz , Platz¬
regen , 17 - kalter Regen , 18 bis 25 - schön , sehr warm,
den 26 . bis 23 - täglich Donner mit großem Regen,
30 . 31 . Regen.

September,  den i - bis 4 . warmes Wetter , den 4.
zu Nacht Donner und Platzregen , den 5 . bis 9 . Hell , wenig
Regen , vom 13 - bis 25 - unbeständig , 27 . schön warm,,
29 Regen-



O c Lob e r , den i . schön , r - 3 - früh gefroren , 4 . 5
schön warm , ganzen Tag Regen , ü- bis 15 . früh kalt
und ein wenig Nieseln , 15. windig , Regen , i6 - großer
Wind und Schnee , 29 . ziemlich schön , zo . trübe und kalt.

November,  den i . bis 14 . Regen und kalt , r6.
zu Nachts schneyet es , vom 17- bis 20 . Regen , 21 . bis 26.
warm , wie im Sommer , und hält an bis Ende.

Decem brr,  den 1 . 2 . Schnee , 3 , bis 8 , unbe¬
ständig , 19 . zu Nachts große Kälte und großer Schnee,
11 . 12, außerordentlich starke Kalte , iz . 14. Schnee und
gelinde , 16. hell und sehr kalt bis den 20. und wenig
Schnee.

v . Europa — Amerika — die alte — und die
neue Welt , eine Parallele *) ,

Die Entdeckung des neuen Continents und des von
Vasco de Gama zuerst befahrnen Seeweges nach Ostin¬
dien um die Südspihe von Afrika herum hat die innere
Erforschung Europa ' s und die Bearbeitung seiner na¬
türlichen Hülssquellen gehemmt , und den Gemüthern
eine Richtung nach fremden Genüssen , der Industrie
eine Tendenz zu Hervorbringungen eingepragt , wie sie
eines Theiles dem Handel nach den transatlantischen Er»
oberungen hin mehr als dem Bedürfnisse der grösseren
Volksmassen und dem allgemeinen Wohlstände
zuträglich waren , der bey einem möglichst leb¬
haften näheren Verkehre allezeit mehr als
bey dem fernen Groß h andelgewinne  t.

Nehmen wir an , daß E urop a,  dieser wichtigsten
seiner Niederlassungen beraubt , und , um die Erhaltung
der ihm vor der Hand noch verbleibenden einen auf die
Länge nach aller Wahrscheinlichkeit fruchtlosen Kampf
gegen das wachsende Übergewicht Amerika 'S mühsam
fortführend , ärmer  werden wird ; daß es jenem , sei,
ner Producre und Kunsterzeugnisse in Zukunft nichtmehr
bedürftigen Welttheile kein Äquivalent mehr anzubiethen
haben wird für die Masse der von dort bisher bezöge,
nen Waaren , und folglich dem Verbrauche dieser Gü¬
ter im Ganzen und Großen wird entsagen müssen * *) :

*) Fortsetzung dieses Artikels vom Jahrgange 1820.
*' ) » In d. m neuesten Werke des Freyherrn v . Humboldt findet

man eine Berechnung der ungeheueren Summen , die aus dem
kleinen Europa nach Amerika und Asien gehen , nicht et >-g
für Lebensbedürfnisse , sondern für Gegenstände , die wir völ¬
lig entbehren könnten . Wer hätte geglaubt , das; wir jährlich
iHo Millionen Pfund Kaffeh , 3s Millionen Pfund Thee , von
welche» in England zwey Drittel verbleiben , 32 Millionen
Pfund Kakao , und Millionen Pfund Zucker verbrauchen.
D ese u »s nothwendig erachteten Gegenstände verschlingen
jährlich 558,200 000 Francs . Europa ' s Industrie reicht nicht
hin , diesem Consumations -Aufwand einen gleichen Werth von
Tnlischwaaren zu liefern , woraus denn hervorgeht , daß das
Gold und Silber sich nach Asien verliert , und in Europa
außer Circularion kommt . .Unter jene -, 55L Millionen Frau-

s
so wird der bisher auf Gegenstände eines heimischen Han¬
dels verwendete Fleiß eine andere Richtung nehmen,
und der Blick wird sich auf den eigenen Boden senken,
um ihm Ersah für di- Entbehrungen abzugewinnen , die
von Tage zu Tage fühlbarer zu werden drohen . Die
Noth der um die Existenz und die Mittel des Fortbe¬
stehens sich in immer dichteren Kreisen gewaltsam drän¬
genden Volksmenge , welcher der Staat durch die Kräfte
seines nach mechanischen Grundsätzen geordneten Gliedex¬
baues nicht länger abhelfen kann , wird , von allen ge¬
fühlt , die ihnen beywohnenden lebendigen Kräfte Her¬
vorrufen , und die Reibung dieser Kräfte wird den bis¬
herigen Maschinengang des Getriebes und die Passivität
der Denkart vertilgen , welche untheilnehmend an Allen
vorübergeht , was nicht unmittelbar das physische Wohl-
seyn berührt . Freywillig geht sicher der Mensch nicht aus
dem gewohnten Kreise , aber hinausqeftoßen in eine
Sphäre neuer Thätigkeit wird er im Ringen mit den
ungewohnten Verhältnissen allmählich erstarken . Nicht
mehr so entschieden wie jetzt wird sich die Richtung des
Geistes auf Gewinn und den Erwerb glänzender Reich-
thümer wenden können ; mehrere und ehrenvollere Wege
der Auszeichnung werben offen stehen , und es wird we¬
niger speculiert werden , aber der Arbeit wird mehrseyn,
und eine vielseitigere Thätigkeit wird den Bürger  zu
allgemeinen Pflichten berufen , und höherer Ausbildung
theilhaft machen . Weniger des Genusses zur Existenz be¬
dürftig , weil weniger Zeit zum Genießen und gerikgere
Geldmittel ihm übrig bleiben , wird der Mensch ge-
nügsamcr  werden , so wie er politischer wird im edel,
ften griechischen Sinne des Wort ' s , und mit dieser Ei¬
genschaft wird ihn ein Gefühl der Achtung und des An»
sehens , die sein Wirkungskreis ihm unter seinen Mitbür¬
gern beylcgt , für taufend Eitelkeiten entschädigen , die
nur dann Werth haben , wenn in anderen Wegen Wür dx
zu erlangen nicht möglich ist . Auch werden die Begriffe
von dem Umfange der Kenntnisse , welcher zur allgemei¬
nen Ausbildung Aller , vom höchsten bis zum niedrig¬
sten selbstständigen Bürger im Staate , erforderlich sen,
so wie auch von der Richtung , welche die E r z i e-
h u 11 g zu jeder besondcrn Thätigkeit in den ver.
schiedenen Ständen nehmen müsse , eine merkliche Ver¬
änderung erleiden.

Wenn bisher neben den Elementar . Fertigkeiten,
durch welche die Erwerbung von Kenntnissen erst mög¬
lich wird , die Religion , den einzigen Gegenstand aus¬
machte , von dem einiger Unterricht zu Allen ohne Aus,
nähme gelangte , so wird in Zukunft die Kunde der va¬
terländischen Dinge , bie Verfassung von Stadt und
Land , und der wesentliche Inbegriff der Gesetze , vor

ken , welche Zucker , Kaffeh , Thee , und Kakao kosten » ist
der Werth der Färbhölzer , Specereyen , Diamanten , Perlen,
EaschkMire , Baumwolle u . s. w . nicht mitgerechnct"
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denen der Bürger zu Recht steht , einen Cyclus univer¬
seller Belehrung bilden , der niemanden , der über den
Stand der Dienstbarkeit hinaus Ansprüche macht , wird
fremde bleiben können ; und in diesem Kreise des staats¬
bürgerlichen W -ffens , und der Ausübung desselben im
politischen Leben , wird sich der Gelehrte mit dem in-
Dustriösen Bürger , der Priester mit dem Laien , der Ge¬
schäftsmann mit dem Künstler , der Städter mit dem
verständigen Landbewohner begegnen müssen . Einen an¬
deren Krces des Zusammenlebens und Der gemeinschaft¬
lichen Nacheiferung wird der Waffendienst  ausma-
chen , wenn die Pflicht der LanDeswehr nicht mehr auf
einen besonderen Stand beschrankt , sondern von der
Gesammtheit der Staatsbürger , welcher sie wesentlich
obliegt , auch wirklich übernommen wird . Es geziemt
ohne Zweifel jedem Manne , und gehört zum Inbegriffe
seiner Vollkommenheit , daß ex sein Leben und sein Gut
selbst schirmen und schützen könne , und mit derselben
Kraft mid Geschicklichkeit die Existenz und die Ehre des
Vaterlandes gegen Angriff und Verletzung verthcidige.
Die Ausbildung hiezu '. st bisher fast überall aus dem
Gestchtspuncte eines gezwungenen oder besoldeten Dien¬
stes , dem sich entziehen zu können ein Vorzug und eine
E h r e n b e r e ch ti g u n g war , nicht aberß aus dem ei¬
ner kreywillig und gesetzlich zu übernehmende « Bür¬
gerpflicht , der sich üderheben zu wollen Schande bräch¬
te , betrachtet worden . Dem wird in Zukunft wohl an¬
ders werden , und es werden die Jünglinge aller Stände,
Die Blüthen der ganzen Nation , ohne Rücksicht auf be¬
sondere Bestimmungen , zum Wehrstande früh um die
Fahnen versammelt , und auch nach vollendeter Lehrzeit
vor denselben in ÄbungSlagern , wo nicht zum ernsten
Heerzug , zum öfteren wieder vereinigt werden . Und
wahrlich ganz andere Einigung und ganz anderer Aus¬
tausch von Gefühlen und Gesinnungen und eine ganz
andere Liebe des Volkes unter einander wird aus dieser
Waffengenossenschaft entstehen , als jetzt sich Hervorthun
kann , wo der Knabe nur in der Schule , der Jüngling
in den Werkstätten auf den Akademien oder in dem en¬
gen Kreise einer GarnisonZeameradschaft , Genoffen sin¬
kst; — Freylich scheint die Aneignung jener Kenntnisse
und die Erwerbung dieser Fertigkeiten der Vorbereitung
zu den künftigen Derufsgeschaften und besonderen Be¬
stimmungen des Jünglings , so wie deren Anwendung
Dem eigentlichen Gewerbe des Mannes eine Zeit rauben
zu müssen , welche mancher vielleicht nützlicher hierauf
verwendet wissen möchte;  wir könnten uns jedoch begnü¬
gen zu antworten , daß Das Geringere dem Höheren all¬
zeit nachstehen , und nach dem Unvermeidlichen , wohin
die Zeit nun einmahl treibt , das Willkürliche sich schi¬
cken und richten müsse.

Stellen wir uns nun das Bild Amerika ' s vor
Augen , wie es sich jetzt d m -Beobachter darbietbet,
und in der Zukunft  ff h entwickeln dürfte , unD der

Vollkommenste Contrast mit dem ZustandcEuropa ' s fes¬
selt so ^cheich unsre Aufmerksamkeit . Wenn in Europa die
Institutionen veraltet sind , und ein allgemeines Bestre¬
ben sich zeigt , das bestehende umzukehren , und ein Neues
über den alten Grundpfeilern aufzuführen , so ist dage¬
gen in Amerika das Augenmerk der Staatsweisheit dar¬
auf gerichtet , daß das Neue , kaum begründete , Wur¬
zel fasse , und ein nationaler Zusammenhalt und ge¬
meinsame Bitte und Befreundung durch die Macht der
Gewohnheit sich bilde . — Wir reden zuvörderst von Dem
Freystatte aufder nördlichen Hemisphäre . Was hier dem
Reisenden oder dem europäischen Einwanderer nach ein¬
stimmigen Zeugnissen am befremdendsten auffällt , ist die
Vereinzelung der Interessen , der Mangel an Gewüth-
lichkeit und heimischem Gefühle , in dem Jeder das Sei¬
ne für sich treibt , und selbst den Boden , Ser ihn er¬
nährte , gleichgültig verläßt , wenn Hoffnung besseren
Gewinnes ihn in die westlicheren Neuländer am Ohio
oder Mississippi verlockt ; mit -einem Worte , der bloß
maftielle Sinn und die ausschließliche Richtung auf irdi¬
sche Güter , welche einen unruhigen und unstäten , stets
von neuen Speculationen erregten , in neuen Bahnen
abschwe senden Wandel erzeugt , daher wir wohl mitRechte
behaupten durften , daß dem Europäer das Reich der höhe¬
ren Geiftigkeit für ' s erste noch Vorbehalten seyn werde.

Und doch — wie wäre dieß anders zu erwarten , in
einem Staate , der , seit noch nicht voll Halbhundert Jah¬
ren zur Unabhängigkeit gelangt , erst die zweyte Gene¬
ration ftlbstständigerEingeborner erlebt hat , und neben
dem verhältnißmäßig wenig zahlreichen Stamme der ur¬
sprünglich britrischen Colonisten eine , auf einem Unge¬
heuern Flachenraume im Ganzen dünngesäete , Bevöl¬
kerung von Menschen aus allen Europäischen Nationen,
Irländer , Teutsch ? , Franzosen , Schweizer und Wäl-
sche in sich befaßt , welche weder Sprache nock Abstam¬
mung noch Kirche mit einander gemein haben , und die
das einzige ihnen allen gemeinschaftliche Bestreben , erst
Unterhalt , dann Wohlstand meiffenS dem Boden ^ zum
Theil auch dem Gewerkstuhle , abzugewinnen , eher in
große Weiten aus einander sprengt , als in traulicher
Nähe verbindet . Auch thut die Smatssorm das Ihrige,
um das Verschmelzen der verschiedenartigen Elemente
zn verspäten , denn eben weil sie die möglichste Freyheit
anstrebten , wurden die ehcmahligen Colonien in geschlos¬
sene , jeder vom andern unabhängige , Staaten umge-
wandelt , welche nur soviel von den Rechten der völli¬
gen Souveränität an eme Bundesregierung delegirten,
als eben nöthig war,  um nach außen hin Einen politi¬
schen Körper darzustellen , und nach innen zu der Zwie¬
tracht und dem Bürgerkriege , so wie den Hindernissen,
welche ein Staat durch probibitiye Maßregeln gegen den
andern der freyen Entwicklung der Kräfte des Landes
und der Industrie ent aegensetzen könnte , zu begegnen.
Dem zu Folge . exiftirt Die Union -bisher nicht als ein



aus einer gemeinschaftlichen Wurzel emporgewachsener
Stamm , sondern a,s ein Aggregat fremdartiger Mas
sen , welche nicht das Gewütb » sondern das
allgemeine Gesetz  unter einander verknüpft , dem
sie mit Freyheit sich unterworfen haben , um unter fei»
nem Schutze zum Wohlseyn zu gelangen.

Zu diesem Wohlseyn sich emporzuschwingen , oder
vielmehr sich nur die Mittel zu sichc - n , durch welche e»
zu err - ichen steht — denn zum Genüsse selbst haben die
Meisten noch keine Zeit — gibt es kein schnelleres Mit«
tel als den Handel ; daher der merranrüe Geist , der al«
lerdings in Amerika vorherrschend ist , wo selbst das Un¬
beweglichste — der Erdboden — einen der wichtigsten
Handelsartikel ausmacht . Dieser Berrub aber , den je¬
der mit seinem sonstigen Gewerbe verbindet , indem er
die Producre feiner Industrie , stakt sie auf Bestellung an
feste Kunden , oder an den eigentlichen Kaufmann auf
Accord zu liefern , in eigenen Laden -eit heilt , oder,
wo das Geschäft ins Größere geht , aus eigenen Ristco
versendet » erhalt die isolirenden und ang ekligen Nei¬
gungen im Menschen , den Neid , die Habsucht und das
kleinliche Interesse , in beständiger Erregung , und ver
hindert das Hmgeben an sympathetische Gefühle und
den Austausch der Gedanken , Verda nicht Sraet finden
kann , wo jeder den Andern lieber ängstlich belauern
möchte , um an ihm seinen Vortheil zu erspähen . Aus
dieser Quelle fließt unstreitig die Kälte und Unliebens¬
würdigkeit , und jener Mange ! an zutraulicher Ergie¬
ßung . welche Gr Geselligkeit jenseits des Qeeans Eintrag
tbun ; e ? fließt aus ihr nicht minder her die Schätzung
der verschiedenen Fächer menschliwer Beschäftigungen
nach dern baren Ertragenden sie für das Vermögen ab¬
werfen , und daher die Gleichgültigkeit gegen die Wis¬
senschaften und Künste , die einem höheren Genüsse die¬
nen , der dem noch ganz im Irdisch - Praktischen Befange¬
nen kein Bedurfniß ist . Wie dieser Sinn auf den Gang
der Erziehung und Bildung der Heranwachsenden Ge¬
schlechter wirken müsse , ist lercht zu begreifen , es wer¬
den dieienigen Fertigkeiten vorzüglich hcrvorgeyooen
werden , die den Menschen in den Stand sehen , sich
ohne fremden Beystand selbst fortznhelfen und so früh
als möglich zu erwerben » wovon er für sich bestehen,
und am schnellsten ein dehaltner , danuaber auch ein durch
Vermögen und den nur diesem vervundenen Einfluß ein
gewichtiger Mann werden könne ; also Stärke und Ge¬
wandtheit des Körpers , schnelle Eombinauonsgabe,
Ausdauer , und Unverdrossenstem , um , ws das Glück
nicht günstig war , sich n >g) l lässigem Mißmuthe hinzu¬
geben , sondern neue Wegs m . c frischer Lhängkeir ein-
zuhhiagen ; von den positiven Kenatnissm werden die¬
jenigen vorzugsweise erlernt , die unmittelbar praktisch
sind , und eindcingend im materiellen Ertrage . Und so
ist im Allgemeinen — wie denn jede Schilderung dieser
Art immer nur die großen Massen dachellen kann —

der Zustand auch wirklich beschaffen , und die Natur,
die den Menschen erst fest auf dem Erdboden eingewur»
zeit haben will , ehe sie ihm den Blick m die ätherischen
Regionen aufschließt , ist sich auch hierin vollkomm , n
treu geblieben.

L . Neueste Uebersicht von Teutschland nach
seinem gegenwärtigen Bestände.

Teutschland gränzt gegen Osten an das Königreich
Preußen , das Großherzogchum Posen , die Königreiche
Pohlen , Ungern und Croatierr ; gegen Süden an das
adriatische Meer , das Lombardisch - Venetianrscye König¬
reich und die Schwerz ; gegen Westen an Frankreich und
das Königreich der Niederlande , von welchem lehtern
aber Luxemburg zu Teutschland gehört ; gegen Norden
an Dänemark , wo die Eider die Gränze bildet , und
dw Ost - und Nordsee . Es erstreckt sich nach seiner geo¬
graphischen Länge von 25—27 ° und nach der Brrrre vvn
45 - 55 ° : n w . lcher Egtern Ausdehnung die Stadt G a l-
linrana  rm ch-sstereich, und die Küste ver Ostsee dey Qnr
L e d a - S e e in Hinter - Pommern , die äußersten Puncte
sind . Die größte geometrische Lange beträgt , 5 »
die größte geometrische Breite Igo Meilen , der gelammte
Flächeninhalt aber il. 6og Quadrat - M -ilen , von wel¬
chem Raum die Hälfte Österreich und Preußen ange-
hön — Teutschland hat seine höchsten Gebirge im
Süden -; h in größter Abhang erstreckt sich gegen Norden,
wo sein Veden auch am niedrigsten ist . Den südlich st n
Zug ftiner Gebirge machen die Tyroler - Alpen , die sich
dann unter dem Nahmen der norischcn durch Kärnthcn,
Salzburg und Steyermark , unter dem Nahmen der
karnischen zwischen Kärnrhen und dem .Venerianischen,
und unter dem Nahmen der jütischen bis nach Ungern
erstrecken . Die höchsten Spitzen in dieser Gebirgreihe sind
die Ortieöspitze im Tyrol ( 14,406 Fuß ) , der Großglock-
ncr ( ia .465 Fuß ) , der Hochhorn ( 10,655 Fuß ) , die Stei¬
ner Alpe ( io,r 74 Fuß ) , der Terglou ( 10,194 Fuß ) ; von
dieser Gebirgreihe bricht östlich vom Rhein der Schwarz¬
wald hervor , von dem die Alp , die in der Richtung ge¬
gen Morgen durch Schwaben zieht , einen Arm bildet-
jenseits des Rheins erscheint der Donnersberg als eine
Zortutzung der Vogeken , weiter nördlich streichen dann
der Hundsruck und die Ardennen hin . Die Gebirgereihe
des nördlichen Teut ' chlandS geht von den Karpathen aus,
und verlängert sich in den Sudeten , dem Rieser . gebirge
zwischen Schlesien und Böhmen , ( Schneekoppe ( 4 . 950 F .)
und dem Böhmerwalde . Von diesem springt das suchst,
sche Erzgebirge und der Fichtelbcrg ( Schneeberg 5682 F )
aus . Mit dem letzkern hängt der Thüringer , Wald
(Schneekovf 55 i 6 F . ) und das Rhöngebirge , und mit
diesem westlich der Vogelsberg und der Taunus , und sud.
Uch der Spessart und der Odenwald zusammen . Das
nördlichste teulsche Gebüg ist der Harz ( Brocken 5562 F)
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von dem westlich die Wefergebirge auSzehen , die sich
südlich durch die fauerländischen Gebirge , den Wester¬
wald und das Siebengebirge verlängern . Vom Rhein
an bis an die Gränzen von Mähren bildet die Höhe,
der Vogelsberg , der Thüringerwald , das Erzgebirge,
das Riesengebirge und die Sudeten eine Scheidewand
zwischen dem nördlichen und südlichen Teutschland . Jede
dieser Hauptabtheilungen hat ihren eigentlichen Charak¬
ter . Der Norden ist größten Theils eben , minder frucht¬
bar , aber sehr günstig für Industrie und Handelöthätig-
keit fituirt . Diese Gunst entbehrt der Süden ; dagegen
ist trotz den vielen und hohen Bergen , sein Klima mil¬
der und sein Boden durch die mannigfaltigste Production
reichlicher gesegnet . Die Luft im Norden ist feucht und
rauh , im Süden trocken und mild ; dort stößt man auf
weit verbreitete Sandflächen und sumpfige Niederungen ;
hier sieht man Wälder von Obst - und Mandelbäumen,
und auf den Hügeln wachsen die edelsten Weine . —
Der Rhein durchschneidet das westliche Teutschland in
seiner ganzen Länge , und bringt dem Süden , indem
er aus ihm den gleichfalls schiffbaren Neckar und Mayn
aufnimmt , große Vortheils ; auch Verhinderer das Land
mit dem Ocean . Weniger Gewinn verdankt dieser Sä-

/Len der Donau , indem sie durch uncivilisirte Länder in
ein für den Handel unbedeutendes Meer führt ; ' doch
fördert .sie , mit den Flüssen , die sie aufnimmt , sehr
den inner « Verkehr . Weit größere Vortheile für In,
dustrie und Gewerbe gewähren die Ströme des Nordens,
die alle aus der genannten Scheidewand des Landes
entspringen . Denn sie ergießen sich in Meere , deren Hä¬
fen Die lebhafteste Handelsthätigkeit belebt , die Weser
und die Elbe in die Nordsee , die Oder in die Ostsee ,
und durch eine Menge kleinerer gleichfalls fchiffbarerFlüsse
stehen sie mit dem ganzen Lande in Verbindung . We¬
nig ist in Teutschland bisher zur Erleichterung der in»
nern Schifffahrt durchAnlegung von Canälen geschehen;
auch die verdienstlichste Unternehmung dieser Art , an
der sich schon Carl der Große versucht , die Vereinigung
der Donau und des Rheins , scheint noch lange ein from-
mer Wunsch zu bleiben . Unter den Landfeen sind einige
am Fuße der Alpen durch ihre Größe ausgezeichnet,
nahmsntlich der Dodensee , der Traun - , Chiem - und
Würmsee ; im Innern des Landes findet sich keiner von
Bedeutung ; dagegen erscheinen sie wieder , wo sich das
Land der Ostsee annähert , besonders im Mecklenbur.
Aschen . — Der Anbau des Bodens und die landwirth-
fchafrliche Industrie überhaupt hat in neuern Zeiten in
Teutschland sehr gewonnen . Die von den Regierungen
ausgegangenen Ermunterungen des Ackerbau ' s , die von
ihnen gegebenen Beyspiele in der Verbesserung dessel¬
ben , der Verkauf der Kloster - und Staatsgüter , die
Verrheilung der Allmandem die Abschaffung der Drache,
die Aufhebung vieler Feudallasien , die Verwandlung
-er Fruchtgefälle in Geldabgaben , dann die , durch die

Kriege und dir schweren Anflag -n herSensef -' firt - . den
Landmann zur Betriebsamkeit reihende , Noth und die
hohen Preise seiner Products . baden ein neu - s Leben
in die Verreibung der Landwirthschaft gebracht , und
selbst durch das Mißjahr von 1816 hat dwß Leben eine
neue Erregung erhalten , W daß die Summe des Ge-
winns . Die jetzt von dem Boden gezogen wird , ben wei¬
tem größer ist . als sie vor wenigen Jahren seyn konnte
Unser wichtigstes E - zeugmß ist das Getreide , von dem
wir einen ansehnlichen Uoerfl . ß über die Nordsee und
an die Schwei ; aussühren . Am meisten verbreitet sind
Rocken , Hafer und Gerste ; in den bessern Gegenden,
besonders im Süden wird Weißen , Dinkel und Mais
gebaut . Die besten Gclreidegeqenden sind Oberschwa'
ben , Würtemberg , die Rheinlands , Baiern , Böhmen
Thüringen , mehrere Landesstriche in Franken , Sachsen.
Ostreich , Holstein rc . Eine sehr wichtige und beynabe
überall gebaute Pflanze ist der Flachs , der am besten
in Schwaben , Böhmen , Österreich , Schlesien und
Westphalen geräth ; Hanf ist weniger verbreitet , am
meisten findet man ihn in Würtemberg , den Rheinlan.
den und in Paderborn . Der Obstbau blüht am besten
in Schwaben . Franken , am Rheine und in einemTheile
von Österreich . Der Wein aedeiht mit einigen unbeträcht¬
lichen Ausnahmen , nur im Süden , und ist ein Gegenstand
des Ausfuhrhandels . In manchen Gegenden , wo er in
guten Jahren in Menge geräth , ist er nicht auch von
vorzüglicher Qualität ; aber manche Franken - und Rhein¬
weine , auch einrqe Neckar - und Moslerweine gehören un-
ter die trefflichsten Produkte dieser Art . Hopfen liefert
vorzüglich Böhmen , die Umgebungen von Nürnberg,
Spalt , Memmingen rc - , dann Braunfchweig , Hildes¬
heim und Schlesien . Tabak cultiviren besonders die nörd¬
lichen Gegenden , die meisten preußischen Provinzen,
aber auch Franken und das Rheinland . Krapp und RepS
sind nützliche Products des Südens , indem auch die
Eulcur der feineren Genüsse mit dem besten Erfolge ge¬
trieben wird . Die Kartoffel aber erwächst m allen Ge¬
genden in großer Menge zum Segen der immer wach¬
senden Bevölkerung . — Mit der Zunahme der letzter»
nehmen die Waldungen ab ; es ist aber in neuern Zei¬
ten durch die verbesserte Forstwissenschaft und Forstpoli-
zey dem Schaden wirksam vorgebeuqt worden Die Ge¬
birge und Hügel des Südens biethen sehr große Wal¬
dungen dar , deren Product zum Tkeil ausgefübrt wird;
desto ärmer ist der Norden an Holz ; der Mangel wird
aber zum Theil durch Tort und Steinkohlen ersetzt ; auch
weiß man hier mit dem Brenn - Material besser zu spa¬
ren , als im Süden . — Mit der Aufnahme der Land-
wirthschaft hat sich auch allenthalben die Viehzucht ge¬
hoben ; besonders wurde die Zucht der Pferde durch die
Licbhaberey mancher Fürsten veredelt ; indeß gedeiht die
eine Thierart in der einen Gegend besser , als in der an¬
dern . Pferde haben wir nicht genug zum einheimischen
Gebrauch ; der beste Schlag findet sich in den nördlichen
Küstenländern . Am vorzüglichsten »st die Zucht des Rind¬
viehs in Franken , Schwaben , Böhmen . Thüringen,
an der Nordküste rc . , dir der Sckaafe ( der n Zahl im
Ganzen auf 14 Millionen angeschlagen wird , in Sach¬
sen , Vrandeburg , Böhmen , Österreich , Schwaben rc.
der Schweine in Westphalen , Böhmen und Baiern.
der Gänse io Pommern und im Rieß . Hausgeflügel wird
überall gerogen . In den südlichen Gebirgen gibt es Gem¬
sen und Steinböcke , auch manchmahl noch Bären und
Wölfe - Das Wildbret , dessen Unverträglichkeit mit der
Land - und Forstwiktbschaft immer deutlicher erkannt wird,
vermindert sich überall . Die Bienenzucht liefert nicht den



nöchrgen Bedarf an Honig und Wachs . ' Der Seiden¬
wurm wird nur zum Versuche gepflegt . Die Fischerei)
in den größern Strömen und an den Küsten liefert ei¬
ne große Ausbeute ; der Ackerbau entzieht ihr aber im¬
mer mehr die Teiche , deren Zahl einst sehr groß war . --
Auch an Mineralien ist unsere Erde sehr reich . Gold wird
zwar in .kaum bcmerkenswerther Menge aus einigen
Flüssen gewaschen ; dagegen liefert Teutschland ( beson¬
ders das Erzgebirge und der Harz ) mehr Silber als das
ganze übrige Europa zusammen , nahmlich des Jahrs
gegen 200,000 Mark . 'Auch fördern wir mehr Quecksil¬
ber ( besonders in den Werken von Jdria ) , zu Tage,
als alle Lander der Erde . Eisen findet sich fast überall,
am besten aber in Steyermark . Auch Zinn ( besonders
in Böhmen und Sachsen ) wird mehr gewonnen als in
jedem andern europäischen Lande , vielleicht selbst Eng¬
land nickt ausgenommen . Überdieß gibt es in Menge
Kupfer ( jährlich über 100.000 Centner ) , Schwefel . Alaun,
Vitriol , Zink , Galmey , Kobalt ( besonders in Sachsen
und Böhmen ) , Kreide , Walkererde , Porcellanerde,
Zinnober , Wißmuth , Arsenik , Spießglas , Salpeter,
«Steinkohlen , Marmor , Kalk , Alabaster , Schiefer und
mehrere Arten von Sand , Quader - und Edelsteinen.
Mit Salz , und zwar sowohl Stein - Quellsalz könn¬
ten wir die halbe Welt versorgen . Auch haben wir ge¬
gen looo Bader und Gesundbrunnen , von denen die zu
Aachen , Spaa . Pyrmont . Töplitz , Carlsbad , Ems.
Schwalbach , Seltersund Vaaden die berühmtesten sind.
— Man schätzt jetzt die Zahl der Einwohner Teutschlands
auf 29L Millionen . Eine officielle Schatzung der Bevöl¬
kerung der einzelnen Bundesstaaten wurde neulich bey
Gelegenheit der Provosition über die Militär - Verhält¬
nisse , der Bundesversammlung übergeben . Nach dersel¬
ben beträgt die Bevölkerung in den österreichischen und
preußischen Bundeslanden zusammen 16.600,000 ; in
Bayern 3,400,060 ; Hannover 1,300 .000 ; Würtemberg,
t .300,000 ; Sachlen 1,200,000 ; Baden 1,000,000 ; Chur-
Hessen 540,000 ; Lippe - Detmold 80,000 ; Lippe - Schaum¬
burg 30,000 ; Waldeck 50,000 Gotha 180 .000 ; Anhalt
120,000 ; Schwarzburg 116,000 ; Großherzogthum Hessen
SSo .ooo ; Hessen - Homburg 25,000 Meinungen , Coburg
und Hildburgshausen 160,000 ; Reuß 84,ooö ; Hohenzol-
lern 55,000 ; Holstein Z60,000 ; Oldenburg 220,000 ; Meck¬
lenburg - Schwerin 320000 - Strelitz 70,000 ; Braun¬
schweig 220,000 ; Luxemburg 240,000 ; Nassau 280,000;
Hamburg 126 000 ; Bremen 50,000 ; Frankfurt 50,000;
Lübeck 441 000 ; Lichtenstein 10 000 Seelen , — welche in
ungefähr 2500 Städten , 2200 Flecken , 100,ovo Dör¬
fern , und 70 .000 Weilern wohnen - — Unter diesen Be¬
wohnern Teutschlands finden sich ungefähr 15 Mitt . Ca-
tholiken , 12 Millionen Lutheraner , 2 Milk . Reformirte
und 300 000 Juden . Die verschiedenen christlichen Con-
sessionen haben keinen Unterschied in den bürgerl . Rechten
mehr . — Die Bewohner Teutschlands sind entweder von
eigentlich teutscher oder von slavischer ( wendischer ) Ab¬
kunft . Jene haben den größten Theil des Südens und
Westens inne ; diese aber wohnen nördlich von der Saale
und Elbe , in Schlesien, „ Bödmen , Mähren und in den
östlichen Alpenländern Österreichs . Die letztern haben
auch in den besagten Ländern , so wie in der Lausitz und
in Pommern ihre Stammssprache , die Wendische beybe-
halten . Die übrigen sprechen die teutsche Sprache , in
ihren beydsn Haupt - Dialekten , dem Hoch und Nieder-
teulschen Im südlichen Tyrol wird zum T Keil italienisch
gesprochen . — Wirssügen im Allgemeinen nur noch folgen¬
des bey : der wichtigste Manufacturzweig sind diejenigen
Bereitungen , zu welchen Flachs den Grundstoff hergibt,
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nahmenttich Zwirn , Leinwand , Zwilch , Damast , Si¬
tzen » Battist , Schleyer . Am thätigsten wird dieß Ge¬
werbe in^ Westphalen , Schlesien , Böhmen , Mähren,
Lausitz , Sachsen und Schwaben betrieben . Sehr ver»
breitet sind auch die Wollen - und Tuch - Manufackuren ,
deren Hauptsitze sich im Großhcrzogthum Niederrhein,
in Böhmen , Sachsen , Mahren , Schlesien , Branden¬
burg finden - Dann sind die ferner » wichtigsten Zweige
der teutschen Industrie Vaumwollenzeuge , Strümpfe,
Eisen , Messing und Stahlwaaren , besonders Glas , Por«
cellan , Tabak , Instrumente , Uhren , Knochen - und Holz-
waaren , Bier und Branntwein . Drey Meere , 60 schiff¬
bare Flüsse und in Süden treffliche Straßen fördern den
Handel Teutschlands . Die vornehmsten Seehandelsplatze
sind : Hamburg , Bremen , Emden , Lübeck. Stettin und
Triest . Die wichtigsten Landhandelsstadte sind Leipzig,
Magdeburg , Frankfurt an der Oder , Frankfurt am
Mayn , Cöln , Nürnberg , Augsburg , Prag und Wien.
Die besuchtesten Messen sind in Frankfurt am Mayn,
Leipzig , Braunschweig , Naumburg und Frankfurt an
der Oder . Der Handel beschäftigt sich nicht nur mck Aus-
und Einfuhr , sondern auch mitWechselgeschasten , Tran¬
sits und Spedition . Auch der Buchhandel ist von Wich¬
tigkeit . Die Summe des eirculiere . -. en baren Gelder
in Teutschland wird auf mehr als 1000 Millionen Gul¬
den berechnet . In der neuesten Zeit ist der teutsche Han¬
del , sowie die Industrie durch das französische Conti --
nentalsystem und dann durch den verderblichen Einfluß
der Engländer sehr gesunken . Nur bemerken wir noch
noch einiges über unsere wissenschaftliche Anstalten . Vor
dem Jahre 1602 hatte Teutschland 56 Universitäten.
Davon wurden feit jener Zeit aufgelöset : Cöln , Erfurt,
Ingolstadt , Trier , Mainz , Wittemberg , Frankfurt,
Dillingen , Helmstädt , Altdorf , Rinteln , Salzburg,
Osnabrück , Bamberg , Duisburg , Jnsbruck und Fulda,
und dafür neu gebildet Landshut , Berlin und Bonn . Er
bestehen mithin in Teutschland noch22Universitäten , nahm¬
lich 1) Wien , katholisch , mit 957 Studenten ; 2) Prag
katholisch , 880 Studenten ; 3 ) Berlin , evangelisch , 60»
Studenten ; 4) Breslau , Parität - 566 Studenten ; 5)
Halle , evang . 500 Studenten ; 6) Greifswalde , evang.
55 Studenten ; 7) Münster , katholisch — Studenten;
8 ) Paderborn , katholisch — Studenten ; 9) Landshut;
katholisch , 640 Studenten ; 10) Würzburg , katholisch,
565 Studenten ; 11 ) Erlangen , evang . 180 Studenten,
12 ) Leipzig , evang . 911 Studenten : 15 ) Göttingen,
evang . ii3r Studenten ; » 4) Tübingen , evang . und ka¬
tholisch , 290 Studenten ; 15 ) Heidelberg , evang . 363
Studenten ; 16) Freyburg , katholisch , 275 Studenten,
17 ) Marburg , resormirt , 197 Studenten ; 18 ) Gießen,
evangelisch 241 Studenten ; 19 ) Kiel , evang . 10 / Stu,
denken ; 20) Jena , evang . 600 Studenten ; 21 ) Nostok,
evang . 169 Studenten und 22) Bonn . Auf diesen Uni¬
versitäten studieren also ungefähr 85oo Jünglinge ; es
würden mithin , wenn man die Gesammtmasse der Ein¬
wohner Teutschlands zu 29^ Millionen annimmt , auf
jede Million 288 Studirende kommen . Außer diesen
Miiversttäten finden sich in Teutschland noch sehr Viele
Gymnasien und Lycäen , Real - und Bürgerschulen , dann
Militär - , Bergwerks - , Landwirthschasts - Forst - , medi-
kiaische und Kunst - Institute , deßgseichen Akademien und
gelehrte Gesellschaften , Bibl otheken , Na . uralten , Kunst
und Alterthumssammlungen rc . , so daß man in War¬
best sagen kann , daß in keinem Lande der
Welt so viele und so wohleinqerichtete
öffentliche Anstalten für wissenschaftliche
Cultur vorhanden sind , als in Teutschland.
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k . S t a t i ft i sch e
d e r§ s ä m m t l i ch e n e u r o p ä i s ch e n

Europäische St a a t en.

Areal in geographischen
Quadratmeilen

in außer
Europa >Europa Total

Volksmenge
i Einwohner einer
? t^ uadratmerle

4 n
Europa

außer
l^uropa Total ! "> außer

l Europa l Europa
im

Ganzen

r Rußland

dazu Pohlen

Frankreich
Österreich

Britisches Reich

7
6

9

10

r i

12

16

14

15

ib

^7

18

^9

20

21

22

2 ."

Teutscber Skaatenbund,
ebneÖsterreich, Preußenu. s.!

Preußen
Spanien

Osmanisches Reich

Beyde SiAlieu
Niederlande;
Sardinien

Portugal
Schweden

dazu Norwegen

Kirchenstaat

Helvetien
Dänemark
Toscana

Parma
Modena

dazu Massa Carrara

Ionien
Lucca

Krakau

Tan Marino

i ? o?25

^ 22l5

10l/,8

I 2 lö/j

6446

3552 ^

4862

8878

L 700

2o35

1149

1276

1687

j 8698
/ 7558

715

871

2408

396

106

! : :

41

20

20

1 O

272690

844

70093

240865

55167

62 .66

100016

5

Total : 1165467

25o

545316

22l5

IO99L

12134

76556

3552^

4882

249741

41867

2o55

6585

1278

rci702

8601

7668

716

871

2638

596

106

61:

16

41

20

20

11

61601400

2793000

2952788

26178656

17224000

11768862

10669616

10372600

7600000

6619666

6226869

6974600

5685ooo

2600000

665451

23767117

1716800

1617640

117862

576656

351667

67607

260000

167625
61000

7000

6676800

46690c

5o38oooo

17968000

16000000

2800000

6967000

6ooo

lo36ok

69978200

2796000

29786286

28178866

67616000

11768862

10669616

28610600

26600000

6619668

8026869

6974600

7660000

2608000

886461

2 .676719

1716800

1721248

1178626

376668

661867

67607

260000

167626

61000

7000

44 ? !

1261

2890

2622

6164

65io

2179

1171

862

6255

4649

3iio

2209

602

118

6664

1918

672

2976

3552

4092
2600

6609-

6676

6o5o

4666 ^

54o

7 *9

7 b

482

534

5c

2665

460

726061 876488 160460161 100168608 280698469 H 1176

"7 '

12614

2709^

2622?

696t

55ios

2179

160

662

6266

1267

6110

7-

6o6

118

6534

1918

656

2976

3552

4092

2600

6609

6876
6o5c

4666
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Tabelle

Staaten für das Jahr 1821 .

Landmacht.

669415

5oooo

120000

240000

r40410

i3i53i

160000

80000

180000

62000

60000

36ooo

56ooo

41067

12000

5ooo

02660

27000

3ooo

600

r Too

,048806

Seemacht. Finanzen.

Segel.
Einkünfte

in Conventions-
Gulden

226

200

34

1060

i5o

70

24

100

10

100

220

111

20

4

i5

2 Ö3H

110000000

12500000

288000000

ii5oooooo

199273833

66229264

60000000

59712639

3ooooooo

17000000

60000000

16000000

34000000

11557622

2874200

7600000

166000

10000000

4887240

600000

1000000

3ooooo

900000

720000

126000

3oooo

1120352617

Ausgaben I Staatsschulden
in Eonventions - I in Conventions-

Guiden I Gulden

100000000

372370000

199240672

60000000

12000000

61000000

8860778

160000

65ooooo

45445 o6

55ooooooo

67600000

2111100000

600000000

6110000000

35ooooooo

400000000

461666008

107000000

160000000

1624000000

100000000

120000000

61662442

48000000

180000000

4000000

60000000

5ooooooo

' ' oooooo

2000000

Regent.

N a H m «

l!Alexander 1 . ^

Alexander

Ludwig XVIII.

Franz I.

Georg IV.

Friedrich Wilhelm III-

Ferdinand VII.

Mahmud II.

Ferdinand IV.

Wilhelm I-

Victor Emanuel I.

Johann VI.

Carl Johann ^
Carl Johann /

Pius VII.

Friedrich VI.

Ferdinand III.

Marie Luise

Franz d 'Este

Marie Beatrix

Marie Luise

Alter
Antritt

derRegie-
rung

45

43

65

53

58

5o

36

56

70

48

61

54

67

72

78

53

52

29

4 i

7 »

58

t494979 ^450 n

1601

i8i5

2614

2792

1820

»797

1808

1808

»769

1816

1802

1816

1818

1818

1800

1806

1790

i 6 i 5

1814

1790

1815
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o . Statt st ische
der sämmtlichen teutschen

Teutsche Staaten.

Areal
in geogra¬

phischen
Quadrat-
Meilen.

Volks.

Mknge.

Einwohner
auf einer
Quadrat,

meile.

Wohnplätze.

Städte. Markt - ! .
flecken . Dorfer.

Österreich (ohne Jllyrien)
Preußen
Bayern
Sachsen
Hanover
Würtemberg
Baden
Churhessen
Hessen
Dänemark , wegen Holstein und Lauenburg,
Niederlande , wegen Luxemburg,
Sachsen > Weimar
Sachsen - Gotha
Sachsen - Meiningen
Sachsen - Hildburghausen
Sachsen - Coburg
Braunschweig
Mecklenburg - Schwerin
Mecklenburg - Strelitz
Oldenburg
Nassau
Anhalt - Dessau
Anhalt - Bernburg
Anhalt - Köthen
Schwarzburg - Gondershausen
Schwarzburg - Rudolstadt
Hohenzollern - Hechingrn
Hohenzollern >Sigmaringen
Liechtenstein
Neuß , älterer Linie,
Reuß , jüngerer Linie,

52 Waldeck
55 Lippe - Detmold
54 Schaumburg - Lippe
55 Hessen - Homburg
Z6 Frankfurt
5 ? Lübeck
58 - Bremen
5g ^ Hamburg

Summa ^

6090
3279L
1640
ZZo
687
370
273
2o5
188

174
108

67
55
20
roj
26
72

224
3o

126
ro3

16
16

20
4j

2oj
-4
7

212

22
2oZ
IO
5
5
sz
5Z

iioo5j

8206976
6066736
6617091
1262644
1298700
1668668
1001606
546000
586000
366000
226916
192671
190100

66269
61810

77660
209276
561266

62000
216646

, « 90000
63o6o
66195
60200
46000
44000
14000
68600

6010

19060
64721

47900
72600
26684
16962
47572
46127
46600

129769

26761214

2666
2455
2476
5636
1946
6689
6679
2668

6127
209Z
2091
2966
6466
2816
5io2
2076
2906
1565
2067
1696
2816
6710
2200
2146
2606
2200
3m
1911
2004
2771
2646

2177
2536
2568
6692

491
828
266
145

160
106
58
76
r?
16
36
i5j
6ß
5

10
12
4i

5
10
38

6
7
4
5
7
1
6

2

7

i4
5L
5
3
1
-L
1
ij

966
216
628

16
121
128

62
21
64
16
8

roj
10z
11

1
6

i4
7
2

ir
45

4

2694 2416 2049

66216
21686
11400

6411
6112

1676
2454
1091
1426

726
5io
679
410
200
121
601

417
621

219
820

764
94
54
92
84

167
60

70
8

95
190

i45
78
20

79
35



Tabelle

Staaten für das Jahr 1821.

Vorgeschlagene Landmacht. Finanzen. Regent.

In Friedens^
zetten zu ß

Procent.

41026
40266
i6565

6160

6490
6840
5oo5
2725
2940
1825
1125

914
900
281
i5q
387

1046
1766

3io
1068
i45c>
5i5
176
i5i
2i5
220

70
192
25
95

274

2 Z9
362
118
65

237
216
23l
649

In Kriegszeiten r
zu2 Procent. ^

164100
161060
6634»
24640
26960
27660
20020
10900
11760

7800
45oo
3656
36oo
1124
636

1548
4 i 84
7024
1240
4272
58oo
1260

704
6o4
860
680
260
768
100
38o

1096

966
1448

472
34o
948
864
924

2096

Einkünfte
in Gulden.

Staatsschuld
in Gulden. N a h m e-

58oooooo
5ooooooo
19000000

9000000
10000000
18000000
55ooooo
4600000
4000000
2600000
1600000
1600000
1400000
35oooo
200000
600000

1800000
1800000
5ooooo

1200000
1557684

710000
45oooo
320000
3ooooo
276000

80000
3ooooo

1200000
160000
420000

400000
466600
216000
180000
600000

676000
4ooooo

1000000

143128 872609

85S76Z^

2013200064

100000000
36000000
20000000
30000000
20000000

2600000
6000000

3400000

1000000
8000000
5000000

3000000

unbekannt.

1600000
3ooooo
5ooooo

3oooooo

Franz I.
Friedrich Wilhelm III.
Maximilian Joseph
Friedrich August
Georg IV.
Friedrich Wilhelm I.
Ludwig August Wilhelm
Wilhelm I.
Ludwig IX.
Friedrich VI.
Wilhelm I.
Carl August
Emil Leopold August
Bernhard Erich freund
Friednch
E - nst
Carl Friedrich Wilhelm August
Friedrich Franz
Georg Friedrich Carl
Peter Friedrich Wilhelm
Wilhelm
Leopold Friedrich
Alexius Friedrich Christian
Ludwig
Günther Friedrich Carl
Friedrich Günther
Friedrich Hermann
Anton Aloys
Johann Nepomuck Joseph
Heinrich XIX.
Heinrich XCII . , zu Sekln ' ; ,
Heinrich I . IV . , zu Lobenstein,
Heinrich IA . , zu Ebersdorf
Georg Friedrich Heinrich
Paul Alexander Leopold
Georg Wilüelm
Friedrich Ludwig

Alter

53
5o
63
70
56
4i
58
78
66
53
46
63
48
20
58
07
i?
64
30
67
28
26
5U
18
60
27
45

61
31
69
53
60
3i
24
36
74

Antritt der
Regierung.

1792
r ? 97
1790
1760
1820
1816
18 . 6
1785
1790
1806
1806

1768
1804
18 c 3
1780
1806
1816

1760
1616

1766
1816

1617
1796
1812

1794
1607
1810
1785
1805
1617
1764
i8o3
1773
1813
1602

1767
1761

5
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11. Übersicht sammtlicher europäischer Rit¬
terorden.

1159 St . Jacobsorden Portugal
1147 Avisorden Portugal
1154 Orden des h . Lazarus Frankreich
1156 Orden v - St . Julian Spaiüen
1160 Orden von Calatrava Spanien
1161 Orden von St . Jago

de Compostella Spanien
1190 Constantin » Orden Neapel,Parma
1200 Orden des h - Lazarus Sardinien
1219 Danebrog Dänemark
1517 Orden v - Montesa Spanien
1519 Christorden Papst
1519 Christorden Portugal
1556 Seraphinenorden Schweden
1550 Knieband Großdritan.
1552 Der Verkündigung Sardinien
1599 Bathorden Großdritan.
1420 Elephantenorden Dänemark
1450 Goldene Vließ Österreich
1455 Orden des h . Mauriz Sardinien
1444 Hubertus Vaiern
1469 Vom h . Michael Frankreich
1522 Schwertorden Schweden
r540 Von der Distel Großdritan.
1550 Vom goldnen Sporn Papst
1562 Des heil . Stephan Toscana
1573 Heil . Geist Frankreich
1607 ULF . v . Berg Carmel Frankreich
1663 Sternkreutz (Damen - Österreich

Orden)
169z Militär - Verdienstor. Frankreich

des heil . Ludwig
1693 Heil . Andreas Rußland
1701 Schwarzer Adler Preußen
1702 Goldner Adler Würtemberg
1705 Rothe Adler Preußen
1705 WeißsAdler Pohlen
1711 H . Cathanna (D .Q -) Rußland
1715 Der Treue Baaden
1722 Alexander NewSky Rußland
1729 dt . Georg Baiern
1751 St . Michael Pfalz
1751 H . Elisabeth (D . O .) Pfalz
1752 Vom weißen Falken Weimar
1752 H « t ' llnion Dänemark
1755 St . Anna Rußland
1757 Heil . Heinrich Sachsen
1758 Hnl . Januarius Neapel
1740 Uour ie ursrtto uülitsir Preußen

Zahl der Ritter,
unbekannt.

r ? Ritter
unbekannt.

650 G . C .Ritt.
unbekannt.

78 G . C . Ritt.
55 Ritter,
unbekannt-
272 G . C . Ritt.
50 Ritter.
48 Ritter,
unbekannt.
12 C . 102 Rit.
75 Ritter-
unbekannt.
75 Ritter,
unbekannt«
22 Ritter.
Zo Ritter.
27 Ritter.
655 Damen.

S000 G . C . N.

110 Ritter.
112 G - C . R.
75 Ritter.
48i R . in 3Cl-
18 Ritter.
145 Damen.
»40 Ritter.
Lio Ritter.
73 G . C . Ritt.
24 Ritter.
20 Damen.
52 G . C . Ritt.
19 Ritter.
16 825 GC -R.
563 G . C . R.
unbekannt,
über lOOoRitt.

1748 Nordstern Schweden
1750 Elisabeth Theresiani¬

sche Militärstiftung Österreich
1757 Militär Maria The¬

resien - Orden Österreich»
1759 Für Militär - Verd . Würtemberg
1759 Militär - Verdienst f.

Protestanten Frankreich
1764 Heil . Stephan Ungarn
1705 Hest . Stanislaus Pohlen
1763 Löwenorden Pfalz
1769 Uom I » vertu willlÄirL Churhessen
1769 Eiserner Helm Churhessen
1769 Militär - Verdienst v-

heil . Georg Rußland
1770 Goldener Löwe Churhessen
1771 Orden Carls III . Spanien
1772 Wasa Orden Schweden
1762 Heil . Wladimir Rußland
1735 Heil . Patrik Großbrit.
1791 Militär - Verdienst Pohlen
1792 Marie Luise (D - O ) Spanien
1799 Des heil . Ferdinands

und des Verdienstes Neapel
1799 Halb Mond Türkey
1S02 Ehrenlegion Frankreich
1805 Eiserne Krone Lombardey
1806 Luisen ( D . O .) Preußen
1806 Civil - Verdienst Würtemberg
1806 Mil tär Max Joseph Vaiern
1806 Rantenkrone Sachsen
1807 Ludwigsorden Hessendarmst-
1807 Milit . Verdisnftord.

Carl Friedrich Baden
r807 Heil . Joseph Toscana
1808 Leopoldsorden Österreich
1863 Civil » Verdienst - Or¬

den der bair . Krone Baiern
1808 Orden beyd. Sicilien Neapel
1811 Orden Carl XIII . Schweden
1312 Preuß .Johanniterord . Preußen
1815 Eiserne Kreutz Preußen
1815 Orden der Treue Brasilien
1814 MilitarWilhelmSord . Niederlande
1814 Vom nieder ! Löwen Niederlande
1814 Vom weißen Kreutz

oder der Treue Toscana
1815 Civ -l - Verdienst - Ord . Sachsen
1815 Guelphenorden Hanover
1315 Der heil. Isabella Spanien
1815 M '-lltarordsn Sardinien
1816 Der y . Hermengilde Spanien

Zahl -er Ritter.
20 Ritter.

Z14 ( ? ) R.

465 G - C . R.
Zoo G . C . R-

200 G . C. R.
162 G . C. N.
unbekannt.
15 Ritter«
96 Ritter.
65 Ritter

1911 G . C . R-
§5 . C . R.
21 Ritter.
262 Ritter.
12,240 G . C . N.
15 Ritter,
unbekannt.

19 Ritter.
12,060  G . C. N.
66 . G . CR.
102 Damen.
264  G . C . R.
241 G . C . R.
50 Ritter.
254 G . C . R.

52 G . C R.
unbekannt.
535 G . C . N.

207 G - C - N.
unbekannt.
28 G . C R-
170 Ritter.
s ,600  Ritter,
unbekannt.
20 G . C . R.
20 G - C . R.

unbekannt.
15 Ritter.
250 G C . N.
unbekannt.



i . Entwurf der Bildung des deutschen Bundes - Heeres
N v.-h dttt in den Grundzugm der Militär - Verfassung ausgesprochenen . Bestimmungen / mit einer Übersicht der europäischen Machte in ihren wichtigsten statistischen Beziehungen zum Behufe der Vergleichung.

Statistische Ansicht
der deutschen

B u u d e s - S t a a t en.

Areal
nach

geogr
Qu ad.
Meile i.

Bevölke¬
rung.

3677,2- 9 .db2 .227

1767, ^ 7-928 .439

i -jo6,ss

10,97

1,395,^ 6 ?.
1,000,000

619600
ist 5oo

5546
35,56«

47,860
3, 138,H 8

567,868
255,628
302 769
201,000
185 .682
5H4oo

52,94?
87,046
32 .454
45,117
53 .9H

22-255

1054,17 3,173,026

Revenuen.

3 o, 258. -

682,^-

71,74
223,bi
4 > ^

i33i, »4

7l,7 §9
217,769

61,877

44,65o
48,Zoo

^6Ü,5oo

Bundes - Staaten

Österreich , Kaiserstaat

Preußen » Königreich

Baier » . KönmreicN
Wiirtemberg , Königreich
Baden , Großherzogrhum
-Lessen , „
Hohenzollern -Hechingen Fürstenth
Lichtenstein , >,
Hobenzollern -Sigmariug . >>
Hessen - Hamburg »
Frankfurt , freye Reichsstadt

Summa VIII . Armee

Sachsen , Königreich . - -
Hessen , Chuifürstentdum . .
Luxemburg , Großherzogthum
Nassau , Herzogthum . . .
Sachsen - Weimar , Großherzogth.

- Gotha , Herzogthum
- Meinungen ,>
- Hildburghausen „

Anhalt - Dessau . Herzogthum
- Bernburg »
- Köthen ,»

Schwarzburg -Sondershaus . Frstth
- Rudolstadt „

Sachsen - Coburg , Herzogthum
Reust , altere Linie , Frirftenth.
Reust , jüngere Linie »

Sum ma IX Armeecorps

Hannover , Königreich . . .
Holstein , Herzogthum . - -
Braunschweig „
Mecklenburg - Schwerin , Großh

- Strelitz ,,
Oldenburg , »
Waldeck , Fürstenthum - '
Lippe - Schaumburg , Fürstenth

- Detmold , ,>
Lübeck , sreye Reichsstadt .
Bremen , ,> ,>
Hamburg, » »

Suuima X A meecorvs

Die europäischen Mächte.

1) Areal in geographischen Quad . Meilen
2) Dolkszahl - - - - - - '
3) Revenuen in rheinischen Gulden - - ^ ^

^ k s) nach den neuesten statistischen An-
Lj Militär - Landmacht j gaben des Dr . Crome . - . .

,n Kricgszeiten i b ) nach den Principien des deutschen
I Staatenbundes , ohne Ersatzdepot

. ^ s ->) Kriegsschiffe aller Art , nebst Kanonenzahl .
5 ) Seemacht ^ ss) Matrosen . . . . .

B e in e r k ung c n.

Die k. k. österreichische Monarchie
umsastt mit Einschlust der deutschen Lande
12210 Quad . Meilen 28,179,633 Einwohner
mit >5o,ooc,,ooo fl . Revenuen , und untcrhält
in Kricgszeikcn ein Heer von 535,394 Köpfe« .
Wurden die Principien der Miütärversas-
sung des dculschen StaatenbundeS aus die
ganze Ptvnarchie ausgedehnt , so müßte ci»
Knegsheer ( ohne Ersatz - Depot ) erscheinen
von 375,728 Köpfen . Die Seemacht soll in
35 Kriegsschiffen bestehen.

Der preußische Königsstaat,
die deutschen Lande Mltgercchnet , wird an¬
gegeben zu 4989 Quad . Meilen mit 10,100,000
Einw . , 60,000,000 fl . Einkünften . I » Kriegs-
zcilcn werden 2.60,000 Mann ins Feld ge¬
stellt Nach den Bundes - Principien würde
ein Heer ohne Ersatz - Depot zu stelle » seyn
von >34 .666 Man » . Seemacht ist keine , und
nur eine Fregatte vorhanden.

Der deutsche Staatenbund ohne
Österreich und Preußen

ist 4726," Quad . Mcil . groß , zählt 12,757,822
Einw . Die Einkünfte bestehen in 101 .635,187
rliein . Gulden . Die Kriegsmacht bildet vier
Armee - Corps von 170,107 Köpfen ohne
Ersatz - Depot.

Der deutsche Stuatenbund mit Ein¬
schluß der k. k. österreichischen und k.

preußischen Gesammtlande
umfaßt 21,924, '.' Quad . Meil - , 51 .087,455
Einw . mit 3n,635,i87 fl . Revenuen . Die
Kriegsmacht bildete nach den Bundestags-
Bestimmungen , d . h . wenn sic auf Österreich
und Preußens Gesammtstaalcn angewendet
würden , ohne Ersatz - Depot , ein Heer von
680,üoo Köpfen in >6 bis 17 Arineecoipö.
Die Seemacht besteht i» 36 Segel.

S chl Usib e M e r k il N g.
Die europäischen Mächte hat man um

deßwillen m ihren wichtigsten statistischen Be¬
ziehungen angegeben , damit man die nöthl-
gen Vergleichungen machen könne. Die
Rubrike Militär - Landmacht nach den
Principien des deutschen StaatenbundeS , oh¬
ne Ersatz - Depot hat »na » ausgestellt , um
zu zeigen , wie sich der deutsche Militarplan
zu dem der übrigen europäischen Mächte ver¬
halte , es versteht sich , daß sie dcßhalb nur
fingirt erscheinet.

Als Quellen der statistischen Angaben
hat man die neuesten Werke des Dr . Ero-
me , Hassel , Höck , Stein , Fick und Cana-
dich anzugcbeii.

Jonien

21,9.3
>5 Segel

Lucca

137,52 .5

i4 «o

»833

San
Marino

i/.

93

Türken
europäische

89,338
67 Aegel





K . K . K . Botschafter und Gesandtschaften in aus¬
wärtigen Staaten.

(In alphabetischer Ordnung .)

Anhalt - Dessau Dernburg - und Cöthen , Hr.
Adam Müller.

Daaden , Herr Litomisky.
Dalern , Herr Joseph Graf von Trauttmansdorff-

Weinsberg.
Brasilien,  Herr Wenzel Freyherr von Mareschall.
Cracau,  Hr - Emanuel Lipowcki Frryk . v . Lipowitz.
Dänemark,  Sr . Excellenz Herr August Freyh . von

Steigentesch.
Franklurt,  k . k. Gesandtschaft auf dem deutschen

Bundestage , Se . Excell . Herr Johann Rudolph Graf
von Buol - Schauenstein . — Here Paul Anton
Freyh . von Handel , Direktor der Bundes - Präsi-
dial - Kanzley

Frankreich,  Se . Excell . Herr Carl Freyh . v . Vincent.
Großbritannien,  Se . fucstl . Gnaden Herr Paul

Fürst Esterhazy v . Galantha.
Hannov  e r,  Unbesetzt . — Hermann Ritter von Grei¬

fenegg , Legationssecretär-
Hessen - Cassel,  Se . Excell . Herr Joh . Evang . Pe»

ter Theodor Freyh . v . Wacquant - Gcozelles.
He s se n - D a r m st a d t , N a s sa u u n d sreye Stadt

Frankfurt,  Herr Paul Anton v . Handel.
Lucca,  Herr Adam Graf v . Ficquelmont.
Mecklenburg,  Herr Carl Freyh . s . Binder - Arie«

gelstein.
Niederlande,  Herr Felix Graf v . Mier.
Portugal,  Herr Lothar Ritter v . Berks.
Preußen,  Se . Excell . Herr Stephan Graf . v . Zichy.
Rom,  Se . Excellenz Herr Anton Gras von Apponyi.
Rußland,  Herr Ludwig Freyh . v . Lebzeltern.
Sachsen,  Herr Ludwig Graf v . Bombelles.
Sardinien -, Herr Franz Freyh . Binder von Krie-

gelstein-
Schwarzburg - Sondershaussnund Rud»  l-

stad t,  Herr Adam Müller.
Schweden,  Herr Graf v - Woyna.
Schweiz,  Se . Excell . Herr Franz Alban v . Schraut.
Sicilien, (Beyde ) Seine furstl - Gnaden Herr Lud¬

wig Fürst v - Iablonovsky.
Spanien,  Se . fürstl . Gnaden Herr Ludwig Georg

'Fürst v . Starhemberg.
Toscana,  Herr Adam v . Ficquelmont.
Turkey,  Herr Rudolph Graf » . Lützow.

Herr Joseph Edler v . Raab , k. k . Agent zu
Jassy . — Basilius Kamemir , Agentie-
Cancelliere - — Anton Dagonfsky , Agen-
tie - Dolmetsch - — Ernest Freyh , von
Hiller , k . k. Dolmetsch ° Gehulfe.

Herr Fran ; Fleischhackel v . Hackenau , k. k.
Agent zu Duckareft . — Carl Udntsky
k . k. LgenNe - Cancelliere — Carl Frey¬
herr von Soügnac , k. k. Dollmctsch-
Gehülse.

Herr Joseph Zreyherr von Simbschen , k. k.
Consul zu Travnik >n Bosnien.

Wür t e m b e r z , Freyyerr Carl Hruby « Geieny.

K . K. General - Consuln / Vice - Consuln und Agenten,
in auswärtigen Staaten.

Acre,  Herr Anton Catafago , Vice - Consul.
Adrian opei,  Herr Marcin , Consularagent . ^
Agosta . 1
Aigles , ?>
Atassio , I

Unbesetzt.

Aleppo,  Hr . Esdras Ritter v . Piciotto , General - Consuk.
Algeciras,  Herr Joh . Bapt . Teßi , Consularagent.
Al g h a r r , Unbesetzt.
Algier,  Hr . M 'Donell , prov . General - Agent.
Alicante,  Herr Thomas Peier Aravet , Consul.
Ale xandr etla,  Herr August Fornetti , Vice - Consuk.
Alexandria,  Herr Franz Champion , Vice - Consul.
Amsterdam,  Hr . Bernhard v . Carli , General - Conlul.
Ancona,  Herr Joseph v . Choch General - Consul.
Antwerpen,  Herr Carl Ritter v - , Pelgrom , Consul.
Ar t a , Hrrr Franz Zanini , Cvnsul.
Athen,  Herr Georg Gropius , Vice - Consul.
Barcellona.  Unbesetzt.
Bari,  Herr Traversa , Vice - Consul.
V a r l e t t a , Herr Passarerti-
Baruth,  Herr Peter Lavella , Consularagent.
Basti a , Herr Aloys Cecconi , Vice - Consul-
Bayonne , 1
Bengalen,  1 Unbesetzt.
B i sc e g l i a , Herr Jacob Bergande , Vice - Consul.
Bor d e a ux , Hr - Eduard v . Berhmann . General - Consul,
Bremen,  Herr Heinrich Senqstock , Consul.
Brindisi,  Herr Dominic Veruda , Vice - Consul-
Ca d ix , Herr Joseph v . Nerini , General . Consul.
C a g l i a r i , Her : Salvator Rosst , Consul-
Cairo,  Herr Carl Rossetti v . Rosenhügel , Nttter der

österr . kais. Leopolds - Ordens , General - Consul.
Calais. (Unbesetzt .)
Cane a,  Herr Paul Barbieri , Consularagent.
Canton.  Herr Eduard Watts , General - Consul.
Carloforte . l
Castelmare.  Unbesetzt.
Cattane a - 1

Cefalonia.  Herr von Jnchioetri , Consularagent.
C e s a l u - ^
Cerigo.  l . uedersetzt
Cherson . 1
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Civita vecchia , Herr Nicolaus Palomba , Consul.
Coppen Hagen,  Herr Heinrich Gras v - Bombelles,

General - Consul.
Corfu.  Herr Joh . v - Weiß , Oberstwachtmeister und Ge¬

neral - Consul-
— — — Leonard v »Grattagliano , Ritter des öftere.

kais. Leopolds »Ordens , Vice . Consul.
Cornet  h a,  Herr Joseph Dasti , Consularagent.
Caro n,  Herr Johann Durna , Consularagent.
Cracau,  Herr Emanuel Lipowski , Freyh . v . Lippowitz,

General » Consul-
C y p e rn , Herr Anton Caprara , Vice - Consul.
D anzig.  Unbesetzt.
Dardanellen,  Herr Marius Xantopulo , Vice -Consul.
D e lfzyl,  Hr . Doß , Coniulac - Agent.
D i e p e , Hr . Le Cane , Consular - Agent.
Dünkirchen.  Unbes tzt.
D u r a z zo , Herr Joseph Ämil - Tedeschini , Vice -Consul.
Fermo- (Uebe ?setzt) .
Ferrara,  Hr - Joh . Ant . Maria Morana , Vice - Consul.
Finale.  Unbesetzt.
Galatz,  Herr Manzoli v . Carolari , Starost.
G a l l i pol i , Herr Nw . Rossi , Vice - Consul.
Ge nua,  Herr Joseph v . Mactignoni , Ritter des öftere,
kais - Leopolds - Ordens , General - Consul.
Gibraltar,  Herr Peregrin v . Aichen , Viceconsul.
Glkgenti,  Herr Philipp Lauricella , Vice - Consul.
Hamburg,  Herr Dämel Muzenbecher , Consul.
Havre de  G r a c e,  Herr Johann Baptist de la Haye

le Bouis , General - Consul.
Helsingor,  Herr Ludwig L ' ndberg -, Vice - Consul.
Hons  l e u r,  Herr Coudre la Coudrais , Consularagent.
Jaffa.  Unbesetzt.
I anlnna,  Herr Franz ' Zamni , Consul.
JsledeFrance - p „ . .
Jthaka. / Unbesetzt . .
Jviza,  Herr Joseph Wallis , Consularagent.
Latlachia,  Here Lchlzari , Consularagent.
Leipzig,  Herr Adam Müller , General - Consul.
L i ca t a - Unbesetzt-
L i m assol,  Hr . Hadgy Criftodulo Vera , Consularagent.
Lipari-  Unbesetzt.
L i s sabo  n,Hr . Lothar , Ritter v . Berks , General - Consul.
Livorno,  Herr Ignaz Stcphr v - Raicevich , k. k. Ge¬

neral - Consul.
-?- — — — Joseph Tausch , Vice -Consul.
London.  Unbesetzt-
Lübeck,  Herr Theobald Freyh . v . Kurzrock , Consul.
Madras,  i „ . , . .
M -> f ° ° li . s Unb - f-ht.
Mahon,  Herr Theodor Ladics , Consularagent.
Malaga,  Herr Johann Lengs , Vice -Consul.
Malta,  Herr Ignaz Seiler , Consul.
Manfredonia,Hr-  Valentin Gerbacz , Vice - Consul-

M anopoli,  Hr . Joh . Bernhard Drunelli , Vice -Consul.
Marsala.  Unoesetzc.
Marseille,  Herr Nicolaus Kick , General - Consul.
(St ) Maura . !
Mazzura. ^ Unbesetzt.
M ela z zo . §
Messina,  Herr Georg Cag 'lia , Consul-
Misso longi.  Unbesetzt.
Mola di Bari,  Herr Natal Caligaris , Vice - Consul.
M o l f e t t a , Herr Salsat - Bernardin ! , Vice - Consul.
Morea,  Herr Fran ; Zanini , Consul.
Neapel,  Herr Aloys Raymund , General -Consul-
Napoli  d i R om  a ni a,  Hr . Dallmar , Consularagent.
Naxia,  Herr Ghirardi , Vice - Consul.
Nizza,  Herr Joseph v . Negri , Consul-
Noto.  Unbesetzt.
Odessa,  Herr Christoph Samuel von Thom , Ritter

des oft - kais. Leopolds - Ordens , General - Consul.
Or e s t an o « Unbesetzt.
Qrtona,  Herr Johann Sannoner , Vice - Consul.
O t r anto,  Hr . Franz Freyh . v . Vassalu , Vice - Consul.
Ostende,  Herr v - Vetre . Vice -Consul.
Palermo,  Herr Max . v . Novazky, -General - Consul-
Patrasso,  Herr Franz Zanini , Vice - Consul.
Patti.  Unbesetzt.
Pesaro,  Here Vincenz Perfetti , Vice -Conlul.
Petersburg,  Herr Jacob Kraule , General - Consul-
Philadelphia,  Herr Bartholom . Freyh . v - Stürmer,

General - Consul.
Piombino.  Unbesetzt.
PortoFerrajo,  Hr - Dominik Bigeöchi , Vice - Consul-
Porto Maurizio-  Unbesetzt-
Ravenna,  Herr Cajetan Mambelli , Vice -Consul-
N emo . ^
R i g o.
Rhodos . i „ c - -
R ° d ° N ° - l Unb - ,-^
Rotterdam , j
Rouen . I
Saloni  chi , Herr Peter Choch , Conlul.
Santorinl,  Herr Johann Delenda , Consularagent.
Savona.  Unbesetzt.
Scala nuova,  Herr Vincenz di Filippo.
Sei a c ca . Unbesetzt.
S c io , Herr Franz Lukovich , Vice - Consul.
Scu tar » , Hr . Johann Peter Pallarien , Vice - Consul.
S e re s . Unbesetzt-
Seviglia,  Herr Fran ; Vradamante , Consularagent.
S ini g a g li a , Herr Vitalmo Pasqual ! , k. k- Consul-
Smyrna,  Hr . M . A - Bertrand , k. k . General -Consul.
S Pezzi  a - Unbesetzt-
(St -) Stephan,  Herr Cajetan Filipachi , Consul.
Syracusa,  Herr Cajetan Bulardeci , Consul-
Taganrock,  Herr Balthasar Drascovich/Dice - Eonsul-



T era c ina , Herr Aloys Franchi , Consularagent.
T ex e l , Herr Christianas , Cousular - Agent.
Tine,  Herr Maria Peleocava , Vice - Consul.
Toulon,  Herr Franz Gazz no . Vice -Conswl.
T ran i , Herr Marcus Parkende ? , Vice -Consul-
Trapani,  Herr Anton Fister , Vice -Consul.
Travnik,  Herr Joseph Freyherr v . Simschcu , Consüt.
Tripoli diVarbaria,  Herr Hammer Warington,

Prov . General - Agent-
Tri polt di Soria,  Herr Johann Georg Catziflis

Consularagent-
TM n is , Herr Anton Nyßen , prov . General -Agent.
Ulm,  Herr Johann Joseph Kindervatter , Censul.
Valeria en Caix,  Herr Alfons le Seigneur , Con¬

sularagent.
Verignaco.  Unbesetzt.
Warschau,  Herr Franz Maria v - Du Chet , k. k. Ge»

neral - Consul-
Zante,  Herr Dionys Genimata , Consulatsverweser-

1̂ . Auswärtige Botschaften und Gesandtschaften
am t . k. Hofe.

Anhalt - Bernburg.  Herr Jos - Freyh . v - Erstenberg
zum Freyenrhurm.

Anhalt ' D essa u,  Herr Friedrich Ritter v . Dorsch.
Daaden,  Herr Carl v - Tettenborn.

— Carl Bougine , großherzogl . Legationsrath.
- — Adolph von Philippsborn , großherzogl.

AtLachv bey der Gesandtschaft.
Heinrich v . Fabrice , großherz . Legation/rath.

Baiern,  Herr Johann Gottlieb Eduard Freyh . v.
Stainlein.

— Leopold von Hinsberg , Legationsrath.
Dänemark,  Hr . Joachim Fried . Graf v . Bernftorff.

— Joseph v . Kotz , königl . dänischer Lega-
tionsrath.

— David Heinrich v . Pilgram , königl . dän.
Legationsrath.

Frankreich,  Se - Excell . Herr Ludwig Carl Victor
de Riquet.

Herr Chev . de St . Mars l . ,
— Schwebe ! , 2 . V Bothschafts-
— Edmund v - Bois le Comte 5 1 Seccerär.

G r 0 ß b r i ta n i e n , Se - Excell . Herr Carl Wilhelm
Dane Lord Stewart-

Herr Robert Gordon , r . Bothschafts-
Secrecär.

— Fitzroy,
— Bioomfield,
— Lord Vrecknock,
— Bl -gh,
— Aston,

Hamburg,  Herr Vincenz Rumpf.

Hannover,  Herr Ernest Graf v . Hardeube ?g.
— Friedrich Rheinseldcr , kcnigl . hanöv.

Legationsrath.
Herr Georg R -Hemselder , königl . hanövrischer

Legationskanzellist . .
Hessen . Cassel,  Herr Carl Edmund Friedrich Freyh.

v . Münchhausen.
Herr Georg Freyherr von und zu Schachten,

Legationssecretär.
Johann , Andrä Merk.

Hessen - D arm stad  t , Herr Ludwig Freyherr von
Braun.

Hoh e nzollern » Sigmaring  en , Herr Franz Aloys
Edler v . Kirchbauer.

Johaniler - Orden,  Se . Excell - Herr Vincenz Graf
v . Kolowrat - Liebsteinsky.

Herr Maximilian v . Paul , Legationssecretär.
— Theodor Joseph Neuhaus , Legaucns-

commis-
Lucca,  Herr Chevalier Pedro de Ccvalles.
M eckl  e u b u r g. Schwe  r i u und  S c r e l i t z,  Herr

Franz Dietrich von und zu Erbmannszahl.
Nassau,  Herr Carl v . Odelga.
Niederlande,  Herr Gerl ) . Freyh . Carl von Spaen zu

Vorständen.
Herr Franz Adrian Sucrmont - Persoons,

Legationssecretär-
Portugal und Brasilien,  Herr Cheva icr Na¬

varra d'Lndrade.
Herr Chev . von Miranda - Repella , Lega-

tionö - Rath.
Preußen,  Herr Freyh . v - Krusemark.

— Piquot , Legations - Rath.
— v . Matolay , königl . Rarh.
-Marquis Franz v - Lucch - stni , Attache.
— Wernhart , kcnigl . Stcrctar,

Neuß,  Herr Joseph Friedrich Freyh . v . Haan.
Rom,  Se . Excell . Moustgnor Paul Gras v . Leardi.

Herr Johan Muzi , Auditor.
— Fabricius v . Osüui , Secretar.
— Benedict Satoiy , 2 . Secrclär.
— August Bohl , Lranslaror und Secretar.
— Varthowma Borzanich , Capian-

Rußland und Pohlen,  Herr Georg Graf von
Golowk -n.

Herr Michael v - Ott , Gesandlschaftsrath.
— Paul v . Fromann , 1 . Leganonssecrerar,
— Gregor v . Koudriaffsky , 2 . Legalicnö '.

Secretär.
— Freyh . v - Rückmann , 5 . Lcgaüons - Se¬

kretär.
— v . Pokasowsky , Hofrath.

Sachsen,  Herr Friedrich Albert Graf von der Schu¬
lenburg - Klosteroda-

Vothschasts - Attache.
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Herr Georg August von Griesinger , Legst«
twnsrath.

— Johann Andreas Merk , Lsgationsrath.
Sachsen - Coburg,  Herr Vmc . nz Gertele.
Sachsen - Gotha,  Herr Feied ^ ch Rilter v . Borsch.
S a ch I e n - H i l d d u r g s h a u se n , Herr Johann An¬

dreas Heinrich v . Fadrice.
Sachsen - Meinungen,  Herr Friedrich Ritter von

Borsch.
Sachsen - Weimar,  HerrPiguot.
Sardinien,  Herr Graf von Rossi.

— Carl Graf v . Rossi.
Schweden,  Herr Nrcolaus Fried . Freyherr von

Palmstjerna.
Herr Olof von Nordenfeld , LegationS«

Secretär.
Schweiz,  Herr Ferdinand Müller.

Herr Thaddäus Klimkowsky.
— Joseph Arzt.

Sicilien (Beyde ) Herr Alvaro Fürst v . Ruffo.
VotyschaftS - Secretär . ( Uebcrsetzt . )

Spanien,  Se . Excellenz Herr Chevalier Pedro de

AtLach «-

Ccvallos.
Herr Chevalier de Carnerero . Bothschafts-

Secretär Se . kathol - Majestät.
— Chevalier d 'Arana , Boryschasrs » Caoalier.
— Cheval . de Gomez .^
— — de Vmiegra

- — — de Omulryan
— — d' Argair

Toscana,  Herri Carl v . Odelga.
— Ferdinand Rieb , Secretär.

Türksy,  Herr Johann v . Maurojeni.
— Joh . Bapt . v . Elbling , Secretär.
— Georg Papa , Dolmetsch.

Würtcmb erg,  Herr Ulrich Lebrecht Graf v . Man-
delsloh.

Herr Johann Gottlob Kästner , Legations«
Secretär.

M . Auswärtige Consuln und Agenten in den
k. k. Seestädten.

In Cattaro.
Kroßbrittanien,  Herr Augustin Reggio.
Sicilien, (Beyde ) Herr Joseph Mismaani.

In Fiume.
G r o ßbr it tan  i en,  Herr Johann Leard-

— Joseph Lamel.
Rom » Herr Melchior Marchese BanLini.
Rußland,  Herr Melifsino.
S a r d ini en , Herr Gregor Medanich.

In Lussin und Cherfo.
Großbrittannien,  Herr Johann Glmbich.

In May land.
Frankreich,  Herr Mauvenuis.
R c ni , Herr Aloys Conte Alborghxtti.
Sardinien,  Herr Ludivig Cavaliere Bonamico»
Schweiz,  Herr B . Maxeaci.
Siciiren (Beyde ) , Dor . Carlo Ramett « .

In Por toR e.
R o m , Herr Franz Nordia.

In Ragusa.
Großbritannien,  Herr Thomas Türmer.
Frankreich,  Herr La Roche Sr . Andre.
Rom,  Herr Stephan Glumacz.
Rußland,  Herr CoroneUi.
Sicilien (Beyde ) , Herr Stephan Glumacz.

In Sebenico.
Rom,  Herr Donato Ghelpi.
Sicilien (Beyde ) . Herr Andreas B ' ani.

In Spalato (S p a la  t ro ) .
Rom,  Herr Dominik Feracini.
Sicilien (Beyde ) , Herr Jos . Carl Fama.

In Triest.
Amerika,  Herr William B . Barmey.

— Johann Allen
Bayern,  Herr Schnell > Griot.
Dänemark,  Herr Joseph Friedrich Renner v - Äster --

relcher.
Frankreich,  Herr de la Nue.

A — Lefebre.
Großbritannien,  Herr Georg von Düring.
Lucca,  Herr Carl Ritter von LeUis.
Modena,  Herr Joseph Friedrich Renner von Osler«

reicher.
Portugal,  Herr Felix Friedrich Giraud.
Preußen,  Herr Carl Franz Brandenburg.
Rom,  Herr Carl Maffei.
Rußland,  Herr Cäsar Ritter v . Pellegrini ( Vater ) ,

— Carl v - Pellegrini (Sohn ) .
Sar d i ni e n , Herr Hieronymus Belusco.

— Franz BeluSco.
Schweden,  Herr I . Ludwig Weber.
Schweiz,  Herr Andrä Griot.

— Roj Courooisier.
Sicilien (Beyde ) , Herr Franz Giusiim.
Spanien , Herr  Carl Ritter von Lellis.

— Franz v . Colin.
Toscana,  H ^ rr Mathäus Tomasini.
Lür k e y , Herr Michael Bassili.

In Venedig.
Daiern,  Herr Cornet.
Dänemark,  Herr Martens.



Frankreich , Here Gaillard.
Großbrittanien , Herr Richard Chival . Hoppner.
Luca,  Herr Carl Ritter v - Rusconi.
Modena , Herr Vanni.
Portugal « . Brastlien , Herr Franz Cattaney.
Rom,  Herr Heinrich Falconi.
Rußland,  Herr Ritter von Naranzr.
Sardinien,  Herr Amen.
Schweden,  Herr Todorovich.
Bicilien (Beyde ) , Herr Ignaz Carabelly.

Spanien,  Herr Carl Ritter v . Ruseonk.
Toscana,  Herr Marcus Ant. Zanona.
Turkey,  Herr Todorovich.

In Zar « .
Rom,  Herr Julius Anton Gmppani.
S i c t l i en (Beyde) , Herr Joseph Salghetti.

In Z en g.
Rom,  Herr Anton Accurti.
Sicilien (Beyde ) , Herr Michael Dalla Costa.

n . Pantheon des Nationalruhmes der Länder und Völker des österreichischen Kai-
serthumes.

Historische Uebersicht der Hauptmomente
des Entstehens , Ausbildens und des Wachs¬

thums des österreichischen Kaiserthums . *)

Vor dem Jahre - , v . Chr . 694
gehört das eigernliche Österreich,  und der größ¬
te Theil der Lander dieser Monarchie , noch nicht
zum Schauplatz solcher Begebenheiten , welche die
Geschichte als ihr bekannte Thatsachen ausnimmt
und nur dunkle Sagen lasten lcytische Horden un¬
ter dem Nahmen HyperborNr als W i l d e in sol¬
chem umherirren.

Die Einwanderung oder das Vorhandenseyn
der Selten  in den jetzigen österreichischen Län¬
dern ist bestimmter , seit . 59Z

Die Feldzüge der Römer  im Noricum und
Pannonien ( oder dem eigentlichen Erztzerzogthum
Österreich , Steyermark , Kärnthen , Kram und ei¬
nem Th - ile von Ungern ) , unter August,  endi¬
gen mit gänzlicher Besiegung der Bewohner der
Länder am rechten Donau - Ufer . . n . CH . 16

Ca rnunt  in der Gegend von Perronel ist
dis Hauptstadt des Stamm landes der
v st e r r e ichi sch en Monarchie,  und längere
Zeit d,e Residenz des gelehrten Kaisers Marc-
Aurel,  welcher . . . . . .
in dem kleineren Wien , (doch schon Stadt und rö¬
misches dluiüLi ^ iuiu) gestorben.

*) Der erste und jweyte Jahrgang dieses im strengsten Sinne
des Wertes österreichischen  Hauskslenders enthielten geo¬
graphisch statistische Übersichten unserer Monarchie, - wenn dort
der Bestand derselben geschildert wurde , >v <e er  ist , so steht
man in dieser historischen Übersicht des Kaiserthums die Dar¬
stellung dessen , wie dasselbe das ward,  was es gegen¬
wärtig ist . " "

In demselben Carnune wird 8opUwius 8eve-
rvs zum Kaiser gewählt . . . . .

Die Verödung Carnunts , welches unrer den
Römern ansehnlicher als Wienwar , geschah um

Wien (Vindobona auch später Fabian « ge¬
nannt ) , erscheint bereits als ordentlicheStadt , auf
der Neisetafel des Kaisers Theodostus mit 2 Thür-
men . . . . . . .

Aber mit dem Anfänge des 5 . Jahrhunderts
endigte die römische Oberherrschaft über das Nori¬
cum und Pannonien , und Gothen , Hunnen,
Ostrogothen und Rugiervertrieben sich aus dem Be-
sttze des Landes , schnell nach einander , nur letztere
verweilten sich unter eigenen Königen längere Zeit.

Ankunft des heiligen Severrn  im
heutigen Österreich , der die christliche Religion da¬
selbst verbreitet , und durch feine Frömmigkeit , durch
seinen Einfluß bey dem rugischen Könige , so wie
durch seine Kenntniß der Heilkunde , der Wohl-
thäter der Einwohner dieser Gegenden wird

Eine neue , aber nur kurz dauernde geistige
C u l t u rs -Ep 0 ch e beginnt von diesem Zeitpuncts

Die Longobarden  wandern hier ein , um
das Jahr .
treten aber bereits . . . . . .
das Land den wi l d enH 0 r d en d e r A va-
ren ab.

Der Enns fluß  war die Gränzscheide des
fränkischen Reichs und Aoariens , und nie weiter
als bis an solchen , dehnte sich als ein Bestandtheik
des Frankenreichs , das Gebieth der bairischen Her¬
zoge aus-

Ungefähr um das Jahr , . . .
wurde von Ruprecht des Heiligen Schülern und
Nachfolgern im Bekehrungsgeschäfte der Avaren
die Ki r ch e z u St . R u pr e ch t in W i en erbaut.
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Aber fruchtlos blieben alle Cultur - Versuche

an den Avaren , durch .christliche M i s s i o»
n ä r e.

Diese Völkerschaft macht Einfälle m LaLLand-
über Der Enns , zur ZeitderReglerung Carl ' s des
Großen , welcher die räuberischen Avaren aber nicht
nur aus seinem Reiche vertreibt , sondern sie auch
in ihrem eigenen Lande angreift , bisandieRaab
vordringt , und eigene Granzgrafen  in der
neuen O st m a r k aufstellt.

Gouteranus , Werenharius Albericus , Gotefri-
dus und Geroldus , sind die ersten Nahmen solcher,
von dem fränkischen Könige unmittelbar abgehan.
gener , Markgrafen,  deren die Geschichte
erwähnt.

Ein neuer h u n n i s ch e r E i n fa l l in die Ost¬
mark veranlaßt « PipinS , Carls Sohn , Heereszug
gegen dieselben . . . . . .
wo er sie ganz besiegte.

Die Peterskirche inWien  wurde bereits
791 oder wahrscheinlicher.
erbaut.

Kaiser Arnulf rief , um den mährischenHerzog
Zwentibold zu bekriegen , die u n g r i sch e n Völ.
ker zu Hülfe , die in die Ostmark einfallen und
Lurch 84 Jahre im östlichen Theil derselben von
an verbleiben.

Der Geschichtschreiber Othilo  meldet
den Tod eines österreichischen Markgrafen Rüdi¬
ger von Pechlarn.

und den seines Sohnes gleich?» NahmcnS,
der ihm in seiner Würde folgte und starb

Aber sicherer ist die Existenz des Markgrafen
Burchhardt um . . . . . . .
erwiesen, der in der Schlacht bey Besentcllo im Nea¬
politanischen , die Kailer Otto I . den vereinten
Saracenen und Griechen lieferte , geblieben ist

Nach Burcharden , erhält das Badender-
gischeHaus,  ein edles fränkisches Geschlecht,
die markgräflichr Würde in der Ostmark-

Die Regierung des Markgrafen Leo¬
pold I . oderErlauchten,  aus diesem
Stamme , der die Ungern , dir ihre Besitzungnoch
bis Melk ausgedehnt hatten , aus Österreich ver¬
trieb , das verödete Land mit neuen Ansiedlern
(größten Theilö Bayern und Franken)  be¬
setzte , begann . . .

Die Regierung Hein rich  I . Leopolds
Sohn,  der thätig für die Aufnahme der Ostmark
sorgte , währte aber von . . . . .
dis 11V8.

Unter seiner Regierung kömmt zuerst in einer
vom Kaiser Otto m . dem Stifte Freysingen aus¬

gestellten Urkunde,  der Nähme Qstirichi
(Österreich) vor - , 996

Markgraf Albrecht  der Sieghafte
Sohn Leopold des Erlauchten von , . . 1013
bis 1056.

Markgraf E r n st d e r T a p fe re , Deutsch¬
lands Zierde und Österreichs Stolz,
ein gerechter Fürst , von . 1056
bis 1075 , wo er bey dem Heereszuge mit Kaiser
Heinrich gegen die ausruhrischen Sachsen , in dem
Treffen an der Unstrut am 8 - Juny schwer ver¬
wundet wurde , und den folgenden Tag hierauf
starb.

W i ch tig e s P ri v i l e g i u m , welches Kaiser
Heinrich IV. dem Markgrafen Ernst ertheilte , da-
tirt Tvrinbuchen . . . . 4 . Octob . 1058

Leopold dem IH . oder Schönen . Ernstens
einzigen Sohn , schreibt man das Gesetz rsUonL-
rium sustriseum benannt zu . Er regierte von . 1075

Unter ihm rertet sein Feldherr A z z 0 v 0 n
GobbatSburg ( Gobelsburg ) der Stamm¬
vater vieler berühmter österreichischer , adeliger Ge.
schlechter, fz . B . derer von Lichtenstein , Vel-
sperg . u . a ) , gegen den böhmischen Herzog Wra¬
tislaw , Österreich . . . - . . 1082
welches Kaiser Heinrich demselben nach dem Abfall
Leopolds verliehen hatte.

LeopoldderHeilige  folgte selbem
Vater . . . . . . . . 1096

Und nach diesem sein Sohn Leopold  V.
mit dem Beynahmen der F r e y g e b i g e . 11Z7

Unter ihm wird B a i e rn mit Öst e r r e i ch,
durch des Kaisers Ausspruch , auf dem Reichstage
zu Würzburg für einige Zeit v e r e i u i g t . 1138

Ihm folgte sein DruderH e inr i ch I a so m i le¬
gst t , vierter Sohn Leopold des Heiligkn - 1141

Er erbaute sich in Wien eine R e si d e n z , wo
jetzt das bürgerliche Zeughaus  steht , dann
wurde unter ihm auch die Krche aller Heiligen (jetzt
S t e p d a n s k i r ch e ) erbaut . . . . 1,50

FridrizianischesPrivilegium , wodurchHeinrich
Jasomirgott , Baier « verliert , aber Österreich ob
der Enns als Erbland erwirbt , und den Her¬
zog St i t e l erhält , datirt Regensburg - . 1156

Leopold der  IV . oder der T u g e n d h a ft e
Sohn Heinrich des II . oder Jasorwrgotts seit . 1177

Erwerbung der S t e y e r m a r k aus dem
Reichstage zu Worms . . . . . 1192
als Nachlaß und Erbschaft des letzten eigenen
fteyermärkischen Herzogs Ottocar VI . aus dem Ge » ^
schlechte der Grafen von St eye  r oder des
Trungaues im Lande ob der Enns.

Leopolds Nachfolger war sein eestgeborner
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Sohn  Friedrich  der Katholische genannt . » 194

Unter rhm kommen zuerst vejummre Spuren
ein s Münz-  Regals vor.

Leopold der Glorreicheder  VH . zwey-
tcr Sohn Leopold VI . geb . 1176 regierte 52Iayre,
Berühmt geworden als Held , Gesetzgeber und
weiser Staatsmann , folgte seinem Bruder . 1193

Ihm verdankte die Stadt Wien seinem Zeit¬
alter und ihren Sitten sehr anpassende P olizey«
H and  l ung  s - un  d - C i v 1 l . G e setze , die er ihr
m einer Urkunde von . . . . . —
ertheilte.

Dann erbaute er die -Gränzfestung N e u st a d t
gegen die Ungern , weicher dw durch Feuersbrün-
ste nothwendig gewordene öftere Wiederaufvauung
den Nahmen gab . . . . . . 1200

Vor seinem Zuge nach dem Orient ertheilte
Leopold der Stadt Wien  das Recht silb e rne
Münzen  zu prägen . 121,7

Neuer Freyheitsbrief , den König Heinrich VII.
Von Deutschland dem Herzog Leopold aussteltte,
und worin er ihm erlaubte das Diadem der
deutsche  n Köni g s k r 0 n e a u s s e ine m
Fürstenhute  zu tragen . . . . 1228

Im nähml ' chen Jahr erließ Leopold eine Zür
ditt 'e Zeit treffliche L an d e s 0 r d n u n g.

Leopold erwirbt Las nördliche Istrien und
Krain  durch Kauf von dem Bischose Gerold von
Freystugen . 1229

Friedrich der  S t r e i t b a r e , der letzte Ba»
brnb . rger , dritter Sohn Leopolds , geb - 1211 , regier»
te 16 Jahre , ein verkannter , vielfach verlästerter
Fürst , den aber bey einer richtigen Ansicht der Um¬
stände seiner Zeit , und manche große Eigenschaft
einer günstigeren Beurteilung werth machen ; von rr3o

Er kriegte mit allen seinen Nachbarn , und wur¬
de 1236 auch von dem Kaiser Friedrich irr die Reichs,
acht erklärt , aber er schlägt auch die Mongolen vor
der Neustadt , und rettet Europa  vor ihren
Verheerungen . 1 - 40

KaiserFriedrichll . , der sich mit Friedrich von
Österreich ausgesöhnt hatte , b e st ä t t i g t die F r ey-
h e i t e nÖ st e r r e i ch S aufdemReichstage zuVerona 1248

Friedrichs Tod in der Schlacht gegen die Un¬
gern an der Leytha . . . . . . 1246
worauf Kaiser Friedrich die ö st e r r e i ch i s ch e n
Provinzen als erledigte  Reichslehen einzieht.

Gesandtschaft der Österreicher an Kaiser Fried¬
rich nach Verona , um sich seinen Enkel , den Sohn
des verstorbenen römischen Königs Heinrich und
Margarethens , der Schwester Friedrich des Streit»
baren zum Regenten zu erbitten . . - 1243

MarkgrafHerrmannvon Baden,  der
Gemahl einer Schwester Friedrichs des Streit -bars«

(Gertnrdens ) verschafft sich einen Anhang in Öfter»
»eich und g ewinnc  W i en  .

Von dem ungrischen König Vela geschla¬
gen,  und aller seiner Hoffnungen beraubt , stirbt
Hermann.

Otto von Baiern dringtim Lande ob der EnnS
ein , indest Bela von Ungern her Österreich bedrohet.

Landtag von Tnedensee , auf welchem die ver¬
sammelten Lanöesedeln , und die Ge . stlichkeit Öster¬
reichs , sich einen Sohn M ar kr a f Heinrichs
von M e i ! senz  u m La  rüdes Herrn  zu erbit»
ten beschließen . . . . . . .

Der mächtige O t t 0 c a r von Böhmen  ver¬
mahle sich milder bereits 45 jährigen M a r g a re-
t h a von Österreich . . . . . .
und seht sich dadurch in den Besitz von Österreich.

' Bela , König von Ungern,  erwirbt
durch seinen Anhang Sreyermark .

Friede zwischenO t t 0 c a r undDela unter päpst¬
licher Vermittelung , wodurch der erste der letzteren
Steyermark bis an den Semmering  abkritt

Die Steyer märker empören  sich ge»
gen Bela 's grausame Regierung und erobern alle
Schlösser des Landes bis auf P e t t a u .

Ottocar,  von den Stcyermärkern zu Hülfe
gerufen , schlägt die Ungern  entscheidend bey
Marcheck , erobert Pettau und unterwirft sich das
Land . . . . .

Ottocar  läßt sich durch den Kaiser Richard
von Kornwallis auf dem Reichstage zu Aachen
mit Öst e r r e i ch und Steyermark beleh¬
nen. . . ..

Ottocar erhältKra in durch die Bezwingung
Philipp » von Kärnthen . . . . .

Rudolph von Habsburg,  seit 127Z rö¬
mischer Kaiser , ladet Ottocar auf dem Reichstag
von Frankfurt vor , um sich über den Rechtstitel
ftmes Besitzes von Österreich zu rechtfertigen .

Auf dem Reichstage von Augsburg wird O t-
tocar  alles Recht auf die von ihm errungenen
Länder ab gesprochen.

F r e y h e i t en und Begünstigungen , die
Ottocar der Stadt Wien  ertheilt .

Kaiser Rudolph  rückt mit seinem Heere
in Österreich ein , und Ottocar muß sich zum Frie¬
den bequemen , indem er auf Österreich , Steyer-
mark , Kärnthen , Krain und Eger verzichtet

Ottocar  brichr von N ^uem den Reichsfrie¬
den , wird von Rudolph besiegt , und fallt
in der , für Österreichs Besitz entscheidenden , Schlacht
bey L a a im Marchfelde den 26. August .

Rudolph  erklärt Wien  zu einer Reichs¬
stadt  und verleiht ihr besondere F r e y h ejt en

Prinz Albrecht,  der älteste Sohn Ru»
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dolphs , wird nebst seinem Bruder Rudolph , auf
dem Hoflager zu Augsburg von seinem Vater
mit O stepr e i ch , S t e y e r m a r k , K r a in,
Portenau , und der Windisch en Mark
belehnt - . . . . . ^ . 1237

(Die Fortsetzung folgt im nächsten Jahre,)

L . Stand der k . k. österreichischen Armee nebst

allen dazu gehörigen , theils zur Bildung , theils
zur Versorgung der Militärs und seiner An¬
gehörigen bestimmten Branchen im Jahre 1820.

Die oberste Stelle für alle Militär - Personen und
Gegenstände ist der Hoskriegsrath in Wien . Er besteht
gegenwärtig aus i Präsidenten , i Vicepräsidenten
5 Hoskliegsräthen ( jammtlich Generale ) 17 wirklichen
Hofrathen und Referenten , 16 Hofkriegs - Sekretären,
r Raths - Protokollistsn 19 Hofkriegs - Concipisten , 19
Hofkriegs - Concepts - Adjunkten ; ferner aus der Exp e-
di t i 0 n , dem Einreichungö - Protokolle,derRe-
gi ft r a t u r und dem Kriegs -K a u z e l k e y A r ch i v t.

Besondere Branchen dieser obersten Hosstelle sind:
Das Verpflegs - Departement , die Asten-
Unt e r s u H un § s - C 0 m m i s s i 0 n , die I u st i z . Nor¬
mal i e n - L 0 m m i fs i 0 n , das K r i e g s - A rchi v , das
G en : s « A rchi v , die R e m 0 n t i r u n g s - I u s p e c-
ti 0 n - die M 0 n t u r S - I n sp e c L i 0 u , das U u i v e r,
sa l - K r i e g S z a h la m t , und die Direktion der
Militärischen Kirche n angele g enheite  m

Weiter - Abtheilungen sind : dasH a u p t -G e n i e«
Amt,  bestehend aus 1 Generaldirektor , 1 Prodirector,
5 Feldmarschall - Lieutenants , 1 Amtsrathe , 1 Haupt¬
wanne und Auditor , 2 Amts - Concipisten ; ferner der
Registratur und dem Expedit . — Das Artillerie
H a u p t ze  u g a mt,  bestehet aus r . General - Artille-
riedwsctor , 2 Generalen , 2 Amts - Concipisten , ferner
der Registratur und dem Expedit . — Das allgemeine
M i l i tä r -A v p e l l a t i 0 n s - G e r i ch t , bestehend aus a
Präsidenten , r Hofrathe und Kanzelleydirector , io Äp-
pellations - Rächen , 2 Sekretären , 5 Raths - Protokol-
listen ; ferner dem Expedit , der Registratur und dem Em-
reichungs - Protokolle.

Unter dem Hoskriegsrathe stehen ferner die 14 M i-
litär - Gsneral - Commanden  in den Provinzen;
nähmlich 1 , in Wien für Oesterreich ob und unter der
Enns ; 2 , in Gratz , für Illyrien , Innerösttrreich und
Tyrol ; 3 , in Prag für Böhmen ; 4 . in Brünn für Mäh¬
ren und Schlesien ; 5 . in Lemberg für Galizien p 6 . in
Ofen fürUnge vn ; 7 . inMayland für die Lombardier inPa-

dua für das Venetianische ; y- zu Peterwardein für Siavo-
nien und Sirmrcn ; 10 . in Agram für die Danalgränze;
r l . eben daftlsst für die Carlftadter - Warasdiner Grän-
ze ; - 2 , in Lem Zwar für das Banat ; 13 . in Hermann¬
stadt für Siebenbürgen ; 14 . in Zara kür Dalmatien . —
Diese General - Commanden theilen sich fast durchaus
gleichförmig in das M i l i t ä r - p 0 l i t i s ch e , ök 0 no-
mische , Verpsiegs - , Justiz - Departement,
das Protokoll , die Registratur , das Expedit
das äuüicium clolagsbuin iniirtars *) uiixtum (für die deut¬
schen böhmischen und galizischen Erdlande ) , die K r i e g S»
C a ssa - V e r w a l t u n g , dieC 0 nsc r i p t i 0 ns d krec-
ti  0 n , die fe  l där  z t l i ch e D i r e c L i 0 n,  und das
F e l d - S u p e r i 0 r a t - Einige dieser Abtheilungen feh¬
len bey mehreren Generalcommanden ; so haben 10 . und
al . gemeinschaftlich ein lluüicüum clelegsMuig keine Con«
scriptionsdirectionen sind bey ß - 14 ; das Felö - Supe-
riorat fehlet bey 9— 12 , und bey r4 Bey dem General¬
kommando in Wien befindet sich außer allen erst oben
angeführten Abtheilungen noch l Militär - und Ci¬
vil-  g e m e i n sch a f t l i ch e C 0 m m i ss i 0 n i » Politi tüs 6t
jllsrWAiüus . Das Geniralcommando Neo . 6 ( für Un¬
gern ) hat noch 6 Oberkriegs - Commiffare in den Dlstr ' ktS-
Orten Preßburg , Kaschau , Neusobl , Odenburg , Fünf¬
kirchen und Debreczin , woselbst auch Kriegs - Casftn sich
befinden.

K . K . G ene r a l i t ä t v u d O b e r st en . Gegen¬
wärtig zahlt man 4i6 Generale , nähmlich r4 Feldmar-
schalle ( hierunter L Könige , 3 kaiserliche Prinzen , 2 kö¬
nigliche Prinzen , 2 Herzogs , Z Fürsten , 2 Grafen ) 28 an-
Hestellcs und 16 unangeftellte Feldzeugmeister und Gene¬
rale der Cavallerir ; 72 angcstellte und 59 unangeftellte
Feldmarschall - Lieutenants , 112 angestellte und IZ5 un«
angestellte Generalmajore , 194 angeftellte und i5i un-
angrstellte Obersten.

G e n e r a ! a d j u t a n t e u sind 6 . F c st u n g e n ,
Städte und anders Orte,  wo sich k . k. Comman-
danten * *) befinden , zählt man 8Z , nähmlich : Agram,
Alt - Gradisca , Arad,  Velluno , Bergamo , Bist,
ritz , Braunau , Bregenz , Brescia , Brody , Brünn,
Vudna , Carlopago , Carlsburg , Carlstadt,  Ca¬
stelnuovo , Cattaro,  C ?>ssa , Commachio,  Como,
Co morn,  Crcmvna , Cronstadt , Deva , Eger , Esscck,
Ferrara,  Fiume , Fogaras , Gratz , H e r m an st a d t,
Jnsbruek , Joseph ft adt,  Knin , Königgrätz,  Kuf¬
stein , Laybach , L e g n a g 0 , Lemberg , Lcopoldstadt , Les-
sina , Lissa , Mayland , Mantua , Maros - Vasarhely,
M unk a c s , Ofen und Pefth , Qllmütz , Osoppo,

") In den übrigen Provinzen ist der Zusatz mixt »», weaael ^sseu.
" ) In den durLschosteucn Oru » sind ortentticke Festungs - Co«r-

tt' andanten angestellt ; in t -cn . übrigen nur Platz - Comnunu-
danten , Piatz - Malore rc.
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Padua , Palma - u uv  v s,  Pav a,  Peschiera , P e t er¬
warb e,  n , Piacenr « , Pizzishe .' ene , P r ä g," R a g ü.
ja , Rocca - d ' Anfo Rothen hurm , Rov ' go , S a l z b u r g,
Scharding , Scbenico , S - mUn , Sondrio , Spa 'ato *)
Spiclbcrg , T h e r e s , enst a d t ^ T e m e s >va r , Trevilo
Trient , TriVt . Udne , V e n e d i g , Verona , Vicenza,
Wun , Zara , Zengg , Zetin-

Eigentliche Militärorden bestehen in dem österrei.
chischen Kaiserstaate zwey , nahmlich I . der Marien-
T h e r e ste n O rd , n ** ) : Großmeister (Sr . Majestät
der Kaiser ) , io Großkreuze hierunter is in fr <-,nden Staa¬
te * **) 46 Commandeurs ( hierunter 20 in fremden Staa¬
ten s) , 332 Ritter ( yiernnterroö in fremden Staaten -ss) , 1
Ordens - Kanzler , 2 Ordensbeamte . Il - Elisad  e th - T He¬
re st e n - S t i s t ung -fff ) : 2« Mitglieder.

Garden sind 4 umer 1 Oberste « , nähml ' ch r ) d i e ade¬
lige erste Arciere  n - L e i b G a r d e , bestehend ans r
Capitan , 1 Capuän - Lieutenant , 1 Oder - Lieutenant , 2 Un¬
ter - Lieutenants , t Premier5Wachtmeister , — Hosdienft-
stand : 4 Second - Wachtmeister , 26 Garden und Ritt¬
meister , 20 Garden und Ober - Lieutenants , 10 Gar¬
den und Unter - Lieutenants , ncbst dem nöthigen Stads¬
und Hans - Personale . — 2) Die k ö ni g l i ch u n g-
rische adelige Leib - Garde,  besteht aus,
1 Garde - Cgpitän , 1 Capitan - , 1 ersten r zrveyten Ser
cond - Lieutenant , 1 Premier - Wachtmeister , 4 Second
Wache - und Rittmeistern , 40 Garden und Unter - Lieu-
tenants ; nebtt den nöthigen Stabspartheyen und dem
Haus - Personale . - 3) Die Trabanten - L eib - Gar-
d c , zählt i Garde - Capitan , 1 Garde - Ober - , 1 Garde-
Unter - Lieutenant , 1 Garde - Premier - und 4 Second-
Wachtmelfter , 4 Vice Wachtmeister » 80 Trabanten , 4
Spielleute in Wien ; — 1 Garde - Second - Wachtmei¬
ster , 2 V '-ce - Wachtmeister , Zo Trabanten , 1 Spielmann
in Maylanö ; nebst den hierzu gehörigen Stabsparrhey-
en und dem Haus - Personale . — 4) die H ofb urgma-
ch e;  hierunter find , 1 Garde - Capiian ; 1 Haus - Comman«
dant , r Garde -Ober - , 1 Garde -Unlerlieut nanr , 2 Feldwe¬
bel , 12 Corporale , 2 Vice - Corpsral - , 200 Gemeine und 2
Tambours ; ferner die nöthigen Stabs - Parcheysn.

' ) Svalatro , wie Einige schreiben , ist unrichtig.
'ch Dlk -er Orvcn wurde von Ihrer Mai . der Kaiserin und Kö-

nich -ni LRari« Theresia den 18 , Iuny 1757 gestif -et . Das er¬
ste Großkreutz war der Feldmarsckall Graf Lascy-

"ch Unrer den Großkrenzc » sind : 1 König , 3 kaiserU Prinzen,
1 kön -.gt . Prinz . 2 Herzoge , 2 Fürsten , 1 Freyberr.

s) Unter den Sommandcurs beünven sich - König und mehre¬
re Prinzen.

tt ) Der Ritterstand zahlt 1 Kaiser , 1 König und mehrere Prin¬
zen unter seinen Mitgliedern.

ätt ) Dr - ke stnifiuiiq wurde im Jahre 17H0 von Ihrer Moj . der
Kaiserin « Elisiihetha Christina errichtet , und im I . 1771 von
Ihrer Majestät der Kaiserin » und Keniginn Maria Theresia
erneuert.

^ _ 3) Infanterie.

58 Linien - Jnfanterie - Regimenter,  und
Zwar z unter - oder nieder - und 2 oberösterreichische
2 innerosttrreich -sche oder fteyermärk . sche , 5 itlyr .sche,
9 böhmische , 4 mährische , 1 schlesisches , n gaiizisg -e
4 lomoardische , 4 venetianiiche , 15 ungrischr , 1 sie»
benbürgssches und k ungrisch - stebenbürgisches *) .

17 National - Gr an z - Infanterie - Regi¬
menter,  nägmlich : 6 croatische , 3 slavon -sche / r
banarssche und 4 fiebenbürglsche . Alle in ihren Gränz-
Stationen . — 1 Tyroler - Jäger - Regiment . —
20 G c ena d l e r - B a t a i t l 0 ne . — 1 .T sch a i k , st e n-
Bataillon . »2 Jäger - Bataillone,  und zwox
5 österreichische , 1 inn ^rösterreich sches , 4 böhmische,
2 mährische , 1 illycstches , 1 « slizisches . — 5 G a r N i-
s 0 n s - B a t a i l l 0 n e , deren 1 in der Bukowina , 1 in
SlavonieP , 1 in Ungern , 1 in Dalmatien , 1 in der
Lombardie liegt.

1i) C a v a l l e r r e.

8 Kürassier - Regimenter,  und zwar z böh.
mische, z mäyr,sche , 1 nieder » und innerosterreichifches _
dDragoner Regimenter,  hierunter z mähttsche,
2 02er - und nieder - und r inneröfterreichisches . —
7 Chesauxlegers - Regimenter,  nahmlich : 4
böhmische , 1 ober - und niederösterreichijches , 1 gaii»
zisches , 1 italienisches . — ir H u sa r e n - R e g i m - n-
t e r . deren 11 ungnsche und 1 siebenbürgisches Granz-
Husaren - Regiment ( Szekler ) . — 4 U h l a n e n - Regi¬
me  n t e r , aus Galizien . — 1 Gendarmerie - Regi-

-ment (zu Pferd und zu Fuß ) in der Lombardie.

e) A r t i l l e r i e.

5 Feld - Artillerie , Regime  n t er: 1 Böh,
mische» ( m Prag ) , 1 Niedri österreichisches ( in Wien,
1 Mährisches ( in Ollmütz ) , r In nerö sterreich !sch es ( in Bad-
weis ) , r aus den übrigen Provinzen ( in Pesch') , 1 Bom¬
bardier . Corps  in Wien , wo sich auch das Artil¬
lerie - F e l b z e u g a m t befindet , welches durch Ber.
theilung seine » Personals in vielen Städten der Mo¬
narchie sich verbreitet-

i4 G a rni so ns - Ar  t i l l e r ie - Di st r i c t e , näbm-
lich : 1) der Wiener ; 2 ) Prager ; 3 ) Ofner ; 4) Ollmü-
tzer ; 5 ) Gratzer ; 6) Lemberger ; 7) Venetiancr ; Z ) Man¬
tuaner ; 9 ) Temeswarer ; 10 ) Pet . rwa : deiner ; n ) Czrs,
städter ; 12 ) Siebenbürger ; r 3) Innsbrucker ; 14) Dal¬
matiner . — Zu jedem dieser Distncce gehören i oder
mehrere Provinzen mit den dortigen Festungen , Forts,
Brückenköpfen , Stückgießereyen , Gewehr - Fabriken,
Pulver - und Salnitrr - Erzcugungs - Anstalten rc.

' - Hiervon lioqt das niederösterrcichische Infanterie -
Nr ». ijI (Kerpen - in Mainz.

Regiment
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ä ) Genie - Corps.

Unter einem G e n e r a l - G e ni e - D i r e c L o r ste¬
hen:  i ) dasJngenieur - Corps , bestehend aus 6 Ge-
n >raten , Z2 ^Stabs - und ros Ober - Qfficieren , welche in
sämmtiichen Provinzen der Monarchie vertheilt sind . Au¬
ßer dem comptstten Stande und den erst angeführtcnOffi-
cieren sind noch bey der Ingenieur - Akademie in Wien
angestellt r General , als Localdirrctor , 5 Stabs - und 4
Ober - Officiere . sämmtlich als Professoren . Überdieß noch,
10berst - Lieutenant , und r Hauptmann als Auditor . —
2) Das Fortifications - Bauwesen  mit 57 Rech-
nungsführern und Zo Rechnungsführers - Adjunkten,
welche in den festen Orten aller Provinzen verbreitet sind.
— Z) Das M ine u r s cor p S in Haimburg , bestehend aus
2 Stabs - und 27 Ober - Officieren , nebst den nöthigen
Dtabspartheyen . — 4) Das Sappeurs - Corps  zu
Bruck an der Leytha zählt : 2 Stabs , und 28 Ober-
Qfficiere , nebst den übrigen Stabspartheyen.

e ) General - O-uatiermeister - Stab.

Dieser besteht aus 1 Chef , welcher Feldmarschall.
Lieutenant ist , 22 Stabs - und 55 Oder - Officieren . Dazu
gehören i ) ldaS militärisch - geographische  In.
st i tu  t zu Mayland , bey welchem die Officiere theils
aus dem General- Quarriermeister - Stabe , theils von
andern Branchen zugetheilt sind . - 2) Das P i 0 n n i e rs-
eorps  zu Wien , bestehend ans 2 Bataillonen unter Z
Stabs - und 64 Ober - Officieren , dann den zum Stabe
gehörigen Personen.

k) Kriegs - Marine . '

Unter dem Marine - Commando  in Venedig,
welches sich , nach Art der General - Commanden in den
Provinzen , in das politisch - militärische , öko-
nomischeundIuftiz - Departement . dasProto-
col ! ,dieRegistratur,ExpeditionundKriegs-
Cassa - Ve rwaltung , ärztlich eDirection und
Geistlichkeit  theilt , stehen sämmtliche I - Marine-
Qff i eiere,  und zwar : 5 Oberste ( Linien - S ch i s fs-
Capitäne ) , 5 Oberst - Lieutenants (Fregatten - Capitäne ) ,
5 Majore ( Corvetten . Capitäns ) , und 8r Ober . Offi¬
ziere . II . Das M a rine - Genie - CorpS,  welches aus
1 Stabs - und 10 Ober -Officieren  besteht . — HI . Das
Arsenal,  unter einem Oberdirector aus dem Stande
der Marine - Qfficiere . — IV. Das Marine Artil¬
le  r i e - Z e u g am t,  zählt : ! Stabs - Officirr als Di¬
rektor , dann 5 Ober - Qfficiere . - V. Das M a t r 0 s en-
Kanonier - Corps,  bey welchem die angestellten
Stabs - und Ober - Officiere aus dem Stande der Mari¬
ne - Officiere sind . — VI . Das Marine - I n fsnterie-
Bataillon,  bestehend aus 1 Stabs - Officiere und 25
Ober . Officieren . — VII . Das Marine - RechnungS-
wesen , die Civil - Vau - D i r e c t i 0 n und die

Haupt - Magazins . Verwaltung,  nebst dem nö-
thlgen Forst - und ärztlichen Personale . *)

Abgesondert davon fft das in Wien sich befindende
oberste Schissamt  mit den ihm untergeordneten
Schi s säm t e rn und s ch i s sä m t l i ch e n P 0 st enzu
Scharnftein , Prag . Preßburg . Comorn , Pefth , Sze-
gcdin , Elseck , Peterwardein , Semlin , Pancsova , Te-
meswar , S ssek und Mantua ; — dann das Ponto»
niers - Bataillon,  zu Klosterneuburg bestehend aus
1 StabSofficiere , 16 Ober - Officieren und 11 Ober - Brü-
ckenmcistern , nebst dem nöthigen Stabs - Personale.

Z) Fuhr -- und Remontirnngs - Wesen.
1 Militär - Fuhrwesen s - Corps  in Wien mit

6 Stabs - und 149 Ober - Officieren.
Unter derRemontirungs - Jnsperti  0 n

(1 General ) zu Wien stehen : oLand - Gestütteund

Remontirungs - Departements,  und zwar:
r in Wien für Österreich ob der EnnS ; r zu Hatschein
für Mähren und Schlesien ; r zu Nimburg für Böh«
men mit dem G e stüttsp  oft en  zu Nemoschütz ; 1 zu
Olchowze für Galizien ; i zu Radantz für die Bukowina
nebst einer Wirthschafts - Direction;  1 zu Graß
für Inner . Österreich , mit dem G est ü t tsp 0 st e n zu
Biber , 1 zu Laybach für Illyrien , mit dem G e ft ü t ts ->
Posten zu Ossiach ; 1 zu Meschen für Siebenbürgen;
r zu Crema für das lombardisch - venetianische König¬
reich ; — Ferner 2 . Gestütts - Commanden  in Un-
gern zu Mezöhegyes und Babolna , wo bey jedem der
bcyden letzteren eine Wirth  sch a ft  S - Direktion sich be.
findet . Jedes der fünfersten Departements hat 1 StabS-
Officier als Commandanten , unter dem mehrere Ober«
Officiere stehen , die an verschiedenen Orten der Provinz
verthe lr sind . Die Heyden letzten Departements werden
von Rittmeistern commandirt , deren jeder 1 Lieutenant
unter sich hat.

Militär - Monturs - Ökonomie - Verw a l-
tung . Der Mont urs - Central - Inspektion  zu
Wien (1 General , 1 Hauptmann als Rechnungsführer,
2 RechnungS - Adjuncten ) find untergeordnet : Die Mon-
turs -Ökonomi  e - H a u p t - C 0 m m i s si 0 n zu Stocke¬
rau mit dem Filial . Mont urö - Depot  zu Wien ;
7 Monturs - Ökonomie - Commissionen  zu
Prag , Brünn , Alt - Ofen , Jaroslau . Carlsburg , Gratz und
Verona . Jede dieser untergeordneten Branchen theilet
sich wieder in die Amtsverwaltung , Magazinsverw ltung
und Rechnungskanzelley . — Zu Mainz ist 1 G a rni so us-
Mont urs - Depot.

Militär - Verpflegs ' Wesen.  Dieses zählt,
im ganzen Kaiterstaate vertheilt : 24 Militär > Verpflegs«
Oberverwalter , 65 Militär - Verpflegsverwalter , 6g Mi.

' ) Sämmtlich« Branchen befinden sich in Venedig , mitAnsnab-
me des Forst - Personals , das jl! Cansegsis , Parenzs und Msn-
tello verthrilt ist.



litär - Verpfiegs - Adjuncten erster , Und y5 zweyter Classe , 97
Militär -Derpflcgs - Assistenten erster,und h3 zweyterClasse.

Militär - Gränz - Cordons  sind 7:  in Böh¬
men ( Srab zu Prag ) ; in Naederösterreich ( Stab 'zu
Schwechat ) ; in Österreich ob der Enns ( Stab zu Ried ) ;
in Innerösterreich ( Stab zu Gratz ) ; in Steyermark ( Stab
zu Gratz ) ; in Mähren und Schlesien ( Stab zu Trop-
pau ) , in Galizien besteht der Gränz - Cordon aus 4 Ab¬
theilungen,  wovon der Stab der ersten zu Suczawa
in der Bukowina , der zweyten zu Salosce , der dritte
zu Oleszyce , und der vierten zu Nwpolomice sich befindet.
Jeder dieser Cordons , so wie jede der vier Abtheilungen
in Galizien hat 1 Stabs - Officier (mit Ausnahme des
niederösterreichischen , wo nur r Hauptmann ) zumCom-
mandanten , unter dem mehrere Ober » Officiere stehen.

Königliche ungrische Krön wache  zu Ofen :
i Hauptmann als Commandant und i Lieutenant.

Feld - Kriegs - Commissariat.  Dieses besteht
in sämmtlichen Provinzen aus 20 Ober - Kriegs Com¬
missären , 97 Feld - Kriegs - Commissären , 79 Feld - Kriegs-
Commissariats - Adjuncten und io Accessisten.

Feld - Kriegs - Kanzelley ^ Personal.  Hier¬
unter sind im ganzenKaiserreiche yertheilt : 16 Feld - Kriegs-
Secretäre , 27 Amts - oder Feld - Kriegs - Concipisten , 29
Feld - Kriegs -Protokollisten , 4 Amts -oder Feld -Kriegs -Re-
gistratoren , und 3rAmts - odcr - Feld - Kriegs . Registranten.

Gerichts - Personal.  Unter demselben zählt man
in sämmtlichen Provinzen : 12 General - Auditor - Lieute¬
nants , 17 Stabs - Auditors , 21 Garnisons - Auditors,
4 Raths - Protokolliften , und 16 Gerichts - Acruare.

Grä nz - Ba u - D irect  i 0 nen  sind 5 : I . in der
Carlstädter , II . in der Warasdiner Banal - , m . in der
slavonifchen , IV . in der banatlschcn , V . in der siebenbür-
gischen Gränze , nebst eine m Seebauamte  zu Zengg,
welches aus 1 Bau - Hanptmanne und einem Bauschrei¬
her besteht . Bey jeder der Baudirectionen I — IV . sind an-
sngeftellt : i Baudirector , 1 Vice - Bau -Director , 2 Bau-
Adjuncten und 2 Bauschrciber ; bey V . 1 Baudirector,
1 Bau - Adjunet , i Bauschreiber.

Militär - Commu nitäten  sind 12 : I . In der
Carlstädter - Gränze zu Zeugg und Carlopago il In ^ der
Banal - Gränze zu Petrinia undKostainicza . Hl Inder
Warasdiner Gränze zu Belowar undIvanich . IV . In
der slavonifchen Gränze zu Peterwardein , Brood , Carlo-
wih und Semlin . V . In der banauschen Gränze zu Pan-
cfowa und Weiskirchen . Die erste hat ein ' bedeutendes
Schul - Personal,  die zweyte ein Cassa - Amt.

M i l i t ä r i s ch .- UnterrichtS - und Er ; i e-
hungsanstalten . s ) Die Ingenieur - Aka¬
demie  in Wien . ( Den Stand der Professoren siehe
unter v Genie - Corps ) . Zur Inspektion sind angestellt:
5 Ober - Off eiere . K ) M '- l i t ä r - A k a d e m i e zu Wie¬
ner - Neustadt zählt : i General als Local - Director,

Stabs - und 13 , Ober - Officiere als Lehrer , 1 Officier

2 .' )
als Adjutanten , 2 Officiere , die nebst mehreren Profes¬
soren die Inspektion haben , l Officier als Untervereiter,
2 Religions - Lehrer , 9 andere Lehrer , 2 Fecht - und r
Tanzmeister , 1 Schwimm - Meister , 16 Inspektions - Feld¬
webel , 4 Führer , 4 Tambours , — 1 Wachtmeister als
Futter - und Voltigier - Meister , 1 Corpora ! , ir Dra¬
goner , nebst dem nöthigenKrankenverpflegs - Cassa - , Kan-
zelley - und sonstigen Haus - und Wirthschasts - Perso¬
nale . — c ) Das militärisch - geographische  In¬
stitut . ( Siehe unter L General - Quatiermeister - Stab . )
Es besteht aus 2 Stabs - und 7 Oberofficieren ; 7 Zeich¬
nern , 6 Kupferstechern , nebst den nöthigen Konzelley-
und Haus - Personale . — 6 ) L u d 0 v i c e i sch e A k a d e-
miezu  Waitzen unter r General als Localdircctor . —
e) M e d i c i n i s ch - ch i r u r g i s ch e I 0 se p h s - A k a d e-
mie zu Wien . Sie hat r Director , 6 Professoren , wo»
von 1 das SecretariatS - Geschäft hat ( sammtUch Feld-
stabsärzte ) , 1 Bibliothekar , 1 Prosector und 1 Oberarzt
als Aufseher der Zöglinge . —- 1) C a d e t t e n - C 0 m p a -
gnie  zu Olmüh , zählt : 1 General als Inspektor ^ Qber-
Officiere als Lehrer , i NeligionS - Lehrer , 1 Fecht - ,
1 Schwimm - Meister , 3 Feldwebel , 6 Corporale, , Tam¬
bour , r Zimmermann , 29 Gemeine , — 1 Oberarzt,
und 1 Fourier . — g) C a d e t t e u - C 0 m p a g u i e zu
Geäh hat 1 Stabs - Officier als Inspecteur , 5 Ober - Of-
ficiere als Lehrer , 1 Religions - Lehrer — i Fecht - und
1 Schwimm - Meister , 4 Feldwebel , 6 Corporale , 2 Tam¬
bours , 1 Zimmermann , 21 Gemeine , — 1 Fourier . —
il) Marine - Cadetten - Collcgium  zu Mayland
unter i Stabs - Officier als Director . i ) Militär-
Equitations - Institut  zu Wiener - Neustadt . Bey
demselben sind : i General als Inspecteur , 1 Stabs-
Officier als Commandant , 2 Professoren der Equikanon
und 2 Officiere zur Aushülfe bey derselben . — L ) R e-
gimentS - ErziehungShäuser:  1 ) zu Mayland
für 25o Söhne der obligaten Mannschaft von den lom¬
bardisch - venetianischen National - Regimentern , welche
kein eigenes Erziehungshaus haben . 2 ) Isolirte Regi¬
ments - Knaben - Erziehungshäuser in den Provinzen , 55
an der Zahl . In jedem befinden sich gewöhnlich 43 Zög¬
linge . — I) Er z i e h u n g 6 - I n st i t u t für 46Qff !-
ci ers - Töchte  r zu Hernals , hat ö Lehrerinnen und
1 Religionslehrer . Die erste Lehrerinn ist Vorsteherinn
des Instituts . — m ) T h i e r a rz 1, e y - I n st i t u t zu
Wien : 1 Director , z Professoren , 4 Correpetitoren,
einige Pensionäre ( sämmtlich aus dem Civil - Stande ) . Als
Militär - Commandant ist daselbst 1 Stabs - Officier
angestellt.

Sanität  s - Wese .n . Unter 1 O b e r st - Fe l d a r z-
t e stehen 42 Srabsseldärzte , i3i Regiments - Ärzte , 5,22
«ff ctive und 270 supernumeräre Ober - , dann 600 Un-
terä : zte . — Militär - Medikamenten - R e g i e
zähl : 6 Provisoren , 1 Qua - Provisor , 26 Senioren ( in
sämmtlichen Provinzen vertheilt ) und ein Rechnunzzssüh-
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rer . -— C o nt u m a n z - A n st a l t e n sind 17 , und zwar
rin der Carlstädter Granze zrrSzluin und Rudano-
wacz , nebst L Ra st e l len zu Prostcheni - Kimen und
Szerb ; i in der Banal - Granze zu Kostainicza ; r in
der slaoonischen Granze zu Scmlin und Vrood , nebst
2' Ra sie l len zu Mitrowitz und Alt - Gradisca ; r in
der banat . schen Granze zu Kuppanek und Pancsowa;
Lin der siebenbürgifchen Gränze , nähmlich Vulkan,
Roihenthurm , Terzburg , Tömös , Bodzan , Ovtos,
Csrk - Gyiemeß und Tölgyes ; r in Galizien zu Bojana
und Bosanze , nebst 2 R a si e l l e n zu Sinouz und Bra-
jcstik . T ^ bey sind Directoren und Ärzte , und bey man¬
chen noch sonstige Beamte angestellt-

Invaliden - Häuser  sind : Zu Wien ( nebst ei¬
nem Filiale  für Officiere zu Neu - Lerchenfeld außer
den Linien Wiens ) ; zu Prag mit Filialen  zu Brand¬
eis , Podiebrad , Pardubitz , Theresienstadt , Josephstadt
und Kuttenberg in Böhmen ; 2 Filiale .zu Neudorf
nächst Brünn und zu Eibenschütz in Mähren ; zu Pettau
in Steyermark ; zu Pesih in Unaarn mit 1 Filiale  zu
Tyrnau . — Italienisches  I n v a l i d e n - B a t a i
lon  zu Cenrda im Venrtianischen.

WienerMilitär - Polizey -Wache zu Fuß und
zu Pferde zählt , außer 1 Hauptmann als Commandau«
ten , 4 andere Oder - Officiere , l Adjutanten , t Rech-
nungssüb -' er , 1 Oberarzt , 1 Fourier . 563 vom Feldwe¬
bel zu Fuß ; 1 Wachtmeister , 5 Corpo ^ ale und 24 Ge¬
meine zu Pferde.

Hofkriegs Agenten  sind 6 , — Hoslriegs - Ad.
vocaten 13.

6 Gallerie berühmter und merkwürdiger Oester¬
reicher.

a ) M 0 na rche u.

Kaiser Joseph der  Erste.
Joffph , der erstgeborne Sohn des Kaisers Leopold

des Ersten , wurde zu Wien den 26 . Julius i6 ?8 gebo¬
ren . In seinem siebenten Jahre erhielt er zum Odersihof-
meifter Carl O ' to Fürsten von Salm . Der Kaiser Leo¬
pold trieb die Selbsiverläugnung so weit , daß er dem
Obersthofmeister befahl , wenn er an seiner Regierung
etwas zu tadeln fände , den jungen Prinzen davor zu
warnen , und ihm richtigere Verhaltungsregeln beyzu-
bringen.

Als Joseph in keinem zwölften Jahre zu Augsburg,
wo er zum römischen Könige gekrönt wurde , dem Erb¬
prinzen von Würtembera die vielen Stunden herrecbne-
te , in welchen er täglich beschäftiget war . und selben
fragte : ob auch ihm so viel zu thun auferlegt würde,
gab dieser Prinz zur Antwort : Nein , Eure Majestät,
ich muß nicht so viel studieren als Sre ; denn Sie sol¬

len auch einmahl mehr Länder regieren als ich ; " allein
Joseph antwortete ihm auf eine würdige Art : S 0 sehe
ich wohl , daß ich noch zu wenig  t h u e . Er
machte auch einen so guten Fortgang , daß er in seinem
vierzehnten Jahre,  außer Verdeutschen Sprache,
die l -tein -sche , italienische , spanische , französische , böh¬
mische und ungrische mit vieler Fertigkeit  rede¬
te . Da se ' n Vater die lateinische Sprache vorzüglich lieb¬
te , so schrieb er alle Mahl in derselben an ihn , wenn er
ihm was zu berichten hatte , hingegen war damahls am
kaiserlichen Hofe die französische Sprache so verhaßt,
daß es Leopold unangenehm war , wenn selbe in sei¬
nem Vorzimmer geredet wurde.

Im Jahre 1687 wurde nach Preßburg ein Reichstag
ausgeschrieben , auf welchem sich Leopold und Joseph ein-
fanden . Die Erbfolge des österreichischen Hauffs in Un¬
gern , die sich in der Tbat schon auf altere Verträge grün¬
det , wurde feyerllch festgesehet , hierauf wurde der Erz¬
herzog Joseph zum Könige in Ungern gekrönt , und auch
eine Krönungs - Denkmünze gepräget . Im Anfänge des
Jahrs i6yy wurde e ? nüt Wilhelmine Amalie , Tochter
Des Herzogs von Hannover , vermählet.

Als in dem fpan ' schen Successwns - Kriege im Jah¬
re 1702 die französische Festung Landau , die ebewah ' Z
zu Teutschland gehört batte , belagert wurde , waruoffph
sehr begierig dieser wichtigen Krisgsunterncbmung bey-
zuwohnen . Sein Vater willigte nur ungern darein , ihn
einer solchen Gefahr auszusetzen ; da er es ihm aber nicht
abscklagen kannte , rhat er wenigstens ein G-elübd " , daß
er dem heiligen Ioffph zu Ehren e ne Säule aufnchten
lassen wolle , wenn sein Sohn unverletzt zurückkäme . Als
er in das Lager vor Landau kam , eilte er sogleich in die
Laufgräben vor der belagerten Festung , da ihn aber ei¬
ner sein - r Kammerherren hach , sich von einem Orte zu
entfernen , wo er den häufigen Kugeln so sehr auegeseht
wäre , gab er zur Antwort : we r sich für ch t e t - m a g
wieder zurückgehen . Melac,  der Befehlshaber
der Festung bewies ihm ebenfalls seine höfliche Achtung,
denn er ließ ihm zu seiner Ankunft in das Lager Glück
wünschen und anfragen , wo der König s . in Quartier
hätte , damit er Die schuldige Erfurcht für dessen Person
beobachten könnte ; allein Joseph ließ ihm zurück melden:
er lasse sich zwar dieses An erb iethe u gefal¬
len ; und sein Quartier habe der an ibnab-
geschickteTromveter gesehen;  sonst aber be¬
st n d e e r st ch üb e r a l l , w 0 e s d i e N 0 t h erfor¬
dere , der Com Mandant würde daher nicht
unterlassen , jenes zu tbun . was seines Herrn
Dien st mir sich brächte-  Ioffpb führ fort , alle Ver¬
anstaltungen dieser Belagerung zu besichtigen , fand sich
an den gefährlichsten Posten ein . und einige Wochen
nach seiner Ankunft im Lager hat sich Landau an ihn
ergeben.

Am 5 . May ! 7o5 , an dem der Kaiser Leopold starb,



bestieg Joseph der Erste den Th "sn seines Vaters . Er
hat gleich im Anfänge seiner Regierung das geheime
Raths - Collegium , welches unter seinem Vater aus un¬
gefähr 1Z0 Mitgliedern bestand , auf den sechsten Zheil
herabgesetzet . Leopold halte etliche undert Kammerherren,
Joseph begnügte sich mit vier und siebzig . Unter Leo¬
pold war es der Hof -Jude Oppenheimer,  dem der
Vorschuß bey denZahlungen des Hof s aufgecragen wur¬
de , allein Joseph legte kurz vor dem Tode seines Vaters
zu Wien eine Bank  an , in welcher der Hof die nöthi-
gen Gelder finden könnte , die im Jahr 1706 fenerlich
eröffnet wurde , aber nach dem Tode des Kaisers wieder
unterging.

Zu einer A kademie der Künste und Wissen¬
schaften  wurde auch gegen das Ende von Leopolds
Regierung zu Wien der Grund gelegt , aber Joseph wur¬
de erst im Jahr 1705 der eigentliche Stifter derselben,
derenMilglieder mehrere würdige Denkmähler der Kunst
daselbst hinterlaffen haben - Der Kaiser selbst war durch
das angeführte Gelübde seines Vaters an den heiligen
Joseph , dessen Er - üllung er ihm noch auf seinem Tod»
bette empfohlen hat , verbunden , demselben zu Ehren
eine Bildsäule errichten zu lassen , woran Leopold durch
den Tod gehindert worden ist . Joseph ließ also durch den
berühmten Baumeister F i schc r v 0 n Erlach  im Jahre
170V kas hölzerne Modell einer solchen Säule aufftellen,
welche« nachher in Ma »mor und Erz angeführt wurde,
aber die Ausführung scheint genauen Beobachtern nicht
so glücklich gerathen zu seyn , als Fischers Entwurf ge¬
wesen seyn mag . Dieses Denkmahl siebt unter demNah-
men der Josephs - Säule «uf dem hohen Markte
zu Wien.

Den spanischen Erbfolgekrieg machte bas deutsche
Reich zu einem Reichskriege , gleichwohl aber hatten die
beyden Brüder und Churfürsten von Baiern und Cöln
die französische Partey ergriffen ; allein nach der Schlacht
dey Hochstädr mußte sich ganz Baiern an den Kaiser er¬
geben , und die Cursürstlichen Prinzen wurden nach Gratz
abgeführet . Die Baiern , die ihrem Churfürsten sehr treu
waren , verschworen sich im May 1705 alle österreichi¬
schen Bevollmächtigten und Soldaten zu ermorden , da.
her rotteten sich die Bauern zusammen , und ihre An¬
zahl stieg im December aus 3o,o<.,c>. Durch die Truppen,
welche zur Verstärkung nach Baiern geschickt wurden«
wurden die Bauern zwar geschlagen und zerstreuet ; al¬
lein , weil der Ctzurfürst , der sich in den Niederlanden be¬
fand , im folgenden Jahr 1706 ftine Unterthanen zur
abermahligen Ergreifung der Waffen aufmunterte , so
beschleunigte dieß die Achtserklärung des Churfürsten von
Baiern , und seines Bruders des Chursürsten von Cöln
am kaiserlichen Hofe.

Am 29 . April des Jahrs 1706 vollzog Joseph die
Achteerklärung gegen die jwey Chursürsten . Auf seinem
Throne sitzend , und von seinen Hofämtern umgeben,

ließ er durch den Reichs - Vicekanzler bekannt machen,
daß er die bisherigen Chursürsten von Cöln und Baiern,
Joseph Clemens , und Maximilian Emanuel , die sich an
ihm und dem Reiche mit Untreue vergr ffen hatten , in
die Acht und Ober . Acht erkläre , mithin ihrer Länder
und Würden entsetze ; dann überreichte ihm der Reichs-
Vicekanzler die Cölnischen und baierffchen Lehnbriefe,
welche der Kaiser mitten von einander riß , und vor sich
auf die Erde warf . Darauf traten zwey Neicheherolde
mit bedecktem Haupte auf die Bühne , setzten sich auf
die Knie , zerrissen die aufgehobenen Stücke , gingen da¬
mit zu dem nächsten Fenster am Throne , machten noch
vi l kleinere Stücke , und warfen sie in den Burggra-
beu hinab.

Joseph wollte , sobald der damahlige
Krieg sein End erreicht hatte , eine Reise
durch alle sein ? Länder unternehmen , sich
e ine Z e i t l ang i n d e r H a u p t st a d t eines jeden
Landes auf h alten , um die Mangel der V e r»
fa ssung d e ft 0 gewisser a u s h e b en zu können.
Mit vielc-r Sehnsucht sprach er öfters von dieser Reift,
und hat sich auch schon ein kleines Gefolg ausersehen,
mit welchem er sie anzutreten gedachte ; allein diesen,
und anderen Hoffnungen wurde er durch einen frühen
Tod entzogen . Am ir . April des Jahrs i7rr überfiel
ihn eine Krankheit , an der man bald die Kinderdiattern
oder Pocken erkannte . Die Ärzte , welche uneins waren,
brachten beynahe eine Nacht mit Berathschlagungcn zu,
doch sein Ende nahte heran , und er starb am 17 . April
in seinem 35 . Jahre.

Hätte Joseph länger gelebt , so hatte er den Krieg
mit Frankreich wegen der spanischen Erbfolge mit grö¬
ßerem Nachdrucke fortführen können , allein da sein Bru¬
der Carl ( als Kaiser Carl VI . ) nunmehr der einige
Fürst war , auf welchem das österreichische Haus beruhte,
so hielt es der englische Hof für gefährlich , in ihm das
Kaiserthum , die österreichischen Erbländer , und die spa¬
nische Monarchie vereinigt zu sehen ; aus der Ursache
schloß Anna , die Königin von England mit dem König
von Frankreich Ludwig XIV . einen abgesonderten Frie¬
den , und Carl , der kurz vor dem Tode seines Bruders
der ganzen spanischen Monarchie ziemlich versichert war,
mußte sich nun an den , in Italien für ihn eroberten,
Landern , und an den spanischen Niederlanden begnügen.

Joseph war von mehr als mitlerer Größe,
hatte blaue hervor st ehende feurige Augen,
mit denen  erstens herumblickte,  und in seinen
Bewegungen eine gewisse Anmuth mit Ansehen verbun¬
den . In seiner ersten Jugend übertraf er , wie man sag^,
fast die Schönheit des Frauenzimmers , als er aber in
Feldzügen und auf der Jagd sich an jede Veränderung
des Weiters gewöhnt hatte , «fing diese seine Gestalt i»
die männliche über . Er hatte einen großen Hang zum
Vergnügen , war immer fröhlich , belustigte sich auch un-
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Ler den ernsthaftesten Geschäften , und liebte daher den
Umgang derjenigen , die sinnreiche Scherze vorbrachten;
eine von den Ursachen , warum ihm der Graf , undnach-
mahlige Fürst von Lamberg,  mit dem er auch aufer¬
zogen - worden ist , so sehr gefiel . Unter allen Ergehlich-
keiten war er der Jagd am meisten ergeben , Lamberg
wurde daher auch zeitig sein Oberjägermeister , damit er
ihn desto mehr um sich haben konnte , und als er dnm
Grafen von S t a r y e m b e r g einem seiner geschickte¬
sten Feldherren , den Oberbefehl gegen die Kruzzen
(mißvergnügten Ungern ) auftrug , empfahl er ihm ja
auf alle Weise dafür zu sorgen , daß ihm diese Räuber
seine Jagden nicht verderben mochten . Diese Kruzzen
kamen unter der Reg erung Josephs auch wiederholet
in die Steyermark , plünderten und brennten bey Ds-
chantekirchen und Neudau hin und schleppten , nebst
anderer Beute , sehr viel Vieh mit fort.

An Prachttiebe überttaf Joseph seinen Vater und
dessen Hofstaat weit . Das Lu st schloß Schönbrunn
erbaut « er schon als römischer König , und in ruhigeren
Zeiten war er Willens ein neues kaiserliches Schloß an
Wien anzubauen , das an Größe , Schönheit und Herr¬
lichkeit der Garten alles in dieser Art übertreffen sollte»

Obgleich damahls am kaiserlichen Hofe ein strenges
Cercmoniei eingesiihrr war , und auch Joseph diese zwang¬
vollen und lästigen Hofsitten nicht abgeschafft hatte , so
belebte er doch durch sein ungezwungenes gefälliges Be¬
tragen seinen Hof ungleich mehr , als sein Vater . Er
war sehr herablassend gegen seine Hofbedienten ; zeigte
den angehenden selbst , wie sie ihre Dienste verrichten
müßten , und wurde von allen , wie von seinen Unter-
thanen überhaupt , ausnehmend geliebt . Auch konnte er
die Lobsprüche von jenen , die bey ihm Gehör hatten,
nicht vertragen , er wollte sie auch ebenso wenig gedruckt
lesen , und befahl daher Lenen , welche auf seinen Ge-
burts - oder Nahmenstag Gedichte verfertigten und mu-
sikalisch einrichteten , nur wenige Worte dieses Inhalts,
weil es einmahl gebräuchlich wäre , einfließen zu lassen;
denn ich komme nicht , sagte er , eure Lobfprüche und
Schmercheleyen , sondern eure Musik zu hören.

Überhaupt hatte er ungemeine Liebe und Hülfsbe-
gierde gegen seine Unterthanen , sah ihre Freude als
die seinige an , und begegnete jedermann , der sich ihm
näherte , sehr leutselig . Er hatte die Nachricht von dem
Siege bey Taragossa zwar durch Briefe erhalten , aber
der aus Spanien selbst abgeschickte Bothe blieb lange
aus , und das Volk wurde dadurch ziemlich unruhig.
Der Kaiser , ging daher öfter an das Fenster , um sich
nach demselben umzusehen, .und da ihm einer seinerStaatS-
d,dienten vorstellte , daß er doch schon Sicherheit genug
von dem Siege habe , so gab er ihm zur Antwort : ich
wünsche es n i ch t M e r n e t w c g e n , daß er bald
kommen möge , sondern wegen meirres ar¬
men Volkes , das in Furcht un - Hoffnung

auf die  B e stät l g u n g dieser guten Zei tu n g
wartet.  Als zu einer anderen Zelt eine ähn .iche ange¬
nehme Nachricht aus Spanien kam , da sich der Kaiser
eben in der Oper berand , und dav Volk , aus Begierde
etwas davon zu vernehmen , so stark an seinen Sitz drang,
daß e : ganz in die Enge gebracht wurde , verstatttte er
sein - n Hofte ten und Trabanten nicht , dasselbe zurück¬
zutreiben , sondern sagte : verstöret die Freude
des Volkes nicht,"  brfayl auch den erfochtenen Sieg
laut bekannt zu machen.

Eine Officiers - Frau fand keine andere Gelegenheit
ihm ihre Noth vorzutragcn , als da «r im Begriffe war,
auf die Jagd zu fahren . Sre nahm sich daher die Frey-
h - it , unter vielen Thränen se ne Füße zu umfassen , und
wollte ihn nicht ehe in den Wagen steigen lassen , bis er
sie angehört hatte . Die umstehenden Hofleute näherten
sich schon , um sie forrzufchaffen , der Kaiser aber hinder¬
te sie daran durch diese Worte : Lasset sie , sie ist
ein armes betrübtes Weib , ich will hören,
w a S s i e w i l l ; w e r w e iß , w e n n i h r i n solchen
N ö t h e n w a r e t , u n d keine andere Gelegen¬
heit hättet mit mir zu reden , ob ihr mich
ni ch t e twa g a r b e y m Kop s e nähmet-  Er hörte
sie darauf an , nnd erfüllte ihre Bitte.

Vorzüglich belohnte er die Verdienste der
S t a a t s b e a m t c n mit einem zuvorkommenden Eifer,
schlug ihnen auch fast nie eine Bitte ab . Dem Fürsten
von Lamberg schickte er noch auf seinem Todbette iSo .ooo
Gulden , um davon freycn Gebrauch zu machen , weil
er , wie er hinzusetzte , nicht mehr seine Dienste vergel¬
ten könnte , sondern ihm nur seine Gnade zeigen wollte.

Auch als Christ  hat Joseph nachahmungswürdige
Beyspiele hinterlassen ; denn er war nicht nur in den Fest¬
tagen in verschiedenen Kirchen mit feinem ganzen Hof¬
staat zu sehen , sondern versäumte auch , selbst im Lager
und auf der Jagd , das Anhör en der M e s se k e r.
neu Tag.  Als ihm einst auf der Jagd ein Priester mit
der consecrirten Hostie begegnete , begleitete er selb« zu
dem Kranken , und von demselben in die Kirche zurück.

Er führte auch wirklich durch seine sanfte , und
wohlthätigc  Regierung , der cs auch nicht an Stär,
ke fehlte , ein neues Leben in seinen Staaten ein . Wien
insonderheit war vorher nicht so blühend , und ver¬
gnügt  gewesen . Die Einwohner dieser Haupt - und Re¬
sidenzstadt erinnerten sich noch lang nachher der Zeiten
Josephs , als ihrer goldenen Zeit  mit Dankbarkeit.

b) Feldherren-
Prinz Eugen.

Olympia Manzia , Mutter zweyer Töchter und fünf
Söhne , unter welchen Eugen der jüngste war , lebte
uls Witwe an dem Hofe Ludwig XIV - Königs von Frank-
reich . Ihr Gemahl war der Sohn eines Prinzen Carl.
Arian von Savoyen und Mariens vsn Bourbon , jedem



Tbrone ebenbürtig , und dem französischen besonders ver¬
wandt.

Olympia beherrschte durch die Macht ihrer Reitze den
König Ludwig , aber ohne Dauer . DieHerzogin von Ba¬
siere entriß ihr des Königs Herz . Olympia rächte sich
durch eine Satyrs -m dem Könige und iyrer Nebenbuh¬
lerin « , und wurde dafür aus Frankreich verbannt . Sie
begab sich nach Brüssel.

Von schwacher Leibesbeschaffenheit war Fugen , und
daher zum geistlichen Stande bestimmt , aber die Kriegs¬
lust , welche sein Herz und seinen Geist beseelte , führte
ihn unaufhaltsam zur Trommel und zur Fahne . Das
kleine  A b e' chen,  wre ihn der Hof Ludwigs nannte,
konnte aber in Frankreich keine ehrenvolle
militärische Anstellung erhalten,  und in dem
ersten Trohe verkannter , aber sich selbst bewußter Kennt¬
nisse , verließ Eugen die französischen Staaten . „ Nur als
Feind, " so schwur er , „ werde ich je wieder den Boden
Frankreichs betreten . " Und er hat glorreich Wort gehalten.

Im März 168Z kam Eugen nach Wien . Kai¬
ser Leopold  ernannte ihn zum O b erst en bey dem
Heere  in Ungern , welches unter Anführung des Prin¬
zen Carl von Lothringen bey Raab stand , und kurz dar.
auf von den Türken bis Wien zurückgedrängt wurde,
das die Feinde ungesäumt auf das heftigste belagerten.

Pohlen , Sachsen , Baiern und andere Reickstrup»
pen hatten indessen das österreichische Heer verstärkt . Die
Türken wurden - angegriffen und geschlagen . Eugen focht
mit Heldenmuth an der Spitze feines Regiments , und
folgte mit ihm der siegenden Armee nach Ungern . Der
Kaiser verlieh dem rapfern Obersten das Regiment
Kuefstein,  welches bis auf den heutigen Tag den Nah.
men Savoyen führt.

Auch im Verlaufe des türkischen Krieges zeichnete sich
Prinz Eugen bey jeder Gelegenheit aus , und besonders
in der Sch la ch t bey Moh a c z , wo er der Erste das
verschanzte Lager der Feinde erstieg . Zum Lohn  ernann«
re ihn der Kaiser zum F e l d m a r s ch a l l - L i e u t e n a n t.
Der Friede ward geschlossen. Eugen brachte den Winter
in Wien zu.

Der Ehrgeitz König Ludwigs von Frankreich hatte
indeß seine Richtung nach dem Besitze Spaniens genom¬
men , wo die spanische Linie des Haukes Habsburg dem
Erlöschen nahe war . Vor allem standen die Besitzungen
der Spanier in Italien in Gefahr , in Frankreichs Ge¬
walt zu fallen . Solche zu ichühen und den Herzog Zima-
deus von Savoyen , leinen V -ttter , zu dem Bunde gegen
Frankreich zu vermöaen , ward Eugen als Gesandter und
Feldherr nach Savoyen beordert.

Herzog Amadeus willfahrte zwar dem Wunsche des
Kaisers und seiner Verbündeten , traf aber , unftät in
seinem Benehmen , nur halbe Maßregeln , wodurch der
Krieg mit Frankreich in die Lange gezogen wurde , und
keine großen Resultate lieferte . Indeß war Eugen den-
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noch einmahl nach Frankreich gedrungen , und hatte sein
Wort gelöst , es nie anders , als in der Eigenschaft eines
Feindes zu betreten.

Der stolze König von Frankreich bemühte sich jetzt
das von ihm und seinem Hofe so sehr verkannte Abe-
chen  für sich zu gewinnen . Er ließ Eugen annehmlich?
Anträge machen , aber dieser schlug solche ohne Zögern
aus . „ Ich bin Feldmarschall des Kaisers,"  ließ
er ihm sagen — und das war gut und stark.

Während Eu ren in Italien gekochten , war es dem
kaiserlichen Heere in Unaern ziemlich schlecht gegangen.
Die bürten bedrohten schon Peterwardein und Sze 'ge»
dm , und das kleine österreichische Heer fühlte sich zu ohn-
mächtig , den Orientalen zu widerstehen . Da ward Eu¬
gen nach Ungern beordert , den Sieg wieder an die Fah.
nen Österreichs zu fesseln . Seine erste Sorge war , die
Armee auf 45,ooc> Mann zu bringen , die zweifle, - die
Türken zu schlagen.

Bey Zentha,  so erfuhr Eugen endlich von einem
gefangenen Väschen , wollten die Feinde über die Theiß
setzen . Schnell eilte Eugen mit srinem Heere dah -' n . Die
Türken hakten bereits eine Drücke geschlagen und ein
Lager verschanzt . Bey der plötzlichen Erscheinung des
österreichischen Heeres gerieth aber der Großherr Musta-
pha in großes Schrecken , und ging wieder mit der Hälf¬
te feiner Truppen über den Fluß hinüber . Die jenseits
zurükgeülieüsnD Großvezier mit dcr
Weisung , lwy Lebensverlust die Christen zu vernichten.
Österreichs Schuhgeist geboth aber anders . Während das
österreichische Heer das Lager der Türken stürmend er¬
oberte , hatte das schwere . Geschütz die feindliche Brücke
zerstört , und unter dem Schwerte der Christen sank der
osmanische halbe Mond blutig zu Boden . Jenseits der
Theiß weinte und fluchte der Großherr und zerzauste
seinen Bart ; dann floh er in der Tracht eines gemeinen
Ianitscharen nach Adrianopel . Eugen vertheilte die große
Beute unter ftine Braven , und behielt nichts für
st ch , als das große Siegel  d e r P so r t e,  welches
der erschlagene Großvester am Halse getragen , und das
Zelt des Groffherrn.

Ungern ward nun von den Feinden gereiniget , auch
Bosnien noch in diesem Feldzüge erobert . Eugen kehrte
nach Wien zurück , überall vom Jubel des Volkes beglei¬
tet , als Retter und Befreyer gepriesen . Ader der Em¬
pfang in Wien entsprach nickt dem Dewußtseyn seiner
Siegergroße , denn er harte einem ausdrücklichen Be¬
fehle , sich in keine Schlacht einzulassen , nicht gehorcht,
weil er im Angesicht des Feindes ihm nicht gehorchen
konnte,  der auf einem Rückzug das Heer unbezweifelt
vi-rnichtet hätte , und sah sich daher durch das Bemühen
seiner Feinde bald seines Degens beraubt und zur get
sanglichen Haft in seinem Hauke verurtheilt . Eugen sqnh
dieses Benehmen zwar h ' - t,  er gehorchte aber ohne
Murren , nicht so die Wiener Bürger . Diese u ^ ^
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Abgeordnete an ihn , und erbothen sich im Nothfall,
Gut und Blut für ihn zu wagen . Der Prinz dankte für
s» viele Liebe , verwies aber selbst leine Freunde zur Ru¬
ne ; und als er in kurzer Zeit darauf in den Augen sei¬
nes Kaisers gerechtfertigt erschien , der zu seinem Anklä¬
ger Capraea im Unwillen die Worte sprach : „ I ch dan¬
ke Gott für den Mann , den er zu meiner
Rettung sandte , und fern sey « s von mir,
ihn zu verfolgen,"  erhielt er neuerdings den Ober¬
befehl über das Heer , und zwang auch bald die Türken,
einen Frieden ( zu Carlowitz , den 26. Jänner 1698 ) zu
schließen , der seinem Monarchen ganz Ungern , Siebenbür¬
gen , Slavonien und Croatien bis an die Unna sicherte.

Am 1 . November 1700 starb Carl U . König von Spa¬
nien . Sein Tod war die Quelle eines dreyzehujährigen
Krieges . Österreich hatte das legitime Recht zur Erbfol¬
ge , Carl hatte solche aber willkürlich an den Sohn des
Dauphins von Frankreich , Philipp von Anjou , übertra«
gen . Das Schwert ward nun zur Bestreitung der Erb¬
schaft einer Seits und zu ihrer Behauptung anderer
SeitS gezückt . Österreich sandle Eugen mck3o,ooo Mann
nach Italien . Frankreich that dasselbe unter dem Mar¬
schall Catinat.

Der Franzose bewegte sich kriegSlistig hin und her,
aber ohne Erfolg ; er mußte sich bis hinter den Fluß
Qglio zurückziehen . Der Marschall Villeroy übernahm
statt Catinat das Comman - o de « französisch ? » Armee ;
er wollte sich durch eine glänzende Waffenthat auszeich-
nen , und griff Eugen in seinen Verschärfungen bey
Chiari , an . Der österreichische Feldherr schlug ihn aber
zurück , und der ganze Feldzug war für die Franzosen
verloren . -

Während dieser Ereignisse starb der vertriebene Kö¬
nig von England , Jacob U . , zn Versailles . Ludwig er¬
kannte seinen Sohn als rechtmäßigen König von Eng¬
land , die Engländer aber hielten es mit Wilhelm von
Oranien , und das Schwert sollte abermahl wie ein Got»
tesurtheil entscheiden , wer Recht habe . Mit Frankreich
hielten es die Gebrüder Churfürsten von Baiern und
Cölln , mit England Österreich , Holland und mehrere
deutsche Reichsfürsten . Der Markgraf Ludwig von Ba¬
den befehligte gegen Frankreich ein Heer am Rhein,
Marlborough die englische Armee mit der holländischen
in Belgien , und Eugen die österreichische in Italien.

Der Krieg begann im Anfänge des Jahres 1702 mit
einem Überfalle von Cremona . Mir vi -cker Klugheit und
List hatte ihn Eugen veranstaltet , aber mehrere unvor-
gesehens Zufälle hinderten sein ' Gel ngen . Das Kühne
dieses Unternehmens bleibt aber ewig in der Geschichte
denkwürdig ; denn Eugen war durL einen unbeachteten
Canal in die Stadt gedrungen , batte zahlreiche Gefan¬
gene gemacht , unter diesen den Marschall Villeroy , und
ohne selbst viele Menschen einzubüßen , als gute Beute
auf seinem unbeschwerten Rückzugs mit fortgeführt.

Den gefangenen französischen Marschall Arftßte im
Oberbefehle der Herzog von Vendome , ein lud . Aicher,
aber auch ein geschickter Mann . Er kämpf e mit abwech¬
selndem Glücke gegen Eugen , aber Entscheidendes ward
auch in diesem Feldzuge nicht auSgerichtet.

Der Kaiser ernannte den Prinzen Eugen  im
folgenden Jahre ( 1703) zum Kriegs - Präsidenten
und Eugen verwendete seine Zeit zur Verbesserung der
Finanzen des Reichs , Herstellung der Vollzähligkeit des
Heeres und zur Besiegung einigerungerischer Aufrührer.

Mit dem Jahre 1704 begann der Kampf auf 's ' nsue.
Die Baiern hatten einige wichtige Vortheile erfochten;
bey Donauwörlh verloren sie aber eine Schlacht , und
nun war der Weg nach Baiern und Schwaben offen,
Marlborough eilte aus den Niederlanden an die Do«
nau , und stieß zu dem Markgrafen von Baden ; beyde
zogen gegen den Churkürsten , mit welchem sich der fran¬
zösische Marschall Talard nebst 5 t Escadrons und eben
so viel Bataillons vereinigt hatte . » Ich bringe, " sprach
der kecke Franzose prahlend , „die unüberwindliche Armee,
welche Sie in Stand sehen wird , alles zu erobern , was
Ihr Sinn begehrt ."

Mittlerweile war auch Prinz Eugen mit seinem Heere
bey der Armee 'der Attnrten angekommen . Marlborough
theilte das Commando des Heeres mit ihm , und es herrschte
unter den Verbündeten eine so vollkommene Einigkeit,
wie sie nur die Geschichte in den Jahren i 8 i 3 und 1815
noch einmahl , bey einer so großen Verschiedenheit der
kriegführenden Völkerschaften aufzuweilen hat.

Die Schlacht von Höchstädt ward geschlagen . Die
Franzosen und Baiern erlitten große Niederlage , und
Bayern fiel in des Kaisers Macht.

Im folgenden Jahre 1705 erhielt Eugen das Com»
mando der italienischen Armee . Bey Cassiano fiel ein
großes Gefecht vor ; beyde Theile schrieben sich den
Sieg zu.

Der Herzog von Savoyen , der es dießmahl mitdeS
Kaisers Parthey hielt , hatte sein Land den Feinden über¬
lassen müssen , und wurde in Turin belagert . Es glückte
ihm , die belagerte Festung mit dem größten Theile sei¬
ner Reiterer ) zu verlassen , und sich mit dem kaiserlichen
Heere zu vereinigen . Eugen rückte nun vor das Laaer der
Franzosen , deren Befehlshaber uneins waren ; lächelnd
schüttelte er dem Herzoge von Savoyen die Hand : „ Vet¬
ter ! die Leutchen sind jetzt so aut als geschlagen ." So
sprach er ; und so war es-

Eugen stürmte das Lager der Feinde an der Dora.
In 3 Stunden war es erobert . Achtzig tausend Fran¬
zosen waren von 30,000 geschlagen , alles Geschütz und
Bagage rrobe . t,  und am 6 . September zog Eugen mit
seinem Vetter rrirmphirend in Turin ein . Ganz Ita¬
lien « eriety durch diesen Sieg in des Kaisers Hände , und
Eugen verfolgte seine Eroberung bis in die Provence,
zog sich aber sodann wieder nach Piemont zurück.



Das kommende Jahr ging Eugen mit Marlborough
nach den Niederlanden . Leyde lockten mit Glück gegen
die Franzosen - Endlich wurde Marlborough von seinem
Commando , einer Empfindlichkeit semer Kömginn wegen,
encsetzr , und seine Stelle nahm d r Herzog von Ormond
ein , der jedoch bald , da die Engländer Frl de machten,
Lue alliiree Armee verließ . Am il . April I7IZ ward auch
von Len Holländern zu Utteckt Fr ed ?n geschl ssen ; ihnen
folgten Savoyen , Portugal und Preußen ; und am 6.
Mac ; 1714 fugte fich auch der Kaiser zu Rastadt zum Fric ',
den , der zu Baden in der Schweiz aus das Reich aus»
gedehnt wurde.

Bcynahe ro Monathe ruhete Eugens glorreicher De¬
gen , als ihn wieder die Kriegsdrommele 1715 '-ns Feld
rief . Die Türken hatte » den Venetianern die Halbinsel
Morea weggenommen , und der Kaiser , als Garant
dieses Landes , sendcte - den Venetianern den Prinzen Eu¬
gen wnt 60,000 Mann zu Hülfe.

Der Großvezwr hatte drc Verwegenheit, ' zugleich
Von Peterwardem die Parallele zu eröffnen , und den zum
Entsatz herbeygeellren Eugen in seinen Linien zu blockr-
ren . Eugen laumte aber nicht lange , sich Luft zu machen.
Er e - oberre die türkischen Verichanzungen mit Sturm,
wobei ) der Großvezier nebst fernen vornehmsten Baschen
und Zo,000 Türken erschlagen wurden . Die Eroberung
Temeswars und des ganzer : Banars war die Folge die¬
ses glorreichen Tages.

Schon der zweyte Feldzug endigte den Krieg . Eu-
gen belagerte Belgrad ; die türkische Armee rückte zum
Entsatz herbey , beynahe 150,000 Mann stark . Europa
zitterte bcy dem Gedanken , eine Schlacht durch die Über¬
macht des Femdes verloren gehen zu sehen ; nur Eugen
nicht . Eines Tages sagte er zu mehreren , Desorgnrß äu¬
ßernden Generalen : » Eines wird sicher geschehen , entwe¬
der ich schlage die Türken , oder sie mich "

Den 16 . August 171 ? lieferte Eugen eine Schlacht;
sie dauerte lange , und blieb auch lange zweifelhaft ; end¬
lich krönte der Sieg Österreichs Fahnen . Das ganze La¬
ger und 280 Kanonen waren die Trophäen des blutigen
Tages - und in Zeit von zwey Monathen darnach Bel¬
grad , Semendria , Orsova und ganz Servien ; zu Pas-
sarowitz wurde den 21 . Iuly 1718 der rühmliche Friede
geschlossen , welcher Österreich diese Erobe¬
rungen sicherte.

Die folgenden Jahre waren für Österreichs Waffen
in Italien und am Rheine nicht glücklich. Eugen war
70 Jahre alt geworden , und müde der unaufhörlichen
Kriege . Im Jahre 17Z6 , am 20 . April , fand man ihn des
Morgens todt in -seinem Bette . Er ruht im Dome
z u St . Stephan inWien.

Eugen war ein trefflicher Feldherr , ein guter Staats¬
mann , und ein herrlicher , wissenschaftlich gebildeter
Mann , in Geschäften ernsthatt , im Scherze fröhlich.
ÖH e r r e ich w-a r i h m ü b e r a l l e s , obgleich er von
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Abkunft ein Italiener , und in Frankreich erzogen war.
Er unterichrrrb semen Nahmen in drey Sprachen : Eu¬
genio von Savoye.

Nach der Schlacht bey Zentha waren die Türken
nicht mehr als E oberer furchtbar . Das christliche
Euro p a war vor einer Unr e riochung durch
den Halbmond gesichert , d e r R ü ck s ch r i l t z u r
Barbare y für immer verhindert.  Dieß unge¬
meine Verdienst gebührt dem Helden Eugen.  —
He >l ihm und uns l

c) Geistliche Oberhirten . '

Cardinal Päzm -my.
Peter Püzmäny de Panasz,  Cardinal und

Erzbischof zu Gran,  Primas in Ungern , war aus ei¬
nem sehr alten Geschichte entsprossen . Schon unter Kö.
nig Stephan l . hat bereits einer aus dieser FamiUe als
Feldherr gelebr-

Er ward 1572 zu Großwardein  geboren . Als
Knabe besuchte er die Schule in seiner Vaterstadt , die
fernere Bildung aber nahm er auf der hohen Schule zu
Gratz . Noch in seiner frühen Jugend , kaum 17 Jahre
alt , trat er in Len Jesuitenorden , wober> er in der Lire,
ramr so erhabene Fortschritte machte , daß man ihm die
Lehrkanzel des Studiums der Weltweisheit und hernach
der Gottesgelehrsamkeit an der Universität zu Gratz anver-
trautc . Auch wurde P -Hmäny zu vielen Missionen nach Un¬
gern gebraucht , wobey er mir so unvcrgleichlichem Bestre¬
ben die Ausbreitung  des röm  i sch - k a t h 0 l i sch en
E la  u b e ns in Ungern zu befördern suchte, daß er in we-
Niger Zeit über dreyßig ansehnliche , und zum ersten
Adel Ungerns gehörige protestantische Familien der rö.
mischen Kirche wieder zuführte . Dieser Eiser Päzniäny ' s
gefiel dem damahligen Erzbischöfe Franz Forgäch
sehr ; er erwarb sich aber dessen Geneigtheit und Freund»
fchaft dadurch gänzlich , daß er den Bruder - es Cardi-
nals , Siegmund , welchen zu bekehren der Cardinal selbst
schon ganzer drey Jahre sich vergeblich bemühte — in
wenig Wochen glücklich bewog , den katholischen Glau¬
ben anzunehmen . Dafür schätzt ihn Forgüch  beständig,
nahm ihn zu seinem vornehmsten Rath , und ließ ihn,
so lang er lebte , nicht mehr von seiner Seite.

Päzmäny mar also ein Mann geübt an Erfahrungen
und von vortrefflichen GristesgabtN , welcher das re -feste
Urtheil die größte .Bildung , die erhabenste Beredsamkeit
besaß , und vorzüglich ein praktischer Gottesgelehrter war.
Diese seine Eigenschaften und die Empfehlungen des Erz¬
bischofs F 0 r g ü ch machten ihn dem Könige Mathias
wohl bekannt , der ihn auch so zu schätzen wußte , daß
er nach dem Tode des F r a nz F 0 r g L ch bey dem Papste
um die Einwilligung sich verwendete , du Päzmäny
zum Erzbischöfe zu erheben . Pazmüny  weigerte stch
zwar Hiese Würde anzunehmen ; um aber die katholische
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Religion im Sinken arEzuhalten , bedurfte das Vater¬
land einen besonders eifrigen , geistli Yen Oberhirten , und
da zu diesem großen Werke der König ihn vor allen an¬
dern am würdigsten h elt , so maßte er diese Beförde¬
rung sich gefallen lassen ; er wurde itzi6 mck Feyerlich-
keit in das Grane  r Erzbisthum eingesetzt , und ihm
das Wohl der ungnschen Kwche anempfohlen . — Bey
dreier Würde verachtete er auch die Krönung d s Königs
Ferdinand H. 1618 zu Preßburg,  welche F -' yerlich-
keit er späterhin noch zwey Mahl zu verrichten hatte;
nähmlich 1622 krönte er Eleonoren und 1625 Ferdinand m«
zu Öd enb u r g.

Und PLzmäny entsprach den Erwartungen seines
Königs und des Vaterlandes vollkommen . Seinem Be¬
rufe gemäß zog er gegen die Häretiker mit Worten,
Tharen und Schriften ; den Adel Pannoniens bewog er
durch gelinde Ermahnungen zur römischen Kirche zurück¬
zukehren . Der ungrischen Geistlichkeit schrieb er die nöthi-
ge Ordnung vor , und um alles anzuwenden was zum
Besten der Religion gedeihlich wäre , ließ er nichts un-
versucht , was löblich und nöthig war . Gesetze , Syno¬
den , Disciplin mußten ihm die Hand dazu biethen;
gber das anziehendste Mittel , die Ehre Gottes zu begrün¬
den , war wobl unläugbar fein eigenes , untadelhasteg
Beyspiel . — Mit fast königlicher Pracht ließ er viele Gott
gewidmete Gebäude auf eigene Kosten errichten : man
sebe an das Cathedra ! - Gebäude zu Tyrnau;  die Re¬
sidenz der Gesellschaft Jesu , und das Kloster der Claris-
serinnen >u Preßburg;  man betrachte die Semina«
rien des ungnschen , jüngeren Clerus zu Wien und Tyr,
Nau. — Sie sind Denkmähler von Päzmäny ' s Elfer
für Gott und das Vaterland!

Um die vielfachen Verdienste Päzmänys einiger Ma¬
ßen zu belohnen , hielt König Ferdinand I . , welcher ihn
überaus liebte » bey dem Papste Urban VIII . um die
Cardinals - Würde für ihn an , mitwelcherPurpur - Wür¬
de Päzmäny  auch 1629 beehrt wurde . 16 ^2 wurde er
als königlicher Gesandte an den Papst nach Rom geschickt,
um mit diesem über ein Dündniß abzuhandeln , welches
die christlichen Machte gegen die Türken knüpfen sollten.
Der Papst empfing ihn freundlich und ertheilte ihm die
Cardinals - Insignien , mit dem Titel : 8 . Uieron ^ ini KII-
zricorum . Was jedoch seine eigene Sendung anbelangte,
so zeigte der Papst anfangs einigen Unwillen darüber.
warf ihm vor , daß es ungeziemend sey , daß ein Car-
dinal fick als Gklandter in weltlichen Angelegenheiten
brauchen lasse . — DochPäzmLny ' s mächtige Bered¬
samkeit , die Lieblichkeit seines Vortrags , und seine mit
Weisheit angebrachten Vorstellungen besiegten bald die
Sinwürfe des heil . Vaters und er genehmigte die Äuße¬
rungen des Königs Ferdinand . Mit grosser Freuden ; ,
bezeigung und mit den huldvollestcn Ausdrücken em-
pfing der König den zurückkehrenden Primas , und um
ihm die beträchtlichen Reisekosten zu ersetzen , und ihn

von seiner ferner « Gewogenheit zu überzeugen , ertheills
er ihm die Vollmacht , leibst Münze prägen zu lassen.

Päzmäny . kder selbst Gelehrter war,  wollte
auch zu dem Flor der Wissenschaften das Semige be¬
tragen . Aus erkenntlicher Liebe zu seinem Vaterlands
hatte er also unterm 12 . May 16Z5 zu Preßburg  ei¬
nen Schenkungsbrief ausgestellt , Kraft dessen dem Schul-
Collegio zu Tyrnau  100,000 Gulden an barem Gelds
und angelegten Capitalien zugeeignet , und dadurch der
Grund zu einer Universität gelegt würde . Diese hohe
Schule zierte er auch mit einer ansehnlichen Bibliothek
und versuchte selbst einen Theil der Corvinischen Bücher
dazu anzukaufen , wofür er den Türken zu Ofen Zo 000
Gulden anbokh , weiche aber gedachte Bücher nicht ab¬
liefern wollten , sondern selbst behielten » obwohl diese
Bücher nachher durch den Krieg zerstreuet und vernich¬
tet wurden.

So war Päz m Lny beständig darauf bedacht , wie
er Gottes Ehre befördern und dem Vaterlande nützlich
seyn könnte . — Dch Gesellschaft Jesu , die er seine Mut¬
ter nannte , überhäufte er mit vielen Wohlthaten und
breitete sie sehr in Ungern aus . Kein Jahr verging , >rr
welchem er nicht etwas Heilsames zum Besten der Re¬
ligion oder des Staates unternommen hatte , und nur
der Tod unterbrach ihn in seinen frommen Geschäften,
welcher ihn zu Preßburg  idZ ? den 19 . März von die¬
ser Erde zu einem bessern Leben führte . Sein Leichnam
wurde in der St . Martinskirche , an dem Fuße des
Grabmabls des heiligen Johann Elemosynar — beyge-
seht , und vermög seines Ausdrücklichen Willens ihm diese
sehr kurze Grabschrift gesetzt:

Petrus dgräinLÜs.

Das Gr an er Erzbisthum hat schwerlich einen grö¬
ßer « Mann aufzuwsisen als Päzmäny  gewesen . Er
schrreb über 20 verschiedene Werke meist theologischen
Inhalts . Den st' honE llv Lsrnpi « ließ er in ungrischer
und lateinischer Sprache drucken , und da er vieles in
ungrischer Sprache schrieb und darin eine besondere Rein¬
heit beobachtete , so ehrt ihn die Nation billig auch als
einen Verbesserer der vaterländischen Sprache , und nennt
ihn mit Recht : den Vater und Fürsten der u n-
Arischen Beredsamkeit.

ä) Gelehrte.

Nicolaus Frey Herr von Jacquin-

Ein Mann , dessen bloßer Nähme unter allen ge¬
bildeten Völkern des Erdbodens für eine Lobrede gilt,
war NicolausJoseph Frey Herr von Jacquin,
der Heilkunde Doctor , k. k . Bergrath , Ritter des k. St.
Stephansordens , Professor der Botanik , und im Jahre
1809 Rector der Wiener hohen Schule , Mitglied bey-
nahe aller gelehrten Gesellschaften EuropenS , einer der



größten Naturforscher und der edelsten Menschen , die
je un ' ere Gackung verherrlichten . Er beschloß am 26.
October 1ÜI7 in einem Alter von 9» Jahren und ttMo-
nathen , stin der Wissenschaft , dem Staats und der
Menschheit geirsihkes Leben , nachdem er es bis nahe an
die äußerste uns von der Natur gesteckte Gränze gebracht,
und die Gunst des Glückes mit Weisheit benützt harte,
um es mit allen Kränzen des edelsten Ruhms auszu¬
schmücken.

Der gelehrte Jacquin,  der mit der reinen Be¬
geisterung einer schönen Seele seiner Wissenschaft lebte,
und schneebedeckte Alpen erkltzmm , Meere der entge¬
gengesetzten Halbkugel durchschiffte , Krankheiten des un¬
gewohnten heißen Erdgartels , alle andere Befahrender
Fremde bestand , um nur das Reich der menschlichen Er-
kenntniß zu erweitern , und gleich den Läufern in jenem
sinnigen Spiele der Athener die überkommene Fackel
hellleuchtend weiter zu tragen , — dieser Jacquin , am
26 . Februar 172? zu Leyden in Holland geboren , schien
Anfangs nicht bestimmt , andere als Schätze im gewöhn¬
lichen Sinne des Wortes , und diese durch den Handel
zu erwerben , dem sein Vater , Besitzer eines großen
Tuch - und Sammetgewerbes in Leyden ansehnliches Ver¬
mögen dankte.

Wir müssen Holland das Verdienst gönnen ', ihn
geboren und erzogen ; — Frankreich die Ehre , ihn viel¬
fach angeregt und eingeübt zu haben ; aber den Ruhm,
ihn gastlich ausgenommen , ihn erkannt und aufseine
eigentliche Laufbahn gewiesen , den ersten Flügelschlägen
seines Genius Beyfall zugejauchzt , ihm eigenen Heerd ge¬
geben zü haben, . Ehebett , tkeure Pfänder der Liebe,
Gönner , Muße , Einkommen , Rang , und was man
sonst zu Preisen des Lebens oder zu Bausteinen des Tem¬
pels der Unsterblichkeck zählen maq , —> diesen Ruhm
eignet mit gerechtem Stolze unser Vaterland , eignet
Österreich  sich zu.

In ihrem im Jahr 1752 noch unscheinbaren Tempel
zu Schönbrunn hatte ihn die Götcinn dem Beherrscher
eim s großen Staates , Franzl . , aufgeführt , um den
Liebling in ihre ewig blühenden Lusthaine — in ihre von
der Natur ang - legten Treibhäuser der Wendesonne auf
einen unermeßlichen Schauplatz seiner Kräfte , in ein
Feld der reichsten und glänzendsten Ernten zu bringen.
Denn , als der wißbegierige Kaiser später den Entschluß
faßte , seine Sammlung von Naturseltenhelten sowohl
iw seinem Schönbrunnerqarcken als im Naturalien - Cabi-
nete aus Westindicn zu bereichern , da war cs Jacquin,
dessen er huldvoll wieder gedachte , und dem die Reise
dahin , die Leitung des ganzen , durch seine Folgen für
die österreichische Landesbildung und für die gelehrte Welt
überhaupt P wichtig gewordenen Geschäftesausgetragen
wurde . Wem ist es unbekannt , jenes Jnselmeer , das
zahlreichste des Oceans , das , zwischen dem 29Z . und zr6
Breitengrade , Amerika 's Mitte wie der kostbare Gürtel
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einen schönen Leid umfchlingr . Mit einem Ende berührt
es den Meerbusen von Maracaibo , mit dem andern öff¬
net es den von Mexiko , und scheint aus Gipfeln unge¬
heurer Gebirge zu bestehen , von dem festen Lande durch
eine Umwälzung loSgerisftn , deren Andenken unterge¬
gangen ist , deren schreckliche Eindrücke aber auf das
menschliche Gemüth sich in dem düstern Wesen der a ten
Ka r a ib en , — in ihrer abergläubischen Anbcthung des
bösen Geistes  bis auf C 0 l u m b u s Zeiten fortge»
pflanzt hatte . Himmel und Erde tragen hier für den Eu¬
ropäer eine veränderte Gestalt , die Natur will nach ei¬
nem andern Maßstabe gemessen seyn . Unter dem mehr
lothrechten Strahle der Sonne eine Hitze von 44, ja 472
Graden gegen 9 Uhr Morgens sich erheben , mitderGluth
der Sonne zunehmen und Nachlassen ; — nur zweyZahrs-
zeiten , die Trocken - und die Regenszeit , die letztere zwi¬
schen der Mitte July und October , und dann Woiken-
gssffe in Strömen , daß sie rauschen wie Hagel , und in
einer Woche mehr Wasser vom Himmel fallt , als bey
uns in einem Iahte ; daher eine auflösende Kraftsin der
Luft , der Fleisch kaum 24 Stunden , Früchte reif oder
unreif ahgenommen nicht halb so lan ^ e , Brot nur als
Zwieback , Mehl nur in Tonnen fcstgestampst wider¬
stehen ; — ern üppiges Pflanzenleben , ewiges Gründer
Gefilde und der Bäume , die ihre Wurzeln selten 2 Schuh
in die nahrungslose Tiefe Hinabfenken , sondern nach
Maßgabe ihres Gewichtes auf der Oberfläche ausbreiten ;
in den Bergwäldern so hartes Holz , daß es zwischen den
Felsenritzen versteinert , dem Eisen , von dem es den Nah-
men erhalten , trotzt , und nicht mit Axt und Säge,
sondern durch Feuer gefällt oder ausgerotter werden muß;
unter den seltensten Fruchtdäumen die Banane,  de¬
ren schwammiger Schaft mit der Reife der Frucht ein-
dorrt , doch sterbend den John nach prosftn sieht , den
gleiches Schicksal im kommenden Jahre erwartet ; Ern¬
ten ohne Pflug und Dünger , zu denen für die Bäckerey
von ganz Europa nicht gesaet , sondern gepflanzt wird;
Tabak , Zuckerrohr,Kaffey undMamockstauden aufdenMo-
derschichten der alten von jener Liane durchsponnenen
Wälder , die mit ihren Laubgeheng n nur wilde , nicht
obsttragende Bäume umschlingt und überwebt , als ob
sie menschliche Nahrungsmittel zu schonen hätte , oder
das Edle seiner Natur nach die Umstrickung des kriechen-
den Schmarotzers sich abwehrt ? ; — unter den einheimi¬
schen Thierartcn Schönheiten von Vögeln affr ohne Ge-
sang ; die aus Europa eingr üorten Hausthiere ihrer
ursprünglichen Kraft entartet ; — der Mensch , der K r e 0-
le , von der Natur , die Rosen der Wangen ausgenom¬
men , mit allen Vorzügen des Körpers und Geistes aus-
gestartet , und selbst der Gebrechlichkeit des Alters über¬
hoben , wohlgebildct , beherzt , offen , gastfrey , scharfsin¬
nig , Lustreich , jeder von ihnen ein König , aber zu Jac-
quin ' s Zeiten noch durchaus auf Kosten des armen Ne¬
gers , der diePflanzungen des süßen Zuckers Mit bluti-



Aem Schweiße b -' gi ßt , und nur frohlockend die Ketten
der wunden Hände zusammen sch .agt , wenn das gckbs
Fieber dem Tode verschwenderische Feste gibt , wenn un¬
heimlich im Winter das Meer sich empor hebt und als
Rur clll Nili -ne die Schiffe an den du - chwühckm Küsten
zermalmt , oder wenn der Ourangan in Wesi ' n seine
Schrecken los äst , und den hell '- sten Lag plötzlich Ver¬
finsternd zur Mitternacht , blühende Fluren m scheußli¬
che Wüsten verwandelt , uralte Bäume entwurzelt , d . s
Wohnungen der pflanz r zerstiebt , und , unter dem Ge¬
heule der Thiere und Menschen , unter Donner und Bl ' tz
die Erde zittert , wie aus ihren Fugen gerissen , und d >.e
Natur im ? odeskampsezu liegen scheint . Auf diesen In¬
seln langte I a c q u >n am 28 . Iuny 1755 an , nachdem
er sich m t dem Gärtner van der Schot und zwey
italienischen Vogelstellern am 1 . Jänner zu Livorno ein-
geschrfft . und während eines kurzen Aufenthaltes im süd¬
lichen Frankreich die -Rolandsgrvtten , ks -,uius cks ckü« « -
chisre und (ch' li v durchforscht , und 17 Kisten mit Zoophy-
ten und Fossilien für Wien gesammelt . in Marseille den
berühmten üv la ( ionckü-uiu -; , j . nen Helden an Wißbe-
Zierde , in Montpellier den trefflichen 8anvL » os ausgesucht,
Helvelins kennen gelernt , und den Rath dieser Gelehr¬
ten , ihre aufmunternden Wünsche und Hoffnungen in
die neue Welt mitgenommen hatte . Von der Ordnung
seiner Reift , die er über Martinique , St . Euftache,
S . Martm , Guavelope , S «. Cristopye , (Wl-scao , St.
Domingo , Jamaika bis nach Carthag ^na , auf dem fe¬
sten Lande von Amerika , sorrschte , von wo er über Cuba
wach Europa zurücksegelte , wird sein Tagebuch , wenn
es einst erscheint , Rechenschaft geben , und zugleich über
die Hindernisse , Gefahren und Unfälle , mit Venen er
zu kämpfen hatte , und wie zumahl nach der Heimkehr
seines Landmanns van der S ch 0 t alles , sogar die
Wartung der erworbenen Thiere auf ihn allein zurückfiel,
belehren . Was er endlich während dieses vierjährigen
Aufenthalts in Amerika für den eigentlichen Zweck s e i-
ner Sendung  geleistet , und wie glücklich er die For¬
derungen der Wissenschaften mit den Wünschen der Lieb-
haberey zu paaren gewußt , Davon zeugt jene Menge er«
lesener Naturseltenheiten und Kunsterzeugnisse der alt . n
Karaiben , dir er in ungefähr fünfzig Kisten nach Europa
schaffte , und die theils noch die kaiserlichen Sammlun¬
gen zieren , theils in den Gewächshäusern undThiergär-
ten von Schönbrunn so lange das Vergnügen und die
V lehrung Der Beschauer ausgemacht haben . Er har in
dieser Hinsicht viel , — er hat , wenn man noch den da-
mahligen Stand der Naturkunde erwägt , allss «gelffstet,
was man von der Thätigkeit im Entdecken , von der Ein¬
sicht in Auswahl und Aufbewahrung , von dem Uneigen-
nuhe in Besorgung solcher Schätze erwarten konnte;
aber die Aufgabe , die er sich aus fr eye m Antriebe,
als Abgeordneter eines Welttheils an den andern , als
Stellvertreter der gekehrten Welt vor Dem Throne der

Natur , als Flora ' s Geweihter stellte , und mikdem Mei¬
ner ours und Guß des Genies zu ltffen verstand , war
!e ho h , daß er auf das ganze Verdienst des kundigen
Sammlers verzichten könnte , ohne auch nur das Ge¬
ringste an seiner Unfterblrchkfft einzubüssen , da er irr
Amerffa ' s Hainen jene Zweige gebrochen , die er heim¬
gekehrt zum nie welkendem Kranze semer Stirne und in
die leuchtenden Kronen seines er '.-abenen Gönmrs ver¬
flocht. Wohl ist es nicht erst nothweudig , zusa -en . daß
von jener , Kaffer Fran . I . gewidmeten Urstütis bckirpiuM.
KweriesuLi -nm geredet wird , von der I a cq u i N schon
durch die biunmorstiv 8v stem,itioi » I-gaut -iru !» t.iariüküvsr' nrr»
die höchsten Erwartungen erregt hatte , und die sofort
die Bücke von ganz Europa aus sich zog als eines jener
Meisterwerke des menschlichen Geistes , wodurch es glau¬
ben konnte , die Blutschuld seiner in und für Amerika
beqang nen Gräuel zu mildern , und den Genius der
Mensch !) - it Mit dessen En -völkerung einiger Maßen zu
versöhnen . Daß nach dem großen Plümier und nach
S l 0 ane,  die ein halbes Jahrhundert vor I a cqu tn
und Browne  zuern die westindische Pflanzenwelt durch¬
forscht hauen , noch eine solche Ausbeute zu machen war,
die obendrein nicht allen Reichthum der dortigen Flora
erschöpfte — das setzte nicht minder in Erstaunen » als
die musterhafte Vollendung des Werkes selbst , das an
Genauigkeit und Vorsicht in der Bestimmung und E,n-
theilung , an Kürze und Deutlichkeit in der Beschreibung
an Wahrheit und Schonheck der an Ort und Stelle,
nach Pater P lu mier 's Verfahrungsart , ausgenomme-
nen Zeichnungen der Pflanzen keinen Vorgänger hatte,
und kaum etwas zu wünschen übrig ließ . Er bereicherte
die Naturkunde , und folglich die Urkundensammlung der
ewigen Weisheit , und Allmacht hier schon mit vielen , und
nach und nach mit fünfzig neuen Pflanzengattungen , ohne
der äußerst zahlreichen Verbesserungen und Berichtigun¬
gen zu gedenken , die er in den früheren Bestimmun¬
gen und Beschreibungen vieler Pflanzengattungen , Arten
und Spielarten machte.

Seitdem die Scheidekunst aus ihrer langen Kindheit
hsrvorging , und über die Urbestandtheile der Körper und
die Geheimnisse ihrer Verbindung und Trennung helle¬
res Licht verbre -tet ward , sah man den thörichren Hoff¬
nungen und den nicht selten verbrecherischen Gaukeleien
der Goldmacher und Quaksalber die Axt an die Wurzel
gelegt ; die barbarische Üppigkeit unserer Lrzneyläden
eingeschränkt , dem in d e Schule der Wissenschaft g - -
schickten Gcwerk ' fleiße die Vorteile neuer Quellen red¬
licheren Erwerbes , ehrenvoller Haltung in der Gesell!
schaft zugewendet , und den lange gesuchten Stein der
Weifen in Mehrung der Summe unserer geistigen Ge¬
nüsse , in gemeinnütziger Thätigkeit , in Anbethung des
Unerfvrschlichen , in standhafter Ertragung des Unver¬
meidlichen endlich gefunden . Hier wird , indem von dem
Ruhme Der neueren Scheidekunst gesprochen wird , nicht



der unstrs Jacquin aus den Auqen verloren . Zwar murrte,
wie gewöhnlich , noch eine Zeinang der vom Throne ge¬
stoßene Jrrthum , aber es diente nur dazu , teuren Sturz
ruchbarer zu machen , und Iacquin ' s Nahmen auch
unter den Scheidekünstlern zu verherrlichen , deren er¬
stes , I^gvoisier , sein Verdienst um die Wissenschaft of«
fenttich anerkannte , sein Urtheil ehrte , seine Freund¬
schaft suchte , und beydes dadurch am unzweydeutigsten
aussprach , daß er mit Jacquin  einen lebhafteyBrief-
wechsel unterhielt , und kein neues Werk drucken ließ,
ohne ihm sogleich einen der ersten Abdrücke zu über»
senden.

Wer hat endlich Jacquin  auf der Kanzel gesehen,
und gibt nickt zu , daß man , das Musterbild ei-
nesLehrers  aufstellend , nur I a cqu i n s 8  b enb i l d
geliefert habe ? Wer von den Tausenden , die seine Schü¬
ler gewesen , segnet nicht im Stillen sein Andenken mit
den Empfindungen der reinsten Achtung und des feurig»
ften Dankes , die einer der Ausgezeichnetesten unter ih¬
nen , der jehiae Staats - und Conferenzrath Freyhcrr
von Stifft  in der Zueignung seiner Praktischen
Heilmittellehre an Jacquin  laut , und kommen¬
den Jahrhunderten vernehmbar ausgesprochen hat . Wev
endlich , dessen Herz treu für Fürsten und Vaterland schlug,
sah nicht neidlos I a cq u t » 's Verdiensten um den Staat
das heiligste Siegel aufgedrückt im den Beweisen der
höchsten Gnade und des Ehrenvollsten Vertrauens , wo¬
mit er unter vier auf einander folgenden Regierungen
von seinenLandes -Herren überhäuft wurde ! Ja , wer fühlte
sich nicht hingerissen zu freudiger Bewunderung unserer
Staatsgrundsa ' tze , nicht begeistert zu jeder Hoffnung und
Hingebung des guten Bürgers , als den Mann , der als
anspruchloser Musensohn aus Leyden , ein Büschel Pflan¬
zen in der Hand , traulich in Österreich eingewandert
war,  die hochselige KaiisrinnM aria T h e r esia  ihrem
Adel zuzählte , — des jetzt glorreichst regierenden Kaisers
F r a n z l - 'Majestät aber in den Ritterorden des h . Ste¬
phan aufnahm , und i n den Freyherrnstand erhob —
gleichsam zum Beweise : daß es in den Augen unsers
erleuchteten Herrscherhauses nichts bedürfe als edel  zu
feyn , um in den Genuß aller Vorrechte des Erbadels
zu treten?

Man blickt nicht auf die vielartige Menge der ge¬
lehrten Arbeiten Iacquin ' s zurück , ohne über die
Fruchtbarkeit und Schnellkraft seines Geistes zu erstau¬
nen , und das Erstaunen muß steigen , wenn wir uns
fragen : wie er sich überdwß noch in der Jnsectenkunde
einen Nahmen machen , Bücher lesen , amtliche Gutach¬
ten verfassen , und den lebhaften Briefwechsel besorgen
konnte , den er in jenem goldenen Zeitalter der Natur¬
kunde mit Forschern vom erllcn Range — mit Linee,der
feine hohe Achtung und Freundschaft für Jacquin
durch die nach m geschaffene Benennung einer Pflan.
zenqattung : äaogumiL , der Welt kund gab , mitLuEe ' s

großem wissenschaftlichen Gegner Haller , mit Lav vi¬
sier,  dem Ritter Bank ' s , Gronovius , Pallas,
Thunberg . Schreber , Gleditsch , Murray.
T hou in  und mit so vielen andern unterhielt , und durch
den er jede Veränderung auf dem Gebicthe seiner Wis¬
senschaften schnell erfuhr , offen besprach , bescheiden vor-
bereitere ? In der That , man begriffe nicht , wie die auch
reichlich zugemesftne Zeit seines Lebens aller dieser Ar¬
beit genügt , oder wie nicht diese rastlose innere Thätig,
keit selbst den festen Bau seines abgehärteten Körpers
aufgerieben habe , wenn man nicht das Wort de» höchst
anziehenden Räthsels in der Betrachtung fände , daß sein
ganzes Wesen ein Kunstwerk des Schöpfers voll Einklang
war , in dem eine Thärigkeit die andere bedingte und
hob , Geist und Körper , Schriftsteller und Lehrer sich
wechselseitig , beyde aber der Mensch Jacquin  auf
das glücklichste unterstützte , als sollte in einem sprechen¬
den Bcyspiele auf 's neue offenbar werden , daß die Vlu.
me des Geistes , die wir Genie nennen , sich mit ihren
Wurzeln in dem Gemüthe verliere , und aus seinen hei¬
ligen Tiefen ihre edelsten Farben und Düfte sauge.

e) Merkwürdige Reisende.

Andreas Jelky , der ungrische Robin  so n.

Andreas Jelky wurde zu Baja in Ungarn geboren
und erlernte das Schneiderhandwerk . Er wanderte im
Jahre >764 bis Paris , kehrte aber nach zwey Mvnarhen
nach Deutschland zurück. In Aschaffenburg kam er iy
Gefahr , Soldat werden zu müssen , und entkam ihr nur
durch Hülfe eines Bauernweibes , die ihn in einer Krein-
ze auf dem Rücken aus der Stadt trug . In Hanau er¬
wischten ihn aber hannoversche Werber , dvch. gelang es
ihm abermahl , sich durch die Flucht zu retten . In Rot¬
terdam ließ er sich jedoch bethören , sich mit emem söge,
nannten Seelenverkäufer einzulassen , und ward mit 80
andern Deutschen auf ein Schiff gebracht,  das nach
Ostindien segelte . Ein Sturm warf das Schiff auf die
englische Küste . Zelkn sprang ins Meer , und erreichte
glücklich , von einem Balken unterstützt , schwimmend das
Land . Ein holländischer Schiffer , der nach Surinam
fuhr , nahm ihn sodann an Bord , wo er die Kleider der
Matrosen ausbessern mußte.

Von Surinam kam Jelky nach Lissabon , im Jahrs
1756 , wo ihn ein Maltheserschiff aufnahm , welches
jedoch von einem muhamedanischen Corsaren aus Afrika
aufgebracht wurde . Nun schmachtete Jelky in der Scka-
verey und wurde endlich auf folgende Art daraus erlö.
set . Jelky ' s Herr pflegte fast jede Woche auf eine be¬
nachbarte Insel zu schiffen und sich daselbst mit dem Fisch,
fange zu belustigen . Eines Tages konnte er nicht abkom-
men , und ließ einen Ausseher , Jelky und einen Knaben
allein dechin abfahren , um Fische zu fangen / die er für
em «n werthm (Hast bestimmte . Jelky bemühte die Gel «.



Fettheit , warf den Aufseher in ' S Meer , und segelte mit
dem Knaben davon . Am siebenten Lage traf er auf ein
portugiesisches Schiff , das nach Makao segelte , und ihn
aufnahm . Von da gelangte er nach Batavia , wo er zwey
Monathe lang unter der Müitz diente . Nach Verlauf
dieser Zeit nahm ihn der Vorsteher der ostindischen Com.
pagnie in sein Hans , und Jelky trieb seine Profession
daselbst mit so glücklichem Erfolge , daß er sich etwas
Vermögen erwarb und das Bürgerrecht erhielt . Er hei -,
rathete hierauf die Tochter eines Engländers , zog sich
aber die Ungnade der Gemahlin « des Vorstehers zu , und
wurde wieder unter die Miliz gesteckt. Er diente nun
eine Zeit lang auf den verschiedenen Inseln , welche der
ostindischen Compagnie in dieser Weltgegend gehörten,
und kam endlich aus die Insel Ternate in Garnison.

Eines Tages ward Jelky mit Igo Mohren beordert,
die Nelkenbäume auf den benachbarten Inseln auszurot-
ten . Sein Wegweiser führte ihn aber irre und in das
Land der feindlichen Pappu , welche Jelky und seine
Begleiter gefangen nahmen , und ihn selbst in einen kä-
figartigcn Kerker einsperrten . Ein sechzehnjähriges Mäd¬
chen , die Tochter eines Oberhauptes der Papp » , hatte
Mitleiden mit Jelky , und kam am neunten Tage seiner
Gefangenschaft um Mitternacht , in Begleitung zweyer
Diener , in seinen Kerker , nahm ihn Hey der Hand und
führte ihn auf schmalen Fußsteigen zu einem Flusse , wo
ein Schiffchen bereit stand , und sich Jelky , das Mäd¬
chen und die beyden Indier ungesäumt einschifften.

Nach einer mehrere Stundenlangen Fahrt aufdem
Flusse und dann auf dem Meere , gelangten sie in eine
abgelegene und öde Gegend , und brachten in dieser Ver.
borgenheit über ein Jahr zu , bloß von Früchten und Fi.
scheu lebend . Das Mädchen starb und Jelkn war über
ihren Verlust untröstlich ; sie ward von ihm begraben,
und Jelky sehnte sich nach ihrem Verluste mehr als zu¬
vor nach einem von Christen bewohnten Orte . Endlich
war er so glücklich , eines Tages ein chinesisches Schiff
zu gewahren , das bey seinem Aufenthaltsorte von Ter¬
nate nach Batavia fuhr . Sr machte ihm ein Zeichen mit
einer langen Stange , an welche er die Blätter von Pi-
sang band , und das Schiff setzte ein Boot aus , welches
ihn und die zwey Pappu menschenfreundlich aulnahm
und nah dem Schiff - brachte , auf welchem er glücklich
in Batavia ankam.

Sein vprmahliger Herr , der Vorsteher der ostindi¬
schen Compaanie , Herr von der Parra , war indeß Stätt-
halter in Batavia geworden . Zu ihm eilte nun Jelky,
warf sich ihm zu Füßen , und wurde von ihm nicht al¬
lein gütig ausgenommen , sondern auch ansehnlich be¬
schenkt. Durch seine Unterstützung erhielt auch Jelky die
Fähndrichsftelle bey Ver Bürgerschaft , ward Vormünder
der muhamed 'aniichen und indischen Waisen , und erhielt
auch die Befugnis, , 12 Stgdtlehnwägen zu seinem Nu¬
tzen zu halten . Ja , der Statthalter ging in seiner Gunst

für Jelky noch weiter ; er borgte ihm Geld , und setzte
ihn in Stand , in wenigen Jahren ein großes Vermö¬
gen durch den Handel erwerben zu können.

Jelky wurde in kurzem Lieutenant , dann Stadt¬
rath und als Gesandter nach Japan gesandt , wo er fei¬
ste Aufträge auf das beste vollbrachte . Hierauf wurde er
beordert , den Prinzen eines sehr alten Königs auf Java
zu krönen , was ibm reichliche Geschenke einbrachte.

So viele glückliche Ereignisse trübte endlich der Tod
seiner Galtinn und des Statthalters . Jelky sehnte sich
nach seiner Heimath ; er versorgte zuvor seine beyden
Töchter , und segelte den 25 - October 1776 nach Europa
ab , und traf am 6 . May r 777 in Amsterdam und am
2 . October desselben Jahrs in Wien ein . Er erhielt die
Gnade , Ihren Majestäten vorgestellt zu werden , und
seine Schicksale zu erzählen , wie auch mehrere osi ' ndi-
sche Kostbarkeiten überreichen zu dürfen , wogegen er mit
einer goldenen Medaille und einer goldenen Dose be-
schenkt wurde.

Von Wien begab sich Jelky nach Ofen , wo er sich
zum zweyten Mahle verheirathete und einen Sohn zeug¬
te . Aber er genoß nicht lange die Freuden des Neich-
thums und der Ruhe , und starb 1785 im sechs und vier¬
zigsten Jahre seines Alters.

Es wird fast kein Land in Europa seyn , das nicht
unter seinen Eingebornen ähnliche Schicksalskinder zählt,
die , hinausgeworfen in die weite Welt , unzählig ? und
wunderbare Reise - Abenteuer bestehen , obwohl selten ei¬
nigen vergönnt ist , solche in der Heimath zu genießen.
Die Auswanderung « - und Reisesucht der neuesten Zei¬
ten vermehrt die Zahl der Abenteurer mit jedem Tage;
und was durch den Handel nicht erreicht werden kann ,
versucht es durch Kriegsdienste in fremden Erdtheilen zu
erobern , wobey sehr natürlich eher Tarnende zu Grun¬
de geben , ehe es Einem gelingt , die Früchte seiner An¬
strengungen im Frieden zu genielien . Aber solche Aben¬
teurer sind wie die Gewitter , sie schlagen zwar ein , rei¬
nigen aber auch die politische Luft von unglückvschwan-
gern Wolken . Die Erde ist aller Menschen Eiqemhnm.
Sie treiben , sich auf derselben hin und her , bis die Mut¬
ter ihre eigenen Kinder verschlingt . Das Grad ist des
Menschen unfehlbares Erbe.

f) VaterlandSvertheidiger.

Der Dragoner Katharina Marschall.

Ihr Vater war Soldat , und siarh , da sie noch sehr
jung war . als Invalide im Dorfe Przemerzitz , eine und
eine halbe Stunde von Köniagrö ' tz , wo er sich in den
letzten Jahren seines Lebens aufh '.ell . Dort lebte auch sie
bey ihrer Mutter , bis sie hinlänglich herangewachfen
war , und um ihr Brot zu verdienen , in Dienste gehen
konnte . Ein Verwandter ihrer Mutter , der in Prag
Bedienter bey einem Grafen Deym aufdem Zdaras war.



n-khm sie als Kmd-Lmagd in 's Haus . Während ihrer Ab¬
wesenheit von ihrem Dorfe wurde ihr jüngerer Bruder
J o Hann  Marschall,  der als Knecht bey einem
Bauer diente , als Necrut gestellt , und nach Prag abgc-
sührr . Dort suchte er sie , sobald er konnte , auf , brach
m die bitterst,n Klagen über das Loos , welches ihn ge¬
troffen hatte , aus , und versicherte , daß ihn Lügst und
Unlust zum Soldatenftan .de verleiten würden , sich Lei¬
des anzurhun , und daß er entschlossen sey , fein Leben
in den Fiuthen der Moldau zu enden , wenn er Soldat
bleiben müsse - Der arme Junge , den sie als ihren ein»
zigen Bruder sehr liebte , dauerte sie herzlich . Sie trö¬
stete ihn so gut sie konnte , gab ihm etwas von ihrem
ersparten Gelbe , und sagte , er sollte unter dem Vor¬
wände , Abschied von ihr zu nehmen , in der Nacht wie¬
der kommen ; sie würde bis dahm ein Mittel ersinnen,
ihm zu helfen . — Sie war eine junge rüstige Magd;
ihr Dienst gefiel ihr nicht sehr ; es trieb sie die Lust , Welt
und Menschen zu sehen , und etwas zu versuchen ; im
Gesichte und in der Gestalt ähnelte ihr ihr Bruder sehr;
auch der Ton der Stimme war brynahe derselbe . So
war ihr Entschluß , als er in der Nacht zu ihr kam , ge¬
reift ; sie überredete den Furchtsamen leicht , mit ihr die
Kleider zu wechseln . Unter dem Vorwände , daß sie ih¬
ren Bruder begleiten , und dann zu ihrer Mutter , die
erkrankt fty , und ihrer bedürfe , zurückkchren wolle,
nahm ffre von ihrem verwandten Dienftherrn Abschied,
und fand sich vor Tagesanbruch in ihrer Verkleidung
bey ihrrn Cameradcn ein - Ihr Bruder , der , als Weib
verkleidet , seine Schwester verstellte , begleitete sie zu
rhnen , und gab ihr die nöthigcn Winke , damit ein un-
verniukhetcr Zufall sie nicht verrache , ehe lsie sich in das
fremde Verhältniß gefunden haben könnte . D « er die
ganze Zeit beynahe nichts gesprochen , in sich selbst ver¬
schlossen , geseufzt , und sich von den Übrigen einsam
geschieden hatte , so konnte Anfangs ihre Einsamkeit
und Schüchternheit nicht aufsallen . So stand sie als Re-
erut bey E m a n u e l W e n z e l G r a s K o l l o w r a r h-
Krakvwsky  Dragoner ( später Friedrich Josias
P - rinz  S a ch se n - K o b u r g.  S a a ls  e ld  6 ) . ,—
Ihr Bruder kehrte in sein Torf zurück , wo er vorgab,
UIS untauglich entlassen worden zu seyn , und trat sei¬
nen vorigen Dienst wieder an . Sie , im Dienste ihrer
Kaiserinn als junger Rettersmann , zog mit einem Re»
ernten - Detaschcment nach Ktattau . wo der RezimentS-
stab lag , der spä - er nach Lovositz . uud nach einigen Iah«
ren nach Brandeis übersetzt wurde . Ihre Lebensart gc.
siel ihr recht gut . Gelehrigkeit , Pünktlichkeit , und ein
bescheidenes Betragen hatten ihr "bald die Liebe ihrer
Kameraden , und die Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten
erworben Sie hatte Geschicklichkeit und Glück -genug,
durch sechs Jahre ,hr,r Dienstzeit ihr Geschlecht verbar¬
gen zu können , obwogl sie mehrmahl Gefahr lief , ent¬
deckt zu werden . — Am meiste « war dieses derZallals

sic in einen . NeirenEefcht mit e -uem bayerischen Grern-
p-ikek eine Kopfwunde erhielt , d : .' sie aus eine kurze Zeit
betäubte - Es war ein günstiger Umstand für stc , daß he
sich bald erhohlte , uud nicht zugab , m das Spital ge.
bracht zu werden , sondern sich durch Gebrauch einfacher
Mittel selbst hellte - Nachdem sie ungefähr sechs Jahre
beym Regiments gestanden war,  traf sie ein Comman-
do nach Prag . Don hier aus ließ sie , da sie der Sehn¬
sucht , von den Ihrigen nach so langer Zeit , wahrend
welcher sie von ihnen nichts gehört hatte , wieder etwas
zu erfahren - nicht länger widerstehen konnte , durch ei¬
nen Cameradcn — sie selbst war des Schreibens unlun.
big — zum ersten Mahl unter dem Nahmen Johann
Marschall  an ihre Mutter schreiben , und sie bitten,
nach Prag zu kommen , und sie zu besuchen - Man denke
sich die Überraschung der Mutter , da sie von ihrem Soh¬
ne , dem Bruder , der ihr auf dringendes Begehren und
Anrathen das Schicksal seiner Schwester verschwieg , und
bloß vorgab , daß diese unzufrieden wegen Mißhandlun¬
gen und karger Kost und Lohn ihren Dienst in Prag
verlassen , und sich auf das Land , nicht weit von Prag,
in einen andern begeben hatte , die überraschende Lösung
des räthselhasten Brieses erfuhr . Aus Furcht verrathen
zu werden , hatte auch der Bruder es nicht gewagt , Er¬
kundigungen von der Schwester einzuz -ehen . Aus das
eiligste begab die Mutter sich nach Prag zu der Tochter,
und keine Vorstellungen , keine Birten konnten die Mut¬
ter vermögen , die Geschichte der Tochter zu verschwei¬
gen , die zur allgemeinen Bewunderung sogleich im gan¬
zen Regiment bekannt wurde . Man säumte nicht , die¬
sen sonderbaren Fall an das böhmische General - Comman-
do , und von da an den Hoskriegsrath nach Wien zu be¬
richten - Es kam der Beseht zurück , den Dragoner Ka¬
tharina Marschall , unter Begleitung eines Cvrporalen
und zweyer Cameradcn , mit dem von ihr gerittenen
Pferde und e er vollen Ausrüstung , nach Wien zu schi¬
cken , um der Kaiserinn Maria Theresia  vorge.
stellt zu w . rden . Als Katharina Marschall dort ankam,
war die Kaiserinn eben in Schönbrunn . Der Dragoner
Katharina Marschall genoß die Gnade , vor Ihr und dem
jungen Kaiser Joseph  erscheinen zu dürfen . Huldreich
und freundlich wurde Katharina Marschall empfangen,
und mußte sich erst im Reiten , und dann im Fechten
mit dem Sabel zu Pferde produciren . Nachdem sie die
allergnädigste Monarchinn entlassen hatte , besah ! Sie,
dem Dragoner Katharina Marschall ihren Abschied zu
geben , und nebst einem Geschenk von Zoo fl . C . M . noch
150 fl . an Reisegeld auszuzahien . Auch erhielt Kathari,
na Marschall eine Anweisung zur Ausnahme indaswäl-
sche Spttal zu Prag , wenn sie Krankheit oder Gebre.
chen des Alters Pflege bedürftig machen würden . — Ei.
nige Jahre nach ihrer Entlassung , heirate etc sie den Feld¬
webel Joseph Fiatta , von Fabris ( jetzt Zach ) Infanterie
DE ' i5 . ) , mit dem sie drey Kinder zeugre , welche bald
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nach ihrer Geburt wieder starben . Im letzten Iahee des
Türkenkriegs , in welchem sie ihren Mann uo - raU be¬
gleitete , verlor , sie ihn zu Rhimaszowbat , wo ihn eine
epidemische Seuche hinraffte . In dieser Zeit hatre sie
das Unglück , die erhaltene Anweisung auf das wälsche
Spital zu verl .eren . Sie ging hierauf mir einem Trans¬
port von der Armee nach Prag , wo sie sich seit jener
Zeit auf mannigfaltige Art ehrlich zu ernähren trachtete.

v . National - Museen für die Natur - und Län¬
derkunde , so wie für die Geschichte des österrei¬

chischen Kaiferthumes.

Die Ambraser Kunstsammlung i n W i e n.
Wem aus den österreichischen Lesern ist es unbe»

kannt jenes goldene Alter für Wissenschalt und Kunst,
unter und durch Ferdinand und die schöne Philip¬
pine Welser,  und wer k nnet nicht ihre , durch halb
Europa  gepriesenen » K unst « und W und e r - K am-
mern von Ambras !"

Der kinderlose Markgraf Carl von Burgau,
Ferdinands und Philippinen » Sohn , trat 1606 Am¬
bras  und einige andere Güter für 170,000 Gulden an
Kaiser Rudolph  und die übrigen Prinzen des Hauses ab.
Dir Kunstkammer allein wurde hier über 100,000 Gul¬
den geschätzt , und gleich einem Hausgesetze verordnet:
»daß dis Rüst - , K u n st - und W un 0 e r r am-
mern ganz und unverrückt b e y s « m m en blei¬
ben  sollen ." — Seither blieb auch die Herrschaft Am¬
bra s und ihre Sammlungen immerdar unmittelbar
landessürstlich.

Der Tyreler tapfere Treue rettete 1703 die Ambra¬
ser Schätze aus den Gefahre « des bairisch - französi ' chen
Einfalles - Als 1796 — 1806 gleiche Stürme wrederkehr-
ten , befand sich die Sammlung aus einer fast unun¬
terbrochenen Wanderschaft - Zn dem , für dre Tyrolrr rwch
mehr als i7o3 ruhmreichen Jahr 1809 , war -das Schloß
Ambras  ein Hauptpunkt zwischen den Znnbrucken von
Innsbruck und Hall,  und au ? der Diagonale der
Ellbogen - Straße , oder der kürzeste « Communication
aus dem obsrn Innthals nach der Centralftellung des
Brenners . — Aber die Schätze waren schon lange nicht
mehr dott , Tyrol  schon seit den ersten Novemberta¬
gen i8o5 in Feindeöhand . — Als der Preßburger Frie¬
de eben unterschrieben war , gab Hormayr  die An¬
regung zur Rettung dieser Schatze als Privat - Ei«
genlhum des kaiserlichen Hauses , und T al¬
le y r and s und Berthiers  Befehle an den Inten¬
danten Stassard  überlieferten selbe dem zur Über¬
nahme Abgeordneten Abb « N e um ann,  des k . k. Münz«
und Antiken - Cabiuets hochverdienten Direktor-

Die Sammlung erhielt nun im » « Lern Belve¬

dere zu Wien  eine Stelle , ihrer würdig , wenn auch
mit dem cl -iss schen Boden von Ambras  aus ke -.ne
Weise vergleichbar , und im Laufe des letztverfioffenrn
Jahres noch mehr beengt durch das große M0 sa i k-
bild des Abendmahles  von Leonardo da
Vinci.

Beschreibung der Sammlung . — 1) Rü¬
stungen und Waffe  a - Im Emgangssaale , die Tur¬
nier - Rüstungen und Harnische zu Pferde , in den vier
folgenden die Rüstungen zu Fuß und die Gew , h e . —
Rüstungen zum deutschen Gesiech , zum Schweffrennen
mit eisernem Part und Rennhut , — zu wälschem Ge-
stech ( auch Dielen oder Paliarennen genannt ) , zum
Nennen mit Wülsten und Tauschen , fest angezogen,
zum Rennen unter dem Bund . Geschifftrennen , Feld-
und Freycennenic . — Des Mannes Rüstung zum deut¬
schen Gesiech wiegt bey drey und siebenzig , zum Schweif¬
rennen ein und achtzig Pfund , die drcyzehn Fuß lange
Turnier - Lanze vierzehn Pfund . — Dazu hatte das Strnt-
roß noch den Mann , das eiserne Geschirr , die schwere
Decke , meist von Eisendrath , die Strohbauschen , Fe¬
derbuschen , Riemen rc - zu tragen.

Des Erzherzogs Ferdinand  geschobener Hoch¬
zeitsharnisch , und sein überaus herrlicher schwarzer Prunk¬
küraß . — Die Harnische M ax I . , Al exaride r Far¬
nese ' » , Kaiser Ruperts, — (des neun Schuh hohen
Leidtrabanken Ferdinands,  der große Bauer von
Trident  genannt ) . — Reitzeug und Kleidung des
Großwesir W e h m e d S 0 k 0 l 0 wi t sch , alle zu Pferde.

In den Nilchen der drey Rüstkammern , und zwar
in der ersten die Harnische der Kaiser und Erzher¬
zoge von Österreich,  drey und dreyßig an der Zahl,
von Albrecht l . an bis auf Sigmund Franz.
Vorzüglich schön sind die beyden Kürasse Don Juans,
— von arideren berühmten Männern : Ferdinand
dem Katholischen,  Pfaizgraf Friedrich dem
Siegreichen,  dem Pohlenkönig StephanBatho«
r y,  in allem neun und dreyßiJ Harnische in dieser ersten
Rüstkammer.

Aus der zweyten , welche deren neun und vierzig,
näbmlich von vierzig bis neun und achtzig zählt , bemer¬
ken wir : Carls  V . Erzfeinde : Ulfen , Johann
Friedrich von Sachsen und den Absalon  Mo¬
ritz,  der ewig unruhige Heinrich von Braun«
schweig,  um das Kreuz auf seiner Brust dre bedeu¬
tungsvollen Worte : » Here mine tidt steit in deinen
Händen . Ersdde mi van den , de mi vorfolgen !" —
Des brandrnburgischen Helden Albrecht Achilles
ganz weißer Kampfharmsch mit eiserner Schürze und
zierlicher Streitaxt , der Helm ein Habichtskopf , —Mo«
riz von Oranien.  des KömgSfelderS goldener Har¬
nisch , — die Erretter Wiens  wider den großen S u-
le y m ann 1629 , Gras Niclas Salm, 'W i l h e l m
F r e y h e r r von R 0 g end  0 r s , und ihr Zögling Pfalz»



graf Philipp , Georg und Caspar von Freunds-
berg,  fünf Heiden vom Hause Hohen - Ems,  drey
Radzivil,  drey Ranzow,  Lazarus Schwendi,
der,Salzburger Erzbischof M a t t h a u s L an g , S chärt-
leinvonDurtenbach.

In der dritten ( neunzig bis hundert fünf und drey-
ßig ) . Die Helden von M e d i c l s , von E st e , Gonza¬
ga . Ursini , Bentivoglio,Fregoso,Ottavio,
und Alexander Farnese , Philibert von Sa»
voy en , mit Egmont , Sieger bey St.  Quentin,
Andreas und Gianetcino Doria , aus Venedigs
Heldenzeit,  San Severin o , Micheli,Venieri,
Barbar igo , Duodo , Astor Baglione rc . Von
den Heroen Carls V - , außer den bereits genannten:
der Herzog von Alba , Pescara , Leyva , Mon¬
drag o n e rc.

Außer den Nischen, Waffcnstücke von Friedrich
mit der leeren Tasche , Philipp dem Guten
von Burgund , von dem bey M oh a cs erschlage¬
nen Ludwig , letzten Iagellonen in Ungarn und
Böhmen , von F r anz I . , Waffen des großen Mar¬
schaus  Trio ulzi , des ungrischen Leonidas , Ni¬
clas Z rini , Siegberts Grasen von Heister (sieg¬
haften Beendigers der ungrischen Bürgerkriege, auch
»70Z in Tyrol hochverdient ) , des schwedischen Mar-
schalls Horn, —- Stande rbegS,DragutsRei s,
des großen S u ! e y m a n n , die Hauptfahne , der Noß-
schweif , der Pusikan und Kocher des Großwcsirs Kara
Mustafa , 1683 beym Entsätze Wiens erbeutet . —
Die Streitaxt  Mont e z u m a s , Inkas von M exi ko,
durch Ferdinand Cortez nach Rom verehrt , von
dort an den Erzherzog Ferdinand.

2) Gemählde und sonder h eit Ebenbil¬
der , — die berühmten ungeheuer»  Stammbaume
des Erzhaufes , ein schätzbares Denkmahl der Sorgfalt
Maxi . , wahrscheinlich aus derselben Quelle , wie der
Babenberger Stammbaum im Klosterneuburger Kreutz-
gang , und die tabulse elsustrvneobarg . , wenigstens
thcilweise von dem Domherrn Ladislaus Sundt-
haim , Maxens  vorzüglichsten genealogisch - und ar¬
chivarischen Emissär , — des Königs Rud olph De  cke,
die tyroliscke Maultasche , — herrliche Bilder des rit¬
terlichen Max und Mariens von Burgund,
Carl  V . uns seine Schwestern als Kinder , die meisten
Helden der Sammlung rc. — Der Entwurf zu M a-
xens Maufolaum zu Innsbruck,  seine eng da¬
mit verwandte Triumph - und Ehrenpforte.  —
die kleine Portraits - Sammlung , auch gegen tausend
Stück und über zwey hundert Jahre alt , eine Folgerei-
hr fast aller europäisch . » Souverame , der berühmtesten
Feldherren aller Nationen , vieler Gelehrten und Künst¬
ler . — Esther und Ahasver,  unzählige Figuren,
lauter Bildnisse , worunter Max,  des Erzherzogs Fer¬
ch i n a n d s Postkitt nach B rüff e l Lc.. rc.

4L
5) Die Kunst - und Wunderkammern , a.

Natur geschichtliche Gegenstände . Ferdi¬
nand  s ungemeine I a g d l u st ist in dieser , an man¬
cherlei) Merkwürdigkeiten keineswegs dürftigen Abthei¬
lung nicht zu verkennen . — Das seltsamste Stück »st ein
Eich stock mit einem darin eingewachsenen Hirsch.
g e weih  von zwey und zwanzig Enden . Weder der
Stamm noch Horn ist versteinert , und man kann von
oben herab , da , wo der Baum ausgehöhlt ist , beyder
Geweihe Verbindung am Schedel , deutlich mit Veit
Hand fühlen.

Bedeutend ist die Sammlung von Koralt ge-
wachsen, —eine Zierde der Fossilien bilden die söge,
nannten Handfteine  oder Aufsätze von SilßerglaL-
erz mit erhobenen Vorstellungen , oder wo diese fehlen,
mit angesetzten Figürchen oder von Silber , mitSchmtlz-
arbeit.

K . Antike Thongefäße,  Bildwerke und Ge«
räthschaften von Metall aus alter und mittlerer Zeit.
Zwey Bruchstücke eherner Edicte über ein Ackrraesetz,
L.6X sgrLrla , vom Jahre der erbauten Stadt 6Z9 oder
114 vor Chr . — Verschiedene römische Denkmahle , Ge«
räthschaften , Waffen , in Tyrol  ausgegraben.

Die vielen kleinen Droncefiguren : »die meistenThcils
nach Plünderung derStadt Rom a . 1527 von dorr an»
her gebracht worden . " —

c . Bildwerke aus Stern. — Der in dieser
und andern Abtheilungen vorherrschende italienische Ge¬
schmack erklärt sich zur Genüge aus dem Umstande , daß
so viele tyrolische Landesfürstinnen , Italienerinnen ge¬
wesen . Nach dem Tode del Philippine Welser
vermählte sich Erzherzog Ferdinand  mit seiner sech¬
zehnjährigen Nichte Anna Ca t Hari na von Man¬
tua;  die Gemahlinnen Leopolds und Ferdinand
Carls  waren die Mcdizäerinnen Claudia und An¬
na , Leopolds  Tochter Isabelle  heirathete nach
Mantua.  Aber auch die deutsche Schule ist nicht leer
ausgegangcn.

ck. Florentinische , römische und falscheMusis -Ar¬
beit,  darunter von römischer , Carl V . , Ferdi-
nand I . , Philipp II.

e . Kunstwerke aus Elfenbein , Horn und
Holz,  aus ersteren die- berühmte Anbethung der drey
Könige , «Salomon  s Urtheil , die arkadische Gruppe ,
— die schönen und kostbaren Becher nnd Kannen , der
kleine Aufsatz mit dem Ring aus Zillerthaler Gold , ent¬
deckt durch den Arzt Hanns Friedrich Egg s 1050 unter
F e r d inand  II . , Erzherzog L e 0 p 0 k d und Erzbischof
ParisLodron. — Arbeiten aus dem , bey den Alten
ganz vorzüglich zu Gefäßen beliebten Horn des Rhino-
ceros , aus Holz der Raub der Sabinerinnen,
das Probestück Alexander Collins von Aste,
cheln,  nach dem Tode der GebrüderA b e l aus Kölln,
die erhobenen Tafeln aus karrarischein Marmor an M a»

L *
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xirnilianL mehr erwähnten Mausoleum , der Amazo-
rrenkampf und das Reiteraefechr , verschiedene trefflich
aus Holt erhoben geschnittene Brustbilder , einige mit
Albrecht Dürers  Monogramme.

f. Gegenstände von Wachs , Pappe,
Schmelz werk,  eingelegte Arbeiten von Holz , El¬
fenbein , Perlmutter u . dgl.

g . Glasgemählds und Glasarbeiten,
durchsichtige sowohl als undurchsichtige . Die großen Glas.
Pscale . Die Willkommbecher,  Fäßchen für die'
Manner , Schiffchen für die Frauen . Pflicht der
Ambraser Gäste,  diese . Becker aus einen Aug aus¬
zuleeren , daher die Trinkbücher (gleich unfern Stamm-
bückern ) von 1567 bis 161H.

ü . Gefäße von Stein und Thon,  Nachahmung
Raphaeliscker Werke , meist von mittelmäßigem Werthe.

L. Uhren , mathematische Instrumente,
mechanische Kunstsachen . Wie viele ausgezeichnete Künst¬
ler des teutschen Vaterlandes erschienen nur allein in
dieser Rubrik ? Vexirscklöffer und ein Vexirsessel , Haupt-
spaße unserer guten Alten.

K . Allerlei ) Hau sgeräthe , dann einiae
türkisch - , indianische u 1. d chinesische Stü-
Hg, —. Friedrichs kV. Credenzmesser , — Maraareth - us
der Maultasche Trinkbecher , silbern und vergoldet , halb
kugelförmig ohne Deckel und Fuß , mit Lilien und Wein»
laub von getriebener Arbeit geziert , mit der sehr ver¬
ständlichen Aufschrift : Liebes langer Mangel,
ist MineS Her zens  A n gel,!

l . Ein Schatz von alten musikalischen Inste u«
menten,  manche noch aus der Zeit Maxens  l . —
Saiteninstrumente und Blasinstrumente , die jetzt völlig
Verlornen » Tartali " , jenes uralte aus einem Elephanten-
Zahn gearbeitete , mit vielen flach erhobenen Thierfigu.
reu und Baumzweigen gezierte Lärmhorn . ein Zwillings,
bruder des Jagdhorns des Iazygenfürften Leel zu
Iasz Deren  y i,  womit er den Kaiser Conrad  er¬
schlagen haben soll ( '. !)

m . Kostbarkeiten und Kleinodien des
letzten Zimmers , oder sogenannten Gold-
Cabine  t s . — Die herrlichen Einlassungen von email-
lirtem Golde , an Gefäßen , Kästchen , Bücherembänden,
Beschlägen , geschnittenen Steinen und anderem Ge¬
schmeide.

Aus Gold und Edelsteinen : das berühmte 26 Mark
"> Loth Goldes wiegende Salzfaß  oder der Tafel¬
aufsatz Benvenuto C e lli n is , Ne v tun und
Amphitrit e,  oder wie der unsterbliche Künstler selbst
sich ausdrückte , das M - er , das fick mit der Erde verbindet,
nach seiner Vesreyung aus dem Kerker zuerst modellirt für
feinen beharrlichen Gönner , den Cardinal von Ferra¬
ra,  alsdann verfertiget für König Franzl , und in
Denvenut  o ' s Todesjahre durch C a r l IA . dem Erz¬
herzoge Ferdinand  verehrt , als dieser sich zu S p e y e r

mit seiner N >ch : e Elisabeth , Maxmilian N.
Tochter , als Earls  Stellvertreter hatte trauen lassen.
— Noch andere Geschenke Carls,  die Achatkanne,
der goldene Becher mit dem Erzengel Michael  mit
mehr als hundert Diamanten , dreyßig Rubinen und
Smaragden , über hundert und dreyßig großen Perlen,
eben so ein Trnrmph der Schmelzarbeit , als der Degen
Carls  V . der Gvldschmiedekunst , wahrscheinlich auch
von Benvenuto Cellini—  sin köstlicher persischer
Dolch — die russischen Heiligenbilder.

Die Waffen Carls  V . außer obigen noch ein
Degen , Schild , Sporn , Steigbügel und Armbrust . Ihr
elfenbeinener Schaft von Albrecht Dürer  gramer.

Geweihte Schwerte ? und Hüte  durch d -e
Pavsts , F er d i n a n d e n I . und dem Erzherzog Fer¬
dinand  gesendet . Das ungemein prächtige ungrische
und türkische Reitzeug , ein Eeschenk von Lazarus
S -chwe u d i , Maxen und Rudolph  II . durch
kluge Mäßigung und beharrlichen Muth , in der un¬
aufhörlichen Fehde in Ungern und Siebenbür¬
gen,  ein Diener wie Wenige.

Fra u engünsie  oder Faveurs , von den Damen
ihren Rittern im Turnier geschenkt . Claudia ' S präck«
tigeS Arbeitskästchen . — Die Monstranze, ' womit dem
auf der Marti ns wand,  in der augenscheinlichsten
Gefahr des Hungertodes schwebenden römischen König
Maxmilian  am Ostermontag räyo der von Ziel
herbengerufene Priester den letzten Segen ertheiite.

Die gelchnittenen Steine , die Ringe , jene Herr»
liche Kette (zwischen 2637 und 1657 verfertigt ) , neun
und vierzig aus Muscheln erhobene Brustbilderder öster¬
reichischen Regenten von Rudolph  I . bis einschlieffuch
F erdi  u a n d III . Aufjedäs Bildes Rückseite , das Wa«
pen erhoben geschnitten , die unterlegte bläuliche Folie
gibt der Muschel das Ansehen des Chalcedons . Die Ar¬
beit ist durchaus meisterhaft , die Fassung reich von weiß
und schwarz emaillirtem Golde , mit vier hundert acht
und achtzig Rubinen geschmückt.

(Die Fortsetzung im nächsten Jahrs ) .

Unserem Zeitaller war es Vorbehalten , durch Nach¬
forschung » Sammlung und Aufstellung vaterländischer
Merkwürdiakeiten alles dasjenige , was durch eigenen
Werth wie durch historische Beziehuug zum Ruhms des
Heimatblandes gere cht , dem Vandalism , der Indolenz
und der Trödelsucht zu entreißen und dasselbe in eige¬
nen N a t i 0 u a l - M u s s en , zum Nutzen , zum Ruh¬
me und zu? Nachahmung zu bewahren . Noch hat die¬
ser österreichische Ha u Skale  u d er  bisher nichts
von diesen herrlichen Schöpfungen unserer Zeit mittheilen
können . Indem in dem vorliegenden Jahrgange dieser
Artikel mit der Ambraser - Sammlung  beginnt,
wird er in den folgenden Jahrgängen auf das N atio-



nalmuseum in Pe ft h , auf das Johannäum
r u G r ä tz , auf das F r a n z e n s m u se u m in Brünn,
auf das  L a nL e s m u s e u m rn P r a g, auf das  B r u-
l' e n r h a l i s ch e M u s e um in H e r m a n n st a d t , auf
das  schlesrschc Museum in T rop p a u , auf die
M r ne r v a in T r i e st re. übergehen , und so eine an¬
schauliche Darstellung dessen liefern , rras die wacker»
österreichischen Völker für die Kunde ihrer Ländcr .Schö»
neS , Gutes und Großes wirten.

III . Die österreichischen Frauen,
dargcstellt in den hochherzigen Wirkungen des edlen
Vereines der adeligen Damen in Wien , zur Aufmun¬

terung und Nacheiferung.
Der österreichischeHauskalender  hat im ver¬

gangenen Jahre einige Worts über die Entstehung und
die Wirkungen dieser wahrhaft humanen Vereins , die
unserm Jahrhunderte — dem der Humanität — vor¬
zugsweise zur Ehre gereichen , gesagt . Er hat zugleich
versprochen , ein Denkbuch  dieser Frauenvereine des
österreichischen Kaisertumes zu werden , und mit dem
Ausweise ihrer segenvollen Wirkungen im ersten Jahre,
ihrer Entstehung begonnen . Er glaubt hie- am zweckmä¬
ßigsten die Übersicht der Gesammtsumme zu liefern,
die dieser edle Verein vom Jahre 1811 bis zum Jahre
1819 verwendet , und dadurch jo viele Thränen getrock¬
net , so vielen Kummer gelindert hat.

. . 144.20 / st - 54 kr.
. . 89,559 - - 9 —
. . 67,972 — - —
. . 70,790 —- Li —-
. . 75,42g . — 5o —
. . 99817 — 3 —
. . 7l,3lZ — 55 -—
. . 85,034 — 58 —

Sumrnd 7io,L25 fl . 10 kr.
Dress Summen wurden verwendet : für die Zög¬

linge des Taubstummen - und Blinden - Instituts , für
das Institut für kranke Kinder , far das ErssehungShaus
der englischen Fräulein in St . Pölten und in Krems,
für das Spital der Elisabetbincrinnen in Wien und in
Lin ; , für die Urselinerinnen in Wien und in Linz , für
die Salesianermne » m Wien , für das Piaristen » Colle¬
gium in Wien und KrsmS , für die ReoonvaleScenten,
für entlassene Züchtlinge , für Pfründner in Versorgungs-
härssern an Geld und Bekleidung , für das Erziehungs-
Haus des NemmentS Strauch , für die Abgebrannten in
Wiener Neustadt , für Prämien an Verdient » Dienstbo»
then , für das Spital der Barmherzigen in Feldsberg,
für Verpflegung der Findlinge , in die Casse des Ma-
rienspikals nächst Baden , für die barmherzigen Brüder

in Wien , zur Vertheilung an die ältesten Jndivaliden,
für die Mechitaristen zu St - Ulrich , für die Abgebrann¬
ten auf dem Lande in verschiedenen Gegenden , für Prä¬
mien der Zöglinge des Waisenhauses und Kostgeld für
dieselben , zur Unterstützung der beraubten Kirche im Alt-
lcrchenfeld , zur Unterstützung der dürftigsten Bewohner
der Schlachtfelder von Aspern Und Wagram , für die
dürftigsten Abgebrannten in Baden , als beständiges Ver-
lagsgtld der Kunst - uud Industrie - Anstalt für feinere
Handarbeiten , für Einrichtungskosten , Gehalt und Mie-
the der Kunst - und Industrie - Anstalt für feinere Hand¬
arbeiten , für Verpflegungs - und Heilunaskostcn vön
Slambllndeu und Augenkranken , Bau - , Einrichtungs-
und Verpflegungskoften für das Marienspital , für die
Witwen der juridischen und medicinischen Facultät , für
Kosten deS Concertes im Universitäts - Saale , für Ver¬
suche zur Erzeugung von Suppentafeln aus Knochen¬
gallerte , mit Inbegriff der Maschinen , für Unterstü¬
tzung verwunderte Krieger und ihrer Familien , für die
Aushülfscasse des JnvalidenhauseS in Wien , für eine
Arne zur Errichtung der Schwimmschule , für die Wie.
dergenesenden im k. k. allgemeinen Krankenhause , für
laue Donaubäder zum Gebrauche dürftiger Kranken,
für Prämien der Pflegemütter der Findlinge , an die
Filiale Lin ; , zur Unterstützung dürftiger Wöchnerinnen,
für durch die Schlacht bey Culm Verunglückte , zur Be¬
lohnung der Militär - Krankenwärter , die sich vorzüglich
ausgezeichnet haben , zur Unterstützung verschiedener,
durch Wasser , Brand , Epidemie verunglückten Bewoh¬
ner einiger Filialen , und Schulenunterstühung , zur Un¬
terstützung der Angehörigen jener Feldärzte , welche in
Erfüllung ihrer Pflicht verunglückt sind , zur Unterstü¬
tzung dürftiger Militär - Familien , für Kranke im k- k.
allgemeinen Krankenhaufe aus Filialen , für Zöglinge im
Mädchen - Pensionats und Waisenhause , zur Erziehung
der im Jnvalidenhause befindlichen Kinder , und Wäsche
für Kranke , für ausgezahlte Gewinne der Neubistritzer
Verlosung , welche aus wichtigen Gründen angesproch >n
wurden , zur Unterstützung und Rettung vieler verschäm¬
ten Armen , vieler Personen und einzelner Familien,
welche durch die . Zeitumftände dem Verderben nahe wa¬
ren , zur Stiftung des ersten Bettes im Marienspital,
für die Schulen zum Unterricht in den feineren weibli¬
chen Handarbeiten , für feyerlichen Gottesdienst , für
Gehalte bey den verschiedenen Anstalten , zur Unterstü¬
tzung dürftiger Wöchnerinnen , zur Unterstützung ver¬
schiedener , durch Wasser , Brand re . rc. Verunglückten
Bewohner einiger Filialen und Schulenunterstützung,
als Stiftvngs - Capital zweyer Krankenbetten im Ma»
rien - Spital , zur Stiftung des vierten Krankenbettes
im Marien - Spital , und zur Erweiterung dieses Spi¬
tals durch den Ankauf des benachbarten Hauses.

Einnahme im Jahre 18 >1

—— — - ,8i3

- - — - 1815

- . — - 1817
- - 1818
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k' . Die ungarischen Frauen,

dargeftellt in den hochherzigen Wirkungen des edlen Der»
eines der adeligen Damen in Pefth , seit seiner Entste¬

hung im Jahre 1817.

Es find nun dreh Jahre verflossen , seitdem der wohl-
thatige Frauenverein zu Pesth in Wirksamkeit trat . Die
zu jener Zeit allgemein herrschende Theurung und Nah-
rungslosigkeit , die viele Taufende in schreckliche Noth
und unverschuldetes Elend gestürzt hatte , erregte bey al¬
len gefühlvollen Menschen inniges Mitleiden , und ver.
anlaßte die erste Annäherung theilnehmsnder Herzen un¬
ter dem Frauengeschlecht zu einem Verein,  der Hülfe
und Retturfg gewähren sollte . Mit dem huldreichsten
Beyfalle Sr . Majestät , unseres gütigsten Monarchen,
beehrt , und durch eine eigene allerhöchst angeordnete
Verfassung befestiget , mußte dieser Fra u e n v e r e i n,
unter dem Schuhe weil . Ihrer k . k. Hoheit der höchft-
sel . Erzherzoginn Hermine,  gedeihen ; mit zweckmä¬
ßig geleiteten , und durch Mitwirkung vieler edlen wohl-
thätigcn Seelen immer mehr verstärkten Kräften strebte
er seinem schönen Ziele — Verminderung des menschli¬
chen Elendes in dem Umkreise der Stadt Pesth — un-
ermüdet entgegen.

Diejenigen , auf deren Unterstützung der Pesther
wohlthärige Frauenverein alle mögliche Sorgfalt verwen¬
den zu müssen glaubte , waren solche von Unglück und
Noth bedrängte Arme , die weder durch Arbeiten oder
Dienen , noch auf andern rechtlichen Wegen , sich die
zur Erhaltung des Lebens und der Gesundheit unent-
behrlichen Bedürfnisse verschaffen , oder doch nicht hin¬
reichend erwerben kannten . Das Betteln vor den Thü-
ren oder auf den Straßen wurde denen , die beym Ver¬
ein Hülfe finden wollten , durchaus nicht gestattet ; wer
sich dessen nicht enthielt , hatte keinen Anspruch auf Un¬
terstützung . Dem wahrhaft Dürftigen aber , der aus
Altersschwäche , wegen Krankheit , aus Gebrechlichkeit,
oder sonstiger Hülflosigkeit nicht im Stande war , sich
den nothwendigen Leöensbederf zu erwerben , wurde
vom Verein entweder dieser Bedarf selbst , an Nahrung,
Kleidung , Wohnung , Holz , ärztlicher Hülfe und Arz»
neyen verabreicht , oder , wenn kein Mißbrauch zu be¬
sorgen war , bares Geld ertheilt , damit er sich das Nö-
thige dafür anschaffen konnte.

Von Dürftigen dieser Clasfe wurden auf solche Art
betheilt:

im ersten Jahre . . . . . 1094
im zweyten — . 86r
im dritten — . 98Z

meisten Theils ganze Familien , fo wie auch einzelne Per¬
son - u , die entweder in Pefth geboren , oder doch seit
niedreren Jahren dort in Arbeit oder Geschäften gestän¬
de » , oder gar ein bürgerliches Gewerbe aetrreben hat¬
ten , aber durch Unfall in Elend gerathen waren.

Diese Summe , welche dazu verwendet ward , hatte
betragen:

im ersten Jahre im baren
Gelds . . . . 15,549 fl . 55 kr.
in Arzeneyen . . 453 — uz —
an Brennholz . . 847 — 50 —

10,650
im zweyten Jahre  in
barem . . . . 10,490 — 14 —
an Arzeneyen . . 1 . 521 — 16 —
an Brennholz . . 1,562 — 00 —

i5,5 ?4fl . - kr.
im dritten Jahre  in
barem . . . . 6,i58 — 54 —
an Arzeneyen . . 972 — 24 —
an Brennholz . . 1,310 — - —

8,441 fl . 18 kr.
Diejenigen Armen , die in ihrer Krankheit zu Hause

nicht verpflegt werden konnten , wurden in dem sehr
gut eingerichteten städtischen Spitale , auf Kosten des
Vereins , versorgt.

Die Anzahl derselben war:
im ersten Jahre 23 , und die Auslagen dafür 844 fl . 5 kr.
im zweyten — s5 - . . . 849 — 40 —
im drittten — 10 . . . . 165 — 5o —

Überdieß wurden jedes Jahr mehrere arme Kranke
im Spitale der EE . Klosterfrauen in Ofen , auf Em¬
pfehlung des Pesther Frauenvereins verpflegt , der deß«
halb jenem hülkreichen Krankensufte auch einen Beytrag
von 700 fl. zufließen ließ.

Auch solchen Armen , die ihres Augenlichtes beraubt,
zu jedem Erwerb unfähig und hülflos waren , suchte
man die Gelegenheit zu verschaffen , wo möglich von ih¬
rem Übel befreyr zu werden . Der Pesther Frauenverein
hat nähmlich eine eigene Anstalt zur Pflege und
Heilung armer Staarblinden,  sowohl hiesiger,
als fremden , die oft aus fernen Gegenden des Landes
durch die Sehnsucht nach ärztlicher Hülfe hieher getrie¬
ben werden , errichtet , woran auch der Ofner Frauen-
verein gleichfalls Theil nahm , indem er auch jetzt seine
Augenkranken hieher schickt , und die Hälfte der Ausla¬
gen erstattet.

Im ersten Jahre  wurden in dieser Anstalt r6
Staarblinde ausgenommen , wovon 9 ganz geheilt , 4
sehr gebessert , und nur 3 als unheilbar entlassen wur¬
den ; die Kosten dafür hatten 1067 fl . 64Z kr . betragen-

Im zweyten Jahre  fanden 14 Staarblinde die
gewünschte Aufnskme , wovon n glücklich qeheiler , einer
merklich gebessert , und 2 als unheilbar n »ch Hause gin¬
gen ; die Ausgaben beliefen sich aus 11Z0 fl . 44 kr.

Im dritten Jahre  konnten 18 Augenkranke in
Pflege genommen werden , wovon n vollkommen her-



gestellel , 5 bedeutend gebessert , und nur s alg Unheil,
bar in ihre H - imary zurückkchnen . Die Auslagen mach¬
ten 1256 fl . 4Y kr . aus.

Gegenwärtig befindet sich dieses Institut in Pesth,
m der n uen Welt -affe , im Hause des Hrn . Unger
Nro . 591 zu ebener Erve.

Ferner ließ sich der Verein besonders die Sorge für
arme verwahrloste Kinder angelegen seyn , die entweder
verwaiset , oder von so dürftigen Alkern sind , daß stein
keine Schule gehen können , weil ste weder Schulgeld
zu zahlen , noch Schulbücher zu kaufen im Stande sind,
oder auch , weil sie schon ihren Altern zum nothdürsti-
geu Lebenserwerbe an die Hand gehen müssen . Der»
gleichen Kinder , so lange ste ganz klein undyerlassen
sind , werden theils ordentlichen Pflegemüttern auf Ko¬
sten des Vereins zur Verpflegung und Erziehung über¬
geben , theils in wohlhabenderen Familien untergebracht:
was die größeren aber , vom sechsten Jahr - an betrifft,
die wurden während der vorhergehenden Jahrein schon
bestehende öffentliche Schulen und Institute zum Unter¬
richte geschickt . Seit November 1819 hat aber der Pesther
Frauenverein eine eigene Schule für solche Kindererrich-
tet , und mir dem Arbeitshause verbunden .'

Für solche Arme , die sich selbst lieber durch ihren
Fleiß und ihre Thatigkeir , als durch müßiges Betteln,
ihren Unterhalt verdienen wollen , wenn sie nur bestän¬
dig Arbeit finden , sorgt der Pesther Frauenverein theils
durch eine besonders errichtete weibliche Handa  r«
d e i t en - N r e d e r l a g e,  theils durch eine bloß zu die¬
sem Zwecke gestiftete L r b e i t s - oder Erwerbs-
a n st a l t.

Auf diese Art wurden im ersten Jahre 120 solcher
Hausarmen , im zweyten Jahre 176 , und im dritten 9?
unterstützt ; und bey den bloß für die Niederlage ver.
fertigten Arbeiten , ohne den auswärtigen Bestellungen,
hatte der Arbeitslohn betragen im ersten Jahre 2118 fl.
1 kr . , im zweyten 1691 fl . 28 kr . , im dritten 1273 fl.
22 kr . , wo nähmlich in den beyden letzteren Jahren die
fremden Bestellungen , die nicht aus der Niederlage be-
zahlt wurden , sehr bedeutend waren.

Eine zweyte , vom Pesther Frauettvercine gestiftete,
Unterstützungvanftalt ist für arbeitsfähige Arme anderer
Art , die nähmlich nur gröbere Arbeiten verrichten kön¬
nen , bestimmt , weil diese oft gar keine Arbeit finden,
-oder wegen Alter und Gebrechlichkeit nicht zu jedem schwe¬
ren Tagwerke tauglich , leichtere Arbeit suchen müssen,
damit ste sich den nötyigen Lebensbedarf verdienen - Um
solche arme Menschen vom Betteln » wozu sie sonst ihre
Zuflucht nehmen müßten , abzuhalten , hat der Pesther
Jrauenverein die Erwerböanstalt oder das frey-
willrge Arbeits - Institut errichtet.
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So klein der Anfang dieses Institutes war,  so er¬

weiterte es sich doch bald zu einem bedeutendem Umfan¬
ge . ES wurden darin mit angemessener Arb it bffchäf-
tigt , und mit hinreichendem Erwerb versorgt : im ersten
Jahre schon 83 Personen , im zweyten 177 , im dritten
Jahre , wo die Arbeitsschule damit verbunden war , 144
Erwachsene und 71 Kinder.

So wurden für die Ausführung des , vom Pesther
wohkthätigen Frauenverein aufgestellten Zweckes folgen¬
de Summen verwendet:

im ersten Jahre . . . . . 50,7v5 fl . 46 kr.
im zweyten Jahre . . . . 63 .0,4 — 112 —
im dritten Jahre . , . 63 283 — 9ä —

und die Anzahl derjenige « , die überhaupt von diesem
Vereine unterstützt und versorgt wurden , stieg

im ersten Jahre aitf . * 582
im zweyten Jahre auf . . *253
im dritten Jahre auf . * 393

nicht bloß smzelne Personen , sondern meisten Theils gan¬
ze Fam i li en , die oft sehr zahlreich waren , und al«
so die einzelnen Lhecknelmwr an den Woylthaten deS
Frauenveremes sehr vermehrten.

Kurze Geschichte und Stand des Vereins
zur Unterstützung der österreichisch - kaiserlichen

Invaliden vom Jahre 181 ^ bis 1820.

Die glorreichen Feldzüge in den Jahren rZi3 und
1814 haben ganz Europa Ruhm verschafft , und insbe¬
sondere dem Kaiserstaate Österreich sein Ansehen , seine
Macht , seine Würde wieder gegeben . Die Erinnerung
an diese zwey Jahre soll nia -t nur in der Geschichte,
sondern in dem Herzen jedes österreichischen UnterthanS
dankbar ausbewahrt werden ; sie muß es werden , denn
nie erlöschen in dem biederen Bürger eines rechtlichen
Staates die Gefühle der Bewunderung üb -k weltbeglü¬
ckende Thaten , mit welcher die innigste Dankbarkeit ge.
gen die Vollbringer derselben so enge verbunden ist-
Jeder aus unseren Lesern wird , als wäre es heure , den
lebhaften Antheil der gesammten österreichischen Monar¬
chie in froher Rückerinnerung neu und ungeschwackr m
seinem Innern aufleben fühlen . In diesem so ehrenvol.
len Freudenräusche standen die würdigen Bewohner der
Haupt - und Residenzstadt Wien  nicht nach . Wettei.
fernd wirkten sie zusammen , ihrem allgrüeblen Monar¬
chen einen Beweis der treuesten Theünahme , der dank¬
barsten Anerkennung seiner Opser , der unb ^digten Er¬
gebung für Ihn — einen Beweis ihres Hanges zur Wohl-
thätigkeit , der Dankbarkeit gegen Mitbürger , der An-
hänglichkeit und Liebe für Seine hohe Person zu geben.

Darum wurde der 16 . Juny , als der Tag des



feyerlichen Einzuges Sr - Majestät in Wien , zur Er¬
richtung eines Denkmahls bestimmt . Aber dieses Denk¬
mahl sollte nicht vorübergehend , es sollte bleibend
senn ; es sollte des erhabenen Zweckes würdig , den Na¬
tional - Charakter , und vor allen die Bewunderung und
dankbare Anerkennung der großen Thaten unserer Ar¬
men auch für die spate Nachwelt laut und unzweydeu-
rig aussprechen ; es durfte für den guten Kaiser keine
Schmeichelet ) , es mvßie seinem väterlichen Herzen Ent¬
sprechendes seyn . Auf den Vorschlag des nunmehrigen
Herrn Hofrathes Hartl von Luchsen stein  vereinig¬
ten sich unter dem Vorsitze Seiner Durchlaucht des Für¬
sten Joseph zu  S ch w a r z enb  e r g
die Titl . HH . Franz Freyherr von Hager,  Prä¬

sident dcr obersten Poüzey - Hofstelle.
- — Martin von Lorenz,  Staats - und

Konferenz - Rath . '
- A u g u st F r e y h . v . Reichmann,  n . ö.

Regierungs « Vice - Präsident.
—- Moriz Gras von Fries.
- Franz  Freyh . von Siber,  k . k . Hof¬

rath und Polizey , Ober - Direktor.
— - Peter  Edler von M e r t ens,  k . k. Hof»

rath und Stadthauptmann.
—- Jos . Hartl  Edler von L u chsenst e in,

nied . österr . Regierungsrath.
5- S t e p h a u Edler v . W oh l l e b e n , nied.

esterr . Regierungsrath und Bürgermeister.
-I o s. Edler v o n N e u b au e r , k . k . Rath,

Hof . und Gerichts , Advocat.
—- Caspar Wagner,  Hof - und Gerichts-

Advocat.
—- Joseph  W e r g l , k . k . priv . Großhändler.
-- Joseph  E Hel  t , bürg - rl . Handelsmann.
Diese Manner also wurden die Stifter , und die Stühe

einer der wirksamsten , großartigsten, ' und am vollkom¬
mensten gediehenen Anstalten — einer Anstalt , die sich
wahrlich nur in Österreich so schnell , so reichlich
und so ede lmüthrg  realistren konnte ! Sie büdetcn
den Fond des wohlthätigen Unterstützungs r Capitalv für
die österreichisch - kaiserlichen Invaliden.

Und hiermit war durch ihre großmüthiqen Opfer
das Werk begonnen . Sie erließen nun den 24 . May
1814 eine Einladung zum Beyiriti und zur Unterstü¬
tzung ihres Vereins . Dann hatten sie die Staturen in
i ? Puncren eben so b . friedigend . als allgemein ver
stündlich aus einand r aefttzt . Aus dies n erhellet erstens
der Beweggrund und Zweck dieser Stiftung ; dann die
Vereinigung der kle neren B - yträge zu den dr,y fekge
setzten Sti ' tungs - Cap talien zu 2000 , iooo und 5 « o
Gulden W . W - , drren 5 pLt . Interesse zu jährlichen
ivo,  50 und 25 Gu den ihrem Zwecke q - mäß verwendet
werden : dir ersten für invalide Offiziere , die z «v,yren
für invalide Umerofficrere , und die letzten für rnvaüde

Gemeine -; endlich daß die Stifter aufdas Präsentation ? »
Recht Verzicht leisten , und die rrillkührliche Dortheilung
der jährlichen Zinsen aller drei ) Elasten dieser Capita¬
lien nach ihrer Bestimmung Seiner Majestät , unfern:
gnädigsten Kaiser , oder seinem Thronerben üb - rlasten.
»In der vollen Überzeugung, '- schloß diese Einladung,
»daß Seine Majestät dieser wohlthätigen Stiftung die
allerhöchste Sanction nicht versagen , sondern vielmehr
dieselbe als ein , Ihrem väterlichen Herzen angenehmes
Dankopfsr aufnehmen werden , rechnet der Unterzeichnete
Verein mit gegründetem Vertrauen in den erprobten
Edelmut !) und Biedersinn feiner Landsleute aus einen
der Umstände wegen nothwendigen schnellen Beykntt-
und die thätigste Mitwirkung derselben , welche gewiß
gemeinschaftlich mit den Mitgliedern dieses Vereine die
schönen Vorgefühle rheilen werden , durch die Vollbrin¬
gung dieser wohlthätigen Stiftung ein bleibendes Denk,
mahl des österreichischen National . Charakters — der
dankbaren Würdigung militärischer Verdienste in den
unglücklichen Opfern des Nachruhms — und dcr unver¬
brüchlichsten Treue und gränzenlofesi -n Liebe für unse¬
ren , bald wieder in unserer Mitt ; lebenden großen Kai'
ser der spatesten Nachwelt zu überlie ' ern ."

Die Theilnahme , welche dieser patriotische Aufruf
erweckte , war so lebhaft , und die von allen Seiten ein¬
laufenden Beytrage so reichlich , daß binnen vierzehn
Tag ^n der Cassen - Stand theils in barem Golde und
in verzinslichen Staat -Papieren , theils in Privat - Schuld-
verschreibungeri eine Summe von H5 . or5 Gulden er.
reichte . Aber dieser glänzende Erfolg war nicht die Wir¬
kung eines gahen , leicht vorübcreilenden Eindruckes , er
war ein Gepräge der edlen Denkungsart , der erhabe¬
nen Gefühle , des ausgezeichneten Charakters der Be¬
wohner des Kaiserstaa - es . Darum wuchs der Fond zu.
sehends bis an den H- Utigen Tag , und ein Deukmahl
steht da — ein ewiges Denkmahl an glorreiche Tage,
an einen väterlichen Regenten , a« würdige Uttkertha-
nen , an belohnte Aufzeichnung tapferer Krieger.

Um eine gedrängte Darstellung der Wohltaten die¬
ses Vereins zu liefern , glauben nur nur die Summe der
jährlich ihrem Zwecke gemäß verwendeten Unterstützun¬
gen näher würdigen zu dürfen-

Am 10 . Zuny 1814 , als dem unvergeßlichen Tage
des siegreichen Eiyzuges unseres geliebten Monarchen

L oov fl . WBa.in Wien , wurden ausgespendet
im Jahre 1 l- : 5
— —— ittiß
— - - 1817
— - — iZiL
— — 1Z19

2,55o
27,125
29 6l,o
42 4oo
45,050

Mithin in diesen 6 J - Hren volle . . 155,726 fl . WW.
Ferner wurde im Jahre iL . Z an vier Gemeine , und



Vrßgleichen im Jahre 1819 jedes M » ht 100 fl . C . M.
gleichmäßig ausgetheilt ; also noch 200 fl. C - M.

Es wurden also voni8i5 bis i8 >9 inclusive in einem
Zeitraum von 4 Jahren >y > Officiere , jeder mit 100 fl . ;
659 Unteroffrcrere jeder mir 50 fl . , und endlich 4027 Ge¬
meine , jeder mit 25 fl . WW . ; dann 8 Gemeine , jeder
mit 25 st . C - M - betheiiet . Wie siel Thränen wurden
dadurch getrocknet , wie viel Leiden gemildert!

Dieses ist die Geschichte des Entstehens und des se¬
genreichen Erfolges dieser Anstalt . Die Sache spricht
hier selbst ; kein Wort zu ihrer weiteren Würdigung!
Wir wollen nun ihren Stand mir Anfänge des Jahres
1820 betrachten , wobey uns der öffentliche , ausschließend
für die Mitglieder abgedruckre Ausweis die nörhigen er¬
freulichen Belege liefern wird.

Der Bestand der Unterstützungs « Easse mit dem 1.
Januar 1820 war folgender:

Capital von Jährliche
Gulden Erträgnisi

an öffentl . Fondspapieren 455,765 io,2 «w fl . W . W.
an Privat - Schuldverschrei-

bungen - . . 681,590 34,o75-

also auf ewige Zeiten . 1,157,235 44,275 -
Dann noch auf bestimmte

Dauer . . . — — 3,025 -

Haupt - Summe . . 1, >37,285 47,3v0fl . W . W-
Don diesem ausgewiesenen fruchtbringenden Der

einsvermögen sind nach den festgesetzten drey StiftungS-
Classen 50 ewige  Stiftungen für invalide Officiere zu
jährlichen t 00 Gulden ; 200 für Unterofficiere zu5o;
und >i67 für Gemeine zu 25 Gulden WW . nebst/ « deß-
gleichen zu 26 Gulden Conv . M . , also im Gesammt-
betrage 1421 ewige  Stiftungen errichtet und sicher ge¬
stellt worden.

Nebst diesen haben sich Wohlthäter auf ihre ganze
Lebenszcit , oder eine bestimmte Anzahl von Jahren therls
zu jährlichen statutenmäßigen Beträgen zu 100 , zu 60
und 25 Gulden , theils zu kleineren Beyträgen verbind¬
lich gemacht . Dadurch werden beylaufig 65 zeitliche
Stiftungen hergestellt.

D : rß ist der erhabene Anblick des Denkmahles , das
der österreichische National - Geist zur frohen Erinne¬
rung eines siegreichen Krieges , einer glorreichen Rück¬
kehr des allgelrebten Kaisers , einer würdigen Dankbar,
keit gegen die verdienstvollen Verrheid ' ger des Vater«
lan - es und seiner Ehre so - t d e l , so schnell , seiner
wür  digfürewigeZei ^en e richt t hat . Di ß ist eine Ein¬
richtung , die als Product der glücklichen Idee eines ver¬
ehrten Patriot . » *) durch Thaligke ^ , Geisteskraft , Ge»

*) Nähmltch des Herrn Hofrathcs von Hartl.  Diese ausge¬
zeichnete Anstalt ist nicht die einzige , die aus seinem redli¬
che« Strebe « für die Beförderung des Guten und Nützlichen

49
meinstreben in der Ausführung so weit  gediehen ist,—
eine Einrichtung , die die gegenwärtige Generation seg«
net , die Nachkommenschaft anstaunen , der Lenker alles
Guten belohnen wird ! —

n . Erste österreichische Spar - Casse in der Leo-
poldftadt in Wien.

Wie in anderen Hauptstädten EuropenS , hat sich
auch in Wien ein Verein zur Errichtung einer Spar»
Easse gebildet . Nachdem ihm den 9 . July 1619 unter
Vertretung des Herrn Ignaz Ritter von Schönfeld,
k. k. Hof - Agenten , Lir Bewilligung der k . k. nied . österr.
Landesregierung in schmeichelhaften Ausdrücken ertheilt
worden war , trat er den 4 . Oktober desselben Jahre¬
in Wirksamkeit . Er setzte sich den Zweck vor,  dem Fa»
brrksarbeiter und Handwerker , dem Taglöhner und
Dienstbothen , dem Landmanne und überhaupt jedem
sparsamen Menschen , aus was immer für einer Nation,
Geschlecht , Alter und Religion , ein sicheres Mittel an
die Hand zu geben , von seinem mühsamen Erwerbe
nach und nach ein kleines Capital zurückzukegen , um es
in späteren Tagen zur besseren Verpflegung , zur Aus»
hülfe in Krankheiten oder zur Erreichung anderer End¬
zwecke verwenden zu können . Darum kann Jedermann
Beträge von 25 Kreutzer C . M . , oder 1 Gulden l5
Kreutzer WW . bis >00 Gulden C . M . oder 250 Gulden
W W . in diese Anstalt erlegen . Seine Einlage wird ihm
gehörig versichert und von dem Tage des Eclageö » bis
zu jenem der Erhebung mit vier vom Hundert verzinset.
Die verfallenen und unbehobenen Zinsen werden neuer¬
dings zum Capitale geschlagen und als solches behan»
delt . Fünfzig ehrenwerthe Männer haben sich theils als
S t i st er , theils als Beförderer,  durch die Herbey«
fchaffung eines unwiderruflichen Fondes von 10,000 Gul¬
den in 5pCt . Staats - Obligationen , um die Gründung
und Einrichtung dieser Anstalt verdient gemacht . Solche
beträchtliche und freywillige Aufopferungen haben dieselbe
in den Stand gesetzt , mit vollkommener Sicherheit ihrem
edlen Zwecke öffentlich entgegen zu arbeiten.

Da es Niemanden gleichgült ' g seyn dürfte , die Nah¬
men jener Männer zu wissen , deren Eifer für die gute
Sache ein Werk zu Stande brachte , das mit bedeuten»

hervorging . Der Verfasser behält sich vor , eine gedrängte Dar»
stellung a^ er von diesem Ehrenmanne veranlasiten gemein,
nühigen Einrichtungen zu liefern , — nicht um dadurch di«
Achtung der großen Verdienste des edlen Hosrsrhes zu vermeh,
ren , das wäre ein eitler Versuch ! — nur um den für unser«
vaterländische Ehrentafel nicht uninteressanten Beleg zu er,
«euer » , wie viel ein einziger gutgesinnter Staatsbürger z«
leisten vermag , wenn Herz , Geist und Wille wahrhaft
groß sind.
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So
den Schwierigkeiten verbunden war , machen wir un»
das Vergnügen , in diesem österreichischen Haus¬
kalender,  wegen Mangel an Raum , wenigstens die
Glieder des Ausschusses in alphabetischer Ordnung an«
zuführen:

Als Stifter:

Herr Bohr Peter. —Herr D all st ein Jos . Rit¬
ter v ' ( Curator ) . — Herr Eskeles  Bernd - R tter v-
(Curator ) . — Herr H en g e lmüller  Michael ( Ober¬
vorsteher ) . — Herr Huber  Leopold . — Herr Jahn
Franz . — Herr Kohn  Albert (Vorsteher ) . — Herr
Mohrenthal  Joh . (Curator ) . — Herr Neuling
Vincenz ( Ersatzmann ) . — Herr Neuwall  I . E . v.
(Vorsteher ) . — Herr Nickl Franz ( Curator ) . — Herr
Peham  Jos . ( Vorsteher ) . — Herr Radislovitsch
A . I . (Ersatzmann ) . Herr Ritter  Jos . d , ä . ( Obervor,
steher ) . — Herr Schönfeld  Ritter v . (Kanzleyvorste-
h §r ) . — Herr Weber  Joh.

Als Beförde rer.

Herr Diebe  k Joh . — Herr Dillma nnG.  —
Herr Köll  Anton . — Herr Kraus  Jos . — Herr Rott
Joh . — Herr Ruepp  Martin . — Herr Scheyrer
C „ l . — Herr W esch e l L . M . (Stellvertreter des Kanz-
leyvorstchers ) . — Herr Zorn  Joh.

Nebst den ordentlichen Deyträaen , die diese Mit¬
glieder leisteten , haben zwey Ungenannte , der eine 5oo
Gulden WW - , der andere Zo Gulden C . M . dem In¬
stitute zum Geschenke gemacht . Hierzu Verdienen noch sor¬
gende Wohlthäter genannt zu werden:
Herr Bernhard Ritter von Eskeles  eine eiserne Cas-

sentruhe.
Herr Michael Hengelmüller  bestritt alle not .ngen

Verauslagen bey Errichtung der Casse , die Köllen
um das Locale , alle Einrichtungsstücke aus Eige¬
nem , und verehrte die ganze Summe - der Anstalt.

Herr Joseph Grafvon K h e v e n h ül l e r - M e t s ch, k. k.
Kämmerer , 5oo Gulden WW.

Here Peter Grafvon Petrovitz - Armis  eine Staats-
Qblig . von 5oo Gulden zu i pCt . C - M.

Herr Anastasy Margarit,  Hauseigenthümer , eine
gleiche Staats - Obligation.

Herr I . Weber,  Pfarrer zu St . Leopold , räumte das
erforderliche Locale unentgeltlich ein.
Die meisten dieser Manner sind als thätige Men¬

schenfreunde zu rühmlich bekannt , um nicht jede wertere
Anpreisung überflüssig zu macken.

Die Direction dieser Spar - Easie hat fick zur öf¬
fentlichen Bekanntmachung des Lassen - Standes ver«
pflichtet . Schon den 20 - März 1619 legte sie eine deut¬
liche Uebersicht desselben von den Entstehen dem Insti¬
tutes bis zum Zi . December 1819 , zur allgemeinen Ein¬

sicht vor . Nach dieser belief er sich auf 2^ ,567 Gulden
W . W . und 19 . 549 Gulden C. M . Diese , für so kur«
ze Zeit , nichts weniger als unbeträchtliche Summe wur¬
de vom ersten Januar ' bis 20 . Marz fast um die Hälfte
übertroffen . Gibt es einen kürzeren und zugleich gültige¬
ren Beweis für das wachsende Vertrauen , dessen sich
diese Anstatt erfreut ? Auf dem Guten ruht der Segen
des Guten!

Wollte Jemand auch einwerfen , daß Zinsen für s»
kleine Beträge , wie sie arme Leute einlegen können.
nicht beträchtlich auöfallen dürften : fällt man ein schie¬
fes und einseitiges Urtheil . Eben weil arme  Leute Ei-
genthümer dieser Einlagen sind , ist jede , auch noch so
unbedeutende Summe für sie nützlich und wichtig . Dann
sind auch diese Zinsen nur ein Nebenzweck . Man würde
sehr ungerecht handeln , wegen dieser den Hauptzweck
außer Augen zu lassen . Dieser besteht darin , zurückge-
legte Kleinigkeiten der ärmeren Menschengattung zu sam¬
meln - Mehr , als man erwarten möchte » wachsen diese,
zu Zeiten vermehrt , zu eben nicht verwerflichen Beträ¬
gen an — zu Beträgen , die man einzeln  zu Hause,
bey so manchem Reitz , auf Tand , Spiel , Trunk und
Erlustigungen , weggeschleudert haben würde . Und wie
nützlich können diese in vielen Lebenslagen werden ! Möch¬
ten die Hausväter und Hausmütter eine sie gewiß eh¬
rende Pflicht erfüllen , möchten sie ihren Dienstbothen
den Zweck dieser Anstalt gehörig erklären , den Nutzen
derselben begreiflich macken und dadurch recht viel Gu¬
tes stiften . Dadurch würde ohne Zweifel die Zahl der
Bettler , Die Zahl im Atter darbender Dienstkeute , dis
Zahl mittelloser Kranker beträchtlich vermindert werden!

Der Segen der ärmeren Menschheit aber bleibt
den edlen Stiftern und Beförderern dieses gemeinnü¬
tzigen Unternehmens . Möge allen jenes Glück zu Tbeil
werden ; Las edle Handlungen verdienen ! Und hiermit
glaubt man in diesem ö st er r e i ch i sch e n H a u s k a,
l ende  r diesem Institute unter den vielen und vortreff¬
lichen Einrichtungen unsere geliebten Vaterlandes einen
Ehrenplatz einräumen zu dürfen.

I . Fortschritte der Gewerbs - Industrie und des

Handels in dem österreichischen Kaiserthume.

Das Gedeihen und die Wohlfahrt der Industrie ist
die Frucht eines langjährigen Friedens und geordneter
Verhältnisse der Staaten . Wir werden uns bier auf ei-
ne kurze Üversichtdesjeniqen beschränken , was feitden letz-
tenJabren zurBeförderung der Nationalmdustrie und des
Handels in dem österreichischen  Staate aeschehen ist.

Der österreichische Staat , welcher sich in ftinem ge¬
genwärtigen Zustande von dem 42 ° 7' bis zum 51 ° 4'



nördlicher Breite , und vom 25° 56^ bis zum 43 ° N) ' öst¬
licher Länge erstreckt , welcher >n eurem Grenzunffange
von 935 ^ M -nlen einen Flächeninhalt von 12056 geo¬
graphischen Quadrat - Mecken , und eine Bevölkerung von
beylänfig 28 Millionen Einwohnern in sich begreift , mit
deutschen und italienischen Staaten , mit der Schweitz,
Rußland und der Türkey in den vielseitigsten Berührun¬
gen und nachbarlichen Verhälrmffen stehet , einen Mitkel-
punct zwilchen cullivirten uud uncultivirtcn Landern bil¬
det , den rauhen Norden mit Iraliens schönem Himmel
paaret , mehrere der größten schiffbaren Flüsse von Eu»
ropa beherrscht , herrliche altberühnne Seehasen besitzt,
im Wechsel fruchtbarer Ebenen und metallreicher Ge¬
birge , gesegnet mit Producttn aller Art , zum Thril
von arbeitsamen , industriöftn , cu . tivirten zum Theil von
noch bildsamen Völkern bewohnt wird , biethet aller¬
dings eine Mannigfaltigkeit von Quellen des Natio¬
nal - Reichthums dar . welche bey einer weisen Benützung
Stoff in Überfluß in sich fassen , um Landbau , Industrie
und Handel gleich mächtig zu beleben , und selbst die
Wunden langjähriger Kriege zu heilen . Allein , außer
den allgemein bekannten Verhältnissen , welche Una e rn
und Siebenbürgen  mit den dazu gehörigen Ne¬
benländern in staatswirthschaftlicher Hinsicht von den
übrigen Ländern des österreichischen Staates trennen,
Hutten auch die neuerworbenen Provinzen , die L 0 m-
dardie , Venedig , Tyco l;  die LandeStheilc von
O b e r ö ft e r re i ch u - s. w . vor ihrer neuen Vereini¬
gung mit diesem Staate , jede ihre eigenen Handels-
Systeme , Zollverfassungen und Mauth - Cordone . In
diesen Provinzen ist die Gewerbefreyheit eingeführt , in
den alt österreichischen Ländern herrscht noch die Zunft¬
verfassung . Jede Provinz hatte ihr eigenes Interesse , in
allen zusammen stellte sich ein buntes Gemenge verschie¬
denartiger innerer Verhältnisse , Ansichten , Meinungen
und Nanonalcharaktere dar . Man mußte daher vor al¬
lem darauf bedacht seyn , jene Schranken zu durchbohren
und den innern freyen Verkehr,  als die erste
Grundlage zur Widerbelebung der National - Industrie
und zur Vereinigung der verschiedenen Provinzen unter
ein gemeinschaftliches Handels - Interesse herzustellen.

L . Oesterreichische Handels - Marine.

Die österreichische Handels - Marine , welche zwar
schon vorrnahls blühend , am Schluffe des Jahrs I8i5
aber durch die Zeitumstände herabgekommen nur aus
57 patemirten Fahrzeugen bestand , zählte am Schlüs¬
se des Jahrs 1818 , ohne die weit zahlreicheren bey der
Küstenfahrt und Fischerey verwendeten Fahrzeuge und
Barken zu rechnen , 523 Kauffahrteyschiffe , welche zu
ihrer VedienunL und Vertheidigüng 6836 geübte Makro-

fe n und 2269 Kanonen am Borde führen , und zusammen
ii0,445 Tonnen halten . Darunter halten nur 78Schiff«
unter 100 Tonnen , 70 aber über 500 , und 7 über 400
Tonnen . Das Schrff , Capitän Matthäus
C 0 sal i ch aus Fiume,  das größte unter allen , hält
504 Tonnen . Die Parentirung von 48 neuen Kauffar-
teyschiffen wird eben vorgenommen.

Am lebhaftesten ist der Verkehr mit der Levante.
Die österreichischen Seeleute gehören unter die geübtesten
im adnatlschen und mittelländischen Meere . Die Österreich.
Schiffe werden von den italienischen Gcwerbsleuten aus
vielen Gegenden für ihren Verkehr in diesen Gewässern
gesucht , und ihre Affecuranzpramie ist die billigste in
Italien.  Der Küstenhandel Mit Türkisch - Albanien hat
dadurch sehr viel gewonnen , daß ( 1818) zu Gunsten der
dalmatinischen  unv r a g u s a i sch en  Küstenfahrer
die Carbotage - Linie auf d«e ganze Küste von Alba¬
nien  im Einverständnisse mit der ottomannischen Pforte
ausgedehnt worden ist.

Außer der Levante  geht der stärkste Handelszug
nach den italienischen Küsten . Im letzten halben Jahre
waren in den Häfen von Ancona , Rimini  und
G r 0 t t a m a r a 645 , in den Häfen des Großherzogthums
Toscana  486,desKömgreichs beyderS i ci lie n 1248,
Sardiniens  219 , in Malta  61 österreichische Schiffe
rc . eingeiaufen . In Barcello «a  liefen 69 , in Lis¬
sabons , in Tapanmok und Odessa  aber 524
österreichische Schiffe ein.

Wir werden in diesem , wie in den künftigen Jahrgän¬
gen uns r » österreichischenHauskalenders  auf¬
merksame Blicke auf die Industrial - Unternehmungen rn
den letzten Jahren und aus die Fortschritte in einzelnen
Gewerbszrvergkn wenden . Man darf hier nicht außer
Acht lassen -' daß diese letzten Jahre der Gewerbs - In¬
dustrie nichts weniger als günstig waren ; daß Mißjahre
die Consumtion verminderten ; die Gcldverhaltnisse ihr
einen Therl der Capitalien entzogen , und daß die in den
ersten Jahren des Friedensstandes nach einem langwie¬
rigen Kriege verminderte Circulations - Lebhaftigkeit sie
mehr oder weniger lähmen mußte . Diese üblen Einflüsse
verlieren sich jedoch allmählich , und aus dem Drange
der Zeit tritt die Gewerbs - Industrie gewisser Maßen
geläutert und fester begründet hervor . In der allmähli¬
chen Verbreitung einer gleichförmigen Cultur durch die
verschiedenen Provinzen des Kaiserstaates liegt für sie
noch die Aussicht auf eine sehr große Erhöhung und Er¬
weiterung.

L . Dampfschifffahrt in Oesterreich.

Die D amp fschifffahrt,  welche zu denwichtig.
sten Erfindungen unseres Zeitalters gehört , welche be¬
sonders in solchen Ländern wo es Überfluß an Steinkoh-
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len gibt , in der Erleichterung und Beförderung der Com»
municationen vermittels der Flüsse , Canäle und an den
Seeküsten die wichtigsten Vortheile gewährt , kam in der
österreichischen Monarchie im Jahre zur Ausführung.

Zur Beförderung der Dampfschifffahrt in den öster¬
reichischen Staaten wurde beschlossen , die großen Un¬
ternehmungen derselben , seyen es nun Inländer oder
Ausländer , welche sich dazu herbeylassen . nicht für den
ganzen Umfang der Monarchie , sondern nur nach den
einzelnen Hauptströmcn nebst ihren Seitenflüssen , oder
nach bestimmten Richtungen der Seefahrt von einem
PuncLe der Monarchie bis zu einem andern , durch Pri¬
vilegien auf die Dauer von fünfzehn Jahren in der Art
zu begünstigen , daß derjenige , welcher mir einem sol¬
chen Privilegium bethsilt wird , in dem gewählten Um¬
fange und zwar auf dem Hauptstrome binnen einem

Jahre , auf jedem SeitenfinKe binnen zwey Jahren we¬
nigstens ein Dampfschiff nach der , von ihm angezeigten
Art herzustellen , und in Anwendung zu bringen habe,
widrigens das , ihm ertheitte , Privilegium als erloschen
anzusehen ist ; daß , wenn zwey Unternehmer zugleich
um für einen und denselben Umfang ein Privilegium An¬
suchen , die eingelegten Zeichnungen und Modelle ver¬
glichen werden , und wenn sich keine wesentliche Ver¬
schiedenheit in der Verfahrungsart ergibt , von der
Staatsverwaltung entschieden werden soll , wem der
Vorzug zu geben sey ; wenn sich aber in der Wesenheit
Verschiedenheiten ergeben , auch für jede derselben auf
dem nähmlichen Umfange Privilegien ertheilt werden.
ZurVerwatzrung vor Unglücksfällen wurden eigene , auf
chemisch - technische Grundsätze und auf die Rücksichten
der Wasser . Policcy gestützte Vorsichten von der Staats¬
verwaltung vorgeschrieben.

Hiernach wurde zuerst ( 1817) der Großhändler
IohnA l l enin  T r i e ft mit einem Privilegium auf
eine regelmäßige Art mit Dampfschiffen zwischen T r i e ft
und Venedig  in der Art der Packctboote für Reisen¬
de und Maaren zu fahren , betheilt ; welche Unterneh¬
mung nun bereits mit dem besten Erfolge im vollen
Gange ist.

Anton Bernhard et Comp , und der Che v e. «
l i e r St . Leon  haben , jeder für sich , aufihre verschie¬
denen Derfahrungsweisen der Dampfschifffahrt ( 1618)
Privilegien zur Schifffahrt auf der Donau von ihrem
Einflüsse aus Bayern  bis zu ihrem Ausflusse in die
Türkey und auf allen in dieselbe einmündenden Flüssen,
und zwar Anton Bernhard  insbesondere für den
Gebrauch der von demselben erfundenen Schaufelräder
mit beweglichen Parallel - Schaufeln erhalten . Beyde Ka¬
den ihre Probefahrten auf der Donau bereits vorge¬
nommen.

Eine ähnliche große Unternehmung der Dampfschif¬
fahrt auf dem P o ist eben im Werke.

Der Wiener Uhrmacher Anton Lebersorgerhat

eine Vorrichtung erfunden , ohne Anwendung von Lhie-
rrschen und Feuerkräften st -omaufwärts zu fahren ..
Seine Vorrichtung besieht im Wes n - lich ' n darin , daß
das Schiff durch Wasserräder , welche der Strom des
Flusses in Bewegung setzt , ve . mittelst Seile gegen den
Strom gewunden wird . — Er hat nach einer gelunge¬
nen Probefahrt ( 1817) zur B - nützung seiner Erfindung
für alle Gewässer der Monarchie ein Privilegium auf
zehn Jahre erhalten . In dem Frühjahr ? 1819 hat er eine
Fahrt von P e st k nach W i e n mit einer Ladung von
einigen tausend Centnern bewerkstelliget.

U . Das Dampfschiff zwischen Triest und
Venedig.

Wir bestiegen in Triest das Schiff , welches die Größe
und Gestalt einer Brigantine hat . Inder Mitte befindet
sich unter dem Verdecke die Dampfmaschine mit zwey Kes¬
seln . Das durch die Dampfstöße und Commumcationen
in Bewegung gefetzte Kammrad dreht zwey Gründel
mit den außer dem Schiffe angebrachten Ruder - Rädern
welche das Schiff unwiderstehlich vorwärts treiben.

Der übrige Raum des Schiffes enthalt nähmlich die
nobleAbtheilung , das ist in derPuppa (imH ntertheile eine
Kammer für Damen mit sechs Betten , und ein Zimmer
für die Herren mit zwölf Betten , dann folgt eine kleine
Kammer für das Speisegeräche des Traiteurs und das
Behältniß für das Gepäcks der Reisenden . Nach dem
Raume , den die Maschine einnimmt , folgt in der Pro¬
ra ( im Vordertheile ) wieder ein Zimmer für Männer
mit zwökk Betten , und sodann der Aufenthaltsort für
die Schiffsmannschaft.

In der Mitte des Schiffes erhebt sich ein Rauchfang
von Blech , an welchem ein Wetterableiter angebracht ist.
Im Fall eines mitwirkenden günstigen Windes wird ein
Segel aufgezogen . Das Verdeck wird bey Tage mit
weiß und blauen Placken beschattet.

Abends sind im nobeln Appartement die Tische ge¬
deckt , und ein Speisezettel biethct die Auswahl von
Braten , kalter Küche , Wein , Bier und gefällige Er¬
frischungen eines Kaffeh - Hauses.

Die Betten sind Matrazen und Polster , mit wei¬
chem Leder überzogen , und mit seidenen Vorhängen
versehen . Außer den zuerst kommenden , mit den drey«
ßig Betten versehenen Fremden , beheffen sich die übri¬
gen , auf den Sophen , oder auf dem Verdecke zu ru¬
hen , wenn ja die Schlafsucht größer als der Reitz einer
kühlen Nacht auf der weiten See , und eine gesellige
Unterhaltung bey The « , Kaffeh oder Punsch seyn sollte.

Das periodische Geräusch der Maschine ist wie die
Nachbarschaft einer Mühle , angenehm vom Plätschern
der Räder begleitet.

Es war gänzliche Windstille , und das Meer Spie-



gelglatt . Desto muchiger war die Herrschaft der Kunst,
die durch den Kampf die zwey feindlichsten Elemente
in ein Joch zwängte , und an den Fluthenwagen ihres
Triumphes spannte , daß sie wellenpeitschend hinfuhr von
einer Nebelküste zur andern , und Gut und Leben hin«
trug freundlich und sicher von einem Mutterarm der Er«
de zum andern.

Es war ein einziges Gefühl , sich außer allem Schuh
der Elemente bloß im Elemente der Kunst zu befinden,
und doch gab dieß Gefühl ein reineres Schweben und
Schwelgen im unermeßlichen Raum der Himmel und
Finthen umher.

Der Morgen brach heran , und der erste Strahl
zeigte uns den Marcusthurm und die vorliegenden In¬
seln von Venedig.

Ein Bl . ck zurück . Die verlassene Küste und alle
Spur der Fahrt im Blau der Luft und See verschwur,»
den . Nur zwei) lange Reihen Schaum , van den Rä¬
dern des Schiffes geschlagen , zogen unserm Fluge hin¬
terdrein . Wellen und Wanqen küssend fuhren die Mor¬
genlüfte von Osten daher . Man bethete und sang , und
alles grüßte sich mit freudeleuchtenden Augen zum gu¬
ten Morgen . Eines rief das Andere , das und das zu
schauen . Dort ein großes Schiff , dort der Monte Ca-
vallo , dort ein Delphin , der aufschlägt und sprüht.

Nun dampft der frisch geschenkte Kaffeh auf der
blinkenden Tasse des Schiffsjungen : » EsM sei -» com-
vioiaä» ! " Königlicher , als mitten in dieser umstrahlenden
Majestät der Natur , ward kein Frühstück genossen.

Immer sichtlicher schwamm die Inselstadt uns ent¬
gegen , und ein Thurm nach dem andern stieg um den
stattlichen Marcus herum aus der Fluch.

Nun lag der Lido mit seinem Mauerwalle , und
dann das ganze Venedig vor uns . Es war halb 8 Uhr
Abende , als wir von Triest abfuhren - Sieben Uhr schlug
es uns von der Mohren - Uhr des Marcus - Platzes
entgegen.

Anwendung des Gaslichtes in Oesterreich.
Die ersten Versuche über diese vielfach -nützliche und

schöne Beleuchtungsart wurden in dem polytechnischen In¬
stitute in Wien gemacht . Im Sommer 1813 wurde in der
Stadt Wien  ein größerer Deleuchtungsversuch ange¬
stellt , wo zwey Straßen mit fünf und zwanzig Lampen
vier Monathe hindurch ununterbrochen beleuchtet wur¬
den . Diese Beleuchtung entsprach vollkommen der Er¬
wartung , das Licht war sehr rein , und leuchtete beyläu-
stg drey Mabl so stark , als das der gewöhnlichen Ohl-
iampen . Durch diesen Erfolg haben sich Se . k . k. Ma«
j e st ä t bewogen gefunden , zur Einführung der Gas¬
beleuchtung in einem großen Theile der Stadt die nö-
thigen Vorerhebungen uud Anschläge anzuordnen . Die»
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ser Gegenstand wird gegenwärtig von den Behörden
bearbeitet.

Mehrere Privaten haben seitdem diese Beleuchtung
bey sich eingeführt . In Ollmüh  beleuchteten der Land¬
schafts - Apotheker Heer Schrötter  und der Wein¬
händler Herr S e m m l e r ihr Haus . In Brünn,  das
so viele Fabriken besitzt, und in küssen Nähe die Berg¬
werke von O Slovan und Rossilz  mit den vortreff¬
lichsten Steinkohlen sich befinden , wird diese Beleuch¬
tungsart vielleicht späterhin noch größere Fortschritte
machen . Hr . Franz Ludwig zu Reichenberg in
Böhmen  hat mit Anfang dieses Jahres seine Baum-
woll - und Schafwoll - Mascbinenspinnerey vollständig
mit Steinkoklengas beleuchtet ; diese Beleuchtungsart
findet jetzt dort Io viel Beysall , daß sie bereits mehrere
Nachahmer gefunden hat.

Eine große Anlage in dieser Art hat bereits seit ei«
nem Jahre der Herzog von Montfor t in Schönau
bey Wien  Herstellen lassen , durch welche das ganze
Schloß mit mehr als hundert Lichtern beleuchtet wird . In
mehreren Zimmern brennt das Gaslicht aus großen
Hängleuchteru , und verbreitet eine große Helligkeit,
ohne allen Geruch . Der Gasometer ist von Kupfer , und
hat einen Inhalt von acht hundert Kubikfuß.

Der erste Leuchtthurm,  welcher mit Licht aus
Steinkohlengas versehen ist , wurde in der österreichi¬
schen Monarchie errichtet und ist in dem folgenden Ar¬
tikel beschrieben.

O . Der Leuchtthurm in Istrien , der erste in
der Wett , dermit Gas ! erleuchtet wird.

Die Erfindung der Leuchtthürme 'auf dem M ^ere
mag so alt seyn als die Schifffahrt selbst. Man mußte
sehr leicht darauf verfallen , durch d «e Errichtung von
Feuer - Signalen den Seefahrenden in finsteren Näch¬
ten entweder eine Gefahr anzudeuten , di « sie zu mei¬
den , oder aber eine Richtung , der sie zu folgen hätten.
Unter andern war ehemahls der Leuchttburm zu A e-
xandrien berühmt . Die neueren Handels - Nationen ha¬
ben das Beyspielder Alten befolgt , und fast alle Meere
prangen mit Häfen , die mit Leichtthürmen geziert sind,
von deren Gipfel die Flamme von Steinkohlen oder
Qhllampen , dem Schiffer den Weg verzeichnet , den
er einschlagen oder permeiöen soll. Unter die berühmte¬
sten letzter Zeit errichteten Leichtthürme gehörtjener von
Edistone.

Die Geschicklichkeit, mit welcher die vorzüglichsten
Bauverftändigen , die Schwierigkeiten zu bekämpfe»
wußten , indem sie solche Baue auf kleine vom festen
Lande getrennte Klippen , die der hohen Fluth und
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dem stürmischen Meers Preis gegeben find , hergestellt
haben , ist ein Triumph der Srebaakunst.

Ancona war der erste Ort am abrratischen Meere,
der durch dis Freygebigkeit Clemens XII . und seines
Nachfolgers sich eines mit Ohl erleuchteten Leuchtthurmes
rühmen konnte.

Viele andere Hafen unterhielten Laternen , die an
einem Gebäude angebracht waren , andere sind auch ohne
alle Beleuchtung geblieben.

Venedig , welches durch so viele Jahrhunderte das
Meer beherrschte , ließ seine gefahrlicyen Meeresküsten
von der äußersten Spitze des Vorgebirges von Istrien
bis Chiozzia ohne Lenchtchürme.

Triest , welches an dem äußersten Norden dieses
Meeres liegt , und schon zur Zeit Carls VI. , dieses un¬
sterblichen Beschützers des Handels der Nationalindu«
strie und der schönen Künste , als Freyhafen erkläret war,
und die Pforte des österreichischen Seehandels bildet,
konnte sich nicht des Vortheiles erfreuen , aus einem
schicklichen Orte eine Leuchtanstalt hergestellt zu sehen,
eines TheilS wegen der geringen Ausdehnung des städ¬
tischen Gebiethes , anderen TheilS in Ansehung der po¬
litischen Unmöglichkeit , selbe auf beneriantschem Gcbiethe
zu erbauen . Dieses war die Ursache , weßhalb so viele
Schiffe mit reicher Ladung nach langer mühevoller Reise
In geringer Entfernung von dem Hafen zu Grunde gin¬
gen » indem sie entweder an den Küsten Istriens zer-
schallten , oder auf den Sandbänken von G r a do
strandeten.

Die väterliche Fürsorge des weisen Beherrschers des
österreichischen Kaiserreiches für jede Anstalt , die zum
Wohls und besseren Aufblühen seiner Völker beytragen
kann , sprach sich auch in der Anordnung aus — an den
seinem glorreichen Zepter unterworfenen Küsten des
adriatischen Meeres , die erforderlichen Leuchtthürme auf-
zustellen . .

Der erste Leuchtthurm , der dem nach Triest oder
Venedig segelnden Steuermann die äußerste Südküste
vpn Istrien verkünden wird , wird auf der kleinen Insel
Dover , gegenüber von Promontore errichtet werden.
Derjenige , der schon gegenwärtig dem nach Triest steu¬
ernden Schiffer die Beugung bezeichnet , die er machen
muß , um nicht in dem Sande von Grado zu verun¬
glücken , ist bereits auf einer der drey Spitzen von Sal-
vore , genannt xunta üslle Noselie , in einer Entfernung
von 25 italienischen Meilen von Triest . Er wurde im
Monathe März I8t7 zu bauen angefangen , und spen¬
dete in der Nacht des 17 , Aprils 1818 zum ersten Mahle
«us dem adriatischen Meere , was noch auf keinem Meere
geschehen war , Gaslicht , zum Behufs der Schifffahrt.

Auch hier zeigten sich , verschwanden aber bald wieder,
die von einer Vorrichtungsart unzertrennlichen Schwie-
rigkeiten , und die Beleuchtung mit Gas vereinet gegen¬
wärtig vollkommen mit der Zufriedenheit der Seefah¬

rer , auch die ökonomischen Rücksichten der Erhaltung , in¬
dem anstatt des Lcvantinischen Ohles istriamsche Stein¬
kohlen gebrannt werden , und anstatt eines gelblichen
Lichtes ein sehr weißes verbreitet wird , welches m ei¬
nem weit höheren Grade die Fmsterniß besiegt , als das
gelbe und rothe.

Das ganze Gebäude ist au « Quadersteinen erbaut,
die oberhalb der Baustelle gebrochen wurden , es hat
die Gestalt einer Säule mit dem Eapitel , welche auf
einem viereckigen Gokel ruhet.

Die Säule hat 16 Wiener Fuß im Diameter , und
der Ring des Capitels 20 ; eine Schneckensuege , die in
dem inwendigen hohlen Raum der Säule augebracht ist,
führt auf die Ebene des Capitels , auf welcher eine acht¬
eckige sogenannte Laterne von 12 Fuß im Durchmesser,
und 14 Schuh Höhe und dem festesten Gefüge aus Säu¬
len und Qurrstangen von Eis n zusammengesetzt , ru¬
het , welche in der k. k. Gießererey zu Mariazell glück-
Uch zu Stande gebracht wurde , und worin Glas ein¬
gesetzt ist . In ihrer Mitte ist ein messingener Leuchter
ausgerichtet , welcher aus 32 Öffnungen , die in drey
z '. rkelförmigen horizontalen Flachen von abnehmender
Größe angebracht , eben so viel Gasflammen yibt , die
zusammengenommenen einen Lichtkegel von einer Klaf¬
ter m der Grundfläche und 5 Schuh Höhe bilden.

Rund herum um die Laterne , in einer vier Fuß
großen Entfernung von dem Gefüge ist ein eisernes
Geländer geführt , um sicher auf der Gallerte herum¬
gehen zu können.

Darauf ragt ein Arm hervor , um auf dem Stricke
so viel Signale auszuhängen , als Schiffe von dem Wach-
ter in der Entfernung wahrgcnommen werden.

Wenn die Signalistrung Vorgenommen , und auf
dem oberhalb Triest gelegenen Berge Qpschina wider«
holt wird , so kann ein Beobachter auf der Börse die
Kaufleute zu ihrer Beruhigung von der Anzahl der
Schiffe unterrichten , die auf dem Wege sind , in diesen
Hafen einzulaufen . Ein Blitzableiter , der in der Later¬
neobenangebracht ist , schützt das Gebäude vor Gewittern.

Der Mittelpunct des Lichtkegels ist 110 Wiener
Fuß über die Meeresfläche erhaben . Für die Beschiffung
des adriatischen Meeres ist diese Höhe und dieses Licht
hinreichend.

Die Entfernung , in welcher , die Schiffe das Licht
zu sehen nöthig haben , beträgt 25 italienische Meilen.
In diesem Falls trifft die Gesichts . - Tangente von dem
Puncte des Meeres , wo sich das Schiff befindet , dir
Höhe der Säule von Salvore , und der Lichtkegel wird,
wenn die Luft nicht neblicht ist , sichtbar . Es wäre ein
unnützer Aufwand gewesen , wenn diese Höhe wäre
überstiegen worden.

An dem viereckigten Fußgeßelle sind sehr anpasftnd an
dreySeiten desselben die Werkstätten zur Zubereitung des
Gases und das Magazin für die Material - Vorräthe netzß



den Wohnungen der Wächter angebracht ; die Grund¬
mauern desselben umschließen sine Wasser - Cisrerne.

? . Cmiosa ans der Wiener Gerverbs - und

Handelswelt.

Wie viel wk'd jährlich aus Ungern Silber nach Wien

gebracht?

Bloß nach Wien sind in den 5 Jahren 1814 bis
1816 aus Ungern oder vom Auslände ic>Z,o57 Mark Z
Loth in Platten , und an ausgebranntem , gezupftem und
altem Bruchsilber eingeführt worden , außer welchem
die Mauth - Tabellen in den 5 Jahren 1812. bis 1816
unter der Einfuhr noch io . i ?5 Mark i5 Loth an getrie¬
benem , und 491 Centner an geschlagenem Silberaeschir¬
re anführen . Die Ausfuhr an Pagament , ausgebrann¬
tem und gezupftem ck ilb? r betrug aus dieser Stadt in
denselben 5 Jahren 17 Mark 11 Loth , und an glattem ,
getrieben m , vergoldetem u . dgl . Silbergeschirre 4967
Mark 12 Loth u . s . w.

Wie viel erzeugt die österreichische Monarchie Salz?

Dis Salzsudwerke , so wie die Steinsalzgruben,
werden bloß auf ararische kosten betrieben , und daher
wurden in mehreren Pr - -uzen , vorzüglich in Sieben¬
bürgen und Gallizien , reichhaltige Salzquellen verstopft,
um dis Gefalle nicht zu verkürzen . Die berühmtesten
Salinen sind gegenwärtig die österreichischen zu Ischl und
Hallstatt , die salzburgischen zu Hallern , die steyermäc-
kischen zu Aussee , die tyrolischen zu Hall , dieungrischen
zu Sövar , Und die gallizischen an mehr ren Orten.

Die Salzwerke zu Ischl und Hallstadt bilden das
vbcrösterreichische Salzkammergut und haben drey Sud¬
häuser (zu Hallstatt , Ebensee und Ischl ) mit 5 Pfannen,
die Direction hat ihren Sitz zu Gmunden , woüberdieß
so wie zu Isch ! und Laufen , die Salzverpackung und
Spedckion betrieben wird . Hundert Eimer 16 gradiger
das ist 26^ procentrger ) Soole geben zwischen 2 (? /z
und 35 Centner Salz ; zu 44 bis 46 Centner werden
s ' / - Klafter Scheitholz erfordert . Im Ganzen werden
jährlich bey 2,360, <«oo Eimer Soole versotten , woraus
man im Jahre 1817 782,507 Centner Subsalz gewann.

Die Salzwerke im Dürrenderge bey Hallein , die
gegenwärtig unter einem provisorischen JnfpectoraLe ste¬
hen , gewinnen . aus 53 Sinkwerken jährlich gegen
r '/st Millionen Eimer Sülze , woraus im Jahrs I8i7in den
Pfannhausern 200,000 Centner Kickensalz , 100,000 Ct.
Fasfelsalz zu 1 Ct , und 20,000 Et . Fasselsalz zu 2 Ct . ,
zusammen 320,000 Ct . gesotten wurden.

M
Aussee ist der Sitz des steyermärlischen Salzkam¬

mergutes , wo der falzreiche Sandlingberg 2 Pfannenhau»
fer beschäftiget . Aus 575,000 Eimern Sülze gewann man
sonst gegen 190,020 Ct . Sudsalz ; im Jahre 1817 stieg die
Quantität bis auf 265,065 Ct.

Die musterhaft eingerichtete Saline zu Hall in Tyrol
gewinnt jährlich bey 500,000 Ct . für den Landesbedarf,
zum Theil auch für das Würtembergische und die Schweiz.

Sovär im Saroscher ComitateOber»
Unger ns  hat eine seit 1762 vermuthlich durch den Fluß
Toriza ersäufte Steinsalzgrube , und versiebet die aus sel¬
ber gehobene 37 bis zogradige Soole nach Art der Ober-
österreicher . Die Erzeugung beträgt jährlich bey 150,000
Ct . oder darüber , und wird im nördlichen Ungern ab¬
gesetzt.

Gallizien hat am Abhange der Karpathen 26 Salzsie«
dereyen oder Cocturen , welche von den Drohobyezer , Bo-
horodczaner und Kolomeaer Salinen - Jntendenzen ver¬
waltet werden . Diese Siedercyen erhalten ihre Soole
aus dem tiefliegenden Steinsalze . In früheren Zeiten er¬
reichte hier die jährliche Erzeuqung an Sudsalz 6 bis
700,000 nied . österr . Ct . Mangel an Absatz , dessen Ursache
in verschiedenen Umständen gesucht werden muß , hat die-
selbe allmählich auf 5os,ooo Ct . und darunter herab,
gebracht.

Wie viel erzeugt die österreichische Monarchie.
Steinsalz?

Im Jahre 1818 erzeugte Wieliczka  nebst 564
Et - Krystallsal ; noch 1 .097,757 Ct . — Das zweyte wichti¬
ge Bergwerk ist zu Bochnia nächst Wieliczka , wo im
Jahre 1818 260,00s Et . , nähmlich 22,000 Ct . in Stücken
und Formalsteinen , 238,000 Et . in ganzen und halben
Fässern gewonnen wurden . — Ein drittes Werk zu Kaczy,
ka in der Bukowina ist nicht von Bedeutung , da es
jährlich nicht mehr als 4 bis 5000 Ct . erbeutet.

Zusammen sollen die Marmaroscher Salinen jähr¬
lich 8 bis 900,000 Ct . , und davon die Rbonaß ^ ker allein
die -Hälfte zu Tage fördern . Auf fämmtlichen ungrischen
Salinen wurden aber für das Jahr 1819 nicht mehr
als 808,900 Ct . präliminirt.

Die jährliche Erzeugung Siebenbürgens an Stein¬
salz beträgt im Durchschnitte 1 Million Centner , wovon
im Layde 240 bis 260,000 , in Ungern und im Banate
750,090 Ct . consummirt werden . Für das Jahr 1619
sollen 1,013,924 Ct . gehauen werden . Das der Form
wegen unbenutzt bleibende MinuLiensalz soll jährlich bey
600,000' Ct . betragen.

Wie viel bedarf die Stadt Wien jährlich an Holz?
Der Verbrauch an Brennholz beläuft sich in Wien

jährlich nach einem Durchschnitte von mehreren Jabren
aus beyläusig 240,000 Wiener Klafter . Der Bedarf an
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Bau - und Tischlerholz läßt sich nicht genau angeben;
doch weiß man , daß Wien in den fünf Jahren von 1312
bis 1816 bloß an feinen Hölzern zum Einlegen aus dem
Auslande eine Quantität von 511,927 Pfund bezogen
und von solchen Hölzern nur 29,503 Pfund ins Ausland
versendet habe.

Wie viel verbraucht die österreichische Monarchie an
Kaffeh?

Nach den Zoll - Registern würde die jährliche Ein»
fuhr nach einem sechsjährigen Durchschnitte von 1800
bis 1805 , und nach Abzug der Wiederausfuhr , sich auf
2,921,047 Pfund , und im Jahre 1807 nur auf 1,895,975
Pfund (wovon nur H5i Pfund arabischen oder türki¬
schen Kaffeh ' s waren ) belaufen haben — Summen , die
gewiß viel zu gering angegeben sind , wenn man Vage«
gen die wahrscheinliche , immer sehr groß « Zahl der
Kaff h - rinker vergleicht . Hat doch der verzoll e Bet -ag
der Einfuhr in Wien allein von 1812 bis 1816 eine
Summe von 5,727,446 Pfund , und darunter seit Auf.
Hebung des Kaffehverboths im I . I8i5 , 2,o68,3i5 und
im Jahre 1816 :2,045,194 Pfund erreicht , während die
Versendung von Wien nach dem Auslände nicht mehr
als 4So5 Pfund ausmachte.

Wie viel bedarf der österreichische Staat an Zucker?

Der meiste Rohzucker wird nach Wien von Trieft
eingeführt , und dorthin entweder directe von Rio - Ja¬
neiro in Brasilien , oder von Lissabon und London ge¬
bracht . Auch Hamburg liefert in die nördlichen Theile
des Staates Rohzucker . Der jährliche Bedarf der öster¬
reichischen Staaten an Zucker und Syrup mag sich auf
9 bis 12 Millionen Pfund belaufen , worunter indeß
auch bedeutende Quantitäten von rafsinirtem und Can-
diszucker sich befinden , da die inländischen Raffinerien
noch nicht zahlreich genug sind , um den ganzen Bedarf
selbst zu liefern.

Zucker Surrogate in der österreichischen Monarchie.

Nach der Zusammenzählung des Herrn Megerle
von Mühlfeld besitztder österreichische Staat nicht weni¬
ger als 5z verschiedene Pflanzengattungen , welche Zu»
ckertheffe enthalten , nähmlich 11 Vaumgattungen , 12
Wurzelgattungen , die Blatter und Stängel von 8 ver¬
schiedenen Pflanzen , 4 Blumen -und 18Fruchtgattungen.

Wie viel erzeugt die österreichische Monarchie an Ho¬
nig , und wie viel braucht Wien davon?

Den gelammten Honigertrag in allen Ländern schlägt
man im Durchschnitte auf jährlich 55,000,000 Pf . (? )
an . Die Stadt Wien verbraucht sehr bedeutende Sum¬
men , und bezog allein aus Ungern in den 5 Jahren

I8i2 bis i8ik an ungeläutertem Honig 28,585 , und an
geläutertem 514 ^ 99 Pfund.

Wie viel braucht Wien Wachs zu Kerzen?

Wien allein verbraucht jährlich mit Einschluß des
sehr bedeutenden Bedarfes für den Hof und die k. k.
Ämter gewiß bey 5900 Zentner gebleichten Wachses.

<) . Papier - Fabrikation in Oesterreich.

Es ist allgemein bekannt , obwohl nicht immer hin¬
länglich gewürdiget , wie sehr unter der glorreichen Re¬
gierung Sr , Maj . Franz  d e s E r st e n alle Zweige
inländischer Fabrication vervollkommnet wurden , woraus
die wohlthätigsten Wirkungen für die Industrie des Lan¬
des hervorgingen . Es würde eine des erfahrnen Techno¬
logen nicht unwürdige Aufgabe seyn , den Grad dieser
Fortschritte , im Vergleich mit andern Staaten , näher
zu erforschen , das Verhaltniß , in welchem die Fortschritte
der Fabriken und Manufacturen in dem österreichischen
Kaiserstaate zu jenen des Auslandes stehen , auszumit»
teln , und den Standpunct genauer zu bemessen , auf
den sich die Industrie in der österreichischen Monarchie
erhoben hat . Als einen kleinen Beytrag zu diesen interes¬
santen Beobachtungen wollen wir hier , aus der Vergan¬
genheit sowohl als Gegenwart , einige auf den Zustand
der P a p i e r - F a b r i c a t i 0 n in Österreich  sich be¬
ziehende Thatsachen anführen.

Noch vor 20 oder 25 Jahren wurde in den österrei¬
chischen Staaten bloß ordinäres Druckpapier , und die
Mittelgattungen von Schreibpapier verfertiget . Alles fei¬
nere Postpapwr , und selbst feineres Druckpapier bezog
man aus dem Auslande . Man findet in dieser Epoche
nicht selten Anzeigen von Büchern , deren Verleger ihre
Auflage dadurch empfehlen zu müssen glaubten , daß sie
beysehten : auf ausländischesPapier gedruckt.

Die HH . Gräffer und K a ufmann in R an-
nersdorf,  und Herr von Pachner in Klei n - N e u-
siedel  waren die Ersten , welche feinere Papiere über
Vslinformen machten , und überhaupt die feineren Pa¬
piergattungen zu fabriciren anfingen . Die bsy I . Al¬
berti  in den Jahren 1790— 1792 erschienene Quart-
Ausgabe vom Ossia u 6 und S ineds Liedern  war
das erste auf Velinpapier , das in Österreich erzeugt wor¬
den , gedruckte Werk . Seit der - Z - it , als obgenannte
HH . Fabrikanten die Bahn gebrochen , wurden sowohl
von ihnen , als von andern bedeutenden , zum Theil ganz
neu entstandenen Fabriken große Capitalien auf die Fa-
brication der feineren , und Verbesserung der gewöhnli¬
chenPapiergattungen verwendet, um sowohl durch Güte
als auch durch größere Quantität den inländischen Be¬
darf zu decken , und die ausländischen Papiere entbehr-



lich zu machen . D r Erfolg zeugte für den Ernst der
Unternehmung , und lohnte die Bemühung . Bald sahen
wir Zeitschriften , deren Druck auf ausländischem Papier
begonnen hatte , z . B . Sammler , österreichischer
Beobachter,  auf inländischem eben so schön forckge-
druckt ; neu entstehende Zeitschriften hatten schon kein
Bedürfniß mehr , ihr Papier vom Auslands zu beziehen.
Dis schönen Ausgaben in Duodez von Schi l l e r ' s , G ö-
t h e ' s , W i e land ' s und Caroline P i ch l e r 's sä m m t-
li ch en Werken , die von Philipp Bauer  veran»
stattete Sammlung teutscher Dichter , die Hey
Armbrust er  erschienenen Meisterwerke teut¬
scher Dichter und Prosaisten , die Aglaja,
die  T h e a t e r z e i t ung  u . a . m - haben sich selbst im
Auslande , nicht nur in Rücksicht des Druckes , sondern
auch vorzüglich des Papieres wegen , einen Rus erworben.

Durch die B l e i ch a n st a l t e n einiger großen b ö h-
mischen und österreichischen  Fabriken wurde nicht
nur dem Mangel an feinem Materials abgeholfen , son¬
dern sie gediehen so weit , daß Herr Joh . G . Uffen-
heimer (welcher auf seine Bleich - Methode ein aus-
schließendes Privileqium erhielt ) erst neuerlich alle Künst¬
ler öffentlich aufforderte , unentgeltliche Proben aller fei.
neren Papiersorten ( er verfertigt im Ganzen mehr als
200 Papiergattungen ) abzuhohlen.

Diese wichtigen , in rascher Progression herbeyge-
führten Verbesserungen inländischer Fabrikation , haben
in den neuesten Zeiten eine mächtige Förderung dadurch
erhalten , daß M a y l and und Venedig  wieder Be-
standtheile unserer Monarchie ausmachen , und die dort
verfertigten trefflichen Papiergattungen die Masse inlän¬
discher Erzeugnisse vermehren . So ist also Österreich
hinsichtlich feines Papierbedarfs durch inländische Erzeu¬
gung hinlänglich gedeckt ; feine Fabriken geben einer nicht
unbedeutenden Anzahl Menschen eine anständige Ver¬
sorgung ; beträchtliche , sonst in das Ausland geflossene
Summen Geldes bleiben der inländischen Circulation
vorbehacken ; bey den mancherley Begünstigungen , wel¬
che die Staatsverwaltung diesem Zweige der National-
Fabrikation zuwendete , hat die Industrie freyen Spckl-
raum , durch EntröNlung und Vervollkommnung das
Höchste zu erreichen ; und vielleicht ist der Zeitpunkt nicht
mehr ferne , wo das , tonst in Quantität und Qualität
derPapiergattungen von dem Auslands abhängige Oster-
reich , den Nachbarstaaten etwas von seinem Überflüsse
«blaffen kann-

k . Oesterreichische Typographie , oder : Buch¬
druckerkunst.

Unbefangene Leser werden diese hier ausgesprochenen
Ansichten auch ohne unsere Bemerkung als bloße Bruch¬

stücke und Beiträge zu einer Geschichte der Typographie

5y
Österreichs ansehen , die um w mehr einer kritischen Be¬
leuchtung und tiefer dringenden Vervollständigung be.
dürfen , da es sich hier um die Cultur eines Jndustri -' -
zweiges handelt , der zwar in den letzten vier Decennien
in Österreich erfreuliche Fortschritte gemacht har , der aber
m seiner Cultur nicht ft -lls stehen darf , wenn er in je¬
dem seiner einzelnen Geschäftszweige den rühmlichen
Mustern der Engländer , Franzosen und Italiener nach-
erfern will . ^

Wenn die Industrie der Papier - Fabrikation mit
Recht gerühmt wird , so verdient hingegen das Stre-
ben derBuchdruckereyen und Buchhandlun¬
gen Wiens , gleichförmige und schöne Aus¬
gaben zu liefern,  wodurch zur Veredlung der
Papiere  selbst , als auch zur Vermehrung des
Papier bedarfes  ungemein viel beygetragen wird,
gewiß eben so gerechtes Lob.

Obgleich die früheren Auflagen verschiedener Werke
aus den Officinen der verstorbenen HH . Alberti und
Schrambl , so wie noch mehr des (gegenwärtigen k. k.
Regierungsrathes und Direktors der Hof . und Staate
buchdruckerey ) Hrn Vincenz Degen , Edlen von Else¬
nau *) stets ihren Ruhm behalten werden , so wird doch
Niemand den schönen Ausgaben älterer und
neuerer Schriftsteller " ) , aus den Officinen der
HH . Ackermann , Bauer , Gerold , der von Ghelen ' schen
Druckerey , Grund , Ludwig , Pichler , Strauß , Wallis-
hausfer rc- , und der Offiein des hebräischen Vuchdrü-

*) Möchte doch ein Freund vaterländischer Literatur einen Ab¬
riß der Verdienste dieses Mannes liesern , welcher iin vollen
Sinne des Worts der österreichischen Monarchie angehört ( er
ist ein geborner Steyermärker ) ; die vaterländischen Bläiter
wären der schicklichste Platz hiezu.

" ) Hieber gehören z. D . :
Alxinger 's (2 - K . ) sämmtliche Werke . >». Bände . 8. Für Haas

gedruckt bey Bauer.
Bertuch 's (F . I ) Bilderbuch zum Stutzen und Vergnügen der

Jugend . 17 Bände , gr . 4 . Mit 85 » illuminirten Kupfern,
nebst dem Texte hierzu von Funke in eben so viele » Bän.
den . Bey Bauer.

Bibliothek historischer Classker aller Nationen . Bereits über
3o Bände, gr. 8 . Für Härter bey Strauß und Ludwig.

Bürger 's sämmtliche Werke . 8 Bände . 8 Für Anton Doll bey
Strauß.

Collin ' s ( H . v . ) sämmtliche Werke . 6 Lände , gr 8 Bey Strauß.
Funke 's (C . PH. ) Naturgeschichte und Technologie . 7 Bände,

gr . 8 . Für Haas bey Bauer.
Genersich ' s (2 -) Geschichte der österreichische» Monarchie von

den ältesten Zeiten bis zum zweytcn Frieden von Paris
8 Bände , gr . 8 . Bey Bauer.

Geßner ' s und Bronner ' s Werke . 6 Bände . 8 . Bey Bauer.
Goethe ' s sämmtliche Werke 12. Für Annbruster bey Strauß.
Goekhe 's Theater . 12 Bände . 16 . Bey Bauer.
Hand - Bibliothek für National - Ökonomie , Slaatswirthschast

und Finanz - Wissenschaft . >2 Bände , gr . 8 . Bey Bauer.
tt
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ckers Hrn . Anton Schmid , die seit mehreren Jahren ge¬
liefertwurden , den verdientenBeyfallversagen *) . Wenn
man bedenkt , welche große Summen für das hierzu nö-
thige Papier aufgewendet wurden , und daß im nützli¬
chen Streben , etwas typographisch Schönes für Litera¬
tur und Musik zu liefern , die Herren Buch - Kunst - und
Musikalienhändler nicht zurückblieben , also auch einen
großen Bedarf an schönen Papieren benöthigten , so wird
obige Behauptung gewiß bestätiget.

Hauptgolter der Fabel und Mythos alter Dichter » in bildlichen
" Darstellungen . Für Harter , gedruckt bey Strauß-
Herder ' » ( 2 - G . v .) sämmtliche Werke . ^ 2 Bande . 8 . Für Haas

zum Theil gedruckt bey Bauer , zum Theii bey Grund.
Herder ' s ( I . G . v . ) sämmtliche poetische Schriften . 12 Bände.

12 . Bey Bauer.
Hormayr ' s ( Freyh . v .) österreichischer Plutarch . 20 Bände . 8.

Bey Anton Doll.
(6 . 6 .) viLionsrio - itLlisno tecle8ec> s isässeo-

ü -ckisno . ^ tom . 8 . msZK . ? ro » sortsr . ^ 8Usu58.
Kalchberg 's (I . R . v .) sämmtliche Werke . 9 Bande . 12. Bey

Gerold.
Klingemann 'Z ( A .) dramatische Werke 6 Bände , i - . Bey Grund.
Klopstsck'ü (G . F . ) sammtliche Werke . i 5 Bände . 12 . Bey

Bauer.
Klügel ' s (G - S .) Encyklopadie . gr . 8 . Ben Grund.
Kotzebue's (A . v .) Theater . 5/j Bände . 12 . Für Anton Doll

bey Strauß.
Lichtenstern 's (I . M . Freyh . v . ) Geographie des österrre >chi-

schen Kaiserstaales . 3 Bände , gr . 8 . ( 120 Bogen stark) . Bey
Bauer.

Mathiffon ' s (Fr . v ) sämmtliche Werke . 7 Bände . 8 . Für Har¬
ter bey Strauß.

Meißner ' s (A . G .) sämmtliche Werke . 36  Bände . 8 . Für An¬
ton Doll bey Strauß.

Millot ' s ( Abbö) allgemeine Weltgeschichte . Für Härter bey
Bauer , die Fortsetzung von Hormayr bey Strauß.

Hhlenschläger 's (A .) Dramatische Werke . 6 Baude . 12. Bey
Grund . ^

Pichler (Caroline ) sämmtliche Werke . 16 Bände bey Strauß,
die Fortsetzung bey Pichler.

Porträts aller römischen und griechischen Kaiser von Julius
Cäsar , bis Franz 11 . Kupfcrprachtwerk . W -en bey Bauer.

Sammlung der besten teMschen Dichter . Über ivo Bände , auf
Postschreibpapi - r . Bey Bauer.

Sammlung der Meisterwerke teutscher Dichter und Prosaisten.
Für Armbrusier bey Strauß.

Sartorr ' s mahler .sche Taschenbücher . 6 Jahrg . Für Anton Doll
bey Strauß.

Schiller ' S ( Zr . v . ) sämmtliche Werke - In 8 , und . 2 . Für An¬
ton Doll bey Strauß.

Stolberg ' s (Fr . L . Gr . zu ) Geschichte der Religion Jesu Chri¬
sti . i 5 Bände , gr . 8 . Bey Gerold.

Tieck '» ( L.) sämmtliche Werke . - 6 Bände . 12. Bey Grund.
Lverncr ' s (Z .) dramatische Werke . 6 Bände . 12 . Bey Grund.
«Likland ' s (E . M . ) sämmtliche Werke . §5 Bände - In 8 , und

12 . Für Anton Doll bey Strauß.

») Go verdient , um nur ein neueres von einem inländischen
Schriftsteller zu nennen , das Werk -. E u r 0 p e ns U mwäl-
runsskriege von Czösch,  b - y Hrn . Strauß gedruckt»
als «in Mrl - rrwerk der Typographie gerühmt zu werden.

Aber nicht nur bey ganzen Sammlungen , sondern
auch bey Werken von kleinerem Umfange , so wie bey
Zeitschriften ( z - B - der Zeitung für Mode und Kunst,
dem Sammler , der Theaterzeitung re. , dem Conversa-
tion - Blatte ) , ist das Bestreben sichtbar , dieselben durch
schönes Papier und reinen Druck dem Auge gefällig zu
liefern . Es wäre ungerecht , wenn wir hier unter den
Buchhändlern Wiens nicht dem industriösen , zu früh für
den österreichichen Buchhandel verstorbenen Hrn . Anton
Doll das Verdienst nachrühmen wollten , seine Auflagen
(Schiller , Wieland , Meißner , Kotzebue , Hormayr ' s hi¬
storische , und Sartori ' s mahlerische Taschenbücher , den
österreichischen Plutarch re. ) , dem Publicum in schönem
Gewände vorgeführt zu haben . AVer auch andere Buch.
Händler neuerer Zeit , wie die HH . Armbrusier , Bauer«
Beck Gerold , Haas , Härter , Heubner , WalUshausser rc.
haben ihren Geschmack und ihre Achtung für das Publi¬
cum auf eine ausgezeichnete Weise dargethan.

Wenn schon die meisten der in der Anmerkung an-
geführten Sammlungen nur Nachdrücke sind , so gibt es
darunter doch mehrere , welche mit Einwilligung der Her¬
ren Verfasser und Original - Verleger veranstaltet wur¬
den . Es verdient bemerkt zu werden , daß von auSlän«
dischen Schriftstellern , wie z . D . von Goethe , schönere
Auflagen in Österreich als im Auslande gemacht wurden,
daß Mathisson , dessen Werke in Harrers Verlage bey
Strauß gedruckt erschienen , dem Verleger sogar ein bey-
fälligeS Schreiben über die schöne Auflage übersandte.
Man findet hier manche zerstreute Werke zum ersten
Mahle gefamm . lc , und viele gelehrte Schriftsteller de-
Varerlandes prarrgen nicht minder darunter , z . B . Al«
x .nacr , Collin , Kalchberg , Meißner , Car . Pichler rc.
_Bedenkr man ferner , daß Schriftsteller , deren Nah¬
men in der literarüchen Welt geearr sind , oder die nur
einigen Absatz versprachen , für lbre Werke ^geimß Ver.
ftger , und großen chhefts gelchmacksvo le Ausstattung
fanden , so kann man dem Sieben der Buchhändler in
unserer Zeit nach rtwatzB - sse - tM das g- c . chtt Lob nicht
versagen.

Nicht nur bey größeren Sammlungen oder bey mer¬
ken berühmter ausländischer Schriftsteller allein zeigte
sich der Wunsch , etwa » Schönes zu fteft -rn , auch inländi-
sche , wie z. B - Hormayr ' s , Liechtenstcrn ^s , Sarton ' s,
GLatz ' s Werke , die polytechnischen , medicinischcn , litera¬
rischen Jahrbücher rc . wurd - n eben to r in und nett , als
oft sogar splendid gedruckt . Gleiche Sorgfalt wurde auch
auf Taschenbücher und Kalender verwendet , man sehe
z . B . nur die Taschenbücher Aglaja und Selam , die Nie-
d'el ' s'chen Almanache,und Sarlon ' S geg nwarttqen Über,
aus sorgfältig gedruckten österreichischen Hauskaiender-



8 . Sichtliche Zunahme der Literatur und lite¬
rarischen Bildung in Oesterreich *) .

Wie sehr die Zahl der Schriftsteller im österreichi¬
schen Staate im Steigen ist , ergibt sich zrim Thril —
1784 erschien eine ähnliche Schrift ( H . W . Verisch ) die
Wiener Autoren — aus dem eben erschienenen » Verzeich¬
niß der gegenwärtig in und um Wien lebenden Schrift«
steller, " bevorredet von dem um vaterländische Literatur
wirksamen Dr . Franz Sartori,  worin über 5oo auf¬
geführt find , nur in tcutschsr Literatur , mit Auslassung
jener , die in neugriechischer , hebräischer , slavischer , un-
grischer , serbischer , italienischer Sprache geschrieben , und
in der Hauptstadt leben , so wie jener , die sich auf ihren
Schriften nicht genannt haben . Über fünfhundert ! Keine
geringe Zahl.

Joh . Thom . Edl . v. Trattner , 1717 zu Jarmanstorf
in Ungarn geboren , war der erste Hof - und Universitäts-
Buchhändler ; er gründete 1761 die erste Schriftgie¬
ßerei)  in Wien . In seinen Unternehmungen und An¬
stalten , die , in solchem Umfange , bis heute keinen Nach¬
folger fanden , wurde er von Maria Theresia kaiserlich
unterstützt , und als auf seiner Sendung nach Leipzig
1775 die nordteutschen Buchhändler in seine billigen An¬
träge nicht eingingen , wurde er dadurch zum Nachdru¬
cke veranlaßt , und brachte die damahls besseren Schriften
in Österreich in schnellern Umlauf.

Das kaiserl . Hand - Billet Joseph II . über die Preß«
freyheit 1781 erregte die Schreibseligkeit , und verursachte
jenes bekannte unzählbare Broschürenheer über Wien,
das sie ein literarischer Wslkenbruch überschwemmte . Vom
Tage dieser Federnfrcyheit bis Ende August 1782 waren
schon über tausend Heftlein über die verschiedenartigsten
Gegenstände erschienen . Erft mit 1765 hörte diese papier-
ne Fluch auf . Sie vermehrte die typographischen Ge-
burtsftühle , und daraus entstanden 20 Vuchdruckereyrn,
mit 118 Pressen , wovon 31 Trattner allein beschäftigte.
Durch die Lese - und Schrechfreyheit wurde der ganz un¬
bedeutende Buchhandel belebter . Über die ersten Zeit¬
schriften in Österreich ist der Aufsatz im vorigen Jahr¬
gangs 1820 dieses öfter r . Hauskalenders  enthal¬
ten . Im Jahre 1777 gibt de Luca 's gelehrtes Österreich
56 Schriftsteller in Wien an , in ganz Niederösterreich
76 , wovon 5 Weltpriester , 16 Ex -Jesuiten , 3 Mönche,
9 Piaristen und 40 Weltliche waren . Die Gesammtzahl
der i777 lebenden Schriftsteller in den k . k. Staaten
(Ober - und Nieder - Österreich , Bayerisch - Österreich,
Vorder - Österreich , KärnLhen , Krain , Sreyermark,

») Aus dem' literarischen Anzeiger des um Österreichs Literatur
betriebsamen Hrn . Mich - Schmidl,  von dem auch der Aufsatz
über die Zeitungen und Journale im Jahrgänge 1820 dieses
Hauskalenders war , welchen der Herausgeber dieses Kalenders
blosr mit den nöthigen Berichtigungen verseben batte.

Böhmen , Mähren , Schlesien , Tyrol , Ungern ) war - 85,
und mit den Ausländern in Österreich 457 , davon roi
geistlichen Standes , r36 Weltliche . Meusel  in seinem
gelehrten Tcutschland , 5. August , 8c»5 gibt Ende iLoS,
in Wien lebende Schriftsteller 385 an . Denis  führt in
seiner Buchdruckergrschichte Wiens 832 Werke von i,s6-
bis 1660 , in Wien gedruckt auf.

Gegenwärtig sind in Wien außer der Normal - Schul-
Buchhandlung zz Buchhändler , 5 offene Verlagöver-
kaufgewölber hiesiger Buchdruckereyen ; 25 Buchdrucke-
reyen außer der Aof-  und Staätsdruckerey ; von Leih-
Bibliotheken drey allgemeine und 1 geistliche ; 16 Kunst -,
Musikalien - und Landkarten - Handlungen ; 11 lytho»
graphische Anstalten ; 7 Schriftgießereyen ; 52 Buchbinder.

1257 stiftete Kaiser Friedrich II . eine Trivialschule zu Wien.
1348 wurde die hohe Schule zu Prag von Kaiser Earl

IV . gestiftet.
i565 legte Herzog Rudolph IV . Len Grund zu der ho«

hen Schule in Wien.
r384 gab Papst Urban VI . das Diplom zur Gründung

des theologischen Studiums in Wien . und Herzog
Albert III . ertheilte der Wiener Universität die Sta«
tuten und Privilegien.

1389 legte König Sigmund die hohe Schule zu Ofen an.
1435 gründete Joh . v . Gmunden die Universitäts - Biblio¬

thek in Wien,die i745größtentheils derHof -Biblio«
thek zugetheilt wurde.

1465 gab Papst Paulus II . dem König Mathias l . das
Diplom zur Errichtung eines Geueralsrudiums in
Ungern.

1 ^70 Buchdruckerey zu Ofen errichtet durch And . Heß,
von Math . Corvinus aus Italien berufen.

-Buchdruckerey zu Mayland durch Ant . Jarotus.
1475 Buchdruckerey in Prag.
1482 erschien das erste in Wien gedruckte Buch , ein lo¬

gisches Compendium : 'llrgctstus clistinotioinirll äobsrni
Nie/or ( «ZO vrllicus , Meyer , sagt der Verf . inder
Vorrede ) 4 andere in diesem Jahre gedruckte Werke
sind noch bekannt , wahrscheinlich sämmtlich von einem
ziehenden Buchdrucker . .

i486 Buchdruckerey zu Brünn in Mähren durch Conrad
Rahel und Matth . Princlein.

i486 Buchdruckerey auf der Altstadt zu Prag.
1 ^92 Erste bleibende Buchdruckerey in Wien durch Joh.

Winterburger , bey dem der Ofner Buchhändler
Feger 1494 , wie der Qlmüher Bernhard Melipola
i5o8 drucken ließen.

1495 legte Kaiser Maximilian I . den Grund zu der Hof-
Bibliothek in Wien.

1497 ließ Conrad Celtes Protucius , als der erste bekannte
Buchhändler in Wien , den Maximilian dahin von
Ingolstadt berufen hatte , bey Winterburger drucken.

Z *



r4yy Buchdruckerey in Ollmütz m Mähren durch Con¬
rad Baumgartcn.

r So , erste gelehrte Gesellschaft in Wien von G . Tauftet
Colin ' t gestiftet.

z5o8 gelehrte Gesellschaft in Ofen.
»528 Erste Censtrr - Vorschriften in Wien , erneuert von

Ferdinand I55i.
,5zy Buchdruckerey in Kronstadt in Siebenbürgen durch

Joh . Honter.
»544 Errichtung des Gymnasiums zu Kremsmünfter.
,55o Buchdruckerey in Hermannstadr in Siebenbürgen.
iS5ü stiftete Kaiser Ferdinand ! . die Aerdinandische hohe

Schule zu Prag ; auch wurde das Altstädter Gym¬
nasium errichtet.

»558 legte derselbe den Grund zu dem k . k . Münz - Ca-
binett in Wien.

-Buchdruckerey zu Innsbruck in Tyrol durch Rup.
Heller.

i56o entstand durch den Jesuiten Hurwd Perez die Cle-
mentinische Bibliothek §u Prag,

ise ĵ Erster Buchdrucker Zach . Bartsch in Gratz.
,566 Errichtung der Schulen zu Olmütz durch den Bi¬

schof Pruss nowskn.
,57s Gymnasium zu Grätz.
,576 Anfang des Olmützer Lyeeums.
— Buchdruckerey zu Laybach in Kram durch Johann

Mannel.
»578 die drey unteren Schulen zu Brünn ; 1589 die

vier , und i5y5 alle sechs lateinischen.
,58o Gymnasium zu Krems ; 1637 Lyceum.
t58 (r Lyceum zu Grätz.
i5go Gymnasium zu Kommothau in Böhmen.
I5yl Buchdruckerey zu Lemberg in Galizien durch Mat¬

thias Garvolinus.
i6oy Gymnasium zu Preßburg.
1614 - zu Görz.
1618 - L» Triest.
»624 stiftete der Card - Friedr . Borromäus die ambro-

sianische Bibliothek zu Mayland.
i63 » gründete Anton Wolfrath , Bischof zu Wien , die

bischöfliche Bibliothek daselbst.
i6z5 Universität zu Tyrnau ; 1777 nach Ofen verlegt.
1626 Gymnasium zu Leitmeriß von Kaiser Ferdinand U.
- - zu Königgrätz.
-Lyceum zu Klagenfurt.
»640 Gymnasium zu Leitomischel.
,653 - zu Horn.
lvS4 - zu Raab.
»657 Lyceum zu Caschau.
1609 - zu Linz.
1672 - zu Innsbruck.
1691 - zu Klausenburg.
I7o4 Akademie der bildenden Künste inWun durch Kai¬

str Joseph I.

I7i8 Astronomisches Conservaksrmm in Wien.
1732 LöwenbukgilcheS Collegium in Wien.
1740 wurden die in Wien bestandenen , geschrieben auS-

gegebenen Zeitungen verbothen.
1745 Erste Vorlesungen über Experimental - Physik in

Wien vom Jesuiten Franz ; in Prag von Johann
Anton Srinci.

-Errichtung der Therestanischen Ritter « Akademie;
1784 von Joseph H . aufgehoben , 179? von Kaiser
Franz wieder hergestellt.

i ? § 6 Errichtung der zweyten gelehrten Gesellschaft zu
Olmütz , gestiftet von Freyh . Jos . v . Petrasch.

1747 Erste gelehrte Monathschrift in Österreich durch
diese Gesellschaft.

1748 Gründung der Bibliothek am k . k . Theresianum in
Wien.

1753 Erbauung des neuen Universitäts ' Gebäudes m
Wien.

1754 Errichtung der orientalischen Akademie in Wien.
i? 55 Erste gelehrte Zeitung in Wien.
»760 Versuch zu einer gelehrten Gesellschaft in Wie»

von Freyh . v . Riegger.
1762 Gymnasium zu Ludweis in Böhmen.
1763 Einsührung des politischen Studiums auf der Uni¬

versität zu Wien durch Sonnenfels.
-- - der Bergwerks - Wissenschaften zu Schem-

nitz und Prag.
1764 Erste Wochenschrift zu Wien ; die Welt.
-.— - Gründung der k. k . ökonomischen Gesell¬

schaft in Wien.
1766 Ökonomische Gesellschaft z« Prag.
177» Gründung der k. k . Normalschule in Wien.
- - erschien die Buchhändler - Ordnung , I8v6die

neue bestehende.
»774 Errichtung des ersten öffentlichen Lese - CabinetS

in Wien durch Bianchi.
»776 Universität zu Lemberg in Pohlen.
- - Einführung einer neuen Universitäts - Bib¬

liothek in Wien , durch die Jesuiten - Bibliothek
Gschwindische , Windhagische und ( i764 ) die ökono¬
mische Büchersammlung der Stände.

»777 Universitäts - Bibliothek zu Prag zum öffentlichen
Gebrauche.

»784 die Josephinisch - medicinisch - chyrurgische Militär-
Akademie.
Was von da bis auf die Errichtung der National-

muiaen in Ungern , Böhmen , der Steyermark , auf die
Gründung des politischen Instituts in Wien ik »5 , und bis
jetzt zum Besten der Wissenschaften und Künste und
für literarische Bildung geschah , ist zu bekannt , al ^ daß
es einer erinnernden Aufführung bedürfte , und ist sich
darüber leicht aus den Annalen der oft erreich.
Literatur , der Wiener Literatur - Zeitung
denvaierländischenBlätter  n Rarhs zu erhöhten.



Das allgemeine Anfrage - und Auskunfts-
Comptoir in Wien.

Die Reichhaltigkeit des Intelligenz - Blattes der
Wiener - Zeitung in Anfragen um die verschiedensten Be»
dürfnisfe des gesellschaftlichen Lebens , und die Ausbie-
thungen und Anträge der mannigfaltigsten Art reichen
wohl hin , das Bedürfniß einer Anstalt zu begründen,
die dem Anfrager wie dem Anbiether gleiche Befriedi¬
gung gewährt , welche in tausend Anliegen schnelle und
wirksame Hülfe leistet , und so die bürgerliche Existenz
erleichtert.

Ohne auf ähnliche Institute in Baris und London
zu blicken , wollen wir bloß die Localität Wiens betrach¬
ten , und aus dieser , wenn nicht sogar die Nothwendig-
keit , doch gewiß den großen Nutzen eines Anfrage - und
Auskunfts - Comptoirs darchun.

Wien , eine Stadt Mit wenigstens 250,000 Einwoh¬
nern , der Mittelpunkt , (die Residenz ) einer an rg Millio¬
nen Einwohner zahlenden Monarchie . die teutsche Haupt¬
stadt eines Reiches , dar nebst den Teutschen mehrere
Millionen Italiener , Slaven , Ungern rc . begreift , der
Sitz eines zahlreichen , mächtigen , und in allen Pro¬
vinzen begüterten Adels , der Vereinigungsort aller der
Hofstellen , welche auf die Länder Österreichs wirken , der
Zusammenfluß ansehnlicher Gesandtschaften , beynahe
aller europäischen Höfe , em Sammelplatz immerwährend
aakommender und abgehender Fremden , der vorzüglich¬
ste Punct der Handels - und Wechselgeschäfte , des künst.
lerischen und wissenschaftlichen Lebens Österreichs , mit
53 (34 ) weitläufigen Vorstädten ist allerdings ein Gegen¬
stand , der einer wohlverdienten Beachtung würdig ist,
wenn es sich darum handelt , einem Fremden oder einem
Provinz - Bewohner über seine Fragen genügende Aus¬
künfte zu ertheilen . Sehr schwer wird Sieß , wenn dieser
der teutschen Sprache nicht mächtig ist , wie viele Ita¬
liener , Ungern rc. oder wenn er gar keinen Bekannten
in Wien hat , der ihm hülfreich an die Hand geht . Aber
selbst dann , wenn er auch der teutschen Sprache kundig
-ft , wenn er auch Bekannte hat , die ihm Anweisungen
ertheilen möchten , wie oft ist dieß auch möglich ? In der
Regel weiß der Beamte wenig von den Geschäften des
Kaufmanns , der Soldat wenig von der Büreaucratie,
der Kaufmann selten etwas von den Geschäften des
Beamten , der Fabrikant meistens nichts von den wissen-
schaftlichen , der Künstler nichts von den militärischen Be¬
dürfnissen rc. , und so geht es ins Unendliche fort . Da
wir bisher keine Anstalt besaßen , die allen den Forderun¬
gen der verschiedenen Stände und Erwerbsarten Genüge
leisten konnte , so mußte man sich jener HülfSmittel be¬
dienen , die wenigstens in so fern aushelfen konnten , als
sie über diesen oder jenen Gegenstand handelten , und in
so fern sie mehr oder minder vollständig und zweckmäßig

H*
Äbgeftlst und eingerichtet waren . Man wetfe nicht M,
daß es in Wien Lohndiener gebe , welche allenthalben
Bescheid wüßten . Wer sich dieser je bedienen mußte,
wird von der Unzulänglichkeit derselben überzeugt seyn-
Schneider , Schuster , Friseure rc . wissen sie wohl zuzu-
bringen , aber fragt man sie , was gibt es in Wien für
Merkwürdigkeiten , oder welche sind die vorzüglichsten
artistischen oder wissenschaftlichen Anstalten , oder an wel¬
che Stelle soll man sich in dieser oder jener Angelegen¬
heit wenden rc . ? da steht der Mann , und glaubt kaum,
daß man teutsch gesprochen habe . Es ist wahr , man wird
in Wien nicht von der Zudringlichkeit dienstfertiger Ci-
ceronen gebrandschatzt , die in dem kleinsten italienischen
Städtchen ft-r die Hülseleiftunz bey dem ersten Tr tte
aus dem Wagen mit einigen Soidi 'S honoritt zu wer¬
den verlangen , aber dafür ist auch der vcrmögliche Fremde
oft in der Verlegenheit , mit all seinem Gelds in Wien,
weder befriedigende Ausrichtung seiner Ge ' chäfte , weder
Genuß noch Vergnügen sich verschaffen zu können.

Man sieht daher wohl , daß ein Anfrage - und Aus-
kunfts - Comptoir ( wenn es seinem Zwecke entsprich ^ ,
unter jene Institute gehört , welche ungemein zum leich¬
ten Verkehr im bürgerlichen Leben beytragen , und das
oft das einzige übrige Aushülfömittel bleibt , wenn es
sich darum handelt , irgend eine nochwendige Auskunft
inne zu werden , oder sich etwas zu verschaffen.

Eine solche Anstalt unter dem Nahmen : Allge¬
meines Anfrage - und Auskunfts - Comptoir
besteht nun seit i . Juch 1819 in Wien , unter der Direk¬
tion des Herrn Baron von Steinau und des Herrn
Joseph Jüttner.

Die vorzüglichsten Puncte seines Geschäftskrei¬
ses sind:

t ) Local - Auskünfte über Behörden und Beamte,
in Wien und allen k. ? . österreichischen Staaten ; über-
hier anwesende Fremde , In - und Ausländer , überDoc-
toren juri » 6t Mfäicinsej Künstler , Wissenschafts - uud
Kunstlehrer , Professionisten , Handlungen , Fabriken,
Niederlagen , ihre Vorsteher in Wien , seinen Umgebun¬
gen , und den wichtigsten in den Provinzen.

2 ) Über alle in den k . k . österreichischen Staaten
sich befindende öffentliche Lehr - , Erziehungs - , Dildungs -,
Wohlchätigkeits - und andere Wissenschafts - und Kunst«
anstalten ; ihre Vorsteher , Directoren , Professoren,
Lehrer und Lehrerinnen , Mitglieder rc.

3) Über hiesige Staats - und Privat - Merkwürdig¬
keiten ; über Anstalten aller Art , und ihre allgemeinen
Verhältnisse und Einrichtungen ; ihr AufstchtS - Perlo»
nale , und ob , wann und wie sie gesehen werden können.

4) Über Wohnungen , Magazine , Gewölbe , Stal¬
lungen , Remisen rc. , sowohl in der Stadt und Vor¬
städten , als auch wegen Sommerwohnungen auf
dem Lande — sammt ihren Preisen ; wobey die Herren
Bestandverlasser höflichft eingeladen werden , dieselben



genau vormerken zu lassen , damit der Suchende einen
bestimmten Ort weiß , wo er ohne Zeitverlust über alles
genaue Auskunft erlangen , und desto freyer wählen
kann , und der Verlasser Gelegenheit habe , selbe desto
sicherer und schneller an Mann zu bringen.

5 ) Über Dienstsuchende und Dicnstgebende , Erzieher
und Erzieherinnen , Privat - Beamte , HandlungS - und
andere Subjecten , Hans Officiere ; c . , zu welchem Zwecke
sich jeder Theil vormerken lassen kann.

6) Über HandlungS - , Kunstunternehmungs - und
alle , wie immer Nahmen habende Compagnie - Geschäfte.

7) Über Verkauf - und Pachtanschläge aller Gat¬
tungen Realitäten und Maaren , nebst Preis - und
Werthangaben.

8) Über Darleihen auf Hypotheken und Waaren re.
9) Über Häuser - Inspektion , Administrationen und

Revisionen w . , die man auch nach Beschaffenheit der Um¬
stände selbst übernimmt.

10) Über , in den k . k. Staaten erzeugte Natur-
und Kunst - Products alter Art , für Käufer und Ver¬
käufer.

11 ) Über täglich hier ankommende und abgehende
Fahrgelegenheiten , als : Postwagen , Landkutscher u . s. w . ,
ihr Aufenthalt und ihre Preise.

12 ) Über Abschreiben und Übersetzen alter und neuer
Sprachen.

Überhaupt über alle jene , wie immer Nahmen ha¬
bende Gegenstände , die Jedermann zu wissen erlaubt sind.

14) Um den Zweck dieser Anstalt desto gemeinnützi¬
ger zu machen , erbiethen sich die Unterzeichneten auch
über obengenannte Gegenstände , in Portosreyen Brie¬
fen , und gegen Übermachung der im Preis - Tarif no-
tirten Auskunftsgebühr , unter hier angezeigter Adresse,
von dem gesummten Jnlanhe , in jeder allgemein gang¬
baren Sprache , gehörige und prompte Auskunft zu geben.

Preis - Tarif  über vorkommende Anfragen , Aus¬
künfte , und der etwa dadurch vermittelten Geschäfte.

Einschreibgebühr.

W - W.

Für jeden , der sich oder etwas vormerken läßt 1 fi . - kr.
Für jede Auskunft mit kurzer schriftlicher Notiz —- - 20
Für jede Auskunft in portosreyen Briefen . 1 - —
Für längere geschriebene Auskünfte nach Ver-

hältniß . . . —- , —.
Honorar  Hey dadurch zu Stande gebrachten

Geschäften
1) Bey obgenannten Dienstsuchenden und

Dienstgebenden,von der einjährigen Be¬
soldung . pCt.

2) Bey Wohnungen , Magazinen , von einem
halbjährigen Zinsbeträge . . . r pCt.

Z) Bey Käufen , Verkäufen , Pacht - ConLraeten,
Compagnie - Anträgen , Darlehen re . ,
von dem abgeschlossenen Contracte . ' / , pCt.

II . Wiffenswürdigkeiten von Wien.

Wien,  in Niederösterreich , liegt auf 34 Gr . 2 M.
3o S . östl. L . , und auf 48 Gr . 12 M . 36 S . nördl-
Br . , auf einer kleinen Anhöhe am südlichen Ufer der
Donau . Tue Vorstädte  Wiens liegen wie in einem
Zirkel rings um die Stadt , und sind von außen durch
die sogenannte Linie  eingeschlossen , welche aus einem
Graben und einem 12 Fuß hohen gemauerten Walle be¬
steht . De ? Umkreis  um alle Vorstädte beträgt 13,800
Klafter , oder ungefähr vierthalb teutsche Meilen . Die
Stadt Wien Hst 1,376 Gebäude und Häuser  aller Art,
jedoch ohne dis Kirchen ; dis Vorstädte ungefähr 5,800.
Den Ertrag der Hausmiet h en Wiens  kann man
gegenwärtig füglich auf jährliche 10 Millionen Gulden
anschlagen.

Der größte europäische Fluß , die Donau,  welche
aus Schwaben , Baiern und Österreich herunter strömt»
theilt sich eine Stunde ober Wien , bey dem Dorfe Nuß¬
bors , in mehrere Arms , welche sich jedoch alle , eine
starke Stunde unter der Stadt , wieder in einen Strom (
vereinigen . Der größte dieser Arme fließt eine halbe
Stunde von der Stadt nordwärts derselben vorbey;
einer von den kleineren geht zwischen der Stadt und der
Vorstadt Leopoldstadt durch , und diese müssen alle , so¬
wohl abwärts als aufwärts bey Wien vorbeygehenden
Schiffe befahren . Die Hauptbrücke , welche von der Stadt
nach der Leopoldstadt führt , heißt die Ferdinands -Brücke.
Nebst dieser ist noch eine Brücke bey der Roßau , eine
dritte bey den Weißgerbern , und eine vierte zu Erd¬
berg übe ? den Fluß gebaut.

Das Flüßchen , die Wien,  entspringt drey Meilen
außer der Stadt , m dem sogenannten Wienerwald,
kömmt von der Südseite durch die Vorstädte herein , wo
sie einige Mühlen treibt ; geht dann eine Strecke über
die Esplanade , wo einige Brücken darüber gebaut sind,
und ergießt sich zwischen der Stadt und der Vorstadt
der Weißgärber in die Donau.

Der Alserbach  kömmt aus dem Gebirge hinter
Dörnbach , und fließt" zwischen den Vorstädten Alftrgasse,
Lichtenthal und Roßau Lurch in die Donau.

Die p h ysische  Lcrg § v sn Wien  ist sehr gesund,
und dis Gegend ringsum schön , fruchtbar und mahlerisch
abwechselnd . Es sind wenige Hauptstädte , die ihr hierin
gleich kommen . Gegen Norden hat es die mit schatten¬
reichem Gehölze bewachsenen Inseln , der in mehreren



Armen sich vorbey schlängelnden Donau ; gegen Westen
den schönenAnblick des , mit seinen Gebäuden gekrönten,
Kahlenberges , von dem sich eine Kette mittelmäßiger,
mit schmuckem Grün bekleideter Berge gegen Süden hin
zieht ; gegen Osten eine fruchtrerche , weit ausgespannte
Fläche nach dem gesegneten Ungern ; gegen Süden einen
durch abwechselnde Scenen von Hügeln , Vertiefungen,
Landhäusern und Fluren begränzten Horizont . Der beste
Standpunkt um die ganze Stadt sammt allen Vorstäd¬
ten , so viel als es möglich ist , mit einem Blicke zu über¬
sehen , ist die Terrasse vor dem oberen Belvedere , von
welcher Ansicht auch ein illuminirter Kupferstich existirt.

Um aber Wien mit seinen Umgebungen und der
ganzen umliegenden Landschaft vollkommen zu über¬
schauen , muß man auf den S t e p h ans t h u r m oder
auf den Kahlenberg  steigen : von diesen beyden
Punkten ist die Aussicht überraschend groß.

Die eigentliche Stadt Wien hat eine ovale Gestalt,
und rings um dieselbe läuft der stehen gebliebene innere
Wall , gewöhnlich die B a st e y genannt , welcher von nun
an bloß als Spaziergang dient , auch deßwegen an meh¬
reren Abtheilungen mit Baum - Alleen bepflanzt ist.

Thore  hat die Stadt jetzt zwölf , worunter acht
größere und vier kleinere ; die größeren sind : i . das
Burgthor ; 2 . das Schottenthor ; 5 . das Neuthor ; 4 . das
Rolhenthurmthor ; 5 . das Studenthor ; 6; das Kärnthner-
thor ; 7 , das F r a n z t h 0 r , seit 1802 , und durch das¬
selbe dürfen Wagen bloß in die Stadt h e r e i n fahren,
so wie sie seitdem durch das Kärnchnerthor bloß h i n-
aus ' ähren dürfen ; die kleineren : 8 , das Mauththor,
y . das Sü - anzelthor , ro . das Fjscherthor , 11 . dasIoseph-
stadterrhor , 12 . das Seilerthor , und d .ese beyden letzteren
nur für Fußgeher . Durch das Burgthor  geht der
Weg nach Baiern und dem we stlich en Teutsch«
land ; durch das Kärnthnerthor nach Inner-
Ost e r r e l ch und Italien ; durch das Stubenthor
nach Ungarn und der Türkeyzdurch das Rothen»
tyurwthor nach Mahren , Böhmen und dem
nördlichen Europa.

T » c Zahl der größeren und kleineren Gassen  in
der Stadt Wien beträgt no . Offemliche Plätze hat
die Stadt acht größere , und etwa z^hn kleinere . Pfar¬
ren  in der Stadl sind 9 . Mönchsklöster,  in der
Stadt sind 6 . Nonnenkloster  ist das einzige jenes
der Ursulinnerinnsn.

65

Die heutigen Vorstädte Wiens  bestehen eigent¬
lich erst seit dem Jahre r68tj,und wurden nurallmählig
angelegt . Die um alle Dorstadts gezogene Linie hat , 1.
Thore oder Ausgänge . Diese Linienthore snd nach der
Reihe von Osten gegen Westen auf dem rechten User der
Donau : 1 , die St . Marxer Linie ; 2 , die Favoriten
Linie ; Z . die Matzleinsdorfer Linie ; 4 . die Schönbrunner
Linie ; 5 . die neue Linie ; 6 . die Mariahülfcr Linie : 7 , die
Lerchenfelder Linie ; 8 , die Herrnalser Linie ; 9 - die Wäh¬
ringer Linie ; 10. die Nußdorfer Linie ; und endlich n.
die Tabor - Linie auf dem linken Ufer der Donau.

Die V 0 r st äd t e sind an der Z a h l v i e r und
d r e yßi g . Sie liegen wie in einem Zirkel um die ganze
Stadt herum , und zwar ungefähr in solgenderOrdnung,
wenn man die Richtung von Osten nach Norden , Westen,
Süden bis wieder nach Osten nimmt : i . Jägerzeil ; 2.
Leopoldstadt ; 3 . Roßau ; 4 . Althanischer Grund ; 5 . Lich¬
tenthal ; 6 . Michelbairjscher Grund ; 7 . Himmelpfort
Grund ; 8 . Thury ; 9 . Alservorftadt ; 10 . Breitenseld;
n . Iesephstadt ; 12 . Altlerchenfeld ; r 5 . Strozischer Grund;
i 4 - St . Ulrich oder Platze ! ; »5 . Oberneustift ; 16. Neu¬
bau ; 17 . Spitelberg ; r8 . Laimgrube ; 19 . Windmühle;
20 . Mariahülfcr . Gumpendorf ; 22 . Magdalena Grund;
25 . Margarethen ; 24 . Hundsthurm ; 20 . Hungelbrunn;
26 . Laurenzer Grund ; 27 . Matzleinsdorf ; 28 . Schaumb.
Grund . 29 Nicolsborf ; 5o . Re >.mprechtSdorf ; 5 i . Wieden ;
52 . Landstraße ; 5 Z. Wcißgerber ; Z4-Erdberg .Älle diese Vor¬
städte bestanden im Jahre 1766 aus 5,190 Häusern ; jetzt
aus ungefähr 5 ,600 ; auch wird noch stark gebaut -Sie sind in
drei ) und zwanzig Pfarren eingetheilt , und haben 5 <r
Kirchen , 6 Mönchsklöster und 2 Nonnenklöster . Es sind
mehrere prächtige Palläste , viele schöne Privat Häuser,
und große angenehme Gärten in denselben . Die schö n«
st en und gesündesten  Vorstädte sind , die Landstraße,
die Wieden , Mariahüls , die Jöfephstadt , die Wahrin-
gergasse , die Leopoldstadt , die Alsergasse.

Der nächste Sr azieraang an der Stadt ist die B er¬
st e y . Das G l a c r s oder de E S p l a n a d e um die Stadt
war ehedem ein wüster,  wilder Platz , voll Schutt,
Sumpf und Morast , ohne bestimmte Wege weder für
Fußgänger , noch s » r die Fuhrwerke . Kaiser Joseph H.
ließ den ganzen Platz reinigen , ließ Chausseen für die
Wagen , und eigene brette,  bequeme Wege für die Fuß¬
gänger anlegen , und dieselben rm Jahre »78 » auch rmb
Baum - Alleen bepflanzen.



m . Moral in Beyspielen , oder Criminalgeschichten , Diebsstreiche , WucherhLstörchcn
als Warnungstafel — Züge von Gutmüthigkeit , kindlicher Liebe , Großmuth , Tapfer¬

keit und Wohlthatigkeit rc . als Gemählde zur Nachahmung in wirklichen Ereig¬
nissen aus der österreichischen Monarchie.

Das Gewissen ist stärker als die verwegenste
Verstellung und das beharrlichste Laugnen.

Am 2Y . Mär ; sah Feldkirch litt Vorarlberg ) das
Schauspiel der Hinrichtung einer Verbrecherin , Anna
Maria Fritz , welche wegen Theilnahme am Versuche des
Meuchelmordes , wegen vollbrachten Meuchelmordes und
Verläumdung , mit dem Strange hingerichtet wurde.
Leichtfertigkeit und Abweichung von dem Wege der Tu¬
gend führten diese Person ( von Montioler , Gemeinde
Schruns , Landgericht Montafon , gebürtig , katholisch , 24
Jahre alt und ledige Bauerntochter ) zu dem Verbrechen.
Sie unterhielt seit v >er Jahren eine nähere Bekanntschaft
mit Johann Ulrich Rudigier , Gemeindevorsteher und
Standescassier zu Schruns , und beyde faßten , in der
Hoffnung , sich dann ehelich zu verbinden , den satanischen
Entschluß , die Gattin des Johann Ulrich Rudigier aufeine
meuchelmörderische Weise aus der Welt zu schaffen . Einige
Vergiftungsversuche mißlangen und die Verbrecher san¬
nen nunmehr auf neue Versuche . Anna Maria Fritz über¬
nahm selbst die schauerliche Rolle , Mörderin der Gattin
ihres Buhlen zu werden . Nachdem alle Anstalten zur Aus¬
führung getroffen waren , bestimmten sie die Nacht vom
28 . zum 29 . May 1317 zur Schauerthat , weil eben damahlS
Rudigier in seineFrühalpe ( Majensaß ) sich begeben hatte.

Schon um y Uhr Abends schlich sich die Mordlustige in
einem ihrem Bruder entwendeten Mannsrock verhüllt
und mit einem runden Hute bedeckt , aus ihrem Hause , be«
gab sich mir dem Mordmesser in das benachbarte Rudi-
gier ' sche Bienenhaus , und wartete daselbst , bis sie zwi¬
schen 11 und 12 Uhr Nachts ihre Höllenthat anfing , vorläu¬
fig die Thüren von aussen verband , dann durch das geöff¬
nete Fenster ru ebener Erde einstieg , mit einem Licht in ei¬
nem Feuerkübel und mit dem Dolch in der andern Hand
sich in das zweyte Zimmer zum Bette der wach getroffenen
Gattin des Rudigier schlich . Wüthend fiel sie aufdiese mit
mehreren Dolchstichen, —wovon einer unterdie rechte Ach¬
sel durch die Länge bis an den Rückgrad drang und absolut
tödtlich war —dergestalt los , daß die Unglückliche , ungeach¬
tet der heftigsten Gegenwehr und Flucht in den obern
Stock , nach kurzer Zeit in den Armen ihrer , aufdas Jam«
msrgeschrey herbeygeeilten Tochter den Geist aufgab . Die
Mörderin benutzte die erste Überraschung zur Flucht , und
eilte unbemerkt in ihr Haus zurück . Das Blutgefärbte
Messer hatte sie in dem Zimmer der Ermordeten verloren
oder zurückgelassen . Wenn sie gleich, als sie später aus wich»

tigen Jnzichten von dem k. k. Landgerichte Montafon an
an das k. k . Civil - und Criminalgericht zu Feldkirch zur or¬
dentlichen Untersuchung eingeliefert wurde , das entwor¬
fene System des Laugnens starkmüthia und frech bethä-
tigte , so fiel sie doch am Ende , weil die Gewissensbisse si:
innigst quälten , wie dieses bcy Mördern fast immer eintritt.
Sie erzählte dem Gerichte die schwarze That , hatte aber
die abscheuliche Verwegenheit , sich nur als Mitwissende,
einen Dritten aber als bestellten Mörder unter glaub¬
würdig ersonnenen Umständen fälschlich  anzuklagen.
Die Wahrheit wurde aber bald entdeckt , und jetzt bekann¬
te sie auch ihre verläumderische Anklage . Nun wurde die
ganze Untersuchung bald zu Ende gebracht , weil die un¬
umwundenen Bekenntnisse der Verbrechen mit den eidli¬
chen Erhebungen übereinstimmten und die Mörderin rr-
lit ihre wohlverdiente Strafe.

L . Gottes Vorsicht und Menschenliebe verei¬
teln den Mordversuch emer unnatürlichen Mut¬

ter an ihrem unschuldigen Kinde.
In unserer Zeit , wo Menschlichkeit und Staat die

unglücklichenQpferderVersührungund die unschuldigen
Früchte ihrer Fehltritte in den Schutz nehmen , sind die
Beyspiele von Kindermord aus Scham und Furcht um so
empörender , besonders , wenn sie mit solchen Umständen
einer schauerlichen Beharrlichkeit aut dem Mordversuche
begleitet werden . wie folgende durch Gottes Vorsicht und
Menschenliebe vereitelte Gräuelthat einer unnatürlichen
Mutter zu G . in S.

In einer Vorstadt zu G - wurde vor etwa vier Jahren
in einem Caffeehause , welches nur durch eine Gasse vom
Strome getrennt ist , Nachmittags plötzlich ein Kindesge-
schrey vernommen . von welchem man nicht wußte , woher
es komme , Da das Haus vier Stockwerke und mehrere
Wohn - Partheyen hatte , so achtete man nichtdarauf , und
meinte , es komme von einer der Familien in Haufe.

Die Kinder der Caffeestederin horchten auf dieses Ge¬
wimmer , und liefen von Zeit zu Zeit ängstlich zur Mutter,
um sie darauf aufmerksam zu machen.

Endlich forschte sie näher , und sie überzeugte sich mit
Schrecken , daß das Geschrey aus dem in den nahen Strom
führenden Canal der sämmtlichen Retiraden des Hauses
komme.

Das Geschrey dauerte fort , und von Zeit zu Zeit hör-



te sie von einem der obern Stockwerke Masse rgüsfe Herab i
stürzen.

Wie ein Blitz fuhr es in den Sinn der bestürzten Frau,
d« ß dieKöchinn der Familie im dritten Stocke feit einiger
Zeit Verdächtiges an sich merken lasse , und daß dieses ein
unseliger Kindcsmord von eben dieser Person seyn könne.
Sie Lief , nachdem sie den Canal ' aufbrechen ließ , hin-
aufund fand die Heillose eben im Begriffe , denWaffee-
strömen mir emenl vollen Schaffe neue nachzusenden , um
die schreyende Frucht im tiefen Eanale zu ersäufen , und
mtt der Cioake in den Strom zu schwemmen.

Die Unglückliche wurde auf der That ertappt , und
gab bald die Überzeugung , daß sie so eben geboren habe,
und dieses Kind dassihrige sey . Die Verbkecherinn wurde
schnell verwahrt.

Mittlerweile , als der Canal augenblicklich aukgebro-
chen war , hatte sich ein Kanonier entschlossen , in den Ca¬
nal zu steigen , um das stecken gebliebene Kind herauszuzie¬
hen . Sr fand es schreyend , von den Wasftrströmen bis her¬
abgetrieben , im Unrathe stecken , aber , Gott sey es ge¬
dankt ! bis auf eine unbedeutende Verletzung an der Stirn¬
haut , wohlerhalten und frckch. Es war ein Mädchen von
lieblicher Bildung , welches die gute KaffehsiedLniin gleich
zu sich nahm , um es zu behalten , und bey sich zu erziehen.

Die Mutter wurde , als sie von ihrem schauerlichen
Wochenbette genas , dem Gerichte übergeben.

Das wunderbar gerettete Kinss' erhielr Gott zur Freu¬
de der gutenKaffehsiedermn am Leben und b ?y Gesundheit.
Es wächst mir ihren Kindern blühend und brav heran,
während die Mutter im wohlverdienten Kerker ihrem Un -.
glücke , ihrer Schuld Nachdenken , und den vom Himmel
abgewendetengraßlichen Mordversuch an ihrem Kinde be¬
weinen kann.

Der Verführer hat über seine erste Schuld am Falle,-
Verbrechen und Ehrenverluste der Unglücklichen — mit
Gott zu rechnen.

6 . Die Qualen des Bewußtftyns in einer er¬
schrecklichen Geschichte aus Böhmen.

Thomas M aus L . , . in Böhmen gebürtig, , hatte sich
durch eigene Zu hat und Kräftigkeit aus dem bitterärmsten
Stande zu einem der ersten und wohlhabendsten Schmied¬
meister in Prag  aufgeschwungen . Wenn man einem
Manne , der in feiner Art unter seinen Mitbürgern e >ne
solche Rolle zu spielen beg ' nnr , nichts Böseres nachzureden
weiß , als daß er gähzornig fey . so ist es ein sicherer Be¬
weis , daß es ihm sonst an moralischem Werche nicht fehle.
Jene Leidenschaft des Gähzorns  aber beherrschte ihn
dafür so unumschränkt , als man es nvr jewahls im Leben
gesehen und erfahren hatte . Dahe - ing ihm auch alles ger¬
ne aus dem Wege , wenn er seine Stimme nur etwas stär-
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ker , wtt gtsivsynlich zu erheben begann . — Aus diesem
Grunde wollte ihm auch kein Mädchen dag Glück ihres Le¬
bens anvertrauen , und er war noch unvermahtt , als er
Vas vierzigste Jahr erreicht hatte.

Da er immer gewohnt war , der Erste in derWrrk-
stätte zu seyn , so waren seine Gesellen eines Tages nicht we¬
nig verwundert , den Meister solange nicht zu sehen , ob¬
gleich sie den einen -Lehrjungen schon vor beynahe einer
Stunde zu ihm hinauf gesendet hatten . Endlich ging - der
Altgeselle selbst , um der ganzen Sache nachzusehcn , und
fand den Jungen mit zerschmettertem Kopfe liegen ; von
dem Meister war weder etwas zu hören nochzu sehen . Daß
e r des Knaben Mörder war »schien sein Verschwinden an¬
zudeuten , und da eine Stunde nach der andern hinging,
und er noch immer nicht wieder kam , so lag die Sache auch
klär am Tage . — Bey der langwäbrenden Pröcedur der
damahligen Criminal - Justiz mußte es dem Flüchtigen oh-
nedieß gelingen , einen guten Vorsprung zu gewinnen,
und so war und blieb Meister M . , was man zu sagen
pflegt , wie in das Wasser gefallen.

Sieben Jahre waren verflossen , und inWenigerGe»
dächtniß und Erinnerung lag die ganze blutige Geschichte,
alö zwey seiner ehomahligen Zunft - und Gewerbsgenossen
nach dem Altstädter - Rathhause gingen , wo sie mit ihrer
Obrigkeit etwas zu verhandeln hatten . Als sie dort ange-
kommen , und wie es schon gewöhnlich zu geschehen pflegt»
noch berathschlagend in etwas verweilt hatten , sahen sie
auf der Stufe , die zu dem Hauptthore führte , einen ältli¬
chen Mann in Pilgertracht sitzen , dessen Gesichtszüge Bey - ,
den außerordentlich bekannt schienen . Sie traten näher,
und siehe da ! es war niemand anderer , als der sieben Jah¬
re lang vermißte Meister M _ Er selbst , so bald er sie
erblickt hatte , erhob sich , trat zu ihnen , reichte ihnen die
Hand und sprach : „ Euer Auge scheint noch immer zu zwei¬
feln -, ob meine Erscheinung Wahrheit oder Täuschung siy.
Beruhigt euch s ich bin der unglückliche M . , der vor sieben
Jahren dem Arm der strafenden Gerechtigkeit entging,
und sich ihm jetzt selbst überliefert . " — „ Bruder ! " nahm
einer der Deyden , welcher vorzüglich sein Freund gewesen
war , das Wort , „ ich rathe dir zu fliehen , ehe dich noch ein
drittes Augenpaar erblickt . - Du bist verloren , unff dei¬
nes Lebens so gut als quitt und ledig , wenn man dich für
den Kuabenmörder erkennt . " Seltsam lächelnd erwiederte
hieraufM - : „ Und doch ist dieß alles , was ich noch unter
drsser Sonne erwarte ; des Knaben blutige Gestatt wandelt
mit mir auf der Straße , sitzt mit mir zu Tffch.e , liegt mit
mir zu Bette , und es wird nicht früher besser , bis ich ihm
beygesellet werde ." -

„Du führst eine -verwrmderlicheSprachesagte  nun
der zweyte der Freunde ; „du wirkt dich doch selbst nicht auf
den Richtsatz liefern ? Erwecke innig Reue Und Leid über
die begangene Unrhat , thue herzliche Buße , und vertraue
dich irgend einem frommen geistlichen Manne an . "

Noch seltsamer wie früher lächelnd , unterbrach den
9
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TröstendenHierauf M . folgender Maßen : „ Kaum hatte
ich in der wilden Empörung meines Blutes dwSchreckeus-
tbat begangen , als mich der Quälgeist der Reue unverzüg¬
lich ergriff , und weit über die Grenzen meines Vaterlan¬
des Hinaustrieb . Für das wenige Geld , was ich in diesem
Augenblick zusammengerafft hatte , kauft ' ich mir ein Pil
gergewand , und fort ging es nach Rom . Dort warj cch mich
dem heiligen Vater zu Füßen , um von ihm — an Gottes
Statt— Vergebung meiner Blutschuld zu erbitten . Ich er¬
hielt sie unter der Bedingung , nach Jerusalem zu wall¬
fahrten , und sodann aus einem Malthefer Kriegsschiffe,
welches gegen die Ungläubigen kreuhe , Dienste zu nehmen,
^ch Lhctt , wie er mir gebothen , allein mein Gemuth wur¬
de um nichts ruhiger . - Tag und Nacht schwebte nur das
BlutdeS Gemordeten vor Augen ."

,Unfeinem Streifzuge , den wir gegen die afrikani¬
schen Küsten unternahmen , hatten wir das Unglück , zwi¬
schen eine kleine feindliche Flotte zu gerathen und aufgeho¬
ben zu werden . Ich ertrug hier das Schrecklichste,m Men¬
schenleben , als Sclave eines rohen unbarmherzigen Tur-
kenbauptmanns . Der gewissenhafteste Priester hätte nur
keine härtere Buße auferlegen können ; allein zener base,
rächende Geist der Mordthat wich doch keinen Augenblick
von mir , und im Wachen und Träumen sah ich das zer¬
schmetterte , blutende Haupt , die brechenden Augen des

Endlich nach fünflangen Jahren kauften »mH , nebst
mehreren andern Unglücksgefährten , jene frommen Mön¬
che los . welche sich vorzüglich mit derBesreyung derer
beschäftigen , die in die Gefangenschaft der Ungläubigen
gerathen , und führten mich mit sich nach dem schonen Spa¬
nien Hier bssnchte ich mehrere heilige Orte , vorzüglich ore
StadiCompostella , wo die heiligen Überreste des Apostels
Iacob ruhen ; - aber alles vergebens . Immer und immer
mahnt es mich , den Mord durch meinen Tod , und das
fremde vergossene Blut durch das eigene zu versöhnen , und
Lm b . n1ch di - - . mich d . ., s - .' d °n » - - Gericht - -u uber-

standen di - Freunde mit dem renizen Mörder,
ihn zur Flucht und zu anderen Bußwercen m» den ^ od
durch des HenkersSchwert mahnend , als der Pklmator i, er
Al stad mi noch einigen Rathsmänneru die Haupttreppe

«O» ' -'"-» l» '- »- " "«!' ''
gen Mörder , und wurde auch sogleich m strengen Gewam -
sam gebracht. Nicht lange darauf blutete er fern Leben aus
unter dem Schwerte des Nachrichters , und unter v . e . sn
Thränen , seiner zahlreichen Freunde und Bekannten.

s e eine meublirte Wohnung von mehreren Zimmern . Hier
hatte undwaltete er m HtS , denn das gräflicheGepäcke sollte
erftin einigenTagen Nachkommen ; seine eigentliche Absicht
aber war auf einenLuwelier in der entfernten M a r i a-
Hilfe r Vorstadt  gerichtet . Bey diesem fuhr er vor,
und erklärte seinen Wunsch , für seine Gemahlin » einen
Schmuck auszusuchen . Was man ihm biethen konnte , wa¬
ren vorzüglich Ringe . Diese mußten der Frau Gräfinn selbst
zurAuSwahl und zum Probiren vorgelegt werden , weß-
halb der Juwelier für den folgenden Tag mit dem reichen
Schmuckkästchen ins Logis bestellt wurde . — Er kommt zur
festgesetzten Stunde , fragt nach dem Herrn Grafen , Hort,
daß >,Se ine Exc e l l e u z " zu Hause sey , und wird ein¬
gelassen . Der Schmuck wird abermahls besehen , vorläufig
behandelt , aber leider ! ist die Frau Gräfinn noch bey der
Toilette , und —wie die Damen sind — sie kann damit nicht
fertig werden . Der Kammerdiener geht einige Mahle hin
und her und bringt aus dem letzten , z u g e m acht e nZim-
'mer , die erneuerte Versicherung des augenblicklichen Er¬
scheinens . Endlich reißt dem Herrn Grafen die Geduld ; er
kann den ehrlichen Mann nicht länger warten lassen , er
macht ' s , wie M u h a m e d mit dem Berge : da sie durch¬
aus nicht zu ihnen  kommen will , so geht er zu ihr;
das Schmuckkästchen aber nimmt er mit . Das war der Au¬
genblick , in welchem der Juwelier der Lehre vergaß , das
Object nicht aus den Augen zulassen . Er wartete lang,
endlich erschien die Eigenthümerinn der Wohnung ; er äu¬
ßerte dieser seine Ungeduld über die Frau Gräfinn , aber sie
ging bald inStaunen undBesorgniß über , als er vernahm,
daß keine FrauGräfinn existire .—Man eilt nach dem letzten
Zimmer , es ist verschlossen , man öffnet eS , es ist leer ; —
denn durch den Ausgang desselben waren die Betrieger
entwischt . — Der Betrag wurde auf i5,ooo fl . berechnet;
der Aauuer hatte vorher einen Paß aufPreßburg  ge-
loset.

T . Die Pfänderleiher ,
l er in

Wucherer und Munk-
Wien.

(Mahnung zur Vorsicht für Leichtsinnige . )
ES gibt unzählig viele Menschen in Wien,  dis aus

Furcht vor der strafenden Obrigkeit , natürlich im größten
Geheim , mit einer , oft sehr unbedeutenden Summe die¬
ses schädliche Handwerk ergreifen . Zwey bis drey hundert
Gulden , sind fürden Anfang mehr als hinlänglich , und
sichernnach wenigen Jahren den Besitz eben so vieler Tau.
sende . Personen 'dieser Art,  welche ihr Geschäft schon
mehr ins Große treiben , stehen gewöhnlich nur mit den
sogenanntenMunklern - L - utendie aufPfändervon

v . Beweis, daß man nie zu vorsichtig ftyn rann , drey oder vierfachem Werth, einDarlehenv oN
«-- c B e r th o ld nennt , kommt jenen verschaffen—  in Verkehr . An eine dieser Crea-

Ein Mann , der l>» - h,y ei . teir -n ist der Bedrängte - - r sey - s nun « US Leichtsinn oder

n « -W - wUn " 7n ' i w - > k L p ° st - > n in d » A ° l ° - g ° s- E -Mnld - t» Noth - sich juwenden g -n ° .hig - t . Erbe.



darf z . B . z e hn Gulden , und gibt ein Pfand her , das un¬
ter Brüdern dreyßig Gulden werrh ist , so erhält er doch
nicht mehr als sechs darauf , von denen sich , erstens der
Munkle  r einen halben Gulden für seine Bemühung ,
und zwe ytens : der Darlecher zwölfGroschen alsJn-
teressen für einen Monath,  vorhinein abzieht , mit¬
hin bleibt baar für ihn : vier Gulden 54 Kreutzer , für wel¬
che er , wenn er nun nach vierMonathen,  sein Pfand
zurückhaben will , neun Gulden und sechs Gro¬
schen  zahlen muß , denn der M unk l e r hohlt es nicht
eher , als bis er seine abermahlige Bemühung , wieder mit
dreyßig Kreutzer vergütet steht.

Diese  auf Pfänder leihenden Wucherer sind doch
billiger , als jene ganz gemeinen , nur mit der är nisten
und niedrigsten Volks - Classe in unmittelbarem Verkehr
stehenden . Unter den letzten gibt es Individuen , die nur mit
einer Baarschaft von höchstens  fünfzig bis sechzig Gul¬
den , ihr abscheuliches Wesen treiben , nie mehr,  als
jwey bis drey Gulden herleihen , gegenein monath-
liches Interesse von vier Groschen vomGul-
d en , was sie regelmässig jeden Monath mit aller Strenge
eintreiben , damit den Schuldner die Zurückzahlung durch
Anhäufung nicht zu sehr erschwert werde . — Sie genießen
also ausser den , gen Himmel schrcyenden , 240pr . Cent,
fürs Jahr , betragenden Interessen , noch den Vortheil,
mit diesen , da sie alle Monathe fällig sind , wieder neue in
derselben Frist zu erpressen ! — !

Gehören auch diese  Wucherer selbst, zum niedrigsten
Pöbel , so bestätigt es doch eine traurige Erfahrung nur zu
sehr , daß der ersten Classe , auch viele Menschen ein-
verleidk sind , die durch erhaltene Erziehung und äußere
Verhältnisse , unter die gebildeteren Stände gezählt zu
werden , Anspruch machen . — Für den Psychologen aber
muß es denn doch wohl eine merkwürdige Erscheinung
feyn , daß auch in der wucherischen Härte und Fühllosigkeit
gegen die bitterste Noth eines Hülfe suchenden Bedräng¬
ten , das männliche Geschlecht von dem weiblichen — in des¬
sen Busen sonst alle sanfteren Empfindungen , besonders
Mitleid und rege Theilnahme für Unglückliche , vorzugs¬
weise  ruhen , — übertroffen wird . — Die meisten auf
Pfänder leihenden Personen , sind Frauenzimmer , oft Gat¬
tinnen sehr rechtlicher Männer , die von dem schimpflichen
Verkehr ihrer Weiber keine Sylbe ahnen , betagte Jung¬
frauen , die ihren Groll auf eine Welt , von der sie übersehen
wurden , durch empörenden Wucher rächen , und Matro,
neu , die der unbegreiflichste , sie zum langsamen Hunger¬
tode verdammende Geitz , zu Mumien austrocknet . — We¬
he ! dem Unglücklichen , der solchen Megären in die Hände
fällt , er ist immer in Kurzem rettungslos verloren , denn
mit dem Worte , „Geld,"  verstummen , sobald es nur
über den Mund des Hülfsbedürftigen kommt , bey ihnen
alle Gefühle der Freundschaft , der D an k b a r k e i t , selbst
der Bande des Bluts , und wenn die heißeste Thräne des-
Nothbedrangteu auf ihr Herz fiele , so würde sie «ms der,
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jeden Angriff trotzenden Eiskruste desselben , augenblick¬
lich gefrieren . Ein Beyspiel dieser Art : — Eine betagte
Jungfrau des -auf Pfänder leihenden Gelichters , wurde
von einem Anverwandten , dessen Verhältnisse , vielleicht
durch eigenes Verschulden , etwas zerrüttet waren , um
ein Darlehen von vier hundert Gulden angcsprvchen . Sie
besaß eben kein bares Geld , erboth sich aber , ihm eine zwey
per centige Ärarialobligation von neun hundert Gulden
auf acht Wochen,  vorzustrecken , falls er sich damit aus
der vorgegebenen , nur für den Augenblick dringenden Ber.
legenheit helfen könne . Die Bedingungen dabey lauteten:
erstens:  eine Erkenntlichkeit *) von fünfzig Gul¬
den W . W . zweytens,  bey Endigung des Termins,
für die zwey per Centige Obligation , e ine zwe y und
ein halb per Centige,  auf dieselbe Summe lauten¬
de , zurückzuzahlen . Zu den Unterhandlungen hatte sie erst
durch ein Geschenk von einigen Bouteillen Wein , einem
Kistchen köllnischen Wassers , einem halben Pfund Ehoko-
late und durch Verichrigung der , eben für sie
zahlbaren Kopfsteuer,  gewonnen werden können.
Da der Termin der Rückzahlung heran rückte und der Ver¬
wandte nun , noch um eine vierwöchemliche Frist bath,
wurde ihm diese nur für eine abermahlige Erkenntlichkeit
von dreyßig Gulden  bewilligt . Zu seinem größten
Erstaunen brachte bey dieser Gelegenheit die Jungfer
Muhme auch noch die auf der Obligation haftenden
Interessen in Anregung , und er zahlteste — um nur Zeit
zu gewinnen — richtig mit achtzehn Gulden , also für
ein ganzes Jahr.  Allein , kurz vor Ablauf des neu
bewilligten Termins , mochte die Jungfer Muhme von den
zerrüttetenUmständen und dem vorauszusehenden baldigen
Sturze ihres Herrn Vetters,Wind bekommen haben , denn
sie erklärte noch v 0 r der abgelaufenen Zeit , sehr nachdrück¬
lich , daß sie sich zu keiner Verlängerung bewegen lassen
würde , und wußte durch die Drohung den letzten Rest des
ehemaligen Credits ihres Herrn Vetters ganz über den
Haufen zu werfen , diesen so in die Enge zu treiben , daß rr
gern das Äußerste that , den gefürchteten Mund dieser Per¬
son zu stopfen - Er trieb wirklich eine zwey percentige
Obligation von neun hundert Gulden auf , und nun hatte
das Frauenzimmer gar die Unverschämtheit mit einer ge¬
richtlichen Klage  zu drohen , weil er sich anheischig
gemacht habe , eine zwey und ein halb percentige Obliga-
tion zurückzuzahlen , und er jetzt die wesentlichste Bedin¬
gung , welche hauptsächlich die erbothene Hülfe bewirkte,
nicht erfüllte . Bey kätterer Überlegung und Nathserhoh-
lung , mag sie indeß wahrscheinlich wohl , von der wirtlicher:
Erfüllung ihrer Drohung abgestanden feyn.

*) Interessen , weiche die vom Gesetz erlaubten , landesüblichen
pr . Cento übersteigen , hüthen sich diese Leute bey dem rech¬
te » Nahmen zu nennen ; sie sagen also : Douceur ' oder Rr-
«owxeuev ; — beydes sind keine Interessen.
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k'. Wie treiben die Beutelschneider und Ta¬
schendiebe ihr Handwerk.

(Zur Warnung für Unvorsichtige .)

Die Den telsch nei  d e r und  Taschendie-
b e treiben ihr Handwerk meistentheils auf Märkten,
in Kirche » , Theakrn , auf Lanzplähen , bey feyerlichen
Gelegenheiten , wo viele , besonders wohlhabende Leute
mit eine? guten Barschaft zusammen kommen , bey Pro-
cessione » , Begräbnissen , Volksfesten , Hinrichtungen
u . s. w . Gewöhnlich stehen ihrer auch Qrey oder vier :n
näherer Verbindung . — Mit lauerndem Blicke geben sie
Achtung , wo Jemand seine Brieftasche oder den Beute!
heraus zieht , wie viel ungefähr dar n seyn kann , und
wohin er eingesteckt wird ; oder sie gehen schnell an ei¬
nem vorbey , und greifen ihn unvermerkt an die innere
Nock - und an die Beinkleidertasche , um zu fühlen , ob et¬
was darin verwahrt stecke ; haben sie nun ein-e erwünschte
Entdeckung gemacht , so behalten sie diese Person im Au¬
ge , schleichen ihr im Gedränge nach , schieben sie gegen
andere hin , und ziehen in diesem Augenblicke mit eben
so viel Behendigkeit als Geschicklichkeit den Beutel , die
Brieftasche re. rc . heraus . Oft machen sie auch , wenn
das eine oder das andere zu tief liegt , um es mit der
Hand heraus zu hohlen , einen Querschnitt in die Bein¬
kleider , oder an die Rocktaschenseite , und ziehen es dann
durch die gemachte Oeffnung heraus . Bey Uhren - Dieb¬
stählen kommen sie mit noch weniger Mühe zurecht , weil
ihnen diese Operation durch die vorhängende Kette oder
das Band erleichtert -wird ; nur können sie dieselbe , so
lange der Mann aufrecht da steht , nicht wohl vorneh¬
men , weil bey dieser Stellung die Uhrtasche gewöhnlich
zu fest geschlossen ist , als daß das Herausziel )« n nicht be¬
im rkdw wi rdo Um nun zu veranlassen , baß er sich ein wenig
niederbücke , und der Uhr einen freyen Ausgang ver¬
schaffe , taumeln sie entweder wie ein Betrunkener auf
ihn hin , oder geben ihm von hinten her einen Skoß,
oder treten ihm , wie unversehens auf den Fuß . Indem
Augenblicke , da sie ihn durch diese Manövers in die
gewünschte Lage gebracht haben , ergreift einer die Kette,
und — weg ist die Uhr.

Man hat sogar Beispiele von einzelnen Haupt¬
gaunern , die ohne  Beyhülfe eines Cameraden , am Hel¬
len Tage , auf öffentlicher Straße einem Vorübergehen¬
den unvermerkt  die Uhr heraus zogen , und sich glück¬
lich damit aus dem Staube machten . Gewöhnlich legen
sie ein solches Unternehmen auf Fremde ^ am liebsten auf
Landjunker , Pächter und Provinz - Bewohner , die sel¬
tenin eine große Stadt kommen , an . Sieht der Ta¬
schendieb z . V . einen Mann dieser Art , dem er eine
Uhr von Werth zutraut , so eilt er ihm durch eine ande¬
re Gasse vor , begegnet ihm dann scheinbar zufällig , und
stürzt ihm sogleich unter stürmischen Liebkosungen um

den Hals - a u sF r e u d e , se in en t h e u e r st enH e r r«
Vetter so unvermuthetund gesund hierzu
sehen.  Ehe der überraschte arglose Fremde diese Au¬
gentäuschung widerlegt, - ist er Leiner Uhr scl-on beraubt-
Nun spielt der Gauner den Verlegenen , bittet Laufend»
mahl um Verzeihung , entschuldiget sich mit einem kur¬
zen Gesichte , und verschwindet mit seinem Raube in der
nächsten Quergasse.

Dieser Diebsgattung ist auch der größere Theil der
Lustdirnen oder Freudenmädchen in a l l e ngroßen Städ¬
ten einverleibt , besonders der ^gemeinen , die , wenn sie
eine passende Wohnung haben , sich in .irgend einem
Straßenversteck zur Befriedigung viehischer Vegstrden
herleihen, .und g e w ö h n l ich außer der Uhr , Brieftasche
oder was sie sonst erwischen kpnnen , noch das Kostbarste—
die Gesundheit rauben.

Die Geschickljchkeit, Geschwindigkeit jund Kühnheit,
w ' t der die . Beuteljchneiber und Taschendiebe ihr Hand¬
werk üben , gränzet an das Unglaubliche . In Kirchen
und bey religiöftn Feyerlichkeiten machen sie hauptsäch¬
lich auf kostbare Schnallen , Schmucknadeln der Frauen¬
zimmer und auf silberne Kreutze an den Rosenkrän¬
zen Jagd , nebenbey auf Tabaköosen,,Schnupftücher
U. dgl . W ährend sie k N i end i N r e ch r brünfti«
g e r And acht vertieft z u se yn scheinen.  Haben
sie es erst durch lange Übung zu einer Vollkommenheit
gebracht , so ist es ihnen ein leichtes , an einem  Platze
mehrere hundert Gulden Werth einzusammeln . — Erne
Meistennn in dieser Art von Dieberey war die berüch¬
tigte Gaßners Lise  l , eine Hauptgaunerinn , die zu
O b e r - T r s ch : n g e n hingerichtet wurde ; diese hatte
einst die Kühnheit , bey einer Feyerlichkeit , dia zu L u d-
wigsburg  Statt fand , unter der Thür d » Slllloß-
Eapelle .daselbst , dem Grafen Schenk v o n Castell
einen Beutel mit l ?oo Gulden in Gold - und Silber¬
münzen aus der .Tasche zu ziehen , und entkam damit
glücklich . Sie trat auch in Innsbruck  auf , und stahl
daselbst an einem  Abende im Theater vier Uhren , drey
silberne Tabakdosen , und dreyzehn Schnupftücher . *)

6 . Die Ionische oder Diebsspvache.

Zur Warnung gegen die Ränke der Diebe , zur Ent»
deckung derselben für Gerichts - und Polizey - Beamte . **)

Die jemsche oder rothwälsche Sprache , von den
Gaunern selbst K oku m losch en genannt , ist ein Ge¬
misch von Worten , dwtbeilü aus dem Jüdischen , He¬
bräischen , Französischen , Italienischen , Walachischen und
gemeinen Teutschen entlehnt , theils selbst erfunden sind»

' ) Nach dem peinlichen UrtSeil« »Her dieselhe.
" ) Aus dem verdienstlichen Werk« des Hrtt, Dr . Slittl «r , über

dir Gaunerstreiche.



Manche deutsche Wörter und Redensarten haben in die«
fer Sprache durch den Gebrauch der Gauner eine ganz
eigene Bedeutung bekommen , vorzüglich findet man vie¬
le Euphemismen für die Wörter , welche auf die Gau-
nerey einschlagsn , darin , aber für Dange , die damit
keine Verbindung haben , ist sie äußerst arm , für 'eine
Menge von Gegenständen hat sie gar keine besondere
Ausdrücke , wie z . B . für Zahlen.

Ohne mich in eine , meine Sprachkenntnisfe über¬
steigende etymologische Untersuchung . über nachstehende
Gaunerausdrücke sinzulassen , theile ich dieselben , wie
sie mir nach und nach bekannt wurden , mit , und habe
sie bloß zur bessern Übersicht und leichtern Auffinden,
in etwa vorkommenden Fallen , alphabetisch geordnet.

A.
Achten,  essen
Achelsore,  Eßwaare.
Aufschrenksn,  aufmachen.
Aus che r , reich.
Ausfegen,  auspeitschen.

D-
Bai s , Haus-
B a la r , Dorf.
Balderle,  Geist.
Dato,  Schwein.
Bausen,  fürchten.
Bear r,  Tod.
B ekan um,  daher.
De st i eben,  bekommen.
Blase,  Wind.
Blatt  e ln,  mit Karten spielen-
Bonum,  Mund.
Brißge,  Geschwister.
Bucklen,  tragen auf dem Rücken.
B u sch ge , Pistole.

Dalma,  Schlüssel.

Elemer , Schuh.

D.

E.

Fede,  Herberg.
Fegen,  ausräamen.
Feme,  Hand.
Femter,  Fenster.
F leb b e , Brief.
Flossarr , Waffe
Flößt , ng , Fisch . ^
Forcnra,  Mehl.

Gachene,  Henne.
Gaije , We,b.

G.

Ga v er , Mann.
Glanzer,  Stern.
G la sse » Flinte , Gewehr.
Gral,  Fürcht.
Grand  i g,  groß , stark , viel.
G r unsre y,  Hochzeit.

H-
Ham o r , Händel , Lärm.
Hansel,  Trog.
Haarbogen,  Rindvieh.
H i h l ing,  Sonne , Ofen.
Holchen,  laufen , gehen.

3»
Ja a r , Wald.
Jai m , Wein.
Jak,  Feuer.
I e i m , Tag.
Jo st en , liegen.

K-

Kaffer,  Bauer.
Kais,  Leben.
Kapo  r en,  umbringen.
Kaspern,  betriegen.
Kasser,  Schwein.
K a zu s , Schlächter.
Kerum,  Degen.
Ke k len,  tragen.
K esu v , Silber.
K i b e s , Kopf.
Kibesen,  enthaupten.
Kis,  Beutel , Geld.
Kistig,  oft.
Kochum,  Dieb.
Koler,  Hunger.
Kolerig,  hungrig.
Koluf,  Hund.
Königen,  kaufen.
Kotem,  Kind.
K r ank m a ch en , gefangen nehme «.
Kupfer,  Heu.

L,
Safum,  Mond.
Lake r,  falsch , treulos-
Latsche , Milch.
Launiger,  Soldat.
Le hem,  Brot.
Leite , Nacht.
Lek,  Gefänguiß.

M.
Maker,  bekannt.



M a k e S , M a k o l e s ; Stockschlägp.
Makum,  Stadt , Ortschaft.
Mal bösch , Rock.
Malve  s , Kamisol.
Mammere,  Mutter.
Manaschwerekör,  Zuchthauö-
Märtinc,  Land-
Mattiberen,  reden.
NZajum,  Wasser.
Mette,  Bett-
Montane,  Berg-
Moos,  Weib.
Muffen , riechen.
Muffe r , Nase.
Muke,  Hausarme.

Nelle,  Galgen.
Nille,  Naar.
Nieschen,  suchen.
Niklen,  tanzen.
No p e ln , bethen.

N:

Schupfen,  thun.
Schwachen,  trinken^
Schwächer , Durst.
Sesel,  Koth.
Sen z , Herr.
Serf,  Feuer.
Spitz nase,  Gerste.
Sochter,  Krämer.
Sore,  Waare.
Sprunkert,  Sal ;.
Sie b e r , Baum.
Stielin  g , Birn.
S trade,  Straße.
Strauber,  Haar.
Sur Hase,  Zwiebel.

Talchen,  umbringen.
Telle ren,  rädern.
Tov,  gut.
Trittling,  Fuß.
Tschor,  Dieb-

Oltrisch,  alt.
P.

Verdupfen,  erstechen.

Parken,  reden.
Patris,  Vater.
Pfiffges,  HandwerksbursH-
Polterbais,  Kerker-
Pommerling,  Apfel.

R-

Rande , Sack.
Rauscher,  Stroh-
Relling , Erbse.
Regieren , binden.
Ripse , Kirchweih.
Rodeln , mit sich führen-
Rost , Eisen.

S . ,

Sakim »Messer.
Schaberen,  graben , ausbrechen. .
Schabol,  Theil.
Schabolen,  theilen.
Scheinbing,  Auge.
Schickse , Mädchen , Beyschkäserinn,
Schlaunr,  Schlaf.
Schmier , Wache.
Schmieren,  hängen.
Schmusen,  sich unterhalten^
Schode,  einfältig.
Schrende,  Stube.
Sch über! e, Gespenst.

Weißbire,  Eyer.
Z.

Z e g e m en , gestehen , plaudern-
Zinke,  Petschaft , Zeichen , Nähme.
Zöpfen,  nehmen.
Zusim,  Pferd.

Schon eine flüchtige Betrachtung dieser Wörter wird
hinlänglich beweisen , daß der größere Theil jüdisch,
hebräischen und deutschen Ursprungs , der kleinere aber
aus dem Französischen , Italienischen , Lateinischen und
Zigeunerischen entlehnt sey , Aus der deutschen Sprache
sind nicht nur die Verbindungs - HülsS - , und Beywvrter,
sondern auch ungemein viele Nenn , und Zeitwörter,
nur haben die meisten derselben neue Bedeutungen be-
kommen. Viele scheinen zwar auch eigene Erfindung
der Gauner zu seyn , aber sie haben doch ihren Grund
in der deutschen Sprache , sind nach der Analogie der¬
selben gebildet , und entweder von der Natur des Ge¬
genstandes , den sie bezeichnen , z . B . Rö t h l ing,
Blut - Glanzer , Stern — Rauscher,  Stroh —
Hitzl in g , Sonne rc . rc. , oder ohne diesen Bezug will-
kührlich ersonnen , wie Nop e ln , bethen — Kerum,
Degen — Hansel,  Trog — Grün er  e y,  Hochzeit,
rr . rc. — Auch ist die Declination , Conjugation und
Construction in der Gaunersprache ganz nach der Deut¬
schen geformt.

Welchen großen Nutzen diese Sprache den z uns.



iigen  Gaunern bey ihrem Diebsleben , rücksichtlich ih¬
rer Sicherheit gewährt , ist leicht einzusehen ; daher be¬
fleißen sich alle Spitzbuben von Profession und die her-
umziehenden Bettler derselben ganz vorzüglich ; alle In¬
dividuen dieser Art sprechen außer der Landessprache das
Rorhwälsch , nur mit mehr oder weniger Abweichungen,
nach Verhältniß der Provinzen ihres Aufenthaltes , es
ist die eigentliche Muttersprache ihrer Kinder , und die
Erwachsenen reden , wenn sie unter sich allein sind , auf
ihren Ruheplätzen , in ihren Diebsherbergen , bey ihren
Zügen und gaunerischen Unternehmungen mehr  Ie-
msch als Deutsch.

Dis wesentlichen Vortheile " gewährt sie ihnen aber,
um einander in Gegenwart unzuverlässiger Personen
Winke , Nachrichten , Warnungen u . dgl . zu geben,
ferner : wenn mehrere von ihnen aufgehoben , und zwar
abgesondert , aber doch in einem  Gefängnisse verwahrt
werden , um einander ihre Aussagen bey den Verhören
mitzutheilen , was sie gewöhnlich singend , in
der Melodie eines Büßliedes thun,  um kei«
nen Verdacht zu erregen - Oft lassen sie auch bey Com
frontationen selbst mitten im Laufe der Rede , ohne daß
es der Inquisitor bemerkt , ein oder mehrere Worte zwi¬
schen ein , für andere Cameraden fallen , um ihnen dieß
oder jenes anzudeuten , dabey wenden sie sich ja nicht
geradezu an diese , sondern kehren sich seitwärts von ih¬
nen , daß es gar nicht scheint , als ob sie sich mit ihnen
unterredetsn.

Schon aus diesen Ursachen verdient die Gauner¬
sprache einer nähern Aufmerksamkeit ; eine hinlängliche
Kenntniß derselben würde den Gerichts - oder Polizey-
Dienern zur Auftreibung der Gauner , zur Verwahrung
hrer Angriffe , den Gefangenwärtern zur Entdeckung
ihrer Anschläge und listigen Ränke , zur bessern Bemal ) ,
rung der Verhafteten , und selbst den Herren Inquisi¬
toren zur Erleichterung der Verhöre ungemein zu Stat¬
ten kommen , besonders um die nähern Umstände des
Diebstahls , die Art und Weise , wie derselbe geschah,
und überhaupt die Ökonomie der Banden genau kennen
zu lernen , weil der Gauner , wenn der Richter mit ihm
in dieser Sprache redet , — was jedoch ohne Affectation
geschehen muß , — sich eher vergißt , er wider Wil¬
len  vertraulicher zu werden , sich leichter zu entdecken,
und zu verrathen pflegt.

H. Gutmüthigkeit ohne Vorsicht wird oft
schädlich.

Der Pfarrer zu St . Stephan von P . las eines Ta¬
ges im verflossenen Winter eben die Messe , als seine
Wirthschatterinn,die im Pfarrhöle zu ebner Erde wohn¬
te , eines Geschäfts wegen ausgehen mußte . Ein Dieb,
der auf des Pfarrers Abwesenheit in der Kirche und

auch auf die gleichzeitige Entfernung seiner Wirthschaf-
terinn aus der Pfarre gelauert haben mag , benützte den
ihm so günstig eingetretenen Umstand , öffnete unbe.
merkt das Wohnzimmer der Wirthschafcerinn , und raub¬
te ihre Betten . Aber gerade , als er damit aus dem
Hause treten wollte , kam der Pfarrer aus der Kirche
zurück . Er fragte den Fremden mit dem Bund Betten
auf den Schultern , wen er suche und was er in der
Pfarre zu thun habe , und dieser versetzte jammernd,
wie ihn dis Noth gezwungen , um seine kranke Frau und
seine hungernden Kinder zu laben , sich seiner Betten zu
bedienen , und etwas Geld darauf auszuborgen . Er bath
den Pfarrer inständigst , ihm einiges Geld darauf zu lei¬
hen , und versicherte , er wäre mit dem vollen Vertrau¬
en zuerst nach der Pfarre gegangen , da ihm die Men-
schenfreundlichkeit des Herrn Pfarrers bekannt sey , und
er auf sie sein ganzes Zutrauen gesetzt habe.

Der gute Pfarrer bedeutete den Bittenden , daß er
gar nicht der Mann sey , der auf Pfänder leihe , er ver¬
wies ihn nach dem öffentlichen Leihhause , und gab ihm
5 fl. mit dem Bedeuten , ihm solche zu erstatten , wenn
seine Umstände sich gebessert haben würden , um dann
wieder einem noch Bedürftigeren damit aushelfen zu
können.

Der Dieb dankte , wie es schien , sehr gerührt für
die empfangene Gabe , ging aber dem Pfarrer in das
Haus nach , und als der Pfarrer ihn neuerdings fragte , was
er noch ferner begehre , meinte er , er wolle die Betten
doch zum Pfände da lassen . Der Pfarrer aber gerieth
in Eifer und stellte ihm vor , daß seine kranke Frau und
seine Kinder ihrer bedürften , und nöthigte ihn , sich mit
den Betten unverzüglich nach Hause zu begeben.

Als die Wirthschafterinn des Pfarrers nach Hause
kam , gewahrte sie mit Schrecken die Entwendung ihrer
Betten , und der gutherzige Pfarrer war nicht in gerin¬
ger Verlegenheit , als er sah , daß er seine Milde selbst an
den frechen , gleisnerischen Dieb verschwendet hatte , und
unwissend dazu beygetragen , indem er den Schelm mit
den gestohlenen Betten fortgehen heißen.

I . Kindliche Liebe ist stärker als Gefühl für
häusliches Glück.

Am 23 . Februar 1818 wurde das Eheweib des Joseph
Blomberger am Blomberge , Landgerichts Thalgau , von
Wehen befallen . Ihr Ehemann und dessen Vater eilten
über den See nach St . Wolfgang , um die nächste Hebam¬
me von dorther zu hohlen.

Aufihrer gegen Halb4 Uhr erfolgten Rückfahrt erhob
sich von St . Gilgen her ein heftiger Sturm , welcher das
See - Eis aufdaS Schiff zutrieb , und gegen dessen Gewalt
das Rudern der beyden Mannspersonen vergeblich war.

Das Schiff , ( ein sogenannter Einbaum ) wurde so¬
gleich überworsen und die s Personen in den See geschleu-



?2
dert , in welchem auch die Hebamme plötzlich verschwand . —
Die bcyden Blombergerkämpften lange Zeit mit den Eis¬
schollen . Dem jüngern , des Schwimmens kundig , glückte
es , nachdem er durch Hülfe seines Stockes , Messersund
seiner Gabel sich trotz des heftigsten Sturmes auf den Eis¬
schollen erhalten , sich endlich durch Schwimmen ans Ufer
zu retten . Der kraftlose Vater blieb auf dem Eise , um Ret¬
tung flehend zurück . Der Sohn eilte auf dienächste Fischer¬
hütte zu , und riß , da die Schiffe angeschlossen waren , ein
grosses Bret vom Dache , mit welchem erwieder in den See
seinem Vater entgegen eilte , welcher aber leider inzwischen
schon versunken war . — Bey eigener Lebensgefahr , nach
vergeblichem Suchen und gänzlicher Erschöpfung seiner
Kräfte , schwamm er wieder an ' s Ufer zurück, und veranlaß-
te mehrere Schiffer , in den See zu fahren , um , wo mög¬
lich , noch Rettung zu bringen ; allein alle Versuche waren
bey dem heftigen Sturme vergebens , und erst am andern
Tage Mittags gelang es , die benden Leichname aus dem
See zu ziehen , an einer Stelle , die etwa drey Klafter tief
war . — Alle angestellten Rettungsversuche blieben bey den
von den Eisschollen zerdrückten und aufgeschwollenen Kör¬
pern fruchtlos.

Übrigensbefindet sich der junge Blomberger abgerech¬
net seiner durch das Zusammendrücken der Eisschollen er¬
haltenen Schmerzen , ohne beträchtlichen Schaden , und
wenn auch kein günstiger Erfolg die edle That dieses hoch¬
herzigen Mannes krönte , so bleibt doch seine Aufopferung
in einem der verzweifeltsten Lebens - Momente , seine Ver-
jichtleistunglans häusliches Glück und augenblicklich zu er¬
wartende Vaterfreuden ein eben so rührendes Beyfpiel
männlich kühnen Muths als kindlicher Liebe — ein Bey-
spiel , dessen Zartheit auf die Bewunderung der Nachwelt
den gerechtesten Anspruch machen darf , dessen Lohn der
Thäter vorzüglich in seinem anspruchlosen Innern finden
kann.

L . Wie die Fürstinn L *** in Wien ihre Dienst¬
boten behandelt?

Es sey mir vergönnt , einen schönen Zug der Fürstinn.
von L *** hier bekannt zu machen , der als neuer Beweis zu
den vielen dient , daß unser Adel seinen Werth nicht nur in
einer langen Reihe von Ahnen , sondern auch in der Würde
der Seele und des Herzens besitzet. Diese großherzige Frau
ließ einige Tage vor ihrer Abreise von Wien Conventions-
Münze Umsehen , und vertraute dieses Geschäft einem Die¬
ner , der zehn Jahre in ihrem Hause war . Den folgenden
Tag fragt sie , ob er ihren Befehl vollzogen ; er bejaht es und
versichert , gestern noch die eingegangene Summe seiner
Gebietherinn in die Hände gegeben ru haben . DieFürstmn
erinnert sich dessen nicht , schweigt aber lulle und fuchr in al¬
len Cowmedcn emsig die vermißte Summe . Aber verge¬

bens ! Man forscht bey der übrigen Dienerschaft ; auch tie¬
fe hat nichts gefunden , nichts gesehen ! Man fragt den
Wechsler , ob er diese und jene Summe uw.arfetzet , und
dieser erinnert sich mit Mühe daran . Eins schlimme Sache'
Die Conventions « Münze gewechselt , nichts zu wissen,
nichts zu finden ! Aus der andern Seite ein zehnjähriger
treuer Diener ! Aber wem kann man ins Herz sehen ? Was
soll man denken ?

Die gütige Fürstinn macht , da sie wegen bloßen Ver¬
dachtes Niemanden unglücklich machen will , von dieser un¬
angenehmen Sache kein Aufhebens , verbuthst sogar ihrem
ganzen Personale , sich gegen den Bedienten etwas merken
zu taffen . Und dieses geschjehtauch , aber dieMirdienerschaft
geht ihm . aus dem Wege , flieht und Verächter ihn , halt ihn
ohne Zweifel für den Undankbaren , für den Dieb !

Schon soll die Fürstinn abreisen , sie hatuoch etwas in
einer Chatouille zu suchen , die sie äußerst selten eröffnet,
und da gewahrt sie — das vermißte Geld in derselben , bis
auf den lehtenHeller mit der Rechnung desWechslers über¬
einstimmend . Zerstreut von vielen Geschäften , von einer -he-
sondern Feyerlichksit , die dama -hls das ganze fürstliche
Haus beschäftigte , harte sie es vom Bedienten übernom¬
men , liegen gelassen und rein vergessen . Aber was thut sie
nach dem unerwarteten Funde ? — Sie ruft ihre ganze
Dienerschaft zusammen , eröffnet dem armen , erschrockenem
Bedienten den allgemeinen Verdacht , bittet  ihn in Ge-
geriwart Aller mit rührenden Worten um V erg e b u ng,
reicht ihm die Hand und bald darauf ein bedeutendes Ge¬
schenk . Das g an ze Vorgefundene Geld aber läßt sie aus
Freude über die gerettete Ehre eines ihrer Dienstleute um
ter das Personale vertheilen.

So handelte die edle Fürstinn von L** * im Herbste ihres
Lebens . Eine schöne Blume in den Kranz ihrer vielen , edlen
Thaten ! Möchten manche Dienstherren und Frauen , wel«
che ihr Gesinde nicht so behandeln , wie es dem Menschen
vom Menschen gebührt , daran ein Beyspiet nehmen , und
auch in dieser Claffe die Menschheit ehren.

L . Großmüthiger Wettstreit eines ungrischen
Husaren.

Bey einem Gefechte , welches eine Husaren -Abtheilung.
vom preußischen Regiments Usedom mit einer österreichi¬
schen im Kriege von 1778 hatte , kam ein Husar dieses Regi¬
ments von seinen Cameraden ab . Einen österreichischem
Husaren traf dasselbe Schicksal , und indem ein Jeder wie¬
der zu den Seinigen - u kommen suchte , begegneten ste ein¬
ander . Es entstand ein langes , hartnäckiges Gefecht , in
welchem jeder Wunden , aber keiner die Oberhand erhielt.
Endlich entdkckteeine preußische Wachpost , die unweit da¬
von auf einer Anhöhe stand , die oeyden tapfer » Krieger,
und ckte ihrem Cameraden beyzustehen . Der Ungar , der



das Gesicht nach der Dedslle zugekehrt halte , sah diese her«
bcyeilen . « Halt, » schrie er « Camerad , du bekommst Hülfe;
ich bin dein Gefangener . Du bist ein vielzu braver Kerl,
als daß du mit jenem , der nichts gethan hat , theilen soll¬
test . » Mit diesen Worten überreichte er ihm den Säbel,
und zog zugleich alles von Werth hervor , um es dem Sie¬
ger abzureichen . Dieser , durch die Großmuth eines so bra«
den Gegners gerührt , wollte ihm nichts nachgeben und
weigerte sich schlechterdings , etwas anzunehmen . Der Un¬
gar bestand darauf , indem , wie er sagte , das , was er ihm
böthe , ihm rechtmäßiger Weise zukäme , da er sein Überwin¬
der sey , hätte er die Oberhand behalten , so würde er auch
ihm nichts geschenkt haben . Endlich , nach langem Streite
kamen sie dahin überein , bsyde zu theilen . Dieß geschah auf
der Stelle und beyde eilten nun nach der nächsten Feldwa¬
che, um sich verbinden zu lassen . Hier fanden sie nur einen
Chyrurgus , und der Streit begann auf ' s Neue , wer zuerst
verbunden werden sollte . « Ich bin hier Wirth , Camerad ! «
sagte der Preuße , und du bist mein Gast . Ich weiß zu gut,
wie der Wirth den Gast zu behandeln hat , als daß ich Lage«
gen verstoßen sollte . « Nein, » antwortete der Ungar , « ich
bin dein Gefangener , nichtdein Gast . Werweiß , wie spät
ich ausgewechselt werde ! Mein Kaiser verliert also nichts,
wenn ich einige Tage länger im Lazarethe bleibe . Dein Kö¬
nig aber hat einen tapfern Mann weniger , je länger du im
Krankenhause bleibst . Du bist ihm schuldig , dich je eher , je
lieber verbinden zu lassen , damit du bald wieder dienen
kannst . Und , — setzte er hinzu , — hättest du gleich nachgege-
ben , so könnten wir schon beyde verbunden seyn . »

Da aber der Preuße sah, daß der Ungar durch Gründe
eben so wenig , als durch das Schwert zu besiegen war , so
willigte er endlich ein . Ais beyde verbunden waren , muß¬
ten sie sich trennen , weil der Gefangene , nach dem Haupt¬
quartiere gebracht wurde . Sie tharen es , wie Männer , die
sich kennen gelernt hatten , und die es fühlten , daß einer des
andern werth sey . Ihre Umarmung geschah schweigend,
und mit Thränen im Auge.

N . Muth und Entschlossenheit eines österreichi¬
schen Kriegers im Augenblicke der Entscheidung.

Kraft des zu Alessandria den 16. Iuny 1800 ge¬
schlossenen Vertrages , trat das österreichische Heer in
Italien den Rückmarsch aus Piemont und Genua über
Piacenza und Parma nach d - m Venetianischen an . Das
Gebieth von Parma wurde für neutral erklärt , der
Durchzug durch dasselbe nach Toscana den Franzosen
gestattet ; jedoch sollte jedesmahl der Anführer einer
Heeresschaar einen vom Commandanten zu Parma , dem
Feldmarschall - Lieutenant Grafen v . Mitrowsky Unter¬
zeichneten Paß dem Befehlshaber der österreichischen
Vorposten am Taro vorzeigen.

Eben stand der Fähnrich Spannochi vom Infante«
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rre - Regiment Fröhlich (jetzt österreichischer Major)
mit 36 Mann Fußvolk und 6 Dragonern von Erz-
berzog Johann auf diesem Posten , als ein französischer
Heerhaufen von 6000 Mann sich näherte . Spannochi geht
dem Vortrab entgegen , und ersucht den französischen
Officier : ihm den österreichischen Paß vorzuzeigen ; die«
ser weiset ihn an den General Monnier , der an der Spitze
der Heerhaufens ritt . Erstaunt beym Anblick der wenigen
Mannschaft , daß man sich erkühne , seinen Marsch aufhalten
zu wollen , erwiederte der französische General mit Trotz:
«Wir bedürfen keines fremden Passes . " Der Fähnrich
beruft sich auf den Vertrag , auf feine Pflicht , die der
General kenne und ehren müsse ; zuletzt bittet er ihn.
nur so lange zu warten , bis der nach Parma abgeschick-
te Dragoner mit der Antwort des Generals Mitrowsky
zurückkomme .—Vergebens sind alle seine Gründe,alleVor-
ftettungen . Mit Spott crwiedert der französische Gene¬
ral : « Der Sieger läßt sich keine Gesetze verschreiben,"
und ist 'im Begriff , sein Pferd gegen die Mannschaft
zu lenken , um das : Marsch ! zu commandiren , als
Spannochi schnell und entschlossen ihm zuruft : « Herr
General , als Mann von Ehre dürfen Sie sich nicht hin -,
ter Ihrer Truppe verbergen ; bestehen Sie nun auf Ih¬
rer Forderung , so lasse ich auf Sie Feuer geben ; ich
und meine Mannschaft werden zwar niedergemehelt,
aber Sie , Herr General , fallen gewiß zuerst ; denn un-
ter 56 Kugeln wird sie eine sicher treffen . » Diese Fe¬
stigkeiterweckte bey den französischen Soldaten eine vor-
theilhafte Meinung von dem österreichischen Officier
und beugte zugleich den Eigensinn des Generals . « Ich
sehe wohl, " erwiederte dieser halblächelnd , « Sie wollen
meiner Mannschaft einige Ruhe verschaffen ." Nach kur«
zem Verweilen kam der an den General Mitrowsky
abgeschickte Dragoner mit dessen Antwort zurück , und
die französischen Truppen setzten ihren Marsch nach Par-
ma fort . Der General Monnier besaß indeß Seelenadel
genug , um die ^. hat des unerschrockenen österreichischen
Fähnrichs zu würdigen , und ihm noch an demselben
Tage volle Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . In Ge¬
genwart mehrerer Generale und Officierc sagte er zudem
Grafen Mitrowsky : « Der Commandant Ihrer Vorpo¬
sten ist zwar noch ein junger , aber vortrefflicher Officier,
ein Mann voll Entschlossenheit und Ehrgefühl , und
höchst streng in seiner Dienstpflicht . Ein neuer Beweis,
daß gerade diele Eigenschaften dem Feinde stets die höch¬
ste Achtung einflößen.

N . Das Muster eines wohltätigen Priesters in
Görz.

In Görz  lebt der Priester Joh . Conravalle , wel-
cher sich um die Armen der Stadt Gör ; durch Grün¬
dung zweyer wohlthatigen Anstalten ein bleibendes , der
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allgemeinen Bekanntmachung und Nachahmung sehr wür¬
diges Verdienst erwarb . Mit einem geringen eigenen
Vermögen ausgerüstet - - konnte er seine Anstalten nicht
hierauf bauen . Sein Vertrauen auf allgemeine Men¬
schenliebe , sein Glaube auf die Gewalt eines festen Mil-
lens und reger Thätigkeit , gaben , seinen eifrigen Wün¬
schen Leben , Gedeihen und Wirklichkeit . Auf diesen schö«
nen Grundlagen errichtete er zwey Institute:

r . Ein fre y will ! g es Arbeitshaus , worin
ungefähr hundert Zirme Arbeit , und davon
5o a u ch Unterkunft finden können.  Die Ab¬
sicht dieser menschenfreundlichen Einrichtung ist , Arbeit¬
suchende beyderley Geschlechts mit Arbeit zu versehen;
Arme , die keine Arbeit verstehen , in verschiedenen Ar¬
beiten zu unterrichten ; arbeitenden Armen zu ihren Ar¬
beiten Raum und Veheitzung zu geben ; unverehlichten,
kinderlosen Armen im Hause unentgeltliche Wohnungen
anzuweisen ; jenen Armen , welche sich zu ihrem Unter¬
halte nicht genug verdienen können , eine tägliche Bey-
hülfe abzureichen.

Ein so edles Unternehmen mußte Segen finden;
der thätige Eifer seines Stifters wußte alle Quellen zu
eröffnen , welche für so schöne Absichten fließen können;
der einleuchtende Nutzen , welchen diese Anstalt zur Be¬
seitigung des Bettelns , zur Unterdrückung des an schlech¬
ten Folgen so fruchtbaren Müßiggangs , zur .Gewöh¬
nung an Fleiß , Ordnung und Arbeit hervorbrachte,
machre selbst die Staatsverwaltung hierauf aufmerksam,
und führte iym ergiebige Unterstützungen zu.

2 . Die zweyte schon vor mehr als 20 Jahren von
dem wahrhaft evangelischen Contavalle unternommene
Anstalt besteht darin , daß er bereits seit jener Zeit in
einem ihm eigenen Haufe 24 ganz arme Waisenkinder
weiblichen Geschlechtes unterhält , ihnen dort reinliche
Wohnung , Kleidung und Nahrung gibt , für sie zwey

Lehrerinnen halt , und sie in allen gemeinen weiblichen
Arbeiten , dann im Lesen , Schreiben und der Religion
unterrichten läßt . Sobald diese Walsenmädchen ein ge-
höriges Alter erreichen , und Fähigkeit zu Arbeiten be¬
sitzen , weiß ihnen der wohlthätige Mann Dienste in gu¬
ten Häusern zu verschaffen , und die leer gewordenen
Plätze werden mit neuen hülflosen Waisen besetzt.

Man hat unserm gnädigsten Monarchen über diese
herzerhebenden Institute Bericht erstattet . Se . Majestät
ließen dem würdigen Priester ihre höchste Zufriedenheit
zu erkennen geben , und haben der letzteren Anstalt eine
Unterstützung von >ooo fl . in Conv . Münze zu bewilli¬
gen geruht.

Spricht diese fromme , edlen Geistern so schön ste¬
hende Thätigkeit nicht alle Herzen an ? — Soll ein so
neues , und schönes Beyspiel nicht zur Nachahmung er¬
wecken ? Soll das , was dem würdigen Contavalle ge¬
lang , nicht auch andern edlen Menschenfreunden gelin¬
gen können ? — Und wenn es nicht in jenem Umfange,
in jenem Gegenstände gelingt , welchen Contavalle sich
wählte , und voll beharrlichen Eifers an ' s Ziel führte :
bleiben dir , menschenfreundlicher Leser , nicht andere
Wege und Straßen , deinen Mrtpilgern hiernieden mit
vernünftiger , kluger Wohlthätigkeit unter die Arme zu
greifen ? —

Werm du nur eine Waise unter dein Dach nimmst,
erziehst , und zum wohlverdienten Unterhalt fähig machst,
so hast du schon viel gethan , und Contavalle würde dich
lobe « . Wenn du aber dieses schöne Vorbild tiefer in
dein Herz und deinen Sinn eindringen läßt ; wenn du
mehrere Trostlose beglückt , mehrere Waisen der Ver¬
nunft und menschenwürdigen Thätigkeit zugeführt hast:
dann blicke zufrieden in dein Inneres , überzeugt , daß
guter Same auch fürderhin gute Früchte bringe ; und
dem Verdienste seine Kronen nicht fehlen werden.

IV . Musäumfür Naturwunder/Naturerscheinungen , Länder - und Völkermerkwürdig -,
keiten , Sitten , Gebrauche , Völkerfeste und Volkslieder der österr . Monarchie.

^ . Naturwunder im österreichischen Kaiserthume.

a ) Die reichen Quecksilbermmen zu Idria in Kram.

Der österreichische Kaiserstaat hat an Quecksilber
einen solchen Überfluß , daß mit der gewonnenen Menge
desfelben nicht nur der Bedarf im ganzen Inlande hin¬
länglich gedeckt ist , sondern auch eine viel größere Men¬
ge in ' S Ausland , besonders nach Spanien , Holland und
England verhandelt wird , so daß dieses Metall ein Ge¬
genstand des National - Reichthums wird . Das berühm-
teste und ergiebigste Quecksilber - Bergwerk auf der gan¬
zen bewohnbaren Erde ist zu Idria,  indem zum Kö¬

nigreiche I l l y r i en gehörigen Herzogthume K r a in im
Adelsberger  Kreise . Diese Stadt liegt in einem äu¬
ßerst engen Thals , von waldigen Hügeln umgeben . Nur
ein Theil der Häuser hat in demselben Platz ; die übri¬
gen ziehen sich an den Hügeln hinauf . Um jedes Haus
herum liegt ein kleines Stück Ackerland , welches urbar
gemacht , und mit Erdäpfeln , Küchengewächsen und der¬
gleichen bepflanzt ist . Die Stadt ist bloß von Bergleu¬
ten bewohnt , und von andern , welche die zum Berg¬
baus nöthigen Materialien bearbeiten , und also auch
durch das Bergwerk Unterhalt finden . Sie ist von Wäl¬
dern und Gebüschen so versteckt, daß sie von der ganzen
übrigen Welt abgesondert z« ftyn scheint . Doch ist sie



durch Straßen sowohl mit der Hauptstadt Laybach,
als auch mit Triest  verbunden , um das in dem Berg¬
werke gewonnene Quecksilber leichter nach Wien,  und
in den Seehafen von Triest  zu befördern.

Hier werden jährlich bey 12,000 Centner Quecksil¬
ber gewonnen , welche reiche Ausbeute kein Quecksilber
Bergwerk in der Welt gibt . Nedstdey werden noch 1800
Centner Zinnober aus Quecksilber erzeugt . Ehemahls
war das jährliche Ertragmß bey weitem nickt so groß,
weil man aus Mangel des Absatzes nicht so fleißig auf
Quecksilber - Erz bauste . Man gewafln das Jahr oft nickt
mehr als zwey bis drcy tausend Centner . Allein unter
der Regierung Kaiser Iosep  h s II . schloß der dermah-
lige Vice - Präsident von Leithner  mit Spanien einen
Vertrag ab , daß dieses Reich jährlich 10,000 Centner
Quecksilber gegen dem abnehmen wolle , daß es den
Centner für 110 Gulden Metallmünze erhalte . Auf diese
Art müßte Spanien allein für das abgenommene Queck¬
silber 1,100,000 Gulden Metallmünze jährlich an Öster¬
reich bezahlen , wovon vielmehr als die Hälfte reiner Ge¬
winn ist . Das Quecksilber geht über Triest  nach Spa¬
nien , von wo es nach Amerika gesendet , und zur Schei¬
dung des Gold - und Silbererzes verwendet wird-

Einen großen Gewinn aus dem Bergwerke von
Ivri  a bringt auch die Erzeugung des Zinnobers aus
Quecksilber . Man wußte , daß die Holländer einen gro¬
ßen Theil des hiesigen Quecksilbers zur Fertigung des
Zinnobers verbrauchten , und dadurch wurde die öster¬
reichische Staatsverwaltung verleitet , selbst eine Zinnober-
Fabrik anzulegen , und wirklich nehmen die Holländer
seit dieser Zeit eine beträchtliche Menge Zinnober von
hier.

Das gewonnene Quecksilber hat einen sehr vielfa¬
chen Gebrauch . Man benützt es zur Scheidung der ed¬
leren Metalle , zum Vergolden und Versilbern im Feuer,
zur Unterlage der Spiegel , zu Thermometern , Barome¬
tern , welche mit reinem Quecksilber gefüllt sind , und
in der Arzney.

Die Scheidung der edleren Metalle , des Goldes
und Silbers durch Quecksilber verdient hier einer nä¬
heren Erklärung , da ein berühmter österreichischer Mi¬
neraloge , der Herr Hofrath Ignaz Edler von Dorn
(geboren zu CarlsLurg in Siebenbürgen am2ö . Decem«
ber i742 , gestorben zu Wien am 28 . August i ?8r ) , die
Methode , durch Anquicken des Quecksilbers die Metalle
zu reinigen , welche zwar den Alten schon bekannt war,
sehr vervoükommnete , so Saß sie nicht nur in den k . k.
Erblanden , sondern auch in Sachsen , in andern Lan¬
dern Europa 's , und auch in Amerika mit Nutzen und
Vortheil gebraucht wird.

In den meisten Golderzen findet sich das Gold ge¬
diegen , obgleich oft überaus fein zertherlt . Diese Erze
werden zuerst geröstet , daun auf ' s feinste gepocht , vor¬
sichtig gewaschen , um sie von der schlechten Bergart zu

70
reinigen , und alsdann wird der Schlich (das fein ge¬
pochte Erz ) mit Essig oder Alaun - Wasser , oder Vitriol-
Wasser gereiniget , und zuletzt von allen fremden Thei-
lcn geschieden . Dieses,geschieht entweder durch Schmel¬
zen,  oder , was hier zu Lande gewöhnlicher ist , durch
Vereinigung des Quecksilbers mit dem edlen Metalle,
wodurch sowohl Zeit als auch sehr viel Holz erspart wird-

Das Quecksilber vereiniget sich fast mit allen metal-
liechen Materien » — jedoch mit der einen leichter , als
mit der anderen , und bildet mit derselben eine zcrreid-
liche , oder wenn es in genügsamer Menge zugrsetzt ist.
eine weiche , teigartige Masse . Hingegen vereiniget es
sich nicht mit unmetallischcn Körpern , auch nicht mit
Metall - Kalken oder metallischen Erden . Wenn man
nun eine Materie , welche metallische und unmetallische
Theile vermischt enthält ( wie es bey den Gold - und Sil¬
bererzen der Fall ist ) , auf die gehörige Art mit Queck¬
silber behandelt , so verbindet sich dieses nur mit den
metallischen Theilen , und laßt die fremdartigen ( Erde,
Kalk) liegen ; folglich kann man vermittelst des Queck¬
silbers Metalle von Erde , Kalk u . dgl . scheiden . Dieses
Verfahren nennt man amalgamiren , anquicken,
verquicken,  und die Vereinigung des Quecksilber¬
selbst mit andern Metallen heißt Amalgam « .

b) Der Strudel und Wirbel an der Donau.

Hat man die Stadt Grein unter Linz pass -rt , so geht-
es nun hin gegen den berüchtigten Strudel  Hier liegt
mitten in der Donau eine große , 400 Klafter lange , und
200 Klafter breite felsigte Insel , Wörth oder Werder
genannt . Der rechte Donauarm , welcher der Hößgang
heißt , kann nur selten befahren werden , indem er bey
kleinem Wasser zu seicht ist , und bey großem Wasser
die Fluth zu stark auf das unterhalb liegende Lueg ( Loch)
hinzieht . Man fahrt daher durch den linken Donauarm,
welchen man den Strudel nennt . In demselben liegen
viele Felsenstücke , welche Theils nahe unter der Ober¬
fläche des Wassers die darüber Schiffenden bedrohen,
Theils aber auch über das Wasser herausragen - Zwischen
denselben preßt sich das Wasser , und verursacht einen
mit heftigem Geräusche schnell herabstürzenden Strom.
Der Strudel , der im Ganzen etwa 90 Wiener Klafter
breit ist , wird durch die emporstehenden Felsen wieder
in drey ungleiche Canäle abgetheilt , wovon das Wild¬
wasser links , der Wildriß , welcher der gefährlichste ist,
und nie befahren wird , und der Strom oder Strudel
rechts fließt , der am meisten gebraucht wird.

Die Kunst des Schiffers besteht darin , daß er so¬
wohl die Lage , Breite und Höhe der Felfenstücke , wel¬
che deßhalb eigene Nahmen haben , wohl kenne ; als
auch die Höhe des Wassers wisse , weil die Felsen , wel¬
che bey niederm Wasser b bis - o Fuß über dem Wasser
fteken , den Vorüberschiffenden sehr gefährlich werden
können , da sie hingegen bey hohem Wasser einen Fuß
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hoch unter dem Wasser liegen ; und daß es endlich wisse,
bey weicher Höhe des Wassers derselbe über gewisse Fel»
scn wegfahren , und zwischen welchen er das Schiff so
lenken muß » daß es nicht allein nicht an die Felsen sto¬
ße , sondern auch nicht durch die unaufhaltsame Fluch
an andere Felsen getrieben werde.

Aber nun geht es etwa 200 Fuß weiter bey Langen¬
stein dem zwischen dem Marktflecken Strum oder Steu¬
den und dem Dörfchen St . Niclas liegenden Wirbel
zu . Dieser entsteht , weil das bey dem Strudel gepreßte
Wasser einen eben so heftigen als gefährlichen Zug und
Strom verursacht , der gerade auf einen im Donaustrom
etwas rechts stehenden , und wohl »8 Fuß aus dem Was¬
ser hervorragenden Felsen , der Hausstein genannt , auf
welchem ein alter Thurm steht , hinstoßt - Von diesem
Felsenklumpen prellt das Wasser zurück , wird aber von
der ganzen Gewalt des Stromes wieder vorwärts hin-
gestoßen . ES wird also von diesen zwey Kräften nach der
Art einer Diagonal - Bewegung in die Runde getrieben,
daher sich dasselbe mit unbeschreiblicher Heftigkeit wieder¬
holt , und die gefährlichsten Wetten schlagt . Die rechte
Seite der Fluth , jenseits des Haussteines , heißt der
Lueg (Loch ) . Dieser , obgleich 65 Klafter breite , doch sehr
gefährliche Canal aber kann nur bey sehr hohem Was¬
ser , und zwar nur zur Naufahrt , und von kleinen
Schiffen befahren werden . Man fährt also über die lin¬
ke Seite , welche der eigentliche Wirbel ist . Hier scheint
es noch gefährlicher als im Strudel , denn die Wirbel
und Wellen gehen sehr hoch , und schlagen , wenn man
das felsige Ufer des Luegsteincs links laßt , dicht am
Haussteine an ; man kann aber in ein Paar Minuten
völlig darüber weg , und in stillem Wasser seyn.

Da im Jahre r ?77 hier besonders viele Schiffe ver-
unglückten , so hatte die Kaiserin « Maria Theresia im
Oktober desselben Jahres der Navigationö - Direktion
den Befehl ' gegeben , diesem Übel durch Sprengung der
untern Felsen abzuhelfen . Man fing im Drcember »777
dazu an , und die ganze Arbeit wurde unter der Leitung
des berühmten Navigations -Directors Gruber im Jahre
»78i vollendet.

0) DaS steinerne Meer in Salzburg.

Ein Felscntheatcr wunderbarer Art stellt sich dem
erstaunten Auge dar . Der ganze Boden , so wie jedes
Geklüft , jede emporragende Klippe erscheint ausgespühlt,
ausgeschwrmmt , und vom Gewässer in den verschieden¬
sten Formen zernagt . Die ungebildetsten Menschen spre¬
chen da von Merkmahlen der Sündfluth , auch wohl
von einer Zeit , da das hohe Becken ein tiefer See ge¬
wesen scy , dessen Uferdämme durch die Stöße eines Erd¬
bebens zerrissen wurden . Führte das ungeheure Stein¬
feld nicht schon seit undenklichen Zeiten den Nahmen des
steinernen Meeres,  so,würde es ihn noch jetzt er¬
halten.

Man braucht beynahe Lrey Stunden , um dasselbe
der ganzen Länge nach zu durchschreiten - Um den Pfad,
zumahl bey dichtem Nebel , nicht zu verlieren , ist es mit
Dauben  oder steinernen Männchen  bezeichnet.
Trotz dieser Vorsicht ereignet sich doch mancher Unglücks-
fall . Wenige Jahre vor uns sind hier zwey Männer,
welche ein Sturm überfallen hatte , im höchsten Som¬
mer (am Ende des Juny ) erstarrt . Das steinerne Meer
dürfte ungefähr 7000 Fuß höher als das mittelländische
liegen . Auf der Felsenzinne , wo neben dem Capellchen
ein hölzernes Kreutz aufgerichtet ist , hat man daher eine
Aussicht , welche von keiner Beschreibung erreicht wer¬
den kann . Das ganze Pinzgau von Saalfeld - n bisMit-
terfill hin , die Schweih , und ein Theil von Tyrol liegt
vor dem Auge offen da . Man schauet über Gebirgsrei-
hen , wie über Meereswogen hin , aus welchen das
Wicsbachhorn und der Großglockner , wie zwey stolze
Cap emporragen.

Das hohe Meer ist von keinen Seeungeheuern , wohl
aber von Gemsen und Murmelthicrcn bewohnt . Man
hört dftse lehtern , in einem Tone , welcher dem mensch¬
lichen nicht unähnlich ist , aus allen Klüften pfeifen . Scheu
und flüchtig , wie sie sind , lassen sie sich indeß nur schwer
erspähen , und noch schwerer ergreifen , außer von Ja¬
gern , welche Stunden lang auf Beute lauern können.
Auch das nahe Blühenbacher Thor , der Wild¬
pal fen  und die Teufelshörner , beherbergen eine Men¬
ge Murmelthiere . Aber noch ist kern Berchtesgadnerund
Salzburger darauf verfallen , sie zahm , und nach Sa-
voyarden - Art zu einem Mittel der Unterhaltung und
des Broterwerbes zu machen.

L . Naturerscheinungen im österreichischen Kai-
serthume.

a ) Die Gas - oder Luftbäder zu Marienbad in Böhmen.

Marienbad in Böhmen ist ganz von Wäldern um¬
geben . In einem dieser Wäldchen stehen die Gas ba¬
de r , hölzerne Häuschen , in kleinen Entfernungen von
einander , immer dort , wo eine Gasquelle dem Schooße
der Erde entströmt , das heißt , wo eine mit Kohlen-
und Schwefel . Wasserstoff geschwängerte Luft aus der
Erde emporsteigt . Man merkt dieß , wenn man sich nahe
an den Boden hält , durch einen prickelnden , säuerli¬
chen Geruch in der Nase , der zwar anfangs nur kitzelt,
aber bald unangenehm empfindlich wird , Thränen und
Stechen in den Augen , und nach und nach Engbrüstig¬
keit , Schwindeln rc. hervorbringt . In diesen Häuschen
stehen reinliche Badewannen , in welchen ein Sessel , vor
demselben ein Schämel , und zwischen beyden eine kurze
hölzerne Röhre angebracht ist , die durch den Boden der
Wanne in die Erde hinab reicht , aus welcher das Gas



sehr merklich emporsteigt . Der in der Wanne Sitzende
bedeckt dieselbe mit einem hölzernen Deckel , so daß nur
sein Kopf frey heraus sieht , und das Gas in der Wanne
gesammelt wird . Ich muß gestehen , daß noch kein Bad
eine so angenehme Empfindung in meinem Körper au»
ßerte , wie diese Gasbäder . Nach ungefähr zehn Minu¬
ten durchwärmten sich meine Glieder , eine ungemeine
Behaglichkeit durchdrang meinen Körper , und mich über¬
fiel eine große Neigung zum Schlafen , ohne daß ich
nachher mich geschwächt gefühlt hätte.

d ) Die Kakerlacken , oder weißen Neger in Österreich.

Die sogenannten Kakerlacken ( Albino ' S weiße Neger
^ -eucaetlnopes ) , welche von den Naturforschern unter den
Amerikanern auf der Erdenge Panama , und unter den
Hindus an den Mündungen des Ganges , und später
unter den Savoyarden in den Chamouny - Thalern be¬
merkt , und als Individuen einer besonderen Menschen-
art beschrieben wurden , sind von - neuern Naturforschern
in verschiedenen Gegenden Europa ' S , in der Schweiz,
in Frankreich , an Len Rheingegenden und anderen Qr.
ten ebenfalls wahrgenommen werden . Der verstorbene
Prof - Adam Schmidt , an der k . k. Josephs - Akademie,
kam auf die Spur , daß sich auch in Österreich , fünf Mei¬
len von Wien in der Gegend von Sieghardskirchen , ein
drcyjahriger Kakerlacke befinde . Prof . Schmidt gab fol¬
gende Beschreibung von diesem dreyjährigen Kakerlacken.
Seine Kopfhaare , Augenbraunen und Wimpern sind
der Farbe nach schneeweiße ähnele den Silberhaaren
eines Greisen , stehen durchaus dünne , läff»« ^ i^ Haut
durchschimmern , und sind borstig , wie eine Art weUer
Ziegenhaare zu betasten . Wenn der Knabe einige Stun¬
den in freyer Luft und bey gemäßigter Luft - Tempera¬
tur den Kopf unbedeckt läßt , schimmert seine an allen
bedeckten Stellen sonst alabasterweiße Haut unter den
weißen Haaren zinnoberrot !) hindurch . Seine Wangen
sind immer hochroth gefärbt . Aber Las frappanteste Phä¬
nomen gewähren seine Augen . Von der weißen Augen¬
haut an , durch die Regenbogenhaut bis zum Augenstern
hin ist eine in Waden zunehmende schöne Rothe ver¬
breitet . Denn , wenn man den Knaben mit dem Gesichte
gegen das Helle Tageslicht stellt , so schillert die weiße
Augenhaut blaßroth , die Regenbogenhaut rosenfärbig,
und der Augenstern hochroth : vornehmlich ist die Röthe
im Augenstern einem von dünnem Nebel bedeckten star¬
ken Nordlichte ähnlich . Der Grund dieser Erscheinung
liegt zunächst in dem gänzlichen Mangel des schwarzen
Schleims auf der Aderhaut des Auges , und in dieser
Beziehung findet allerdings zwischen den menschlichen
und thierrschen Kakerlacken ( den weißen Mäusen , weißen
Kaninchen , weißen Hunden ) eine völlige Ähnlichkeit Statt.

Der berühmte Naturforscher , Graf Franz von Wald¬
stein , hat vor mehrerer Zeit eine sehr seltene Alfter,
welche er zu Pußta - Födemes , einem in Ungarn und in
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der Preßburger Gespannschaft gelegenen Dorfe , in einem
Neste mit zwey Jungen gefunden , nach Wien gebracht.
Die Älster ist nicht , wie die gemeinen Alstern gezeichnet,
sondern sie ist ganz weiß , mit blaßrothen Federn unter,
mengt , welche nur in etwas hervorschimmern , und das
Auge , als wäre diese Röthe das Fleisch des Vogels,
sehr angenehm , täuschen . Die Augen sind auch röthlich,
und gleichen den Augen des Kakerlacken , welcher in Sieg.
Hartskirchen , gefunden worden.

6 . Lander und Volker - Merkwürdigkeiten.

a) Chansons , oder das Puperloch in der Sreyermark.
Dreyßig Jahre lang stritten die Sachsen wider Carl

den Großen , um ihre Freyheit , um ihre Götter,
um ihre Gräber . Schon Pipin , schon Carl Mär¬
tel , hatten das sieggewohnte Schwert , nur mit ge-
ringem Erfolg in diesen Wäldern versucht . — Carl
nahm dreyßigtausend wehrhafte Männer , den Kern und
das Mark des tapfern Volkes , entführte sie weit ihrer
Hcimath und gründete aus ihren Ansiedelungen in an¬
deren Gegenden seines unermeßlichen — vom Ebro bis
an die Raab , von der Eyder bis an den Gariglian aus-
gebreiteten Reiches - Von ihnen ist Sachsenhausen bey
Frankfurt , von ihnen sind mancherley Niederlassungen
in den , nach der Absetzung des Bayerherzogs Tassilo,
von den Avaren ersiegten Gegenden zwischen der Enns
Mur und Raab : Sachsenbnrg , Sachsenfeld , Sach»

-fsrrgavg re.
ÄN ttsigi ft , eines ihrer tapfersten Häupter , la^

erschlagen auf der Wahlstadt , den riesenmäßigen Streit¬
kolben noch fefthaltend in der gekrümmten Faust , ra¬
chedürstenden Zorn noch im gebrochenen Blick . Die Sieger
waren , mordend und brennend , in der Besiegten Hütten
und Erdwälle gedrungen . Der Franken Führer wählte sich
aus der Beute , wie er durfteund wollte , das Beste ; aber
das Beste waren die beyden schönen Töchter Wittigists.
Er führte sie mit einer großen Zahl ihrer Landsleute in
jene Gegenden zwischen der Drau und Mur . Vor sei¬
nen Nachstellungen blieb endlich den Schwestern kein
anderer Ausweg , als die Flucht . Eine  hülfreiche Seele
hatten sie in der drohenden Verlassenheit dennoch gefun¬
den : es war gerade der Liebling des furchtbaren Zwing¬
herrn , sein vertrauter Edelknabe und Mundschenk , Char-
lot von Chalons . Je öder die Gegend , je abschrecken¬
der die Wildniß , desto sicherer schien ihnen die Freystät¬
te vor verhaßter Liebe.

In der heutigen obern Steyermark , bey Qber-
wöl z,  both sich ihnen auf einem hohen , nur Mann für
Mann und Schritt für Schritt , mit äußerster Beschwer¬
de zugänglichen Felsen , eine geräumige Höhle , wie aus¬
erkoren zum Zufluchtsorte der Verlassenen . Sie war



groß und geräumig ; durch den ganzen Berg ging ein
natürlicher FeLsengang , welcher an der Seite von Ober-
wölz in einer kleinen , von Bäumen und Dickicht verbor¬
genen Felsenspalte ben einzigen Ausgang hatte ; sie ver¬
lebten hier eine geraume Zeit in glücklicher Verborgen¬
heit . Die Liebe , welche sie den rauhen Ueberwinder flie¬
hen hreß , hatte die altere Schwester dem jugendlich schö¬
nen Erretter in die Arme geführt - Er gab ihr seinen
Nahmen und beyden das Christenthum . Edler Abkunft
und mit Glücksgütern gesegnet (denn nur den Dienst der
Waffen zu lernen , war Charlot in jenes Feldherrn Ge¬
folge ) erbaute sich das innig befreundete Kleeblatt in
dieser Höhle ein Schlößchen , das Chalons Nahmen er¬
hielt . Sie wollten daö Eyiand ihres Glückes nimmermehr
mit den Genüssen und Freuden der Welt vertauschen.
Ihre Welt war hier . —

Burg Chalons blieb den Sprößlingen dieser roman-
ti 'cheu Liebe ein halbes Jahrtausend hindurch . — Man¬
che der Burgherrn waren aber auch gefürchtete Raub¬
ritter ; die Nahe der kärnthnerischen Heerstraße machte
Len Ort dazu wie auserlesen.

Margarethe die Maultasche , mit den Herzogen von
Österreich kriegend um Kärnthen , drang bis in die Ge¬
gend von Teufenbach . Der Ritter von Chalons that
Lurch nächtliche Überfälle und rastlosen , kleinen Krieg
ihr gewaltigen Abbruch und minderte den , bis dahin
unwiderstehlichen Schrecken ihres NahmenS . Margarethe
schwur nun blutige Rache . Das Schlößlein in der Fel¬
senhöhle wurde durch ihre zahlreichen Horsten von allen
Seiten umgarnt . Ihren Kriegsknechten fchien' s jedoch
eine Zauberburg und der Kampf dawider ein ungleicher
ängstlicher Spuk . Bald wollte die Männin Chalons
durch Hunger bezwingen , bald den Felsen zerstören,
verschütten und in jeder Weise , um jeden Preis verhin¬
dern , daß er Lebendigen für der mehr ein Wohnort,
dem Herausfordernden Trotz ihrer Feinde , ein sicherer
Hort sey.

Der Burgherr verlor den Muth . Solche Bedräng-
niß hatte ihn ungläubig gemacht , an der Treue der Sei¬
digen . Er fürchtete das Los mancher Nachbarn , von ih¬
ren eigenen Knechten der Rache des unversöhnlichen Wei¬
bes ausgeliefert zu werden . Er entfloh durch den Felsen¬
gang und endigte sein Leben und sein Geschlecht in dürf¬
tiger und undurchdringlicher Dunkelheit.

Als der Herr verschwunden war , that das verwaiste
HöhlenschlvßLein Chalons Margarethen seine dunklen
Pforten auf . Sie zerstörte es bis auf den Grund . —
Bald darauf erhielt sie eine Niederlage auf den Teufen-
dachcr Feldern , wo die neue Straße nach Murau führt.

Einzelne Trümmer verrathen noch die Stätte die¬
ses kühnen Riesenwerkes . Nur mit Lebensgefahr ist die¬
ses Chalons (von der Nähe des Schlosses Pux , gewöhn¬
lich das Pupe r l och genannt ) noch zu ersteigen . Wei¬

ter in den Gang vorzudrrnqen , ist unmöglich . Dunkle
Wässer des Abgrundes erfüllen ihn.

Io) Das Kind im Grundstein in Oesterreich ob der Enns.

Im untern Jnnyiertel , wenige Stunden von Käfer¬
markt , dem Geburtsorte des großen Geschichtsforschers
und Kritikers , Franz Kurz , regnlirten Chorherrn und
Pfarrer zu Sr . Florianüegt die Burg N c i ch enst e in
in fthenswertben Trümmern . Sie hatte einst ihren eige¬
nen Adel , aus welchen Poypo , unter dem Bohrnenkönig
Ottocar und Rudolph von Habsburg , urkundlich vor¬
kömmt . Auf dem Kirch<mrath zu Constanz verlieren wir
die Spur des letzten Reichensteiners . — Schon i2y5 hat¬
te übrigens Hugo das Haus Reichenstein und seine lan¬
desfürstlichen Lehen aufgesendet seinem Herzog und bald
auch Kaiser Albrecht , und ihn gedeihen , sie zu übertra¬
gen auf Ulrichen von Kapellen und dessen Söhne . —
1553 erkaufte die Herrschaft Reichenstein von den Liech¬
tensteiner ; , C h r i ftop h Halmer,  Rudolph II . Rath
und durch ihn zum Freyherrn erhoben ; aus einem guten
steyrischcn Hause , das von Ernst dem Eisernen an häu¬
fig in Urkunden erscheint , und sich durch Heirath mit den
ersten Familien der Steyermark verband und ver¬
schwägerte.

Der Reichthum und die Ausbreitung der Haimcr ge¬
schah vorzüglich durch Hansen Haimer zu Friedberg , der
in den Kriegen Max I . wider die Venediger , darauf
aber drey Kaisern , Ferdinand I . , Max und Rudolph
II , als Rath gedient » und sich sechs Mahl vermählt hat.
— Der ersten Ehe mit Felicitas Hufnagel einziger Sohn,
Christoph , diente in zärtester Jugend zu Ofen als Edel¬
knabe am Hofe , der Ungarn und Böhmen König - Als
dieser bey Mohacz , wider den Großherrn Suleymänn
den Sieg und das Leben verlor , folgte Christoph der
verwitweten Königinn Maria in die Niederlande , zu
deren Negentinn ihr Bruder Carl V . sie verordnet hatte.
In der Folge diente er an der Spitze einer Arquebusr ' er-
Compagnie auf den Grenzen Brabants zur Hut wider
die Franzos - n , so wie späterhin am entgegengesetzten
Ende der , von Habsburgischen Prinzen beherrschten Rei¬
che , wider den Erbfeind der Christenheit in Ungarn.

R ei chenstein  nun zu erheben aus seinem Ver¬
fall , seinen Enkeln eine würdige Burg , sich selbst ein
Gedächtniß zu hinterlassen , ward Christoph Haimers ein¬
ziges und unablässiges Augenmerk als er sich aus dem
Dienste , im Feld und im Rathe , ganz an den eigenem
Heerd zurückgezogen hatte - Er näherte sich starken Schrit¬
tes den Sechzig , und ein überaus thatiges Leben hatte
feine besten Kräfte ungenügsam in Anspruch genommen.
Somit beschloß er zu eilen , und die Anstrengungen und
Auslagen , zuvörderst einen Thril des Schlosses ganz
und prunkend zu erbauen , machte in der Gegend rings¬
um ein allgemeines Aufsehen»

Mit vieler Feyerlichkeit wurde nach der Sitte der



Zeit , der Grundstein gelegt ; den Abend daraufvermißte
der Besitzer des , der Burg nahe gelegenen Bauernho¬
fes , der Gaisruck genannt , sein einziges Kind , einen
zweyjährig - n Sohn Nichts hals das ängstliche und uner-
müdere Suchen . Das Kmd kam nicht wieder zum Vor¬
schein. — Dem allgemein herrschenden Aberglauben je¬
ner Zeit gemäß , zweifelte der trostlose Vater nun keinen
Augenblick mehr , das Verschwinden seines Kindes sey
kein unglücklicher Zufall , sondern der Ritter Haim , sein
Grundherr , habe den Sohn ihm geraubt , und in der
Grundveste eingcmauert , um dadurch den neuen , stol¬
zen Bau unzerstörbar und unüberwindlich zu machen.

Der nahmenlose Schmerz kochte Rache . Wenige Tage
VaraufthatHaim keinen Schritt , den der Gaisrucker Bauer
nicht belauerte , nicht verfolgte . Am 6 . Iuny r57i ritt
Haim , von fernem Mayerhof auf dem Berge oberhalb
des Schlosses , zurück nach Hause durch einen kleinen
Hohlweg , als der im nahen Gebüsche verborgene Feind,
drey Kugeln aus seinem Gewehr auf ihn loßvrannte,
und ihn auch mit allen drey Kugeln traf . — Haim wank¬
te , hielt sich aber etwa noch tausend Schritte , sank auf
der Schloßbrücke vom Pferde , und gab nach drey
Stunden seinen Geist auf . Der Mörder blieb unentdeckt-

Nach wenigen Wochen begann auf des Gaisruckers
Feldern der Kornschnitt , und aufschreyend vor Entse¬
tzen , fand er die Leiche seines Sohnes . Das arme Kind
hatte sich verirrt , und aus dem , hoch über sein kleines
Haupt emporragende Rocken keinen Ausweg zum väterli¬
chen Hause mehr finden können . — Dieser Fingerzeig des
Schicksals , über des Ermordeten Unschuld , folterte nun
des Bauern Herz dergestalt mit Kummer und Reue , daß
er von Stunde an ein sieches Leben führte und häufig
irre redete . — Die letzte Stunde erpreßte seinen erblei¬
chenden Lippen Vas Gestandniß der That , und dieses
Geständmß war sein letztes Wort . —

Noch vor zwey Iahrzehenden sah man aufder Stel¬
le , wo Haim die Morderhand getroffen , Überreste ei¬
nes gemauerten Denkmahls - Jetzt ist jede Spur davon
verschwunden ; aber in der nahen Kirche am Warrberg
ist Haims schönes Mausoleum , gewiß das schönste
Denkmahl dieser Art , in irgend einer unserer Landkirchen.

Bald nach diesem Mord erlosch Haims ganzes Ge¬
schlecht , am iZ . März Will , mit Freyhcrrn Harns , dem
bey den Schotten zu Wien Helm u .id Schild , als sei¬
nes Hauses Letztem , aus das Grab gelegt worden , und
dessen Nachkommen aus beyden Töchtern Johanna und
Susanna , die Grafen von Althann und von Spnnzen»
ste .n find.

Christoph Haims Gemahlmn , Apollonia P - rnerin von
Schachen , ihres Hauses die Letzte , gebar ihm vier Töch¬
ter und sieben Söhne , aus welchen Dietrich,  einer

der Helden von Lepamo und Maltha gewesen , und bey
Alcaczar wider den Sultan von Marokko , an der Sei¬
te des portugiesischen Königs Sebastian unverzagt ge-
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stritten , als der König gefallen , in die Sclaven - Fes¬
seln der Ungläubigengerieth , und erst nach langer Zeit
Erlösung aus denselben gefunden hat.

o) Die feindlichen Brüder in Oesterreich ob der Enns
in Tyrol und in Mähren.

In der Pfarre Ried , Grundortschaft Rührendorf
des Landes ob der Enns , breitete sich aus einem sonni¬
gen Hügel die Bu >rg Rehberg aus , — der längst aus¬
gestorbenen , edlen Rehberger Stammhaus . Ihr Ge¬
schlecht erlosch in den Tagen des unglücklichen Zwistes
um Ladislaus Posthumus Krone , und umseine Be-
vogtung und Vormundschaft . Zwey Sprossen dieses
Stammes waren übrig . — Der Erstgeborne sollte nach
des Vaters letztwilllger Satzung das Gut erhalten , der
Jüngere mit Geld abgefertigt werden . Dieser aber er¬
hob g le rch e -Arrsprüche . Bitterer Haß und offene Fehde
entzweyte die Brüder , ihr Ausgang war grauenvoll.
Die Feyer des Sonntags führte fie einst in der Pfarr-
kirche zu Ried zusammen . Einander ansichtig zu werden,
und im Gotteshause , in der Heimath des Friedens , die
Wehren gegen einander zu entblößen , war eins . Die
versammelte Meüge drängte sie von einander . Sie wan¬
den sich durch , bis hinter den Hochaltar . Dort fanden
sie endlich Raum , gegen einander auszufallen , und einer
sank in des andern Schwert . Beyde verbluteten an der
heiligen Stätte.

Die Kirche zu Ried  blieb wegen dieses Brudermor¬
des durch dreyßig Jahre unbesucht , entweiht und ge¬
schlossen , bis die eifrigen Bemühungen des Abtes Ul¬
rich IV . , von Kremsmünster , in Rom und in Passau es
endlich dahin brachten , daß die Kirche 147L vom Dioce-
san - Bischof Ulrich von Passau wieder gesühnt und neu
eingeweiht wurde.

Im untern Jnnthale Tyrols , am Eingänge des vor¬
hin salzburgischen Eillerthales , im Angesichte des roman¬
tischen Hartberges , über sich , auf schroffen Fclsen , die
wildschö'ne Einstedclcy , der Bretfall , liegt das Dorf
Schlittere. — Es gab den Nahmen einem uralten,
den benachbarten Freundsbergen und Rotten¬
burgern  verwandten Geschlechts , dienstpflichtig der
Erzkirche zu Salzburg , den Herzogen von Meran aus
dem Hause Andechs , und späterhin den Pfalzgrafen bey
Rhein und Herzogen in Bayern , vom Geschlechts
Schleyern - Wtttelsbach . — Dietrich , Heinrich und Ger-
wem von Schlüters lebten als Einsiedler , und stifteten
um 1100 , auf dem schauerlichen Abhang eines Felsens
über einen tosenden Waldstrom , die Denedictiner -Abtey
Georgenberg bey Schwatz . — Im kleinen Dorfe Schlü¬
ters findet man , gegen alle Gewohnheit der tyrolischen
Dörfer , zwey große , wohlgebaute Kirchen neben einan¬
der . Zwey feindliche Brüder , Ritter von Schlüters , woll¬
ten sich nichr tinrnahl in der Kirche sehen — und jeder
baute sich eine eigene.
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Den feindlichen Brüdern ermangeln auch nicht die
feindlichen Schwestern . — Unfern des mährischen Ullers¬
dorf , wo das Erbbegräbniß jener uralten Abstämmlin¬
ge russischer Ezaren , der Z i e rot ine (aus denen auch
Johann den Bruder Sigmund erstach) jetzt Carl Liech¬
tensteinisch , liegen die schönen Dorfer Reitendorf und
Petersdorf mit zwey sich- ganz ähnlichen Kirchen , erbaut
von zwey feindseligen Schwestern , die eben so , auch
nicht einmahl den Dienst Gottes unter einem Dachs
feyern wollten.

e) Der Wundersturz zu Lietawa in Ungern.

Am Fuße des Schloßberges von L i e taw a ( vier
Jahrhunderte hindurch die Bühne gewaltiger Entwürfe
und Thaten der Bebecker , Zäpolya 's und Thurzonen ) ,
liegt das kleine , von Hirten und Ackersleuten bewohnte
Pfarrdorf gleiches Nahmens , mit seinem alten gothischen
Kirchlein , in welchem wohl nur ein , auf jeden Zug , die
früheste Kindheit der Kunst verrathendes , durch Flügel»
thüren verschlossenes Gemählde , einige Aufmerksamkeit
verdient . — In Ohlfarbe auf Holz , stellt es den schrof¬
fen felsigen Schloßberg , jedoch noch ohne Gebäude , in
dem Augenblicke vor , wo von seinem Giebel viele Men¬
schen jedes Alters und Geschlechtes , — unter ihnen , als
Hauptfigur , ein Priester , von wüthenden Tarrarn , in
die unten aufgerichteten , spitzenreichen Pfähle hinabge-
fchleudert werden . Erst vor ungefähr achtzig Jahren,
als die Burg auch von ihren letzten Bewohnern , dem
Castellan und seinem Haiducken , verlassen wurde , kam
dieses Denkmahl aus der Schloß - Capelle in die Dorf¬
kirche herab . Der Gegenstand desselben lebt dergestalt
m der mündlichen Überlieferung:

Als Dschengis Chans Mongolen , nach der unglück¬
lichen Schlacht am Sajo , sich in vier Heeren über Un¬
garn ergossen , die Mauern der Städte niederwarfen,
die Dörfer einäscherten , alle Männer niedermachten,
die Weiber verstümmelten und in die Sclaverey fort¬
schleppten , die Kinder zum Zeitvertreib und in die Wette
von den mongolischen Knaben mit Keulen erschlagen wur¬
den , König Bela nach Dalmatien und zuletzt auf die In»
sel Veglia geflüchtet , und bey der Mongolen Abzüge im
Sommer 1242 alles Land von Siebenbürgen und zwi¬
schen der Donau und Theiß nur eine Wüste und Brand¬
stätte war , menschenleere Strecken in einer Ausdehnung
von fünfzehn Tagereisen , die abgebrannten Kirchenthür-
me . die einzigen Wegweiser gewesen , die Wölfe so kühn,
daß sie Säuglinge an den Brüsten der Mütter zerrissen,
der Hunger zur Menschenfresserey zwang , und die Seu¬
che vollendete , — in dieser Schreckenszeit blieben die ge-
birgigten Gegenden am linken Ufer der Donau vor sol¬
chem Gräuel großen Theils bewahrt . Nur Deutegier und
Mordlust trieb einige Streif - Parteycn , theils auf ih¬
ren leichten Rossen , theils aufSchkäuchen über den star¬
ken Strom zu schwimmen . Die Gefahr stieg , als die Do¬

nau , zum großen Glück nur auf wenige Tage , theil-
weise zufror . Eine solche Heujchrecken - Wolke umschwärm.
te auch die Gegend um Lietawa . Was fliehen konnte,
floh in die Wälder ; nur Greise , Kinder , Kranke , Schwäch¬
liche , unfähig die Anstrengungen zu schneller Flucht und
die Entbehrungen und Mühseligkeiten der Wildniß zu
tragen , blieben in Erwartung des Schrecklichsten zu¬
rück , mit ihnen Ser achtzigjährige Pfarrer , fest entschlof.
fen , Gefahr und Noth , Freude und Leid , his zum letz¬
ten Athemzuge zu theilen . Alle flüchteten in die Kirche,
und verrammelten sie.

Schon hatten die Tartaren unter wildem Geheul
und dem Knall ihrer langen Peitschen das Dorf Lieta»
wa geplündert , und hier und überall ringsum schwarz
und blutig emporsteigende Feucrsäulen , zu Wahrzeichen
ihres schrecklichen Daseyns gemacht , als sie zuletzt mir
jener behutsamen Feigheit , die überall ihre Angriffe be-
zeichnete , an die Kirche kamen , noch ungewiß , auf wel¬
che Weise sie sie öffnen sollten ? Das Jammergeschrey
der Eingeschlosscucn machte ste stutzen , und gab einen
Augenblick Frist . Ihn benützte der Pfarrer , um von
einer Maueröffnung herab , durch Worte und Zeichen
eine menichliche Regung zu Gunsten der Wehrlosen zu
erflehen . — So wie die Mongolen durch falsche , voll
gefangenen Geistlichen verfertigte , mit dem erbeuteten
königlichen Siegel versehene Brief « häufig von Flucht
und von Widerstand abhielten , wie ste überall vortheil-
hafte Capitulationen eingingen , und alle mit meineidi¬
ger Grausamkeit brachen , forderten sie auch hier, — Le¬
ben und Freyheit zufichernd — die Öffnung der verram¬
melten Kirche . — Wie diese erfolgte , ergoß sich der wil¬
de Strom unaufhaltsam in das Gotteshaus , beraubte
und verunehrte Altäre und Kirch«ngefäße , und überhäufte
dann die Armen , in viehischer Lust, mit sinnreichen Miß¬
handlungen . Zuletzt sagten sie sich , daß aus dem gan¬
zen armseligen Kreise gar Niemand ru Sclaven - Dien¬
sten brauchbar sey , und beschlossen , nach ihrem Abzüge
hier nichts Lebendes zu lassen . Dennoch bothen sie denen
Verschonung , die ihren Glauben verläugnen würden!
— Der Pfarrer , wiewohl am schwersten gepeinigt , er¬
klärte , ehe den grausamsten Tod leiden zu wollen , und
forderte mit gleichen Kräften die übrigen zu gleicher
Standhaftigkeit auf . — Darob wuthentbrannt schlepp¬
ten die Unmenschen , was noch Athem höhlte , auf den
Berg , sie von dort herab in den Abgrund zu schleudern,
andere hatten eilig starke Pfähle mit scharfen Spitzen
unken aufgerichtet . Schon brachte der gräßliche Sturz
der ersten die Übrigen zum Wanken . — Der Pfarrer
erneuerte seinen Zuspruch und fein Gebet !) , gleich dem
blinden und entlockten Simfon , bey dem Hohnjauchzen
seiner Feinde . — Ergrimmt fielen die Mongolen auf
ihn , mit dem Zuruf : ob denn sein Gott ihm jetzt hel¬
fen werde ? und stürzten den Greis in die schwindelnde
Tiefe , — aber Worte sind unzureichend , ihr Entsetzen



und der Christen gläubige Erhebung zu schildern , als
sie ihn , wie von einer unsichtbaren Hand , ihren Blicken
und ihren Qualen entrückt , wahrend des Sturzes plöh-
sich verschwinden sahen ! ! Panischer Schr - cken ergriff sie,
und unbekümmert um ihre Gefangenen , staubrcn sie von
dannen , dem Wirbelwinde gleich , wie sie gekommen
waren.

Den heldenmüthigen Greis hatte ein dichtes Ge¬
sträuch aus einer etwas vorragenden Felsenspitze im Fall
aufgefangen , und Aller Blicke entzogen . Schwer getrof¬
fen und betäubt , lag er einige Zeit , regungs - und be¬
wußtlos . Seine hülferufsnde Stimme zog alsbald Ret-
ter mit Stangen und Stricken herbey.

Durch mehrere Jahrhunderte beging ein feyerlichrS
Dankfest alljährlich den Gedächtnißtag Lieser Begeben¬
heit . Die lange Unglücksnacht der bürgerlichen Unruhen
hat auch dieses heilige Andenken von der Tafel der Ge¬
genwart verwischt ; aber es lebt noch fort in diesem
Bilde , und in dem schrecklichsten Fluche , den hier , un-
ter dem gemeinen Volke , ein Feind für den andern hat -
»Mochten sie doch dich in tausend Spitzen schleudern ."

v . Volks - Charakteristiken.
a ) Der Wohlstand und die Cnltur des Oberösterreichers.

Die Gegend von Gmunden hin bis Kremsmünster,
und hinab bis Steyer , und hinüber bis St . Florian und
Linz ist das Campanien der österreichischen Monarchie,
das man so oft und nie mit Unrecht zum vaterländischen
Paradiese erhoben hat . Hier gießt die Natur , unter¬
stützt von der Hand des Fleißes , ihre Gaben in üppiger
Fülle aus . Jeder Fußtritt trieft von Segen . Jeder Baum,
den man pflanzet , wächst schwelgerisch breit und hoch
empor . Dicht behängen und unterstützet sieht man die
Bäume strotzen von Zwetschgen und Äpfeln , von Bir¬
nen , die alle die reichlichste Ernte versprechen . Die Klee¬
felder bedecken dickbuschig den schwarzen Boden , aufden
Getreidefeldern sind unzählige Hände beschäftigt , die wo¬
genden Äcker zu lichten , und auf den neugefurchten Fel¬
dern eget der fleißige Landmann wieder für die künf¬
tige Saat . Obstbäume aller Gattung stehen mit beschei¬
dener Schönheit am Abhange der schützenden Hügel , die
Pflaume schwillt üppig am gesegneten Aste ; gegenüber
im Thale glühen die Kürbisse , und unter dem Qbstwalde
wallt der Weihen , nickt die Bohne , in reicher lieblicher
Mischung . Mitten in diesem Eldorado stehen die rcinli-
chen und wohlgebauten Bauershäuser von Wirthschafts-
gebäuoen , von Küchen - uns Obstgärten , von Äckern
und Wiesen umgeben . Wer keines dieser obcrenstschen
Bauerhäuser gesehen hat , kann sich keine Vorstellung
machen von dem Reichthume , von der Reinlichkeit , von
der Ordnungsliebe eines Sandmannes aus Österreich
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ob der Enns - Man steht kein Dorf , und ist doch immer
zwischen Häusern , die man hier Höfe nennt , und von
denen die ganze Gegend umher gleichsam besäet >st . Je¬
der Bauer hat seinen Hof in der Mitte seiner Gründe ,
er hat nicht mehr , als er gehörig bestellen kann . ; er ver¬
liert keine Zeit mit Düngerfahren auf Meilen weit ent¬
legene Äcker ; seine Rosse und seine Knechte kommen nicht
ermüdet mit dem Pfluge aus das Feld ; sie haben ja
kaum eine Viertelstunde weit . Wenn seines Nachbars
Hof brennt , so kann er , unbesorgt um den seinigen , zu
Hülfe eilen ; nie brennt ein ganzes Dorf , das oft auf
einer Quadratmeile und weites noch zerstreut ist , in die¬
sen Gegenden ab . Ke ' ne unzeitige Gesellschaft stört hier
den Fleiß , zu dem die Lästigkeit der langen Weile selbst
schon Spornes genug ist ; die müßigen Stunden wer-
den zur angenehmeren Befriedigung kleiner Bedürfnisse
verwendet , oder in nützlichen Spekulationen , wohl auch
in Lectüre besserer ökonomischer Werke hingebracht . Sich
selbst in seinem Hofe mit seinem Gesinde überlassen,
lernt der Landmann sich selbst alles seyn , und fremder
Hülfe , die oft mehr aufgedrungen als nothwendig ist,
entbehren . Allgemeiner Wohlstand , Segen bringende
Cultur des Bodens , dem keine Hände unnütz hier ent¬
zogen werden , ist das Resultat dieser , nach meinen Ideen
vollkommensten Art von Landwirthschaft . Wie schön sind
hier die Äcker gepflügt ! Wie sie geschützt sind gegen das
Vieh , n -cht gegen die Menschen ! Wie die Raine be-
pflanzt sind mit Apfelbäumen und Birnbäumen zum Cy-
der ! Ww die Wiesen hier grasreich dastehen , und wie
das Vieh , das hier nur zur Tränke geht , herrlich aus¬
sieht ! Und diese Bauern hier find noch die Ärmern in
der Gegend . Weiter hinab gegen St . Florian wird man
Bauern finden , die ihren Töchtern , auch wenn sie ihrer
drey und vier hätten , 10—12,000 Gulden Ausstattung
geben , die einen Biberhut tragen , der , wenn er auch
so groß ist al « der Vollmond am Horizonte , doch nöti¬
gen Falls leicht von seinem Herrn in den Sack gesteckt
wird , die 10 bis 12 Pferde im Stalle haben , mit denen
kein Fürst sich schämen dürfte zu fahren , und von de¬
nen ein Stück 800 bis 1000 fl . gilt , die ihren Vauer-
rock vom feinsten 24 Gulden - Tuche mit massiven silber.
nen Knöpfen verziert tragen , und die in der Feyerstunde
zu Hauseim seidenen Schlafrocke sitzen , mit gelben Pan¬
toffeln , und sich vom Sohne oder von der Tochter et¬
was aus einem guten Buche vorlesen lassen.

K) Die Zigeuner in dem österreichischen Kaiserthume.

ES gibt zweyerley Zigeuner . Eine Art ist etwas cul-
tivirter , und boderffester als die andere , so in Zeltern
herumzieht , und den alten Nomaden gleich das ganze
Land durchstreift . Daß es aber ein Volk ist , das zeigt
ihre gemeinschaftliche Sprache , ein und anderer gemein¬
schaftlicher Charakrerzug , sogar einige Züge ihrer phy-
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sikalischen Bildung . Ihre Sprache ist von den übrigen
Landessprachen ganz verschieden . Was es aber für eine
ist , und M ' t Melcher sie Ähnlichkeit babe , laßt sich nicht
bestimmen , weil sich Niemand Müye gibt , ste zu erler¬
nen . Aus der Geschwindigkeit und aus dem lärmenden
trotzigen Accent , womit sie gesprochen wird , sollte man
schließen , daß sie mit der ungrischen verwandt , und viel«
leicht die originele Szythischs st . Der Gelstesckarakter
in dem alle Zigmner übereinstmtmen , ist ein auszeich-
nendeö Geschick zu allerhand Kunstwerken , die sie so zu
sagen , vom ersten Sehen erlernen . Sie arbeiten in Holz,
in Eisen , Kupfer , Zinn und anderen Metallen , und äf¬
fen alles mögliche nach ; bilden aber nichts aus , und be»
gnügen sich , wenn ihre Products nur etwas Form und
Haltung haben . Ferner sind alle Zigeuner ungemein
flüchtig , leicht und behende , haben einen tanzenden
Gang , und schlüpfen über den Boden hinweg , als ob
sie ihn kaum berührten . Sie sind trotzig und furchtsam,
haben eine drohende Miene , fahren leicht auf , und er¬
regen über die geringste Kleinigkeit einen Ungeheuern
Lärm . Doch zu Schlägereyen kommt eS nicht leicht . Wenn
sie sich die Fäuste zwanzigmahl unter die Nase gebracht
haben , so ziehen sie ste zwanzigmahl wieder zurück . Ein rau¬
schendes Blatt treibt sie aus einander . — Endlich sind sie
auch im Durchschnitt , zum Betrug , ;zu V -ttteleyen,
und zu andern niedrigen und kindischen Handlangen ge¬
neigt .; das zwar so sehr , baß man euren Menschen der
wenig ober gar kein Point ü 'bonn «ur besitzt , der unver¬
schämt in Reden und Handlungen ist , der überall an¬
klebt , und sich nicht lossckürteln laßt , geradezu einen
Zigeuner heißt . Eben so viel Äemeinso af ' tiches hat ihr
physikalischer Bau . Es sind durchaus schlanke .Korper,
eines mikcelmaßiaen Wuchses , und besihen schwache
Gliedmaßen . Die Farbe der meisten , sonderlich der Män¬
ner ist sehr dunkel , mehr braun als oltverparbig , die
Augen sind klein , aber schwarz und feurrg . So ist auch
ihr Haupthaar schwarz und kraus , und ihre Zähne blen¬
dend weiß , welches allerdings zu dem übrigen Gesichte
stark absticht , und Gelegenheit gegeben hat , daß man
sie für afrikanischen Ursprungs hielt - Sonst haben ste
aber sehr regelmäßige Gestchtszüge , und gar nichts Moh¬
renartiges an sich. Selbst ihre Farbe ist wirklich nicht
Mohren - , sondern entweder Sonuenschwärzc , oder asta¬
tisches Braun-

Sie differirsn aber voneinander bloß durch das so¬
genannte MLhr oder Weniger - Der bodenfeste oder cul-
tivirtere Zigeuner , hat vor den Vagabunden manches
voraus . An den Städten , Märkten und Dörfern ma¬
chen ste ordentliche Schmiede , Schlosser , Kesselflicker,
Schuster , Tandler , Pferde - und Schweinhändler , Sie¬
gelstecher , Musikanten , u . dgl . Sie haben ordentliche
Hütten oder Baraken , aber weder Höfe , noch Verzäu¬
nungen , kleiden sich den Dorf - oder Stadtleuten nach,
unter denen sie leben , hangen gerne blaue oder rothtü-

chene Kleider auf sich , auch wenn es bloße Lumpen wä¬
ren - Nie oder sehr selten har ein Zigeuner ein anderes
n ' ueS Kleid an , a . allenfalls Z .schmen , wobey sie die
rothe Farbe vorzüglich lieben . Sie kaufen aber , stehlen
oder betteln alles abgetragene Zeuge von Edelleuten,
Bürgern und Bauern , und werfen es auf sich—

Ihre Frauenzimmer , besonders wenn ste an Städten
wohnen , sind keine verwerflichen Geschöpfe . Man findet
Schönheiten unter ihnen , die mancher andern Nation
den Vorzug streitig machen - Es sind durchgängig dauer¬
hafte fleischigte Brünetten , die einen vollen und schönen
Busen haben . Ihre Gestchtszüge sind artig . Man findet
schön gebogene Nasen , frey liegende schwarze Augen
und Augenbraunen , eine fröhliche runzelnlose Stirne,
volle Wangen und nicht selten Grübchen in denselben.
Etwas schief um den Kopf schlagen ste einen Bund von
Musselin , der den Reitz ihrer schwarzen Haare erhebt.
Der Körper wird im Sommer bis aus den Leib in ein
bloßes ' leichtes Hemd gekleidet , Hals und Ohren mit
vielen Korallen , und die Brust mit vielfachen Rei-
hen Münzen behängen , die , wenn sie gleich nicht
immer kurant , doch meistens von beträchtlichem Wer.
the , von gutem Gold und Silber sind . Den Unterleib
bekleiden leichte , auf der Rundung des Körpers anlie¬
gende Röcke , und der Fuß steckt in rothen Zischmen,
mit oder ohne Absätze. Das ist aber auch das Einzige,
an ihrer Kleidung , was etwas ungemodelt und plump
ausfällt . Auch besitzet diese Gattung Zigeuner etwas Re¬
ligion , und bekennen sich grosien TbeilS zu «- griechischen
Kirche : Einige sind aber auch Mit der römischen verei¬
niget.

Die Vagabunden sind im Gegentheil die häßlichsten,
Abscheu erweckendesten Menschenhefen . Das herumschwei¬
fende , unter berauchten Zelten veqetirende Leben , so
armselig und elend es immer feyn mag , hat für sie be¬
sondere Reitze . Da sitzen Sommers und Winters auf
der Mutter Erde ganze Familien nackter Menschen,
höchstens mit einem zerrissenen Lumpen , die Schamthei -.
ie bedeckt. Der Mann klimpert an einem alten Kessel,
schnitzt Tröge , Multen , Löffel , oder schmiedet Feuer¬
zangen aus alt m Eisen rc . Ihre Frauen , die schmutzig¬
sten Menscheninsecten , gehen indessen auf Vetteln und
Diebstahl , das jüngste Kind auf dem Rücken in einem
Sack tragend , in den Dörfer « herum , prophezeyen und
wahrsagen , und machen unzüchtige Sprünge . Die älte¬
ren Kinder benderley Geschlechts hocken nackt unter den
Zelten , bellen jeden Reisenden nn , tanzen und schlagen
das Rad für i kr. , bis sie den nicht erhalten haben,
weist man sie selbst durch Schläge nicht ab - Doch haben
sie ein gesetztes Ziel , bis wohin ste ihre Sprünge und
ihr Anbellen fortsehen . Erhalten sie bis dahin nichts , so
kehren sie zwar um , aber mit Hohngelächter , Fluchen
und Schelten , und werfen sich wieder ins Gras an die
Sonne , die sie den ganzen Tag röstet . Kurz , so abscheu-



lich wild fand Columbus die Amerikaner , bey seiner
Entdeckung dieses Welttheils schwerlich , deßweaen kön¬
nen sie auch nirgends gelitten seyn . Nach den Landes«
gesehen dürfen sie nicht langer als I Tage an den Ort«
schäften weiden . Doch - hängt es von den Ortschaften ad,
ob sie sie langer leiden wollen . Man würde ihnen al¬
len ihren Schmutz und Unreinlichkeit noch zu gure hal¬
ten , aber die außerordentliche Neigung zu T -iebersyen
machen sie allenthalben unerträglich . Sie stehlen alles
was sie sortbringen können , Hühner , Schweine , Pferde
eiserne und kupferne Geräthe , und sogar Kinder . In
ihrer Nahrung sind sie weniger delikat , als manches
Vieh . Ersticktes und krepirtes , wenn es auch schon ei¬
nige Tage alt .- wäre , zehren sie ohne Anstand auf . Ter
äußerste Mangel nöthigt sie dazu ; aber diesen Mangel
erträgt ein Vagabund viel leichter als Ordnung und Cul-
tur . Joseph U . Vorsatz , Siebenbürgens verschiedene
Völker ( er kannte philosophisch nur 2 , ejn gutes und
«in böses) zu uniformiren , hat freylich an manche Klippe
gestoßen , scheiterte aber völlig , als derselbe versuchte,
den Vagabunden Zigeuner bodenfest und cultivirter zu
machen.

L . Sitten und Gebräuche.

a ) Die Heirathen der Wallachen / die Brautwerbung
und die Hochzeit / beschrieben von der gepfefferten

Schweinfleischsuppe bis zur Prügelsuppe.

Bis der gemeine Mann in Slavonieu ( ich verstehe
hier immer einen solchen , denn die Herrschaften heira-
then in der ganzen Welt auf gleiche Art ) zudem Glücke
der stillen ( wenn sie nicht lärmend ausfallen —) häusli¬
chen Freuden , und mitunter auch zum Besitze des Haus-
krrutzes kommt , so haben bis dahin für ihn andere mehr
zu leiden , und zu laufen , und zu zahlen , als man es
sich einbUden möchte . Und ich glaube das großmächtige
Reich der Unwahrheiten nicht zu bereichern , wenn ich
sage , daß anderwärts selbst der Edelmann , geschweige
denn ein Bauer , — zwey - dreymahl dafür heirathen
kann , was ein Slavonier aus diese halsbrechende Haupt-
action aufgrheu lassen muß . — Das Sonderbarste bey
der ganzen Sache scheint mir das zu seyn , daß die Ehen
daselbst nicht sowohl im Himmel , wie dieß sonst gebräuch¬
lich ist , als vielmehr auf Kirchweihfesten ( das heißt auf
Jahrmärkien ) geschloffen werden , und daß dabey die
zwey Kuppler Amor und Cupido beynahe so viel wie
nichts zu thun haben . Und der weltberühmte Postmei¬
ster der Verliebten — der Mond — wird wahrscheinlich
nicht einmahl einen dürren Klepper von der Posttaxe
halten können , welche ihm von dem slavomscken Seuf¬
zer - Felleisen einkommt . Wer mehr gibt , der führt die
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Brant nach Hause . Das geschieht bey Raazen etwa fol¬
gender Maßen:

Es gilt gleich , ob die Augen des Vaters oder des
Sohnes zuerst auf eine bequeme Dirne fallen . Beyden
ist es meistens um Hülfe im Hause zu thun . Genug , die
Augen fallen auf eine . Gewöhnlich aber ist der Fall , daß
der Vater oder der Oos ^pocisr sich um die Braut küm»
wert . Hat er eine auf ' s Kern gefaßt , so stellt erden Bräu¬
tigam zur Rede , ob ihm die Dirne N . gefalle ? Die ver¬
schämte Antwort , welche man wie den Saft aus der
Citrone auspressen muß , lautet gewöhnlich : » Wenn sie
euch und dem ganzen Hause gefällt , so gefaxt sie mir
auch . Ich überlasse es eurem Gutdünken -" — Ein schöner
Zug des unbedingten kindlichen Gehorsams ! Aber , so
schön auch diese Tugend ist , so müßte ich meiner Seits
und viele Andere mit mir um gütige Dispensation von
derselben bitten . — So verfügt sich nun der Vater oder
Oheim oder so was , gewöhnlich um das Fest der Aller»
heiligen herum , in das Haus der Dirne , mit einem
wohlgepfropften Schnappsack auf dem Buckel , worin
allerley Fressalien , nebst einer Csutora (Kürbißflasche)
Reakre (Branntwein ) , und begrüßt die Altern der Dir¬
ne . Daß es bey cküeser Ambassade nicht an einer derben
Tracht von : nachdem « und sintemalen und alldieweilen
fehlt , verstehet sich von selbst. Gehustet wird auch dabey
genug von beyden Seiten.

Die Altern der Dirne antworten : daß nachdem « ,
sintemalen und alldieweilen man den Baum nicht aus
einen Schlag fällt , so wolle man also die Sache näher
überlegen , und das Resultat nächstens auf einen bestimm»
ten Termin sagen.

Nach Abfahrt des Brautwerbers wird die Dirne
vernommen , und eine gleiche Antwort , wie die obige
des Bräutigams aus ihr hervorgeschraubr . Nun gehet
cs all vots . Die ganze Hausgenoffenschast muß Stimmen
abgeden . Ist die Pluralität dem Brautwerber günstig,
so wird beschlossen , denselben davon zu avertiren.

Von dieser Zeit an flieht der Bräutigam den Anblick
der Braut , und umgekehrt , wie ein Krokodill . — Sie
rennen von einander , so oft - sie in die Nähe gerathen,
und sehen sich kaum eher , als beym Ringewechsel , oder
noch besser , benm — Altar.

Anstatt aller Expectorationen bestellt der Qosrpollär
der Braut jenen des Bräutigams auf das nächste Kirch¬
weihfest , zu was für einer Kirche in der Nachbarschaft,
und das will so viel sagen : dort wollen wir deinen An¬
trag naher überlegen , das beißt : vertrinken.

Die Brant wird dabin ordent ich eöcortirt . Und der
Vater des Brqutisams erscheint abermahks mit oben be¬
schriebenem , wo möglich noch tüchtiger gefüllten Schnapp,
sack , wie das erste Mahl . Mit Vergnügen wird die
Sentenz publ cirt und angehört , wobey die Braut dem
Zirkel immer den Rücken zukehrt , weil sie sich schämt.
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Und nun geht es über den vollen Schnappsack her . —-
Nach dem Futtergeschäft steht man auf , und wandert
von einem der da stehenden Kaufmannszelte zum andern
nach der Reihe . Die Braut wählt sich allerhan - , als da
find Pelz , Ohrgehänge , Zischmen , Tüchel rc. , der künf¬
tige Schwiegerpapa muß seine milde Hand aufthun , und
— zahlen . Darauf lagert man sich abermahls , und spricht
den Resten der Torba wacker zu . Das Ganze wird mit
ri ngen Halben Meth , und mit einem Thaler oder Du-
caten , den die Dirne zum Drangelde (Lspsr -r) bekommt,
besiegelt , und der Handel , daö heißt die liebe Ehe , ge¬
schlossen.

In kurzem geht Der Ringwechsel vor sich , wobey
jedoch der Bräutigam nicht gegenwärtig ist . Bey dieser
Gelegenheit wird der Braut Jabuka ( ein großer Apfel)
verehrt , worin nach Vermögen des Brautwerbers ein
oder mehrere Gold - und Silbermünzen stecken . Darum
heißt das Brautgeschenk , und überhaupt jedes Geschenk
Jabuka . Wer kein Gold und Silber har , rückt mit Ein¬
lösungsscheinen heraus . — Dem 6os - poäsr der Braut
gebühren auf ' s wenigste 12 fl - , dem Vater 10 fl . , der
Mutter 2 fl . , den Brüdern jeden L fl . auf Hosen , und
den übrigen Hausleuten zu 7 fl . , welche Geschenke
alg railliülliirü zu betrachten sind , und gewöhnlich nach
Maßgabe des Vermögens ansehnlicher ausfallen.

Aber oft trägt es sich jedoch zu , daß ein zweyter
Brautwerber kommt , alles so wie der erste von vorn
anfängt , aber weil er besser zahlt , den Vorzug erhalt.
Nun läuft jener zum betreffenden Gericht , und klagt.
Die Parteyrn werden vorgeladen . Natürlich ist hier die
Hauptperson dir Braut . Diese wird befragt , welchen von
beyden sie vorziehe . Die Wahl fällt immer auf den letz,
ttr - n Mit dem ersten will sie weder lebendig noch todt
— ' leben — Man begreift warum ? - Der erster - ü-
amdirt seine Auslagen .- - Der letztere wird befragt , ob
er diese dem elfteren ersetzen wolle . ,>0i ^ u
i - chägex ^ 7 ° ! ? das heißt : . Ja , Herr ! ich will ' s mit
Vergnügen ;" antwortet er hastig , fährt mtt der Rechten
in seine Seiten - Torba (Tornister ) , zieht seine Geldkatze
oder das Papiergeld heraus , und zahlet mit der größten
Bereitwilligkeit die liquidirten Kosten des erster « . —
ES kommen Fälle vor , wo noch ein dritter Brautwer¬
ber mit noch ansehnlicheren Geschenken angestochen kommt,
und die Braut , welche abermahls mit jenem weder le¬
bendig noch todt leben will , dem zweyten schon vor dem
Maule wegschnapvt . Der letzte muß auch dir von den
ersten beyden gemachte Auslagen bis auf den Heller er¬
sehen . Daß es dabey für die unbeständige Dirne auch
eine T : acht Karbatschen abseht , ist wohl zu vermachen.
— Und nun erst leuchtet meine obige Behauptung halb
und halb ein , daß einem Slavonier Das lrede Heirathen
recht theuer zu stehen kommt . Aber das ist noey nicht Alles.

Wer das Glück eines ungestörten FreyenS hat , der
bringt es endlich sogar bis zum Altar.

Für ?s erste bekümmert man sich um die dazu erfor¬
derlichen Nebenpersonen , als : vedc -li Lum ( dicker Ge¬
vatter ) , 8Ltsri s -rvst ( Beystand ) , und Lssusck ( Spaß¬
macher ) >Voinoäe gehören auch dazu.

Der erste ist der wichtigste . Ihm liegt es ob , nicht
nur bey dem Trauungsact und bey dem Hochzritsschmause
gegenwärtig zu seyn , sondern er muß ein Stück Zenz
kaufen , woraus die Braut ein Kleid bekommen kann,
und außerdem noch eine Menge Auslagen , und beynahe
die halbe Hochzeit bestreiten . Nur an ihn hält sich ein
jeder , den die Hochzeitsgäste etwa beschädigt haben . Da¬
für wird er aber hinterdrein von den beyderseitigen Häu¬
sern als zur Familie gehörig , betrachtet , und von den
Brautleuten als zweyter Vater stets geehret.

82tär18rvLt hat nichts dergleichen zu thun , nur muß
er bey der Copulation zugegen seyn , und dann hat er
nur zu essen und zu trinken , so lange das Leder auf dem
Bauche sich dehnen kann.

Vzsuscli führt den Hochzeitszug an . Zum Reitroß
wird für denselben im ganzen Dorfe das elendeste Thier
aufgesucht , welches so sehr als möglich t -cotum psMs et
Os »» seyn muß . Daher kommt es denn , daß man beynahe
auch mit verbundenen Augen den Ritt eines Cs -rusok.
an dem Klappern der Rippen seiner Rozinante wahrneh-
men kann . Er selbst steckt hinter den Hut einen Gans¬
flügel , und ist bis auf den Nabel als Mann , weiter un¬
ten als Weib gekleidet . In diesem possierlichen Anzüge
reitet er auf der scharfen Spins llorsi des weder gezäum¬
ten noch gesattelten Rosses . Sein Privilegium bestehet
darin , daß er allen Leuten ohne Unterschied des Range»
und des Geschlechtes alle erdenkliche Derbheiten sagen
darf , ohne daß man ihm etwas übel nehme . Deßwegen
wird auch immer für dieses Geschäft der drolligste Kauz,
der weit und breit zu haben ist , ausgesucht - — Hier ist
ein Pröbchen von esausoll - Späßchen . Herr von Jpstlon
sah dem Hochzeitszuge in Pakracz einst vom Fenster zu
und redete den tüssusoll an , ob er ihn nicht zur Hochzeit
laden wolle ? . Acirsgeivol ^ e Oo5Lpoüiiis , SLSMO tis Lllaclit
Loci LuI7e rnoram n'ssr ra pisrÄti u moj tekler . » ( Mit
Vergnügen , Herr ! nur muß ich Sie in mein Protokoll
vormerken , um nicht zu vergessendes zu Hause zu sa¬
gen ) , antwortet jener , springt von seinem Klepper her¬
ab , hebt den Hinterzopf desselben in die Höhe , und prä-
notirt den neuen Gast darunter mit einem von der Straße
aufgeraften gefrornen Ding . —

Zur Copulation erscheint die Braut im Wagen ge¬
führt , nur ein einziges Weib begleitet sie . Dafür ist aber
die reitende Escorte des Bräutigams desto zahlreicher.
Ohne häufige Pistolenschüsse geschieht nichts ; wobey man¬
cher Pistolenlauf zerspringt , und manchen Daum weg-
schlsudert.

Dem Bräutigam wird in dem Hause der Braut ein
Tüchel auf dem Rücken ausgebreiter , und flatternd an-
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gebunden ; dieses Tuch mrd e-in Blumenstrauß auf dem
Hut sind die Zeichen seiner Eigenschaft.

essu .-rol, führt , wie gesagt , den Zug an , darauf
folgt der Bräutigam mit seiner Neiterey ; dann der Wa¬
gen mit der holden Brant , und einige Reiter schließen
den Zug.

Die Brautleute bleiben in der Mitte der Kirche ste¬
hen , und werden beyde mit dem , von Deibel Lum ge¬
kauften Zeuge bedeckt. Die bedeckten Köpfe aber bekom«
men zwey eiserne , mit Heiligenbildern gezierte Kronen.
Ich fragte einmahl um die Ursache dieser Krönung , und
bekam zur Antwort , es geschehe darum , weil der Apostel
Peter oder Paul irgendwo sagt - Wiste roll (ihr
seyd KaisergeschlechL) . — Der Debet k um und 8Ltsri
8rvat stehen als Zeugen bey , mit brennenden Lichtern
in der Hand , und die Ceremonie geht nach dem ^Ge^
brauche der Kirche vor sich . — Sie dauert sehr lange,
bey Honoratioren beynahe eine Stunde lang .Man schwört
dabey , so viel ich mich erinnere , nicht.

Nach diesem wichtigen Act begibt sich alles in das
Haus der Braut , wo nur ein Mittagsmahl gegeben wird.
Gegen Abend muß sich der Bräutigam wegstehlen , und
entweder in seinem eigenen Hause , jvenn er in dem nähm-
lichen Dorfe wohnet , oder in einem fremden , wennsein
Haus zu entfernt ist, die Nacht ohne Braut einsam zu¬
bringen . Im Hause der Braut darf auf keine Weise das
Beylager gefeyert werden , denn so was wird für schreck¬
liche Profanation gehalten . Es wäre , daß der Junge in
das Haus der Braut heirathete , und dort leben sollte.

Am folgenden Tage wird die Braut in das Haus
des Bräutigams feyerlich convoirt , und hier fängt erst
die rechte Hochzeit an , welche unausgesetzt drey Tage
und drey Nächte dauern muß . Dabey commandirt der
Generalissimus Dvbel kum . Von diesem hängt auch die
Bestimmung der Stunde des Beylagers ab . » Marsch
junge Leuts zum Schlafen !" ist sein Commandowort.
Er selbst begleitet das Brautpaar nebst seinem Adjutan¬
ten dem Vojnoäa in die Schlafkammer . Hier setzt sich
der Bräutigam auf ' s Bett . Die Braut muß ihm die Zisch¬
men abziehen , und ohne daß er selbst dabey einen Fin¬
ger rührt , ihn ganz entkleiden . Diesen nähmlichen Dienst
muß auch er seiner Seits der Braut erweisen . —

In der Früh muß die Braut Wasser zum Waschen
dem kum und den Gästen bringen , wofür sie mit Geld
beschenkt wird - Dagegen ist sie schuldig dem kum , 8rta-
ri 8r >vst , und VojvvnÜL jedem ein Hemd zu verehren.

Die Hochzeit muß , wie gesagt , drey Tage und eben
so viel Nächte lang dauern . Und wenn irgend ein Gast
ohne rauhe Stimme nützubringen , von dort nach Hause
kommt , so war es keine rechte Hochzeit . — Ein Mord-
Kopfweh , mit Blut unterlaufenen Augen , geräderte Füße,
die man kaum in einer Woche hinterdrein brauchen
kann , tüchtige Beulen hier und da an der äura water

und allenfalls rund herumhängende Lappen sind die
sichersten Anzeigen einer rechten Hochzeit.

3 ) Die Slavoiner feyern keine Nahmensfeste.

Seinen wahrenTauf - NahmenStag feyert kcinMensch,
und der Fremde täuschtsich sehr , welcher zu Jemanden mit
einer Onomaftical - Gratulation angestochen kommt , die
man dort zu Lande nur mit Verlegenheit annimmt . Son¬
dern ein jedes Haus feiert statt dessen den Tag seines Fa¬
milienpatrons , und bey dieser Gelegenheit werden die
Glückswünsche recht angebracht und angenommen . Ein je¬
des Haus nämlich oder Familie , hat einen gewählten Hei¬
ligen zum Schutzpatron ; worunter der heilige Nicolai der
angesehenste ist ; die meisten Häuser huldigen demselben.
An dem Tage des Heiligen nun wird ein Familienfest ver¬
anstaltet , welches unsere Taufnahmenefeste vertritt.

o) Die Männer vom Karst , ihre einfache Mehl - und
Weinbereitung rc . rc.

Diese Menschen haben auf dem felsigen Boden , wo
das Wasser äußerst selten ist , wenig oder gar keine Wasser¬
mühlen , und an Windmühlen ist gar nicht zu denken . Für
ihr weniges Brod , welches sie genießen , bedienen sie sich,
wie die Hebräer zu Abrahams Zeiten , der kleinen Hand¬
mühlen und Mörser , manche begnügen sich nach Sama ' s
Methode mit Aschkuchen. Ihre Weinpreffen sind die elen¬
desten , die man sich nur vorstellen kann , so auch die steiner¬
nen Hütten .worin sie wohnen -Die Übertragung des Weins
geschieht oft in häutenen Säcken.

Valvasor erwähnte ihreGeschicklichkeit mit der Schleu.
der , welches ich bestätigt gefunden . Er sagt mit vieler
Wahrheit : " Daß die Karster - Männer ein grobes Volk von
wildem,widerlichenAnblick seyn . auch gar schwarzbraun von
der Sonne , hingegen die Weiber etlicher Orten sehr schön
weiß , und recht sauber ; * ferner : » Im übrigen ist dieses
fast zu verwundern , je gröber und schwarzer die Männer
an einem Orte sind , desto weißer und schönerfindet man
an solchen Orten die Weiber , gleich als ob die Natur bcy-
derley Geschlecht hätte mit Licht und Schatten vergleichen,
und auch in solche Gesellschaft setzen wollen . " Sin Zeichen,
daß die Männer nur mit einer Schminke belegt sind, und
nicht die braune Farbe von Natur haben.

cl) Die Tyroler Scheibenschützen.

Jedes kleine Dorfin Tyrol hat seine eigene Schi ' eßstät.
te . In den Dörfern , die entfernter von den Kreisstädten lie¬
gen , hört man lange nach dem abendlichen Gebethläuten
Für : enschüsse aus den felsumragten Thälern , und die Ei-
genthümer stecken jezuweilen noch eine Leuchte an ihre Ziel¬
scheiben bloß um durch das Dunkeld - r Abendstunden nicht
in ihrem festlichen Vergnügen gestört zu werden . Da , wie
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bekannt , die ehrsamen Schühengildrn in Ober - Teutsch-
lanv nicht leicht unterlassen , den Tyrolern kund und zu
wissen zu thun , wenn auf ihrem Gebiethe ein erheblicheres
Freyschirßrn gegeben wird : so finden sich auch gewöhnlich
mehrere der letzterer bey demselben ein . So erschienen im
Jahr bey dem Hauptschießen auf der Schühenstätte in
der Alservorstadt zu Wien vierzehn Tyrolerbauern , und
unter diesen befand sich einer aus Elmau im Unterinnthale,
welcher durch die bereits im nähmiichen Jahre zu München
und Krems gewonnenen Legpreise Zoo Gulden bey sich in
der Bauchgurte trug.

s ) Die Tyroler Nobler.

Eine besondere , von der Natur beynahe mit übermä¬
ßigen Kräften ausgerüstete Race , deren Glieder , wenn sie
sich wenigstens nicht einmahl in der Woche an Manns - und
Schwungkraft messen , bis zur Krankheit hinabsinken , ver¬
dientausgezeichnet zu werden . Nach dem Tyrolischen Idio¬
tismus werden dieselben Röbl  e r genannt . Sie geben sich
durch eine oder mehrere am runden Hut angebrachte Hah¬
nenkammfedern , welche immer paralell mit der Anzahl der
herausgeforderten Kampflustigen laufen , und durch brül-
lendes Jauchzen zu erkennen . An dem kleinen Finger der
rechten Hand ist ein schwerer zinnerner Ring angebracht,
welcher Schlagring  genannt wird - Doch bedient sich ein
echter Rodler .nur höchst selten desselben , und begnügt sich
mit der Ehre , seine ringenden Gegner im Angesichte eines
großen Theiles Ser Gemeinde von beyden Geschlechtern
aus dem Gleichgewichte gebracht , und unter seine Füße
hingestreckt zu haben.

Noch erinnere ich mich, sagt Rohrer , einer solchen zwi¬
schen den zwey Kirchdorslinden zu Parwis im Qberinntha.
le geseyerten Scene sehr lebhaft . Beyde Streiter kamen
sich von einigen Stunden entgegen , und , da keiner von je¬
nem Platze , auf welchem er beym Beginnen des Kampfs
einmahlgefußt hatte , weichen wollte, so arbeiteten sich die
stroffgespannten Sehnen so in die Erde hinein , daß man
nach der Hand eine völlige Grube dort sah , wo sie standen.

k) Volksfeste«

s ) Die Johannesfeuer.

In vielen Gegenden Deutschlands  wird der
Abens des Johannesfesteg mir lauter Feyer begangen.
Dre Jugend trägt mit kühner Forderung Holz aus jedem
Hause auf sreye Plätze zusammen , — und wenn der
Schleyer des Abends sich dichter webt , lodern hundert
Holzstöße in lichten Flammen empor . Dieses Schauspiel
welches so viele Fcuersäulen im nächtlichen Dunkel ge¬
währen , ist für das Auge eben so reihend , wie durch
eine fröhliche Feyer lockend . —

In den Landern der Germanier und Selten , und wo
sich Sloven angestedelt hatten , finden wir ( ich möchte
sagen ) fast allgemein dieses S 0 m me r f e u e r fe st . —
Vielleicht , daß ein Blick in die Rcsigionstheorie dieser
Völker Licht über das Dunkel dieser religiösen Ruine
verbreiten dürfte . Germanen und Sloven treffen in dem
Grund - Princip ihrer Religions - Lehre zusammen , und
es ist wahrscheinlich , daß die Selten ebenfalls hierin
übereingestimmt haben.

Das Licht ist Germanen und Sloven das Erste,
— und ihr höchstes Wesen : Licht und Wärme , sind un¬
zertrennlich , deßwegen betheten die Deutschen nach Cä¬
sar ( Ü6 dello Oicklio » ) die Sonne , den Mond,  und
den Vulkan oder das Feuer, (Hüllen des einen und
des nähmiichen Grundwesens , des Lichtes)  an.

Die Menschen empfangen den wohlthcingen Einfluß
der Elemente , und was konnte den Deutschen in ihren
frostigen und waldichten Gegenden angenehmer seyn,
als wenn sich die Sonne nach langen Winternächten
wieder näherte ? Die Schönheit und der majestätische
Glanz dieses Gestirnes , welches , da es den Augen den
Zutritt verwehrt , der Einbildungskraft um fo herrlicher
scheint , mußte den Begriff davon nur erhöhen . Heilig
mußte ihnen sicher das hehre Gestirn seyn , welches mit
allerwärmendem Strahle in unterirdischer Küche die Säf¬
te der Kräuter zur Reife auskocht , Futter dem Viehe,
und edlere Nahrung dem Menschen wohlthätig berei¬
tet . —

Um den nähmlichen Grund dieser Feyer auch bey
den Slaven zu finden , bedarf es nur eines flüchtigen
Blickes auf die ReligionSLheorie derselben.

Der Bog der Slovenen .rar das Licht selbst ; schön
und Helle war seine Welt , die er erbaut hatte . ( Siehe
Linharts Geschichte von Kram ) . Diesem guten Gotte
Santevid feyerten die dankbaren Slaven ein Fest zur
Zeit der Ärnte . Dieses Fest wurde von den Priestern
ordentlich angesagt . Das Feuer , die Ursache des Lichtes,
war von einem Feste , das dem Gotte des Lichts geweiht
war , unzertrennlich . — Noch verehren die Hirten zu
Pogsiza in Dalmatien das Fest des heiligen Veit , indem
sie vor ihren Hütten wohlriechende Kräuter anzünden
und verbrennen.

Dieses Fest fällt in der lateinischen Kirche auf den
-Z . Juny , also ungefähr um die Zeit der Ernte . — Um
eben diese Zeit , nur zehn Tage vor dem Johannesfestc,
w rd von einem Volksstamm in Dalmatien , die USkoken
genannt , die Feyerlichkeit — Koleda — bey einem bren¬
nenden Scheiterhaufen begangen . — In eben dieserZeir
gehört nun auch das übsiche Johannesfeuer.

Dürfte man nicht hier den sehr wahrscheinlichen
Schluß machen;  die Gewohnheit der Hirten in Pogliza,
die Koleda der U -ckoken und das Johannesfeuer in Den
Gegenden von Slovenen bewohnt — seyen die Trüm¬
mer jenes Sonnenfestes , das die Slaven gemeinschast-



lich mit den Germane « und Selten gefeyert haben ? Ja,
dürfte nicht bey den Slaven dieses Fest zugleich ein Ern¬
tefest — heilig dem Gotte der Wärme — gewesen seyn.
Es schiene ein schöner Beweis für jenes zarte Gefühl
der Slaven zu seyn , welches > er unsterbliche Herder in
seiner Philosophie der Geschichte diesem Volksstamme so
auszeichnend zuschreibt . —

d ) Der Wettkampf am Oswalditage zwischen Steyrern,
Karnthnern und Salzburgern auf der Flattnitzalpe.

Jährlich wird auf diesen Alpen ein bedeutender von
Kärnthnern , Sreyermärkern und Salzburgern besuch¬
ter Viehmarkt am Qswalditag gehalten - Es ist gleichsam
ein Wettkampf zwischen den Bewohnern dieser drey
Länder , welche unter ihnen das schönste Vieh zu Mark¬
te bringen . Die Kärnthner erhalten fast immer den Vor¬
zug , denn nicht selten kommen hierher fette Weideoch-
fen von i5 — 18 Centnern , und herrlich anzuschauen ist
das schönste wohlbesteUte Vieh aus dem Gurker - und
Mettnitz - Thcle.

Die stärksten und im Ringen gewandtesten Bursche
von Kärnthen , Steyer und Salzburg versammeln sich am
24 . Juny als am Johannistag , und am zweyten Sonntag
daraus , nach geendetem Gottesdienste , von der Kirche, den
Hütten und dem Viehmarkte entfernt , an einer grü¬
nen Tratte . Dir Anwesenden sind nach ihren Geb -urrs»
ländern in drey Haufen getheilc . Ein Anführer tritt mit
einem am Rocke gehaltenen rüstigen Burschen aus der
Mitte der Seinigen hervor , und sagt laut : Wer getraut
sich mit diesem zu ringen ? — Nach einem kurzen unter
Den beyde » übrigen Haufen entstandenen Gemurmel
tritt auch hier ein Anführer hervor , und stellt einen rü¬
stigen Kampflustigen , ihn am Rocke haltend , als Mit¬
kämpfer vor . Beyde Anführer und die Kämpfer reichen
einander , nach alter deutscher Sitte , die Hände zum
Zeichen der Freundschaft . Die Anführer treten zurück.
Es schließt sich um die Kampfbeqinnenden ein weiter
Cirkel . Die Kampfer fassen sich gegenseitig bey den Rö¬
cken . Sie kreisen sich ; Schnelligkeit der Füße , Kraft des
Körpers , Besonnenheit und Gewandtheit entscheiden.
Oft , wie vom Blitz.; getroffen , stürzt durch unglaublich
schnelle Bewegungen der Füße seines Gegners , sich mäch¬
tig sträubend der Stärkere zu Boden . Eine tiefe , nur zu¬
weilen durch eine halblaute Verwünschung des errötheten
Besiegten unterbrochene Stille herrscht .—Der R ngkampf
wird von Neuem begonnen . Der drey Mahl besiegte kehrt
mit gebeugten Nacken , oder wenn er den Kampf noch nicht
aufgeben will , von seinem Anführer abgeschafft , beschämt
in die sich öffnende Mitte seiner beschämten Landsleute zu¬
rück. Ruhig , mit erhabenem Haupte , und mit gierigen Bli¬
cken einen neuen Mitkämpfer suchend bleibt der erhitzte
Sieger am betretenen Kampfplatz ; stehen . Der Anführer
eines Landes bringt nun , wie vor , einen andern und stärke¬
ren Gegner . Nachdem sie sich grüßen , beginnt der Kampf
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von Neuem . Der Sieger wird endlich selbst besiegt . Es tre¬
ten immer neue Ringer auf , bi . endl 'ich einer Alle besiegt,
und keiner den Kampf zu erneuern sich anmaßt . Mit lä-
chelnderMiene steckt der Allbesieger die ihm von den Sei-
nigengereichten krummen Schildhahn - Federn aufseinen
grünen Hut , wahrend die Überwundenen ihre Federn von
den Hüten beschämt abnehmen müssen.

Wie im Triumphe wird der Sieger vom Kampfplätze
ab , zurück auf de » Markt geführt , wo sich alle , auf feine Ge¬
sundheit trinkend , bey einem Gläschen Wein , Branntwein
oder Rosoglio erhöhten . Erzählungen und Lobeserhebun»
gen der bewiesenen Geschicklichkeit, Gewandtheit , Kräfte
und Muth des Siegers , und zuletztein Tanz mitden schön¬
sten Hirtinnen schließen das frohe Volksfest der kraftvollen
Gebirgsbewohner dreyer Länder.

Schnellerschallt überall der Nähme des Siegers ; er
wird mit einer Art Verehrung ausgesprochen , und als Held
unter diesen Gebirgsbewohnern ausgezeichnet.

o) Der Anna - Tag  in Wien.

Es ist eines der fröhlichen und allgemeinsten Feste;
kein Nähme ist so ausgebreitet , als der Nähme Anna
der hker sehr artig Na nner  l , sehr fremdartig in N a»
nette  übergeht . ( In der Monarchie hier und da in Ma-
riannerl , Nannitschka , Annamiedel , M >la , Annamarie
Netty und Nina . ) Wir sind so verwöhnt , daß wir un¬
feine liebenswürdige Person ohne einen schönen Nah¬
men denken können ; daher wir bey den meisten Wie¬
nerinnen voraussetzen , daß sie Anna  heißen müssen.
Die Marien und Theresien , so zahlreich sie auch seyn
mögen , können mitden Annen doch keinen Wettkampf ein-
geken . Man hat in einem mittelmäßig großen Hause Wiens
zwanzig Annen gezählt ; ja man hat erfahren , daß viele aus
Vorliebe ; « diejemNahmen ihn aus freyerWahl annehmen
und sich damitnennen lassen . Wenigstens möchte es am 2§.
July nicht leicht ein Stubenmädchen oder eine Köchinn
in Wien geben , die nicht Anna  oder Nannerl zu heißen
wünschen sollte , so wie man dreist behaupten kann , daß
es keinen einzigen Menschen in der großen Kaiserstadt
und in den noch größeren Vorstädten gebe , der nicht
wenigstens mit einer Anna  in Verbindung stände und
dieser zu gratuliren hätte . Diese Gratularionen werden
auch mit gewohnter Gewissenhaftigkeit verrichtet ; schon
mehrere Tage vorher steht man viele geputzte Damen
und Herren auf ihren Pflichtgängen durch die Straßen
ziehen , vorzüglich aber am Vortage , der sichtbar auf
einen großen Festtag hindeutet . Es versteht sich , daß
auch die Bindbänder ( Angebinde ) nicht ausblerden und
die guten Wünsche unterstützen . Da ist besonders ein
Ernte - und Schnitt - Tag für die Putzhandler und Händ¬
lerinnen , für die Verkäufer der Billeten , für die Blu-
menverkäufer , bey denen man j tzt die beliebten Horten¬
sien sucht . In der Nacht ertönen die lieblichsten und
kunstreichen Musiken durch die Straßen und Plätze
und stören die glücklichen Annen aus eine süße West.
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im Schlaft . Der Tag selbst wird in den Familien durch
fröhliche Gastmahle und Parrhien auf ' s Land ( wenn Ju¬
piter Pluvius keinen Querstrich macht ) , besonders in
dem Pra . er gefeyert , wo sonst der galante Srna. er
und jetzt der noch galantere Müller  seine , eurigen
Glückwünsche in einem Kranze , oder Diadem oder Bou¬
quet mit ein - m großen D darvringc . Auch die Neben-
theater wählen gewöhnlich an diesem Tage eine Anna
zur Heldinn des Stückes . Die stillere Freundschaft und
Liebe ist freylich die schönste aus allen ; aber eben weil sie
das ist , duldet sie keine Beschreibung . Wohl dem Jüng¬
linge und Manne , der in dem Auge einer schönen A n»
na Dank und Lohn für Glückwunsch und Angebinde
stest . E

O . Volkslieder.
») Volkslieder der Rirsengebirgshewohner-

Das etwa ^ Ellen lange H .rtenhorn im Riesenge¬
birge verfertigt sich der Hirt selbst aus Kiefernholz ; doch

ist eö hier nicht so häufig anzutreffen , wie in vielen an¬
deren Gebirgsgegenden ; eben dasselbe gilt auch von der
Hirtenflöte oder Schalmey . Das bey weitem allgemeinste
Instrument dieses Hirtenvolks ist ihr « gesunde reine Kehle.
Ucberall bey dem Vieh aufder W ^ ide , und in den abend¬
lichen Spinngesellschasten wird gesungen , getrillert , und
nach der den Gebirgsbewohnern so gewöhnlichen eigenen
Weise gegurgelt . Nicht selten trifft man unter völlig
erwachsenen 2o — Zo jährigen Burschen geschickteSopran»
langer an , die , wenn sie auch das Talent des absicht¬
lich zubereiteten wälschen Sopransängers nicht ganz er¬
reichen , dagegen das ihrige auch nicht so theuer bezahlt
haben , alsjenrk . Ein eigenes Vergnügen gewährt dem
Hirten nicht minder , als dem durchs Gebirge Reisen¬
den der Wiederhall dieser Gesänge in der Ferne , und
ihm ist auch die Melodien Nro . 3 , welche sie vorzugs¬
weise den Wie d erhall  nennen , vornehmlich ge¬
widmet . Diese Voiksmelodien der Riesengebirgsbewoh-
ner folgen nach dem Kirchwechlied.

6 ) Kirchweihlied ans dem Gesenke zwischen Mahren und Schlesien
Polonaisen - Tempo.

A Dar zur Kirm 's will ge - hen , muß dos Deng ver - sie - hen , wie man sich zu - vor aus-
< Als - dann geht man nöch - tarn , noch - tarn und nie schöch- tarn , ma geht Haltenei vls wie

-M

2
K M

Da kömmt man zu der Thüre nei ge - tra - ten , do Word ma bald ge-

d ' d d ' ^ M ^ ^ d ' , -M- d- ' Uli
»- !- s»—j—  — - »-i — —i—»— h-—

nöthigt und ge - baten , zu dan Tösch zu setzen , doß ma möchte schwetzen , wenn ma so vel Stöße Ku - cha sieht.
B



Do wird cingehsuen , ' s is gor nie zu trauen,
Dos ma nie a Nendla met verschiöngt.

Doch drnaben stehet , dos es anders gehet,
Aine großa Floscha , die da pönkt.

Do gehts von Morgen bis zum Metichslauten,
Etz komma Löffel wie die Solotstauden,

Leppel , Scheffaln , Tögel , wie die Wendmehlflegel,
Dos ain angst und bange dafür wird-

Z.

Etz kömmt gahla Soppe , aus dan großen Toppe
Allerley und süß und sau ' r gemacht,

Nendflaisch mit Gewürze , kömmt cy oller Kürze,
Und Marretich (Krön ) wird dazu gebracht.

D ' rnoch komma och die fett gebrvtnan Gänse,
Met Pflaumatonk , ond Kraut ond Lämmerschwänze.

Liebe Karbvlfloscha , meine Wogentoscha
Zs schon vvl , dos sie bold plotzen möcht.

4.
Endlich Wurst und Gohlert , dos dar Mögen knollert.

Und wird wie a seidner Stromv so laug.
Drnocher thut ma plaudern . Och do geht dos Schmaudern,

Bis es weder kriegt ain andarn Gang.

?>9
Etz komma noch die große -n Schweinabroten,

Ey muß m « i sprachen : die seyn gut gerothen.
Walscha Nöff ' und Äppel , öS dar letzt « Stöppels

s ' Wird wohl etber gor dar Cvnfect seyn.

5.

Doch zu guter Letzte , kömmt a sresch gesetzte
Samelmelch und auch a Hirschebrey,

Kuchen , fröscha Butter , brengt da Kirmesu -utter,
Dos ar weder soll beschlossen seyn,

Und srogt : — hobt ihr olle soht gegasten,
Bir warn wol balde wueder Obertassen,

D 'nocher geht ' L zum Tanzen , muet dan volen Llanzen,
Dos da Liesa möcht zu Spöcke warn.

6.

Etz kömmt da länga Liesa vo d ' r Gortenwuese
Noch 'n Asten könnt sa draußen bleyn.

S ' sprecht , mey lieber alter — Voter Kirmsverwalter,
Würd noch a Negla Tonke denne seyn?

O ja , scch Zeug Hots noch genunke denne.
Hopp ! gehts von Frueschen , hopp ! durch deck unddeune.

D ' rnocher gehts sein sachte bis um holber Achte
Zu meiner lieben Anna Liesen heim.

H Nationalmusik der Riesengeöirgsöewohnev auf böhmischer Seite.

Hirtenlied.

i.
Andante.

Obich a nur a Her - te bin , ho ich doch en ho ich doch en fro - ha Sinn,

» M

"Z

-B- D- -
-s - -D

V - D—
-s — l—-

führ a wühl a sol -- ches La - ba dos mich Lost und Fred um - ga - ba , on mir den - ka

" - !- ^ - -'tz«- ^
- !-

oft da - bey , doß ich a wockrer doß ich a wockrer Her - te sey.

Tuba / oder das sogenannte Hirtenhorn / wie sich das Gebirgsvotk damit producirt.

N ^ ' i.
Tust a in L.

- - 7?
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Das Wetteifern der Hirten.
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v . Unterhaltung - KaiAlder für Freunde erheiternder Lectüre , für Liebhaber der
Dichtkunst , Deklamation , des Gesanges , für Anecooten - , Epigrammen - und Chara¬

den - Sammler.

Patriotische Dichtungen für Oesterreicher Und alle freundlichen Erinnerungen
zum Gesänge und zur Deklamation.

Die Heimat h.

Es schwebt ein Land auf uns 'rer Sehnsucht Wogen ».
Mit hoher Himmels - Herrlichkeit verziert,
Vom Glanz ' des ersten Jugendtraums umflogen,
Vom Zauberstab ' der Phantasie berührt,
Und wie dich auch die Hoffnung hat betrogen,
Das holde Bild hat sie dir nie entführt;
Es ist das Land der ersten Frühlingsblüthe,
Es ist der Heimath heiteres Gebiethe.

Die Fremde winkt mit ihren gold 'nen Kränzen,
Und zieht dich an mit starker Liebesmacht;
Des Herzens Wünsche kann kein Raum begränzen,
Und doppelt reihend ist die ferne Pracht.
Die Sterne scheinen freundlicher zu glänzen,
Ein mildrer Frühling scheinet dort erwacht.
Wo Zephyrs Lüste mit ben Blumen kosen.
Und Kühlung spenden mit dem Duft der Rosen . ,

Doch durch den Glanz , den das Gemüth errungen,
Dringt sanft verhallend ein bekannter Ton,

Besteigen , himmlisch lächelnd , ihren Thron ' ,
Und alle Unruh ' , die das Herz durchdrungen .
Ist vor dem Friedens - Engel schnell entfloh ' » ,
Und Jugendmuth und kindliches Vertrauen,
Erweckt der Ton aus h e i m a t h l iche u Auen,

O , mög ' er nie im Leben dir verklingen!
Und will verwirrend dich die Wirklichkeit
Mit ihrem störenden Geräusch umringen,
So tröste er in milder Freudigkeit;
Denn heil'ge Sehnsucht ruht auf seinen Schwingen.
Der Ahnung Schimmer einer schöner» Zeit,
Der , aus dem wilden Lebenssturm gerettet.
Die i r d' s ch e Heimath an die ew ' ge  kettet.

Wahre Größe.

Es wohnt eine Macht in des Menschen Brust,—
Sie leiht ihrtt ätherische Schwingen.

Und ist er sich ihrer stets bewußt.
So muß ihm das Schwerste gelingen.

Und wenn alles rntec ihm bricht und fällt —
Er steht mit Ruh ' auf den TrLmmern der Welt!



Es ist das Vertrau '» auf die in u' r e Kraft,
Der ernste , beharrliche Wille,

Der , was er beschlossen , auch wirkt und schafft.
Aus eig' ner lebendiger Fülle.

Denn männliche Stärke und weiser Rath
Erzeugen vereinigt die große THat.

Es ist das erhebende Mitgefühl
Für der Brüder Freuden und Schmerzen.

Die Menschheit ist sein erhabenes Ziel;
Sie trägt es im liebenden Herzen.

Und mögen auch Undank und Haß ihm droh 'n—
In sich selber  hat es den schönsten Lohn.

Es ist der Glaube an göttliche Huth,
Und an ihr a l l m ä ch t i g e s Walten.

Er waffnet die Seele mit Heldenmuth,
Mag alles sich drohend gestalten.

Denn wer aufwärts  schauet mit Zuversicht,
Der fürchtet den W e ch s e l der Tiefe n i ch t.

Wer diese Größe des Geistes  erstrebt,
Hat in ihr das Höchste errungen.

Rur Er hat lange und glücklich gelebt;
Ihn preisen unsterbliche Zungen.

Und sinkt seine Urne in Asch ' und Staub —
Hein N ahme  wird nimmer  der Zeiten Raub

Der Jahrmarkt des Lebens.

Melodie:  Schon haben viel Dichter rc.

Ich sing euch ein Mährlein vom Jahrmarkt des Lebens!
Auf diesem läuft mancher , und mustert vergebens;
Es dünkt ihn , er wähle Kleinode sich aus;
Doch bringt er nur Spielwerk und Flitter nach Haus.

Der Eine , bey weitem der Dümmste von Allen,
Stürmt , athemlos schnappend , durch Buden undHallen,
Und dinget und marktet nm funkelnden Staub,
Des launigen Schicksals tagtaglichen Raub!

Der Andre , schon klüger , erstrebet sich Würden,
Und vornehme Titel ! Zwar glänzende Bürden:
Doch tröstet ihn dieses , so harr es auch drückt.
Daß Fama posaunr , und der Pöbel sich bückt.

Der Dritte läßt willig von Schönheit sich blenden;
Er könnte se n Leben , sein Alles verschwenden,
Um nur in zwey Augen den Himmel zu seh ' n.
Ach ! hört er denn niemahls , daß Reitze vergeh ' ,,?

Preislisten von Vachus erfreulichen Gaben
Bezaubern den Vierten : Die Nummer zu haben,
Und jene,  begehrt er. Ach ! steht er denn nicht
Im Boden des Fasses die lauernde Gicht?

Der Fünfte nur wählt sich die Krone der Maaren;
Gern läßt er das Spiel,eng der übrigen fahren ;

Er strebt nach G esundheic,  und daß thm getreu
Die fr eu nd li ch e Weisheit  im Alter noch sey!

Es lebe der Fünfte,  der König der Weisen
Ach ! dürft ich als Parze , die Messe bereisen.
Ihm schenkt ' ich mein ganzes Gespinnste sehr gern.
Und ließe kein Fädchen den übrigen Herrn.

Bild des Lebens.

Ich stand auf einem Blumenhügel
Und sah hinab in 's weite Meer;

Da kam , gejagt vom Windesflügel,
Ein schön bewimpelt Fahrzeug her.

Ein Mädchen bog sich aus dem Kahne
Und winkte freundlich mit der Hand;
Doch kaum daß ich den Wink verstand,

Verlor sie sich im Oceane.

Mir , dacht' ich , sollst du nicht entfliehen !
Schnell band ich einen Rachen los,

Und warf mit ruderndem Bemühen
Mich in des Meeres wilden Schooß.

Die Wellen rauschten auf und nieder,
Ich theilte sie mit starker Hand;
Und eh ' der Abendpurpur schwand,

Sah ich die rothen Wimpel wieder.

Allmählich gingen alle Sterne
Am hohen Himmelsbogen auf;

Doch immer blieb in gleicher Ferne
Das Schifflein mir mit seinem Lauf!

Und wie ich auch den Fleiß erneute,
Ich kontite nicht dem Ziele nah ' n;
Es schwebte gaukelnd mir voran,

Und blieb mir ftels in Bl '.ckesweite.

Und wie die Jahre schnell verliefen.
Traf manch Geschick den leichten Kahn;

Bald schoß er schwindelnd in oie Tiefen,
Bald trieb die Fluth ihn himmelan.

Oft sah ich des Verderbens Spuren;
Doch immer blieb mir , truglosstät,
Die eigne Kraft und ein Gebeth,

Zum hohen Sitz der Dioskuren.

Und in der Sehnsucht , die ich nährte.
Schwand allgemach die Jugend hin;

Der stürmisch wilde Trreb verklärte
Sich ruhig zu crgebnerm Sinn.

Vom innern Kampf umher getrieben,
Theilt ' ich , erzeugt in ihrem Schooß,
Der Menschheit allgemeines Loos:

Was unerreichbar  ist , zu lieben ! —



M a y l r e d. .
Grüner wird die Au,
Und der Himmel blau;
Schwalben kehren wieder,
Und die ErstUngslieder
Kleiner Vögelein
Zwitschern durch drn Hain.

Aus dem Dlüthenstrauch
Weht der Liebe Hauch
Seit der Lenz erschienen,.
Waltet sie im Grünen,
Mahlt die Blumen bunt,,
Roth des Mädchens Mund « .

Brüder , küsset ihn!
Denn die Jahre fliehn!
Einen Kuß in Ehren
Kann euch Niemand wehren-
Küßt ihn , Brüder küßt , .
Weil er küßlich ist

Seht der Tauber girrt.
Seht , der Tauber schwirrt
Um sein liebes Täubchen!
Nehmt euch auch ein Weibchen,
Wie der Tauber thut,
Und seyd Wohlgemuth!

V . Tisch - und Trinklieder für muntere
schäften.

O f s ne Tafel . .

Viele Gäste wünsch' ich heut
Mir zu meinem Tische,
Speisen sind genug bereit,
Vögel , Wild und Fische.
Eingeladen sind sie ja,
Haben ' s angenommen.

Hänschen , geh' und sieh dich um!
Sich ' mir , ob sie kommen!

Schöne Kinder  hoff ich nun,.
Die von gar nichts wissen,
Nrcht , daß es was Hübsches sey,.
Einen Freund zu küssen.
Eingeladen sind sie all,.
Haben 's angenommen.

Hänschen , geh', und sieh dich um!
Sieh mir , ob sie kommen!

Frauen  denk ' ich auch zu sehn,
Die den Ehegatten,
Ward er immer brummiger,
Immer lieber hatten.

Cingeladen wurden sie,
Haben 's angenon ^nen.

Hänschen , geh' und sieh ' dich um!
Sieh ' mir , ob sie kommen!

Junge Herrn berief ich auch,
Nicht im mindsten eicel,
Die sogar bescheiden sind
Mit gefülltem Beutel.
Diese bath ich sonderlich,
Haben 's angenommen.

Hänschen , geh' und sieh ' dich um!
Sieh ' mir , ob sie kommen!

Männer lud ich mit Respekt ,
Die aufihre Frauen
Ganz allein , nicht neben aus
Auf die schönste schauen.
Sie erwiederten den Gruß,
Haben ' s angenommen.

Hänschen , geh' und sieh ' dich um!
Sieh mir , ob sie kommen!

Dichter  lud ich auch herbey,
Unsre Lust zu mehren.
Die weit lieber fremdes Lied
Als ihr eignes hören.
Alle diese stimmten ein,
Haben ' s angenommen.

Hänschen , geh ' und sieh ' dich um!
Sich ' mlr , ob sie .kommen!

Doch ich sehe Niemand gehn,
SehesNiemand kommen!
Suppe kocht und siedet ein,
Braten will verbrennen.
Ach , wir haben ' s , fürchr' ich nun,
Zu genau genommen.

Hänschen , sag' was meinst du wohl?
Es wird niemand kommen.

Hänschen , lauf ' und säume nicht,
Ruf ' mir neue Gäste!
Jeder komme wie er  ist,
Das ist wohl das Beste!
Schon ist ' S in der Stadt bekannt,
Wohl ist 's ausgenommen.

Hänschen , mach' die Thüren auf:
Sieh nur , wie sie kommen!

Der Hausvater und die Gaste»

Was ich liebe , find' ich hier;
Wackre Freunde , seyd willkommen!
Auf , die Plätze zwischen mir
Und der Frau vorä Haus genommen l
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Schont der vollen Flaschen nicht;
Laßt uns froh im Kreise schweben!
Alles , nur die W i r t h inn nicht,
Sey euch heute Preis gegeben.

Lärm und Freude paaren sich;
Lasset Stuhl und Tisch sich drehen,
Werfet alles um , auch mich,
Nur die Wi rt hinn laßt mir stehen i

Meldet sich der Schlaf — man kann
Höflichkeit nicht weiter treiben —
Nehmt mein Bett , nur Werd' ich dann
Wach mit meinem W e i bch en bleiben.

Die drei ) Sterne.

Es blinken drey freundliche Sterne
In ' s Dunkel deö Lebens herein.

Die Sterne , sie funkeln so traulich,
Sie heißen Lied , Liebe und Wein.

Es lebt in der Stimme des Liedes,
Ein treues mitfühlendes Herz,

Im Liede verjüngt sich die Freude,
Im Liede verweht sich der Schmer .- .

Der Wein  ist der Stimme des Liedes
Zum freudigen Wunder gesellt ; .

Und mahlt sich mit glühenden Strahlen
Zum ewigen Frühling die Welt.

Doch schimmert mit freudigem Winken
Der dritte Stern  erst herein,

Dann klingt ' s in der Seele wie Lieder,
Dann glüht es im Herzen wie Wein.

Drum blinkt denn , ihr herzigen Sterne!
In unsere Brust auch herein.

Es begleiten durch Leben und Sterben
Uns Lieder und Liebe und Wein.

Und Wein und Lieder und Liebe —-
Sie schmücken die festliche Nacht»

Drum leb ' wer das Küssen und Lieben
Und Trinken und Singen erdacht!

Der deutsche Brauch.
(Ein Rundgefang .)

Der Vorsänger.
Ich höre gern beym Weine singen;
Zumahl , wenn mau vom Weine singt.
Er macht , daß alle Stimmen klingen,
Daß selbst des Dichters Lied gelingt.
Ihr werdet ihn doch nicht vertreiben,

Den lieben alten deutschen Brauch?

Alle.

Wir üben ihn auch;
Er ist vortrefflich , er soll bleiben.

Der Nachbar.
Von braver Väter guten Bräuchen,
Von ihren Sitten gut und rein.
Darf nie ein biedrer Enkel weichen;
Er lerne sich wie sie erfreu 'n.
Drum laßt es immer so beym Alten,
Wär ' auch das Trinken nur ein Brauch.

Alle.

Das meinen wir auch;
Wir wollen 's treulich beybehalten.

Ein Zwe y t e r.
Nach meinem wenigen Bedünken,

Muß wohl der Trieb , sich zu erfreu 'n.
Die Lust und das Talent zu trinken,
Dein,Menschen angeboren seyn.

* Der Trieb ist uns als Grundtrieb eigen,
Und nicht etwa ein bloßer Brauch.

Alle.

Das meinen wir auch;
Und wollen ' s heut noch thätig zeigen.

Ein Dritter.

Fang ' ich erst an ein Glas zu leeren.
So schenk ' ich gleich auch wieder ein;
Nichts kann mir größre Lust gewähren,
Als im vertrauten Kreis der Wein.
Drum , Brüder , wie die Alten sangen.
Singt auch , und übt den deutschen Brauch!

Alle.

Das wollen wir auch!
Frisch auf , ihn fröhlich anzufangen!

6 . R a t h s e l.

r . Wo leben die Menschen im Wasser und die Fische auf dem
Lande ? Wo stehen die Zweige der Bäume in der Er.
de und die Wurzeln in die Höhe ? Wo sind die Nar¬
ren weise und die Weisen närrisch?

2 . Ich höre ohne Ohren , rede ohne Zunge , sehe ohne
Augen , esse ohne Mund , und bin da wo ich nicht bin.

2 . Welches ist die tödtlichstevon allen Krankheiten , von der
noch Niemand wieder hergestellt wurde , den sie befiel
— die aber doch alle wünschen , und von der man
sagen muß ; es ist Schade , daß sie so wenig Men-
schen bekommen?

H. Welches sind die schlechtesten Schüßen auf der Welt?



5 . Es lebt nicht , es ist auch nicht todt , es ißt , trinkt , wacht,
schläft , geht und steht nicht ; wenn man aber will , so
lebt , ißt , trinkt , wacht , geht , steht und stirbt es-

6 . Wenn man den ersten Buchstaben wegnimmt , so ist es
ein großer Fluß ; wenn man den letzten wegnimmt,
und den ersten wieder hinzuthut , so bedeutet es
etwas Veränderliches , wornach sich doch alle Men¬
schen richten ; wenn man den ersten und letzten weg-
ttimmt , so ist es sin Gedicht . Das Ganze ist eine Fol¬
ge der Vergänglichkeit.

7.  Mich hat kein Mensch jemahls miLAugen gesehen , und
gleichwohl fürchtet sich die ganze Welt vor mir . Ich
bringe Ruhe , stifte Friede , und mache der größten
Roth ein Ende ; und dennoch haßt mich jedermann.

8 . Wer hat seine Mutter mit Füßen getreten , ohne zu
sündigen?

9 . Was weiß jeder am besten?

r « . Mein Vater ist der Vater aller Väter , ich aber bin
keine Tochter meiner Mutter , bin nie ein Kind ge¬
wesen , und mein ältester Sohn war nicht viel über
ein Jahr älter als ich.

n . Ich besuche die Menschen täglich . Der Gesunde grüßt
mich freundlich und mit heißer Begierde ; der Kranke
wendet mit Ekel sein Angesicht von mir . Für die Rei¬
chen eröffne ich volle Hände , und für die Armen ver¬
schließe ich sie.

»r . Ich bin taub , blind und stumm- Ich habe nie gelesen,
bin nie belehrt , kann weder gehen noch stehen , und
reise doch in vielen Ländern , und weiß viele und wich¬
tige Dinge zu erzählen.

Auflosu ng  en.

r . Nirgends . 2 . Niemand . Z . Das Alter . 4. Die
A - B - C - Schützen.  5 . Ein Ey ; dieses lebt , ißt , trinktre.
nicht , wenn man aber will , und läßt es ausbrüten , so
hat es alle erwähnte Eigenschaften . 6 . Moder . 7 . Der
Tod . 8 . Adam , dessen Mutter die Erde war . 9 . Wo ihn
Ser Schuh drückt. 10. Eva 11 . Die Eßzeit . 12 . Die Zeitung.

v . Charaden.
1 . Ein zweysylbiges  Wort . Die erste Sylbe bedeu¬

tet etwas , das bey dem Essen nöthig ist , die zweyte
ein Nahrungsmittel der Menschen , das Ganze etwas,
in dem das erste steckt.

r . Ein Wort , das aus zwey Selben  besteht , davon
die erste etwas bedeutet , womit man andere zu schla¬
gen pflegt , die zweyte gewisse Thiere , die im Wasser
leben , das Ganze aber eine gewisse Art von diesen
Thieren.

Z . Ein dreysylbiges  Wort . Die erste Sylbe zeigt ein
Gewächs an , das verschiedene Thiere gern fressen , die
andern zwey ein Jnseot , das Ganze einen Vogel»

4 . Ein Work aus drey Sylben  bestehend . Mit der er¬
sten benennet man etwas , womit man die Gärten zu
verwahren pflegt , die andern beyden bezeichnen eine
Person , die über andere gesetzt ist , das Ganze aber
einen Vogel.

5 . Ein d r e ysyl  b i g e s Wort . Die beyden ersten braucht
man zum Kochen , die letztere ist ein harter Körper,
und das Ganze braucht man dazu , um das erstere zu
machen.

6 . Ein dreysylbiges  Wort . Die zwey ersten Sylben
sind der Nähme eines Theils des Anzugs der Män¬
ner , die letzte bedeutet eine Person , die anderen die¬
net , das Ganze ist dem nöthig , der das Erste hat.

7 . Ein zweysylbiges  Wort . Die erste Sylbe bedeu¬
tet eine Zeit , da man gewöhnlich nicht arbeitet , die
andere etwas , worauf man sich seht , das Ganze et¬
was,  worauf man sich nicht gern in anderer Gegen¬
wart setzt.

L . Ein dreysylbiges  Wort . Die erste Sylbe be¬
deutet ein Glied des menschlichen Leibes , die bey¬
den letzten eine Baumftucht , das Ganze ist ein Theil
des Erster « .

9 . Ein zweysylbiges  Wort . Die erste Sylbe ist et¬
was , das vorzüglich die Gelehrten brauchen , die an¬
dere etwas , das vorzüglich die Alten brauchen , das
Ganze etwas , woraus das Erste zusammengesetzt ist.

10 . Ein dreysylbiges  Wort . Die zwey ersten Sylben
sind der Nähme einer Zahl , die dritte ist eine Eigen¬
schaft , die die Mädchen gern haben , das Ganze ist
eine Blume.

»i . Ein dreysylbiges  Wort . Die erste Sylbe bedeu¬
tet etwas , das vorzüglich im Dunkeln nützlich ist , die
zwey letzten sind der Nähme eines Instruments , das
den Weibern besonders nöthig ist. Das Ganze ist auch
ein Instrument , das man bey dem ersten braucht.

12 . Ein viersylbiaes  Wort . Die ersten zwey Sylben
bedeuten etwas , das besonders im Winter nützlich ist.
Die zwey letzten sind der Nähme eines Instruments,
das man bey Tische braucht , das Ganze ist nöthig,
wenn man das Erste nützen will.

A uflös ung  e n.

1 . Zahnfleisch . 2 . Stockfisch . 5 . Grasmücke . 4 . Zaun¬
könig . 5 . Feuerstein . 6 . Stiefelknecht - 7 . Nachtstuhl . 6.
Augapfel . 9 . Buchstab . 10. Tausendschön , ri . Lichtschere.
»L . Ofengabel.



k . Logogriphen (Wortnetze.)
1.

Drey Viertel nimm von diesem Wachs,
Und gib es deinem Hunde Max!
So wird er , was er noch nicht ist,
Und bleibt ' s , bis ihn der Wurm zerfrißt.

2 .

Der Herbst pflegt mich zu zeugen,
Und Blatt tmd Halme neigen

Sich unter meinem Naß.
Mein Umgekehrtes  stürzet
Dem Tode zu , und kürzet

Sich ohne Unterlaß.

5.

Erstaunend sprichst du es mit a;
Mit e begehrend , oder , s agend;
Mit i halb lachend und halb klagend;
Sprichst du 's mit o , so klagt man da;
Und , hört man es von dir mit zu.
So frierest oder jammerst du.

/r. .
Welches Wort  enthält : Ein vierfüßiges Thier

köstliches Getränk , eine Zahl , Und die Möglichkeit
nein Vogel?

5.
Drey  Philosophen sind in mir:
Den ersten zeigt mein Ganzes  dir,.
Jetzt nimm ein Zeichen klug von mir.
So steht der zwe y t e flugs vor dir;
Und raubst du noch z w ey Zeichen mir,.
So nenn ' ich auch den. dritten  dir.

6 .
Von vorn gelesen — Holz , doch gibt es Stoff und Kraft;
Rückwärts — ein Thier  von wilder Eigenschaft.

Auflösungen^
i . Wach . 2 . Nebel , Leben. 2 . Ha , he , hi , ho , hu!

Schwein , Wein , Ein , Ei . 5 . Jsokrates , Sokrates,
Krates . 6. Rebe » Eber.

Bonmots , Einfälle , Gedanken.
Das beste Buch ist nicht , welches das Beste sagt,

sondern welches den Lesern das Beste zu denken und zu
fühlen  Veranlassung .gibt.

Die Hochzeiten  werden jetzt meistens im Stil¬
len gefeyert , und der Lärm  fängt erst in der Ehe an.

Das B le y des V u ch druckerS und das Vley
des Kriegers  richtet nicht selten gleiche Verwir¬
ren  g an.

Freund , , der du dich rühmest , n ich t stolz zu seyn,

ist dieß Rühmen etwas anders , als - Stolz?  Bist dir-
. nicht stolz darauf, nicht stolz  zu seyn?

Manchen a l t en Frauen  ist das Schwatzen  ein
solches Vcdürfniß , daß sie in der Kirche unaufhörlich be-
then , um das Vergnügen zu haben , mit dem lieben Gott
zu p l a u d e r n.

Andere lachen zu machen , ist keine sch w e r e Kunst,
so lange es einem gleich gilt , ob es über unfern Witz,
oder über uns selbst  ist.

Dreß Merkchen  ist bey aller Dicke so leer , daß
man es für ein Futteral  halten sollte.

Tue schönen Weiber  werden heut zu Tage mit
unter die Talente ihrer Männer  gerechnet.

Die menschliche Haut ist ein Boden,  worauf
Haare  wachsen . Man wundert sich , daß man noch nicht
ausfindlg gemacht hat , ihn mit Wollesamen  ru be¬
säen , um die Menschen zu scheren.

Gelegenheit  macht nicht bloß Diebe , sie macht
auch große Männer.

Einen Soldaten mit seinem Ba ; onnet kann man arisc¬
hen als ein Argument,  und eine Heerschau  als eins
logische Übung,  Menschen zu überzeugen , was
sie sind.

Eigenliebe ist nicht — Selbstliebe.  Mit Recht
c . n laßt sich bemerken : Je mehr  Selbstliebe , desto wen i.
er - ger Eigenliebe!

Man will bemerkt haben , daß die Leute in dem Ver¬
hältnisse gescheid  wurden , als sie nicht gelehrt
waren.

6 . Auctions- Vevzeichniß von sellenen Sachen.

Ein spanisches Rohr,  welches alle Stunden schlank
auch weckt . . ^

Ern ganz neuer Pariser Pranger,  blau angelau-
seu , und mit allen Bequemlichkeiten , daran zu stehen,
versehen.

Ein A d v o c a t e n - G ewisse  n , mit Eisen beschla¬
gen , sehr defect.

Ein Paar Ohrfeigen  mit Stahlfedern.
Ein B >itzurahl,  m einem Schnappsfläschchen auf¬

bewahrt , nebst etwas altem Stroh , als Feuerzeug zu ge¬
brauchen . .

Ein Sprachrohr,  unten und oben zues  kann
bloß massurisch damit gesprochen werden.

Ein Paar lcinwand - re Frauenhosen,  mit Wol-
ksnvorhängen und magnetischen Wetterableitern.

Eine Londoner - Patcnt - Singuhr,  die sich die
schönsten Stückchen Vorspielen läßt.

Fünf fett gemästete Schmetterlinge.
Ein Regenschirm  von Löschpapier.
Eine Dopp elfli nte  ohne — Lauste.
Ein halber Metzen Schnee,  Wiener Maß aus den¬

kalten Winter 1740 . t
* -3
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Eine gute Brille ohne Glas-
Ein H a a r b e u t e l von Rheinwein , wiegt äo Pfund

r 2 Loth.
Ein neuer Velociler oder eine Draisine , die jeden

Tag ^ 8 Stunden läuft.
Eine Buchdruckerpresse von sehr guter Qualität , bald

zu Buchhändler -. Ankündigungen , bald zu Necensioncn zu
gebrauchen.

Eine Gasbeleuchtung von ansehnlicher Größe , die im
Stands ist , ganze Länder und Provinzen zu erhellen.

26 Stück echt spanische Mcrino ' s Widder , dis sich des
Jahrs 25 Mahl scheren lassen. Vorzüglich zn empfehlen.

Ein neuer Antigraph oder Verkehrlzeichner , gewissen
Zeitungsschreibern zu empfehlen.

Ein Kaleidoskop , worin man sehen kann , wie die
Frauen in dem Harem des Großsultans sich die Zähne
stochern.

Eine Windbüchse , vorzüglich brauchbar für Journa»
listen und Andere.

Ii . Merkwürdige Briefe.

Sie und Du.

Ein junger Gatte mußte verreisen bald nach den
Flitterwochen . Natürlich schrieb er schon von der ersten
Station einen sehr zärtlichen Brief an seine schöne junge
Gattinn , die er aber noch nicht zu dutzen gewagt hatte.
Unter andern hatte er ihr die Fragen vorgelegt : » Ob sie
auch ganz glücklich sey ? Oder , ob ihr an ihm etwas miß¬
falle ? " — Gern , so betheusrte er, — wolle er sich mühen,
abzulegen was die reinste Liebe auch nur einen Augen¬
blick stören könne.

Darauf kam ihm folgende Antwort:
»Mein lieber Carl , ich bin ganz glücklich , ganz zu¬

frieden , bis auf eine Kleinigkeit . — Und die wäre?  —
Ich hasse das kalte Sie. Dir  habe ich keine Vorwürfe
zu machen , wohl aber Ihnen.  Muß die Liebe ihre Spra¬
che von der Förmlichkeit entlehnen . — Amor ist auch unter
den Griechen geboren , die ihm alle entgegenriefen : Sey
Du willkommen ! — Der holde Knabe erschrickt , so oft er
mit Sie angeredet wird ; denn er bildet sich ein , es sey
von mehrern Personen dis Rede , und wird eifersüchtig . Du
friert , wenn Sie ihm zu nahe kommt,  und schlüpft
schnell in den Mund eines Liebenden , um sich wieder zu
erwärmen . Ja , wenn Sie an das Herz klopft , so ma¬
chet D u ihm nicht eher auf , bis es Brüderschaft mit ihm
gerrunksn hat . Auch das Vertrauen ladet S i e vergebens
bey sich ein . Das Vertrauen ist an den Umgang mit D u
gewöhnt , und verstummt in der vornehmen Gesellschaft.
Wenn die Zärtlichkeit ein Herz überwältigt , so ist Du
das erste , was daraus hcrvorschlüpft ; Sie wird exilirt,
Assemblern sind sein Vrrbannungsort . — Werden Sie

bald zurückkommen ? — ich wünsche bloß Di ch wieder zu
sehen. Ich bin Ihre  glückliche Gattinn , doch lieber noch
war ' ich

Dein glückliches  Weib ..

Antwor  t.

Ich fühle , daß S i e Recht haben , und eile es Dir zu
sagen . Doch wäre es undankbar von uns beyden , wenn
wir dem Sie mit schnöden Worten seinen Abschied ga¬
ben ; es hat wenigstens verdient freundlich entlassen zu
werden : denn es gab eine Zeit , wo S i e mich bey Ihnen
einführte , und ob ich gleich im Stillen vom ersten Augen¬
blicke an Dich anbethere , so durfte ich doch es Ihnen
nicht bekennen . D u herrschtest incognito in meinem Her¬
zen ; nur was meine Lippen sprachen , hörten Sie.

Ja , Sie  hat das schöne Glück erworben , welches
Du mir gewährst , darum bleibe ich ihm stets gewogen.
Weil es aber bey Dir in Ungnade fällt , so soll es auf
ewig aus Ihrer  Gegenwart verbannt seyn . Ohnehin
hatte schon längst mein Herz mir zugeflistert , daß ich bloß
nach Dir mich sehnte . Die Gewohnheit allein war Schuld
daß ich in meinem letzten Briese diese Sehnsucht Ihnen
schilderte . Nun ist aber fest beschlossen , daß ich an Sie
zum letzten Mahle schrieb , und überhaupt nie zu Ihnen
zurückkehren werde - In Deine  Arme fliegt ,

Dein treuer Gatte-

Der wahre Geliebte.

Theodore,  die schöne Operutänzerinn , lebte mit
einem Marquis in romantischer Vertraulichkeit . Einst er¬
schien ein Chevalier , und die - Einigkeit war gestört.
Nach sechswöchentlicher Trennung dachte Sie : der Mar¬
quis ist doch der Gelisbtere , ich muß ihn wieder haben,
und schrieb an ihn , wie folgt:

»Ich bin 's ; deine  Ungetreue , — wenn ich anders
dieß war, — schreibt an Dich. Du  hast aber nicht be¬
merkt , daß der Chevalier X . D i r Zug für Zug gleicht;
die nähmlichen Augen , das uähmliche Gesicht , das nähmliche
Lächeln. Nur Dein  Herz fehlt ihm . Dieß mein Jrr-
thum ! Du wärest es , den ich in ihm anbethete ; ihn
liebte ich , um Dich doppelt zu lieben - Doch fortan lieb
ich Dich allein ! Willst du mich Wiedersehen ? — Habe ich
eine Nebenbuhlerinn ? - Keine Antwort ! Ich erwarte
Dich zur Suppe , oder — ich hasse dich auf immer . Du
weißt , daß ich Wort halte !"

Th eodore-

I . Sinngedichte ( Epigramms .)

Das Kinderspiel.

Was zankt und prügelt ihr euch da
Ihr bösen Kinder ? — sprach Mama,
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Und trug die Ruthe schon zur Schau.
Mama , wir haben nichts gethan,
Hub Fritz und Mienchen freundlich an;
Wir spielten Mann und Frau.

Eheliche Gleichheit.
Sie schnappst , er säuft;
Er zankt , sie keift;
Sie freyert ; er liebelt;

Sie sind sich gleich,
Und dennoch , o Wehel
Wirb ihnen die Ehe
Zum Hvllenreich . —

Wirksame Reitze.

Um Fräulein Melinden zum Weibe zu haben,
Bewerben sich Schwärme von Männern zugleich.
Schön ist sie beym Himmel doch nicht ! Was hat sie denn

sonst wohl für Gaben?
„Krank ist sie , und — r eich ."

Wunde rüber  Warm d ^ r.
Der Esel Bileams  sprach nur ein einzigmahl;
Judeß ein Wunder bleib' ts , den Zweifler zu besiegen.
Doch wär 's ein größec 'S , wenn die Esel ohne

Zahl,
Die täglich sprechen , — s inm a h l schwiegen ? —

Der Rath.
Uns sriert ' s , und das Holz , auch in unserm Hain , —
So klagen die Musen , — wird theuer.
,,Heitzt . sprach Apoll , mit d e u t sch e nRom anen  ein,
Sv habt ihr ein ewiges F e u e r i"

Die Ehe.
Was er vom Glück der Ehe spricht,
Herr Vetter , das sind Träume!
Die Eh ' ist Prosa,  kein Gedicht,
Denn Mann und Frau, — das weiß er wicht , —
Sind selten , selten — Reime.

Die Bienen und das Sinngedicht.

Der Biene  gleicht das Sinngedicht,
So klein , so emsig , so behende
Und sruchtreich ist ' s wie sie , und sticht,
Und findet mit dem Stich sein — Ende>

Die Freundschaft.
Die Freundschaft ist ein Kind  an Liebe und

Vertrauen,
Ein Jüngling  an Gemüth , an Kraft und Wirk¬

samkeit,
Ein Greis  an Weisheit , und , einst bey des To¬

des Grauen,
Ein Engel,  der uns mild den Kelch des Tode-

beut.

M end ax.

Ihr ftaunt , daß wailand A r i ft i d
Das Lügen auch im Scherze mied?
Erstaunt noch höher : Mendax  spricht
Die Wahrheit auch im S ch e r z e nicht.

Grabschrist eines GperntänzerS-
Sein Leben war ein stetes Springen,
Dieß sah ein Arzt , es jammert ' ihn,
Er gab ihm liebreich Medicin,
Um — ewig ihn in R u h ' zu bringen.

Grabschrist eines Advocaten.

Hier ruht ein Advocat , Herr Kriegel:
Gönnt ihr dem theuren Ueberrest
Des lieben Mannes noch ein Fest,
So rauft euch  Per seinem Hügel.

Der gute Arzt.
Stax ist ein Pfu scher , sagen sie;
Die Feinde , die den Mann beneiden-
Ein guter Arzt  ist er;  denn nie
Läßt er die K r ank en lange leiden.

Der kluge Arzt.

Daß Doctor M - so viele Leichen
Zum Kirchhof schickt , ist Klugheit , — auf mein Wort,
Denn , will ihm nicht die Krankheit  weichen,
Schafft er doch stets den Kranken  fort.

Doctor Taps-
„Kein Patient führt über mich Beschwerde ! ' '
Prahlt Doctor Taps  und brüstet sich.
Ich finde dieß nicht wunderlich;
Er stoP s L ihm bald das Maul mit E r d e.
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Geben und Vergeben.
Adele zürnt . Was that ich dir?
Die Karten halt'  ich nur  vergeben.
Es galt ja nicht um Ehr ' und Leben;
Daß ich vergab , vergib  es mir l
»Es soll der Mann sich nichts vergeben !"
rief sie , belächelnd meinen Scherz;
Ich mischte frisch und ließ sie heben;
»Gib,  bath ich zärtlich , mir Dein Herz.
Sie sprach : »Vergib,  es ist v e r g e b en;
Erspare Dir v er g e b ' ne n Schmerz ."
Vergebens  war mein Flehn und Leben.
Ich dacht' an Wert Hers  Lebenslauf;
Was sie nicht gab,  das gab  ich auf,
Und war kein Narr , mich zu vergebe n.

K . Anekdoten.

Aus dem Kunücabinet zu W . war eine Sache von
Werthe entfremdet worden , dis in einem eigenen Käst¬
chen aufbewahrt gelegen hatte . Der Professor als Aufseher
bekam ob seiner Sorglosigkeit dabey , einen derben Ver¬
weis von der Regierung . Bald darauf äußerte er in des
Hofraths Kästner  Gegenwart : Er wisse nun wahrlich
nicht , wozu er das Kästchen brauchen solle ?— » Da will
ich Ihnen rathen, " versetzte schnell Kästner, — »legen
Sie die große , lange Nase  hinein , die Sie bekom¬
men haben ." _

Zu P * war ein neues Schlachthaus  erbaut wor¬
den . Das Schlächtergewerk beschwerte sich darauf bey dem
Bürgermeister , daß die Thüre  zu enge sey , um einen
fetten Ochsen hinein zu bringen . Der Bürgermeister,
ein fetter Wanst , verfügte sich in Person an Ort und Stei¬
fe zur Beaugenscheinigung . Er schritt nun mit aus¬
gebreiteten Armen durch das in Frage ste¬
hende Thor,  und sagLe" » Ey fehl doch , hier kann
bequem ein Ochse durchgeh  n . " —

Frau von B . sagte ihrer Tochter , einem M ä dchen von
fte ch s I a h r e n , die sich mit ihrem jungen Bruder zankre :
Sey du die Klügere und gib nach !" Maschen gehorchte.
Aber , dieß kam oft . Endlich sagte sie unmuthig : »Ich
soll aber auch immer die Klügere s e y n.

Jemand fragte ein liebes , süßes Mädchen : Wollen
sie mich haben ? » O nein ! sagte sie, " aber wenn Sie mich
«ollen -, — k ö nnen S i e m ich habe

Ein schönes junges Mädchen kam aus der Vorstel¬
lung des Lustspiels von S p i e ß : d i' e drei ) Töchter,
in eine Gesellschaft . Auf dK Frage : Wie ihr das Stück
gefallen ? —- antwortete sie : » O sehr gut ! Es ist ein herr¬
liches Stück ! denn alle Mädchen bekamen Mä n -,

Zu dem Studiendirektor G **r in W * , der besonders
die Aufwartung in schwarzen Feyerkleidern sehr gut leiden
konnte , kam ein dortiger Studentin Pantalons-  Nach
kurz abgemachtem Geschäfte betrachtete ihn der Director
und sagte : Ey , Sie haben ja wohl sehr weite Beinklei¬
der an ? — Ja , antwortete der Student-

Director:  Sie sind wohl jetzt Mode?
Student:  Ja , Herr Director.
Director:  Aber , zu honetten Personen geht man

wohl darin nicht ? —
S tm d e n t : Nein!

Jemand trat zu W * in einen botanischen Gar¬
ten.  DerAufwärter führte ihn allenthalben umher , und
zeigte ihm allerlei ) merkwürdige Bäume und Pflanzen.
Allein , jener schien nicht befriedigt , bei) diesem und jenem
Baume den Kopf schüttelnd . —

»Nun,  fragte unwillig der Aufseher , welchen
Baum vermissen Sie denn ? - Je nun , ich suche und
suche , und finde ihn nicht . »Aber welchen denn ? — Den
B u r z e l b a u m , versetzte er ernst.

Ein Kerl , verdächtig bis zum Diebe,  konnte doch
nickt überführt werden , und wurde gegen das gewöhnliche
Handgelöbniß entlassen.

Nun ? -— fragte den Heimgckommenen sein Gevatter,
— wie ging es ? Die Antwort war: »Anfangs stand es
schlecht ; am Ende ging es besser , als ich ' s dachte . Ich
und der Stadtschreiber gaben darauf einander die Hände,
und waren so gut , wie vorher . "

Jemand ging , wegen einer Angelegenheit , nach ge-
nommener Abrede zu einem Freunde . Er klopft an die
Hausthür . Ein Mädchen macht ihm auf . — Ich will Ihren
Herrn sprechen. — Er ist a u s g e g a n g e n . — Ich  habe ein
dringliches Geschäft . Ist der junge Herr zu Hause ? — Nein
mein Herr , er ist auch a u s g e g ang en . — Das ist ein
wahres Unglück ; aber vrellrücht kommen sie bald heim;
ich will eintreten und mich unterdessen zum Ofen — Ach,
Herr , das Feuer ist auch ausgegange  n .' — Nun , so
sage sie Ihrem Herrn , einen so k a l te n. Empfang hätte
ich nicht befürchtet . "

Herr von Chalabre  hatte sich , vom Pharao-
Spiel bereichert , ein Landgut erkauft . Als Sophie
A r .n o u ld  vorüber fuhr , rief sie verwundert : Ey,ey,
das ist zu stark für ein Kartenhaus.

Ein hartherziger Wucherer wurde auf die Nachricht
eines bedeutenden Verlustes vom Schlage g e rü h rt . Auf
die Mittheilung dieser Nachricht in .eirrec Gesellschaft , rief
ein Glied derselben aus : Gottlob ! daß ihn doch noch et¬
was rühren  konnte!
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A.

Aaron - 6 . April.
Abdon 5o . Iuny.
Abel 2 . Jauner.
Abernus 25 . Februar.
Abigail 5 . Deeember.
Abraham Pate . 6 . Ocl.
Absolon 2 . Sept.
Acarius 22 . Iuny.
Achatius 22 . Iuny.
Adalbert 23 . April.
Adam 24 . Dec.
Adelgunde So . Jan.
Adelheide 9 . Marz.
Adolarius Li . April.
Adolphus r l - May.

- - 2 r . August.
Adrian 4 . Marz.
Afra 7 . August.
Agapetus 18 . Aug.
Agatha S . Felr.
Agnes 21 . Jan.
Ägidius 1 . Sept.
Albanus 21 . Iuny.
Albertus 8 . April.
Albinus i . Marz.
Albrecht 24 . April.
Alexander i o . März.

— 24 . April.
Alexius 17 . July.
Aloysius 21 . Iuny.
Amalia 10. July.

— 7 - Oct.
Amandus 18 . Iuny.

— 26 . Qctober.
Amatus i 5 . Sept.
Ambrosius 7 . Dec.
Ammon 20 . Dec.
Amos 3 i . Marr.
Aemilian n . Sept.
Anakletus i3 . July.
Ananias 16 . Dec.
Anastasia i 5 . April.
Anastasius 27 . April.
Andreas Cors . 4 . Febr.

— Aposi . 3o . Nov.
— Avell . 10 . Nor

Anna 26 . July.
Anselm 21 . April.
Antonia 10 . April.
Antonius iy . May.
Antonius Eins . 17 . Jän.
Antonius Pad . 13 . Jur,.
Apollinaris ^ 3 . July.
Apollonia 9 . Febr.
ApoUonius »8 . April.
Arnoldus rö . July.

Arnolphus 18. Juny . ^
Arsene 19 . July.
Arsenius '19 . July.
Athanasius 2 . May.
Augustinus 28 . August.
Augustus 5 . August.

B.
>!

Balthasar 6 . . Febr-
Barbara 4 . Dec.
Barnabas n . Iuny.
Bartholomäus 24 . August.
BafilideS 12 . Jum

^Basilius its . Jun.
Beara 22 . Dec.
Beatrix 29 . July.
Beda 26 . May.
Benedict 21 . März.
Benjamin 3o . August.
Benigna 9 . May.
Benignus 6 . Iuny.
Bernard 20 . August.
Bernardin 20 . May.
Berthold 17 . Nov.
Bertram 17 . August.
Bibiana 2 . Dec.
Brigitta 8 . Oct.
Blandine 5 . Nov.
Blasius 3 . Febr.
Bogislaus 9. April.
Bonaventura 14 . Jul.
Bonifacius 14 . May.

— 5. Iuny
Bonosuö 17 . Febr.
Vriccius y . July.
Brigitta i . Febr.
Bruno 6 . Oct.
Burchard rr . Oct.

C.

Cacilia 22 . Nov.
Cäsarius z . Nov.
Cajetan 7 . August.
Cajus 22 . April.
Calistus 14 . Oct.
CamilluS 28 . July.
Candida 2 . Dec.
Candidus 5 . Oct.
CanutuS 19 . Jan.
Carolina 14 . July.
Carolus Bor . 4. Nov.
Carolus Mag . 28 . Jan.
Casimir 22 . März-
Cassian 3 . Dec.
Castor i3 . Febr.
Catharina s5 . Növ.

Catharlna Sen . Zo . April-
Carisius 16. April.
Charlotte 5. July.
Chlotildis 3 . Iuny.
Christian 14 . May.
Christina 24 . July.
Christoph i5 . Marz.

— 24 . July.
Chrysantus 25 . Nov.
Chrisostomus I . 27 . Jän.
Clara 12 . August.
Claudia 5o . Oct.
Claudius 8 . Nov.
Clemens 25 . Nov.
Cleophas 25 . Sept.
Cletus 26 . April.
Colomann i5 . Oct.
Cölestinus 6 . April.
Concordia 18 . Febr.
Conrad 26 . Nov.
Constantin 19 . Sept.
Corbinian 9 . Sept . '
Cordula 22 . Oct.
Cornelius 4 . July.
Cosmas 27 . Sept.
Crispinus 25 . Art.
Cunegunda 3 . März.
Cyprian 26 . Sevt.
Cyriak 8 . 'August.
Cirillus 9 . März.

«
D.

Dagobert 25 . Dec.
Damasus 11 . Dec.
Damian 27 . Sept.
Daniel Proph . ro . April.
Darms 2 . April.
David 5o . Dec.
Demetrius 9 . April.
Dsodatus 6 . Nov.
Destderius 25 . May.
Didacus 12 . Nov.
Dietrich 6 . May.
Dionysius 9, Oct.
Dominicus 4 . August.
Domitius 5 . July.
Donatus 8 , August.
Dorothea 6 . Febr.

C.

Eberhard 23 . Febr.
Edstburgis 7 . July.
Edeltrud 23 . Iuny.
Edmund 16 . Nov.
Eduard 18 . März.
Egbert 24 . April.

Ehrenfried 9 . Jan.
Eleonora 21 . Febr.
Eleutherius 20 . Febr.
Elias Proph . r6 . July.
Eligius 1 . Dec.
Elisabeth 19 . Nov.
Elifäus 14 . Iuny.
Elogius 2Z . Iuny.
Emanuel 26 ."März.
Emeran 22 . Sept-
Emcrentia 25 . Jan.

od . Emerentiana.
Emerich 5 . Ncv.
Emilia 5 . April.
Emilian 12 . Nov.
Engelbert 7 . Nov.
Enoch 3 . Jäu.
Ephraim 2 . Iuny.
Erasmus 2 . Iuny.
Erdmann 7 . Nov.
Erhard 8 . Jan.
Erich 18 . May.
Ernest 12 . Jän.
Esaias 6 . Iuny.
Esther 24 . May.
Eucharius 20 . Febr.
Eugenia 24 . Dec.
Eugenius 18 . Nov.
Eulalia io . Febr.
Eulogius s . July.
Euphemia i3si April-
Euphrasla 24 . Dec.
Euphrosina 11 . Febr.
Eusebius 16. Dec.
Eustachius 20 . Sept.
Eutropius 30 . April.
Sutyches i s . März.
Eva 24 . Dec.
Evaristus 26 . Oct.
Tvargetes 24 . Oct.
Ewald 50 - Oct.
Ezechiel 10 . April.

F-
Fabian 20 . Jän.
Fabrician Li . August.
Fausta 20 . Sept.
Faustin 15 . Febr.
Faustus 16 . July.
Felician 20 . Oct.
Felicitas 7 . März.
Felix 14 . Jan.
Felix Cant . 21 . May.
Felix Val . 20 . Nov.
Ferdinand 3o . May.
Ferdinand 19 . Oct.
Fidelis 16 . May.
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Fides 18. Oet.
Firmin i4 . Jan.
Flavian iL . ' Febr.
Flavins 18 . Fe d r-
Florentin 27 . Sept.
Florian 4 - May.
Florus Z . Nov.
Fortunat 1 . Junn.
Francisca N . 9 . Marz.
FranciScus Ass . 4 - Oct.
FranciSc . Borg . 10 . Oct.

— Paula 2 . April.
— Reg . 16. Iuny.
— Sal . 29 . Jan.
— Xav . 3 . Dec.

Friderica 6 . Oct.
Friederich 5 . März.
Fridmann >0 . Oct.
Fridolin 5 . Marz.
Fulgentius r - Jan.
Fürchtegott 25 . April.

G.

Gabinus 19 . Febr.
Gabriel 24. März-
Gabriele 10. Febr.
Gallus t 6 . Oet.
Gebhard 27 . August-
Gelastus 18 . Nov-
Genesius 5 . Iuny.
Genooefa A- Jan.
GeorgiuS 24- April.
Gerard 23 . 'April.
German Za - July.
Gerold 28 . Nov.
Gertrudis i ? . Marz.
Gervasius 19 Iuny.
Gideon 10 . Oct.
Gilbert 3 . Oct.
Gondolph 26 . July.
Gorgonius y . Sept.
Gottfried 8 . Oct.
Gotthelf 22 . Iuny.
Gotthard 3 . May . .
Gottlieb 2 . Nov.
Gottlob 10 . July.
Gottschalk 12 . Jan.
Gratian 18 . Dec.
Gregorius 12 . März.
Gregorius Th - 17 . Nov.
Gualbert 12^ July.
Guido 12 . Sept-
Günther 28 . Nov-
Guntram 26 . März.
Gustav 2. . August.

H.

Hadslln 3 . Febr.
Hannibal 2 . August.
Harduin 20 . August.
Hartmann 3o . Oct.
Hedmiqis 17 . Oct.
Hegestppus 7 . April.
Heinrich 12 . July.

Helena 18 . August.
Heliodor 3 - July.
Henris te 16 . März.
HeraklruS 12 . März.
HcrkuleS 5 . Sept.
Heribert it >. März.
Hermann 7 - April.
Hermenegild i3 . April-
Hermes 28 . August.
Hermogeues 19 - April.
Hieronymus 3o . Sept.
Hilarius 3 . Jan.
Hildebert 17 . May.
Hi degardis i5 . Sept.
Hildetrudis 27 . Sept.
Hiob 9 . May.
Hippolythus i5 . August.
Honoratus 6 . Febr.
Hoseas 5 . April.
Hubert 5 . Nov.
Hugo 1 . April.
Hyacinth 16 . August.
Hygin 1 r - Jan.

2 -
Iacob kl . r . May.
Iacob gr . 25 . July.
Jacob Pcttr . 6 . Oct.
Jairus 3 . Oct . ^
Januarius 19 . Sept.
Jeremias 26 . Iuny.
Ignaz Bisch , i . Febr-

— Loy . 51 . July.
Jnnocentius 23 - July.
Jpachim 20 . März.
Jodocus 17 . May.
Joel 24 . May.
Johanna 2 -s . May.
Johannes Chris . 27 . Jän-
" — Ev - 27 . Dec-

— Fac . 12 - Junn.
— v . Gott 8 . März-
— v . Kr . 24 - Nov-
— Math . 8 . Febr-
— Nep . 16 . May.
— Täuf . 24 - Iuny.

Joh - u . Paulus 26 . Jun.
Jonas 12 . Nov.
Jonathan 29 . Dec.
Jordan 12 . Febr.
Josaphat 27 . Nov.
Joseph io - März-

— Calas . 27 . Aug.
JosiaS 4 - August.
Josua 25 . Febr.
Irenaus - 5 - Dec.
Irene 6 - April.
Isaak 20 . Dec . 6 . Oct-
Isabelle H Jan.
JsaiaS 6 . July-
Jsidocus 4 - April.
Judas 28 . Oct-
Judith io - Dec.
Julia 22 . May-
Juliana 16 . Febr.

sJuliamiä 17 . Febv>
Julius 16 . April.
Justina 26 . Sept.
Justinian 26 . Sept.
JustinuS l -3 . April.
Justus 12 . Dec-
Ivo 19 . May.

K.

Kilian '7- July.
Kunibert 12 . Nov.
Kunigunde 3 . März.
Konrad 26 . Nov.

L.

Ladislaus 27 . Iuny.
Lambert i/s - April.
Landelin i5 - Iuny.
Laurentius 10 . August.
Lazarus 17 . Dec.

. Leander 27 . Febr.
Leberecht 20 . Febr.
Leo Gr . 11 . April.
Leocadia 9 .. Dec.
Leodegarius 2 . Oct-
Leonhard 6 . Nov.
Leopold i5 . Nov.
LevinuS 14 . Nov.
Liberacus 23 . März.
Liborius i3 . July.
Linus 23 . Sept.
Longinus r5 . März-
Leth 4 - Jän.
Lotharjus 2i - April-
Lucas 18 . Oet-
Lucia 15 . Dec . ^
Lucinus 7 . Jän.
Lucius , 5 . März.
Lucretia 7 . Iuny.
Ludmilla 16 . Scpt.
Ludwig K . 26 . Llugust.
Ludovicus Tol - 19 . August-
Luise 9 . July-
Luitgardis 16 . July.

M-

Macarius io - Jän.
Macrina «y . July.
Magdalena 22 . July.

— Paz . 25 . May.
Magnus iy - August.
Malachias 3 . Nov.
Mamertus 11 - May.
Mansuetus 3 - Sept.
Marcella 3r - Jan.
Marcellina i7 - Iuny.
Marcellinus 9 . Jan.
Marcellus 16 - Jän-
Marcus 28 . April-
Margaretha »5 - July.
Margaritha ic>. Iuny.
Maria ÄgYPt - 9 . April.
Maria Spmf . 8 . Dee.

Maria Geb . 8 . Sept.
— HeinC . 1 . July.
— Himmels . , 5 Aug.
— L ich tm esse oder

Reinig . 2 - Febr.
— Opfer 12 . Nov-
— Verk . 25 . März.

Marianus 3o . April.
Marinus 3 . März.
Marius 19 . Jän.
Marstlius i3 . Sept
Martha 29 . July-
Martialis 27 . Febr.
Martina 3o . Jän-
Martinus n . Nov.

— 12 . Nov.
Maternus i3 . Sept.
Mathias 24 . Febr.
MathildiS iP März.
Matthäus 2i . Sept-
MauritiuS 22 . Sept.
Maurus i5 . Jan-
Maxmilian 12 . Oct.
Maximinus 29 . May
Maximus i3 . August.
Medardus 8 - Iuny.
Melania 7 . Jan.
Melchiades 10 . Dee.
Melchior 6 . Jän.
Mennes 11 - Nov.
Mcthudius 9 . März.
Michael 29 . Sept-
Micheas 9 . März.
Micleta 9 . Sept-
Modestus i5 . Jän.
Monica H May-
Moses 4 . Sept-

N-

Nabor io - July.
Nahum 9 . May.
Narcisius 29 . Oct-
Nathan 24 . Oct.
Nathanael 5 . Sept-
Nazarius 28 . July.
Nemesiius 19 . Der-
Nestor IUS 25 - Febr-
Nicunder 11 . Iuny.
Nicastus i4 - Decl
NicetaS 7 . Jän.
Nicodemus 1 . Iuny.
Nicolaus 6 Dec-
Nicolaus Tol . 10. Sept.
Niromedes 1 . Iuny-
Noah 28 . Nov.
Norbert 6 . Iuny.

O.
Octavian 22 . März.
Odilo i - Jan-
Olimpta 26 . März-
Onesimus 16 . Febr-
Qnuphrius io - Iuny.
Opratus P Iuny.



Oswald 28 . Febr.
Ottilia i5 . Dee.
Ottmar 16 . Noy.
Otto 25 - März.

P.

Pachomius 14 . May.
Pancratius 12 . May.
Pantaleon 27 - July.
Paphnutms 24 März-
Patncius 17 . März.
Paula 26 . Juny.
Paulina 22 . Mar ; .
Paulinus 51 August.
Paulus Ap 2Y. Iun.
Paulu « u . Ioy - 26 . Juny.
Paulus Eins 10 . Jan-
Pelagia 26 . Ort-
Pelagius 28 - August.
Peregrin 27 . April.
Perpetua 7 . März.
Petronilla 51 . May.
Petrus 29 . Zuny-

— Chris . 2 - Deo.
— Lötest . 19 . May.
— Mart . 29 . April.
— Noi - ' 1 . Jän.

Philemon 8 . März.
Pmlchert 50 . August.
Pl .ilipplna 21 . Juny.
Pyliipp . Ap . 1 . May.

— Beno . 25 . August.
— Ner . 26 . May-

P ' pinus 28 . Nov.
Pms 5 - May.
Ptac -dus 5 . Oct.
Policarp 26 . Jan.
Praxedis 21 - July.
Primus 9 July.
Prisca 18 . Jan.
Privatus 21 . August.
Prochorus 9 - April.
Proclus 1 . Juny.
Procopius 4 . July.
Pro ' per 25 . Juny.
Protbus 11 . Sept.
Potcntiana 19 . May.
Pulcheria 18. Sept-

Q.
Ouinibert 18. May.
Q .ulnt >an 14. Juny.
Q -uintin 5i . Oct.
Quirin 4 . Juny.

R.

Rachel 11 . July.
Raphael 15 . Avril.
Raimund 7 . Jän.

— 5t - August.
Rebecca 9 . Marz.
Redemtus 8 . April.
Regina 7- Sept.
Reichard 7. Febr.
Remerus 17 . Juny.
Reinhard 19 . Dee.
Reinhold 12 . Jän.
Rembert 4 - Febr.
Remigius 1 . Oct.
Renatus 17. Sept.
Reparatus 14 . März.
Restirutus 29 . May.
Richard 7 . Febr.
Robert 7 - Juny.
Rochus i9 . August.
Rogerius 15 - Sept.
Roland 9 . August.
Roman 9 . August.
Romuald 7 . Febr.
Rosa 50 . August.
Rosalia 4 . Sept.
Rvstmunda 2 . April.
^Rosina 15- Marz.
Rukvlpl ) 17 . April.
Rosina 10 . July.
Rufinus 14 . Jikiry.
Rufuö 28 - Nov-
Rupert 27 . März.
Rusticus 24 . Sept.
Ruth il ). July.

S.

Sabbas 5 . Dec.
Sabina 27 . Oct.
Sabinian 25 . Aug
Sabinus 19. Febr.
Salome 24 - Oct.
Salomon 8 . Febr.
Samion 27 - Jan.
Samuel 21 . Febr.
Sara 19. May.
Saturnin 29 . Nov.
Scholastica 10 Febr.
Sebaldus 19 . August.
Sebastian 20 . Jän.
Secundmus 21 . May.
Seraphln 5 - Dec.
Serapion 50 . Oct.
Serennus 25 . Febr.
Sergius 7 . Oer.
Setb 2 . Jän.
Severin 23 - Oct.

Severus 15. Febr.
Sibilla 29 . Aprrl.
Sidonia 25 - Juny.
S >egebert 7 . Dec.
Sigismund 2- May-
Tllas 20 . Juny.
T » loer,us 20 Juny.
Simon 2 . Febr.
Timon Apost . 28 . Oct.
Simplician 15 . Oct.
Simplicius 2 . Marz.
Sinefius 12. Dec.
Sixtus 6 - August.
Soph ' a i5 - May.
Topyonias 3 - Dec.
Tophronius 11 . März.
Sostbenes 28 . Nov.
Soter 22 . April.
Spes 7 . Oct.
Spiridion 14 . Dec.
Stanislaus 7 . May.

— Kosk . 15 . Nov.
Stephan M . 26 . Dec.
Stephan K - 2 . Sept.
Sulpicius 20 . April . -
Sulanna 11 - August.
Sylvester 31 . Dec.
Symachus 21 . Febr.
Snmphorian 22 - August.
Sympkorola 9 . April.
Syrus 9 . Dec.

T.

Telespborus 5 Jan.
Tertulian 27 . April.
Thadäus 29 . Oct.
Thecla 25 . Sept.
Tchrvb al v 29.  I ein- -
Theodors 1 . April.
Theodor,k 23 - März.
Theoborus 9 . Nov.

i Theodofia 2 . April.
Tkeodollus 5 - Sept.
Theophilus 5 . Nov.
Theresia 15 . Oct.
Thomas Ap . 2 ». Dec.

— Aq 7 . März.
Bisch . 29 . Dec.

— V . N . 18 . Sept.
Tiburtius 14 . April.
Timotheus 24 . Jän.
Titus 18 . Sept.
Tobias 15 . Juny.
Torquams 15 . May.
Tranquillus 6 . July.
Traugott 15 . Jan.
Truvbert 26 . April.
Trypbon 10 . Nov.
TurwiuS 19. April.

U.

Ubaldus 17. May.
Udalricus 4 July.
Uirrca 9 . August.
Urban 25 - May.
Ursicmus 20 . Dec.
Ursula 21 . Oct.

V.

Valentin 7. Jän.
Valeria 9 . Dec.
Valerian 14. April.
Valerius 29 . Jän.
Venantius 18 - May.
Verena 17 - August.
Veronica 4 Febr.
V >ctor 25 - März.
Victoria 5 - Sept.
Victorin 25 - Febr.
Vigilius 51 . Jän.
Vlncentius 22 . Jän.

— Fer . 5 . April-
Virgilius 27 . Nov.
Vitalis 28 - April.
Vitus 15 . Juny.
Volkmar 17. Juny.
Vollbrechr 27 - Febr-

W.
Walbert 2 . May.
Walburga 25 . Febr.
Waltrudis 9 . April,
Walfried oder Wilfried

- —— 12 . Oct.
Waldher 16 . July.
Wsnceslaus 26 - Sept.
Wendelin 20 Oct.
Werner 19 . April.
Wuchert 15 . August.
Wilfried 12. Oct.
Wilbelmina 25 . Oct.
Wilyelm 28 - May.
Willibald 7. July.
Wolfgang 51 . Oct.
Wunibald 13 . Dec.

3.

Zacharias 6. Sept.
ZaMäuS 25. August.
Zeno 12 . April.
Zenobia 29 . Oct.
ZepMrinus >0 . August.
Zozimus 26 . Dee.



ro6

L' Hundertjähriger allgemeiner Reichs « , griechisch - russischer , jüdischer unk»
türkisch - muhamedanischer Kalender.

T Ä

---- L
-S

'K

Qster-
gränze

nach dem Reichs,
kalender.

Julianisches,
oder

^griechisch - russisches

Alter
Styl

Reichs»
kalender.

Ä.
Jüdischer

Nach dem
Reichs-

kalender.

<rr

U
-A

1801
1802
1603
1804
1805
18oh
1807
1808
180Y
1610

4
5
6
7
6
y

10
-1
12
13

2y . Mar;
17 - April
b April

zb D̂ . ärz
2 - 2lpril

22 -März
10 . April
30 . Marz

16 - Aprils

5 - April
16 April
10- April

1 . April
14- April
b . April

2y .März
17 . April
2 - April

22 - April

15P4.
2bs13.
20! S-
11S24-
24L Y.
ioz i-
8ßl4.

27 5.
.12L28.

32^ 17.

Marz
Zipril
April
April
April
April
April
April
Marz
Apnl

5 -April
25April
17 -April
b -Mav

21 -April
13 April
2b -April^
17 .April
y .April

2h .April

k-
L

-1
O

6
L

8 - Sept.
27 - tzept.
17 . Sept.
d . Sept.

24 - Sept.
13. Sept.
z . Lctod.

22 - Sept.
11 - Sept.
29 . Sept.

Jüdisches

Nach dem
Reichs-

kalender.

Muhame»
danlfch,

tiiriuch, -r

Nach dem
Re ichs-

katender.

29.MarzO>
17 .April 1- !
7 .April 4

2? . Marzc/:
3 .April A!

23 April 4
12 .April </

1 April 1/
i9 .April A

li4 .May A
4 -Mab cs

23 .April 1/
12 April A

1.April ^
21 -Marz 4
11,Marz d
28 8'ebr.
Ib Frdk . A
v .Z-cbr.

'S -

1216
l217^
1216
1219
1220
,221  .
1222
1223
1224
1225

1611
1812
1813
1814
1815
16lb
1817
1818
181Y
1820

28 ^ v

L
L

L
O
11

7 . April
7 Mär,
15 - Apri
4 - April

24- März j 2b
12- April . 14

1. April ! b
21 .Mär , ^2
9 . April l 11

29 . März L-

Avril
März
April
April
Mar,
April

-.April
April
April

2 - April
21 . April
13 . April
29 . März
18 . ApNl
9 . April

25- März
14- April
b . April

28 . Marz

14.April
Z.May

25 -April
10-April
ZO.April
21 Aprils

d . ,April
2b April
18 .April
9 . April

11
O

O

19 . Sept.
7 . Sept

2S >Sept.
t 5 .̂ S,e Pl.2 >-
23 - Sept.
11 . S ept
I . Octod

20 - Sept.
9 . Sept.

5572
5573
^574
557S
557b
5577
5578
5570
5580
5581

9-rlprilc?'
28-Marz h
IZ .April Ä

5 .April
rs .April^
13 -April H
l .April ck

354,l21 April c-s
lO -April s,
ZO-März 4

351

355

354
353

35^

2b .Jan . s,
ib - Jan . 4

14 -Dec . ^
Z. Dec . .

21 -öivv . 4
il .Nov . cl
ZI .Oct . h
20 Oct . 4

9 -Oct L

1226
122 ?

1230
!231
1232'
1233
1234
1235
123b

1621
1322
1823
1824
1825
182b
1827
1826
1329
1330

17 . April
b - April

1 LnM ä rz

2 April
22 .März
10. April
30 .März
18 - April
7 - April

22 . April
7 . April

30 . März
IL . April

S. April
26 -März
15 - April
b - April.

19. April
11 . April

April
April
April
April
Mär-
April
April
Mar,
April
April

22 Apris
14 -April
4 .May

18 -April
10 . April
30-April
15 - April

H.April
2b .April
18 .April

27 . Sept.
1b- Sept.
b . Sept.

23 . Sept.
13 - Sept.
2 - Octob.

22 Sept.
9 . Sept.

28 . Sept.
IS . Sept.

5562
5583
5584
5585
558b
5587
5568
5589
5590>
5591/

354
355

355
353

355
355

17 April c? ' 28
Ö-April l, ! 18

27 -Marz 4
15 -April </

22 April k,
12 -2lpril Ä
30 . März 7,
18 . AprU h
L-April A

.Sept . d
Sept . ^

Sept . '
Aug . 4
Aug . c/
Aug . d
July (
Jul » (
2 » ln ^
Juny§

1237
1236
1239
1240
1241
1242
1243
1244
1245
124d

1831 L
1832 9
1833 10
1834 11
1835
1636
1837
1838
1839
1340

20
21 f
22'
23
24
25
2b
2?
28

27 . März
15 . April
4 . April

24 . März
12- April

1 . April
21 - März

9 . April
29 . März
17 . April

3 . April
22 - April

7 . April
ZO- März
19 . April

3 . April
2b - März
15 - April
LI . März
19 . April

April
April
April
April
April
Mär-
April
April
Mär-
April

1-May
22 -April
14-April
4 .Mav

19 April
10 April
ZO.April
IS .April

7 .April
2b .April

8- Sept.
25 . Sept.
14 - Sept
4 . Oclov

24- Sept
12 . Sept.
30. Sept
20- Sept
-9. Sept

28 . S «Pk.

5592
»595
5594
5595
559b
5597
5598
5599

Zbor

354

355
354

355
S8S

353

29 Mär ; c?
ISApril^-
4 .April 4

24 . April H
14 -April c?
2 -Apr,l h

20 .April 4
10 .April I"
30-März !?
lö -April s,

12-Juny
zi -May L

- 21 . Man I"
10 May I?
29 -April §

?l 6 .Apnl ss
ß 7 -April?
27 März </

? 17 .März,
1 ö -Alärz 4

1247
124«
1249
1250
1251
1252
,253
1254
1255
125b

1841
1842
1843
1844
1345
1846
1647
1848
1849
LLLO

2
3
4
5
b
7
8

10
11

6
6
4

L
v
L
k
6
§

14? 6 . April
15 . 2b .Marz

2 L- April
^ 22 -März

10 . April
SO-März
18 . April

7 April
27 . März

11 . April
2? . März
ib . April

7 . Apnl
23.Märj^
12 - April
4 - April

23- April
8 - April

31 .Marz

ZO. März
19. April
11 . April
rb .März
15 - April

7 . April
23 . März
11 . April

3 - April
23 . April

11 April
1 May

23 Apris
7 April

27 April
itz.April
4 -April

23 -April.
15 -April

S .May

1b - Sept.

25 - Sept.
14- Sepl.

2 Octob
21 - Sepi.
11 - Sept.
26 . Sept.
17 - Sept.
7. Sept.

5b02
5003
5604
5b05
5bvc.
5b67
5bvl
5t< 0
5b1l
5bit

354

355

3S4
L55

354
355

335

( .April cs'

15 -April l,.
4 .April 1s

,' 2 .Apri ! ck
Il -April h

1 April 4
1«.Aprilcf

7 -Aprll s,
28. März 4

Febr.
Felr . h
Febr . ?
-Jan . <1

-Dcc . ^
Dec . 4
Nor.
.Nov . k
.Nov . tz

! 1257
i 1258
! 1259
i 12b0

! 12bZ
! 12b4
! I2b5
! 1266

^1267 '

72^

16
17
1»
14
20
21
22
23
2 -»
25

2b
27

30r
2
r
4
5
6

?
S
O

1»
11
12
13
14
15
ib

17
18
ry
20
21
22
23
24
25
2b

27
23
29
30

3
4
5
b
7







Erläuterung des auf der vorhergehenden Seite aufge-
sühnen conipendiösen hundertjährigen Kalenders.

Dieser hundertjährige Kalender wird seiner Ge - v
drängthsit und Einfachheit wegen kaum seines Gleichen
haben.

Der Monathskalender,  oder die Monaths-
tabelle zeigt für jeden der 12 Monathe ganz unten die
laufenden Wochentage  sowohl für die gemeinen,
als für die Schaltjahre;  und zwar nach den Sonn¬
tagsbuchstaben , welche für jedes ' Jahr doppelt ange¬
geben wurden.

Alle Jahre des ly . Jahrhunderts (von  1300 bis
1900 ) wurden unter der Aufschrift : Jahres - An¬
fang (rechts oben ) besonders aufgeführt , und zwar
nach den Wochentagen , mit welchen sie anfangen . Man
wird z . B . finden , daß 1815 mit einem Sonntag,
1818 miteinemDo nn erstag,  lüiymit einem Frey¬
tag,  1820 mit einem Sonnabend  anfange . — Die¬
se Wochentage findet man dann in der Reihe unter ein¬
ander neben der MonathSkabelle . Schaltjahre sind
in der Jahrsanfangstabelle  roth abgedruckt ; die¬
se sind in der Schaltjahr - MonathStabelle aufzusuchen.

Den Ostertag  für jedes Jahr findet man ( mit¬
telst des Buchstabens unter dem Wochentag ) in der
Ostertabelle, (wo sich diese Buchstaben fünf mahl
wiederhohlen ) z . B - mit v . beym Donnerstag das Oster¬
fest am 22 . März 1818 . In Schaltjahren dient der zwey-
te , größer gedruckte Buchstabe zur Aufsuchung des Oster¬
festes . Diese Buchstaben heißen Sonntagsbuchstaben.
A. B . das Jahr 1818 hatte den Sonntagsbuchstab v , den
4 . Buchstab im Alphabeth , weil der erste Sonntag im
Jahre am 4 . Tag des Jahres fiel . Das Jahr 1818 fing
daher mit einem Donnerstag an . Fängt das Jahr mit
einem Sonntag an . so ist der Sonntagsbuchstab
Ist der Sonntagsbuchstab L , so ist Jahrsanfang Sonn¬
abend , — 6 Freytag , — v Donnerstag , — L Mitt¬
woch , — ? Dmstag , — O Montag ; diese Wochen¬
tage mit ihren Buchstaben stehen in der MonathStabelle,
und zeigen daselbst den Kalender für jedes Jahr an.

Da nun 1813 mit einem Donnerstag  anfing,
so zeigt daneben die MonathStabelle , daß Februar,
Marz , November mit einem Sonntag  anfangen , —
Juny mit einem Montag, — September , Decem-
bsr mit einem D instag,i — April , July mit einem
Mittwoch, — Januar , Oktober mit einem Don¬
ner  ft a g — May mit einem F r e y t a g — und August
mit einem Sonnabend,  und ganz unten ist jeder
laufende Wochen - und Monathstag eines jeden Mo-
nathö aufgetührt.

Das Jahr 1815 fing mit einem Sonntag an ( Sonn-
tagsbuchstab ä ) . Die Tabelle zeigt , daß Januar und Sc-
tober mit einem Son nt ag ; May mit einem Mon¬
tag;  August mit einem D inst a g ; Februar , März,

November , mit einem Mittwoch;  Juny mit einem
Donnerstag;  September , December mit einem
Freytag;  April und July mir einem Sonnabend
angefangen haben . — Man wird in diesem sehr einfachen
hundertjährigen Kalender mehrere sehr interessante Pa¬
rallelen entdecken.

Bemerkungen zu der nachfolgenden Tabelle eines vier¬
fachen allgemeinen hundertjährigen Kalenders.

Die Charaktere bey dem jüdischenOsterfest und dem tür¬
kischen Neujahrstag bedeuten den Wochentag : Es bedeuter
O Sonnrag , C Montag , cd Dienstag , Z Mittwoch , r-.
Donnerstag , Z Freytag , tz Sonnabend . Die * bey dem
griechisch-russischen Osterfest zeigen an , daß es zugleich
mit dem Reichskalender an dem nähmlichen Tage trifft.
Die Judenjahrs von 583,384,565 Tagen , wie sie hier ange¬
geben werden , sind Schaltjahre , die übrigen von 355 , 354,
555 Tagen sind gemeine Jahre . Die mit einem * be-
zeichneten mahomedanisch - türkischen Jahre sind Schalt¬
jahre von 555 Tagen , alle übrigen sind gemeine Jahre
von 354 Tagen . Im Jahre 1815 , 1845 , 1878 treffen
zwey türkische NeujahrStage in einem Jahr des Reichs¬
kalenders , indem das sonderbare türkische Mondjahr
in 55 Jahren ein Jahr des Reichskalenders übereilt.

Spätere Bemerkungen . In folgender Tabelle wur¬
den roth gezeichnet : 1) — Die Anfangszahl  der
goldenen Zahl ( sammt den Epaktcn zugleich, ) des
Sonnenzirkels , der Römerzinszahl . — 2) — die doppel¬
ten Sonntagsbuchstaben in den Sch altja  h r en  des ju-
lianischsn und Reichskalenders . — 3) — Der Anfang
im 19jährigen Kreise der Oftergränze,  welche ganz
von den Epakten und der goldenen Zahl abhängt . —
4 ) — Der früheste und späteste Ostertag im Reichska
lender . — 5 ) — Die * * welche im julianisch - griechisch,
russischen Kalender die Tage bezeichnen , an welchen daä
Osterfest mit dem Reichskalender zusammentrifft . — 6)
— Das jüdische (5600) und türkische Secularjahr ( 1500)
— 7) — Das früheste und späteste Neujahr und Oster¬
fest der Juden , so wie das jüdische Osterfest , welches
mit dem Osterfest des Reichskalenders auf einen Tag
zusammentriffr . - 8) — Die Tagezahl der jüdischen
Schaltjahre von 585 , 58 -i , 385 Tagen . 9) Die
S welche bezeichnen , wenn das jüdische Osterfest oder
das türkische Neujahr an einem Sonntag des Reichs-
kalenders fällt . — 10 ) — D »e * * bey der türkischen
Jahrszahl , welche ein türkisches Schaltjahr von 555 Ta¬
gen anzeigen ; —ko wie die Angaben , wenn zwey türkische
Neujahre in einem und dem nähmlichen Jahre des
Reichskalenders emtreffen.

r4 *



v . Übersicht der m dem österreichischen Kaiserthume cursicenden Staatspapiere , ihres gegenwärtigen

Einkaufspreises im Sonventionsgelde , des Betrages und der Erhedungszeit ihrer Interessen.

Nro. Nähme Der Obligation. Zu welchen
Percenken.

iVerkaufr uni)
gekauft m

Conv . Münze.

10

IL

12

13
»4
r5
r6
17
i3
19

20
21
22

23
24

25
26
27

2ö

29
30
31

32

Staatsschuldverschreibung

deßgleichen

deßgleichen
Verloste Obligationen
deßgleichen
deßgleichen
deßgleichen
deßgleichen
Lose der Verschleißodliga-

tionen Lotto
deßgleichen

Anleihen von 1809 .

Wiener Stadt - Baues - Ob.
ligakionen

deßgleichen
Hofkammerobligation
deßgleichen
deßgleichen
deßgleichen
deßgleichen
Ungrische Hofkammerobli

gationen
deßgleichen
deßgleichen
Alte lombardische Schuld

Verschreibung
deßgleichen
deßgleichen
Obligationen der in Florenz

Genua , Teutschland und
der Schweiz aufgenom-
menen Darlehen .

Obligation von Ost - und
Westgälizien . . .

deßgleichen . .
deßgleichen
Lose der 1 . Bancolotterie.

26 pEt - Met . ? i, 70 pCt-

i- 2L pEt . ^ Zo

-l 1 -
-l 6 -
l. 5 -
3 4z -
ä 4 -
3 Z ^ --

s 50 ff.
s 1Ü0 fl.

ä4pCt . 500fl . L 103

Lose der 2. dto-

-> 2H
s 2
3 3
s 2j
-» 2^
s 2
ä

ä 2Z
3 2
»

° 2Z
» 2^
s 2

i> 2j
3 2^
» 2

» 2^
3 2

-l »Z
a 2,

100 fl.

PCt. Ä ZO
3 24
a Z6
» 50
s 27
L 24
s 2»

s 50
ä 24
L 2t

» 50
L 27
s 24

3 ZO
ä 27
3 24

L ZO
s 24
» 21
ä 24

Verfallszeit der Interessen.

oder vierteljährig

Die Interessen werden halbjährig von
Monath zu Monath gezahlt , nahm»
lich : m L̂ 1 . Jan , i - Febr - u . s. w.

die Interessen werden halbjährig ge¬
zahlt , 1 . Febr . 1 . August.

die Interessen mit i - Jänner , i . Iuly.

Von dem Tage der Verlosung halb¬
jährig.

Die Ziehung 15 . Juny , werden gezo¬
gen , die Interessen bestehen in Ge¬
winn , wo 4 pCt . der kleinste Ge¬
winn ist . Ziehung den 10. Nov.

Interessen gezahlt den 30 . Juny und
30 . December.

die Interessen halb
zu jeder Zeit,

detto.
detto.
detto.
detto.
detto.
detto.

detto.
detto.
detto.

detto.
detto.
detto.

detto.
detto.
detto.

detto
detto.
detto.

die Interessen den 30. Juny und 20.
December.

werden gezogen den 10 . November,
Gewinn für Interesse-



Nro.

33

34
35
50
57

38

59

40

4L

45

44

45

Nahmen Oer Obligation.

Schuldverschreibung der n.
oft . Regierung

Obligation der in Frank¬
furt und un Holland auf.
genommenen Capitalien

Oefterreichisch ' ftändische Ob»
ligationen

Böhmisch ' mährische Obli¬
gationen

Steyermärkische Obligatio.
nen . . . .

Schlesische , Kärnthnerische
Obligationen

Krainerische und Görzeri-
sche Obligationen .

Wiener - Oberkammeramts.
Obligationen

deßgleichen
Banco - Actien alte vom '

3l - März 1819
deßgleichen neue nach 51-

März 1L19

Zu welchen
Percenten-

a 3
ä 5
s 4L
s 4

L 5

» 2Z

ä 2Z

» 2

3 tH

» 24
3 2

pCt.

Verkauft und
gekauft m

Cons Münze.
Verfallszeit der Interessen.

» 56 pCt.
3 50
3 45
3 40

s 36

4 ZO

4 27

L 24

L 2t

3 ZO

3 24

a 616^
» 607/

täglich von verschiedenen ästis , daher
verschiedene halbjährige Interessen

detto.
detto-

detto.

detto.

detto.

detto.

detto.

detto.
detto.

.i . Iuly s 1 . Jänner der Divident statt
Interessen.

Die Preise sind in Conventions - Münze angeseht , sollten einige Effecten in Wiener - Währung
geschlossen werden , ( wie oft der Fall ist ) so wird der börsenmäßige Cours als Basis angenommen , z . B.
würde Nro - 37 ä fl . 36 « 247 mit fl . 88 . 54 gezahlt werden.

L . Die zur Verlosung bestimmten älteren Obli¬
gationen.

r . Alle Vanco -Obligationerr mit Einschluß der Ban¬
co . Lotterie -Obligationen.

2. Alle Hofkammer - Obligationen.
z . Alle LieferrmgS - und Kriegsdarlehen -Obligationen

von Ost - und West - Galizien.
4 . Die Schuldverschreibungen der niederöstcrreichi-

schen Regieruug vom Jahr 1809.
5 . Alle Lieserungs - Obligationen , welche gemein¬

schaftlich von den niederösterreichischen Ständen und
Sem Wiener - Magistrate ausgefertiget worden sind.

6 . Die Ärarial - Schuldverschreibungen der Stände
von Böhmen , Mahren , Österreich , Steyermark , Kärn-
then , Krain , Görz , dann die Ärarial -Obligationen des
Wiener -Oberkammeramtes.

7 . Die ungarischen Contributionö - und Camera !-
Schulden.

6. Die stebenbürgischen Cameral - Schulden.
9 . Die alteren lombardischen Schulden , in so fern

sie mit Hofkammer - Obligationen versichertsind.
10. Die schlesischen Jnteressen -Recognitionen.
n . Die im Auslande aufgenommenen und mit Hof«

kammer - Obligationen oder mit eigenen allerhöchsten
Schuldverschreibungen bedeckten Capitale.



H2

k' . Stämpel - Tabelle

über die Anwendung der vom i . Jänner iLi6 für die Geldurkunden vorgeschriebenen » 5 Stämpel - Classen.

F ü r

G e l d u r k u n d en

aller Art

»hne Unterschied der Währung

im Betrag

Wird erfordert

S

L

die

Stämpelgebühe
in

Conventions-

Münze
oder

Banknoten.

Wenn dis Ur¬
kunde aus meh¬
reren Dogen be¬
steht , darf nur
der erste Bogen

den vollen
klassenmäßigen

Stämpel enthal¬
te» , die andern,

oder die Ein¬
lagsbogen erfor - S
decn aber blostH
nach H. 7 und l5S

des Patentes
vom 5 . Okto¬

ber 1802
den Stämpel zu

G
fl. kr. fl. kr.

Anm e r k u u g e n.

In Folge des hohen Hofkammer -- DecretS
vom 14 . November I8i7 sind:

Erstens . Vom i . Jänner 1818angefangen,
alle Stämpelgebühren auf Papier , Wechsel,
Wechsel - Proteste , Handlungsbücher , Spiel¬
karten , Kalender , Zeitungsblätter , Stärke»
Haarpuder und Schminke in ConvenLionS-
Münze oder Banknoten zu entrichten.

Zwey  t^ n s . Von diesem Zeitpuncte an,
sind diese Stämpelgebühren für alle Geldur¬
kunden ohne Unterschied der Wahrung , auf
welche sie ausgestellet werden , nach den in vor¬
stehender Täbesse ^ msgesührten dreyzehn Elaste»
festgeietzet.

Drittens.  Die Urkunden über Geldbe¬
träge bis einschließig zwe y G u l d envon  dem
Gebrauch des Stämpels freygelassen.

Viertens.  Alle übrige gesetzliche Bestim¬
mungen des Patentes vom 5 . Qctobec 1892,
vom 15. October »802 , des C i r c u l a r s vom
i . März 1811 , und aller damit in Verbindung
stehenden Verordnungen , in so fern sie durch
das hohe Hofkammer - Decret vom 14 . Novem¬
ber 1817 nicht ausdrücklich abgeändert wurden,
in ihrer Wirksamkeit bestätiget.

Durch ein nachgefolgtes und so wie das
erstere kundgemachtes hohes Decret vom2 . De-
cember 1817 wurde vorgeschrieben , daß

» . Vom 1 . Jänner 1818 angefangen , von dem
mit den bisherigen Stämpelzeichen versehenen
ungebrauchten Papier unter der in dem Stäm¬
pel - Patente vom 5 . October 1802 festgesetzten
Strafe kein Gebrauch gemacht werden ' dürfe.

K . Das alte mit den bisherigen Stämpelzei-
chen versehene ungebrauchte Papier mit Zurück¬
stellung der Stämpelgebühren in Einlösungs-
oder Anticipations - Scheinen eingelötet werde,
dieses jedoch vom 1 . Jänner 1818 angefangen
bis längstens letzten May 1813 zu derGefällS-
Administration in der Hauptstadt jeder Provinz
um so gewisser zur Einlösung gebracht werden
müsse , als dafür vom 1 . Junius 1818 an , auf
keine Art weiter eine Vergütung geleistet wird.

Die Abdrücke der neuen Stämpel aller drey¬
zehn Elasten , und des Contioll - Stämpels , der
Vom 1 . Jänner 1818 zur Unterscheidung des
Ersüllungsstämpels aufgedrückt wird , wurden
durch C i r c u l a r der Landesstelle mitgetheilet.



L . Personal - Stämpeltarif alphabetisch geordnet ans dem ' Stämpelpatente vom 5 . October 1802 , und
den nachgefolgten Erläuterungen über die nach den persönlichen Eigenschaften bestimmten Stämpel-

bögenclüfftn.

A.
kr, fl- kr

Adelige,  welchen ein in « oder ausländischer
Adel eigen ist . .

Adjuncten  bey den landesfürstlichen Länder-
stellen , und in mindern öffentlichen oder Pri¬
vatdiensten . - - .

Adjuncten  bey Hofstellen undHofämlern .
Administrators,  stehe Vorsteher eines Amtcs.
Advokaten,  wenn sie auch nicht Doktoren sind
Aebte (infulirte ) .
Agenten , siehe Hofagenten.
AmtSbothen . . .
Amtsvorst eher , siehe Vor st eher  eines

Amtes.
Apotheker,  wenn sie auch nicht Bürger sind,

wie Bürger  ihres Wohnorts.
Appellationsräthe , flehe Rath e.
Assessoren  bey den landesfürstlichen Länder-

stellen oder Privatstellen . - .
Aufsichtspersonale  oder andere in was im¬

mer für einem öffentlichen oder Privatdienste
ausgestellte Personen der mindern Kathegorie

Ausländer  unterliegen wie Inländer der Ver¬
bindlichkeit des Stämpels , . wenn sie in den
deutschen , böhmischen oder galizischen Erblanden
in gerichtliche oder außergerichtliche Geschäfte
verflochten sind . .

B.

Vanquiers . . .
Baronen , stehe Freyherren.
Beamte (mindere ) in öffentlichen und Privat¬

diensten , die in einer zur höheren Classe nicht
ausdrücklich genannten Dienslstufe stehen .

B e a m t e (mindere ) magistratische , welche nicht
unter ihrer eigenen Benennung schon einer Classe
zugewiesen sind , in den landesfürstl . Städten
Und in der Hauptstadt einer jeden Provinz

Beamte (Ober ) , stehe V 0 r sie h e r eines Amtes.
Beamte (Herrschaft ! . Wirrhschafts -) , »vrlche nach

ihrer Eigenschaft , wie z. B . Inspektoren , Di¬
rektoren rc . nicht schon eurer andern Classe zu-
gewiesen sind . .

Bediente , siehe Livreebediente.
Besitzer  der Dominica ! - Realitäten , wenn sie

Unterthanen sind . .
Besitzer (eigcnthümliche ) eines ständischenGntes.
B e y si tz e r derMagistrare in unterryänigen Städ¬

ten und Märkten . . . . . . . . .
Bischöfe . . . . . . . . . . . .

45
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B ö r se - und Waarensensalen , gcschworne , or¬
dentliche . .

Bräuerknechte  .
B uch h a l t e r e y - V 0 r st e h e r bey den Länder¬

stellen und in andern öffentlichen oder Privat¬
diensten . . . . .

B u ch h a l t e r e y - V 0 r ft eh e r bey den Hofstellen
Bürger  in den Schuh - und unterthänigen Städ¬

ten und Märkten .
Bürger  in landesfürstlichen Städten außer der

Hauptstadt einer Provinz . . . . . .
B ü r g e r in den Hauptstädten . . . . .
Bürgermeister  in Schütz - und unterthänigen

Städten und Märkten .
Bürgermeister  in den landesfürstl . Städten

außer der Hauptstadt einer Provinz . . .
Bür g e r m e i st e r in der Hauptstadt.

C.
Casseofficier,  siehe Kasseofficier.
C a s s - e r , s. K.
Commissäre , s. K.
Conferenzräthe , s. K-
C 0 nt r 0 l l 0 r , s. K.
Conci pisten , s . K.
Cooperatoren , s. K.

D. -

D e chante  in der Hauptstadt einer Provinz , ohne
Unterschied der Religion . . . .

Dienstgesi nde  bey den Landwirtschaften
Direktoren,  siehe Vorsteher eines Amtes.
Doctoren,  welche die Doctorswürde richtig er¬

langt haben . . . . .
E.

Erzbischöfe.
Erzpriester .
Sxn on n e n und No nn e n.
Expeditoren  bey den landesfürstlichen Länder-

siellen und in andern öffentlichen und Privat-
diensten . .

Expeditoren bey der Hofstelle . . . .
F-

Fabrikarbeiter .
F a b r i k s i n h a b e r.
Fabriksvorsteher,  sieheVorsteher einesAmteS.
Fiscaladj uncten,  siehe Adjuncten.
Feldcapläne . . . . . . . . . .
Feldiuperiore .
Forst beamte (mindere ) .

,5
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Forstmeister , siehe Vorsteher eines Amtes.
Freyherren,  wenn sie auch nicht zu den Stän¬

den einer erblichen Provinz gehören . . .
Fürsten,  wenn sie auch nicht zu den Ständen

einer erbchsn Provinz gehören . . . .
G.

G efälls - oder Güterpächter . . . .
Gefälls - Verleger,  wenn sie nicht wegen ei¬

ner andern Eigenschaft einer höhern Stämpel-
classen angehören . . . .

G e f ang e w a r t e r .
G e h e i m e Ra L h s . . - . ' .
Geistliche  Corporationen , Caplane , und alle

Priesttr .welche keine besondere Amtsverwaltung
und keinn besondern Charakter haben . .

Geistlichkeit,  welchê die Vorzüge der Land¬
stände genießt . .

G e n e r al e ( k . k.) . . . . . . . . .
Gerichtsdiener . . .
Gesellen  bey den Handwerkern , Künstlern , Fa¬

brikanten und Manufacturen.
Gesinde  bey den Landwirthschaften . . .
Gewerbsmann  in Stabten , auch wenn er

nicht Bürger , ist in Rücksicht des StämpelS als
Bürger  zu betrachten.

Grafen,  auch dann , wenn sie zu den Standen
einer erbländischert Provinz nicht gehören .

Großhändler . . . .
Gubernialräthe,  siehe Räthe.
Güterpächter.
Gutsbesitzer,  siehe Besitzer.

H.
Handelsmann  in der Stadt , wo er Handel

treibt , wird als Bürger,  wenn er auch nicht
ist , rücksichtlich des StämpelS behandelt.

Hgndlungs - CommiS . . . . . . .
Handwersgesellen . . . - . . .
Ha uptcassiere  bey den Hofstetten . . .
Hausknechte .
Hausofficiere . . .
Heitzer . . . -
Hofagenten .
H o fräthe,  siehe Räthe.

I.
I ä g e r (gemeine ) .
I nb aber  einer Fabrik . . - - - - - - .
I u d e u , wie aridere Parteyen ohne Unterschied

der Religion , nur jene, die keinen bestimmten
Nahrungsweg haben , oder nach ihrer persönli¬
chen Eigenschaft mit keiner andern christlichen
Parteyverglichen werden können , unterliegen
dem Stämpel der geringsten Classr.

fl . kr.
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fl-
Justiziare,  wenn sie nicht zugleich Advokaten

sind , als Vorsteher eines Amtes , stehe Advo¬
katen . . . - . . .

K.
Kanzelliften  bey den Hof - und Länderstellen,

wie auch bey den landesfürstl . Befalls - oder an¬
dern öffentlichen und Privatadnunistrationen

K a plan e, stehe Geistliche.
Ka sseof freiere  bey den landesfürstl . Länder-

stellen und in andern öffentlichen Privatdiensten
Kassiere  bey den landesfürstl . Länderstellen und

in andern öffentlichen Privatdiensten - - -
Kaufleute,  siehe Handelsmann.
Kinder  sind in persönlichen Urkunden nicht nach

dem Amtscharakter des Vaters , sondern nach
dessen angebornem Stande zu behandeln.

Kirchendiener , stehe Meßner.
Knechte  bey den Bauern und Müllnern.
Ko m m issär e , siehe Vorsteher  eines Amtes

und Kreiscommissäre.
Konferenz räthe , siehe Rath e.
Kontrollor  bey den Hofftellenund Hcfämtern.
Kontrollor  in Privatdiensten.
Koncipisten  bey den Hofftellen und Hofämtern.
Koncipisten  bey den Länderstellen und in an¬

dern öffentlichen oder Privatdiensten - . .
Kooperatoren , siehe G e i st l iche.
Krämer  in Städten und Märkten , wenn sie

auch nicht Bürger sind , sind wie Bürger  zu ^
betrachten.

Krämer  in Dörfern und auf dem Lande , wenn z
sie nicht Bürger sind.

Kreiscommis s äre . - . . . . . .
L.

Landrätbe (k. k, ) . . . . - . . . . .
Laienbrüder . . . . . . . . . .
Lehensvasallen  der böhmischen Krone und

andere sind zum Gebrauch des StämpelS ver.
Hunden.

Lehrer,  siehe Schullehrer.
Lehrjungen . ^ . . . .
L iv r e b e d i e n t e . . . . . . . . . .

M.
Magistrate  und ihre Vorsteher , alsr Bür¬

germeister , Vicebvrgermeister , Rathsmänner,
Bensitzer in Schütz- und unterthanigen Staaten

Magistrate  und ihre Präsidenten oder Vor^
lieber in landesfürstl - Städten außer der Haupt¬
stadt einer jeden Provinz.

Magistrate in der Hauvtstadt einer ^ jeden
Provinz . . . . . . . . . . . .

M a g l st r a t s b e a m t e , siehe Beamte.
Mauth ^ eamte,  wenn sie nicht wegen einer

45
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andern Eigenschaft einer höher« Stämpelclaffe
angewiesen sind . . . . . . . . . .

Meßner  auf den Dörfern und in den Schütz-,
städten und Märkten . . . . . . . -

Meßner  in der Hauptstadt einer Provinz .
M i l i täros s i c i e r e , stehe O s s l c i e r e.
Mül l e r knecht e .

N.
Nieder lagsverwandte.
Nonnen , siehe Exnonnen.
N orare (öffentliche ) . .

O.
O derbe amte , siehe Vorsteher  eines Amtes.
O sfi c i e r e ( k. k .) .

Siehe Generäle und Stabsofsiciere.
P . -

P acht er (Gefälls -) . . .
Pächter (Güter -) .
Psänderverwahrer  bey Versatzämtern .
Pfarrer  und Seelsorger ohne Unterschied der

Religion in Landstädten und auf dem Lande
Pfarrer  in den Landstädten einer jeden Provinz
Postmeister . . .
Prälaten,  wenn sie zu den Ständen einer

erblichen 'Provinz nicht gehören . . . . .
Priester,  siehe Geistliche.
Prob sie . - . . . - - .
Professoren  an Universitäten , Lycäen und

Gymnasien , die nicht zugleich Doctoren oder
Rathe sind . . .

P r o to k v l l i ft e n bey den landesfürstl . Länder-
stellen und in andern öffentlichen oder Privat-
diensten - - - - -
Siehe R a t h 6 p r o t o k o l l i ft e n.

R.
Raitofficiere  bey den landesfürstl . Länder¬

stetten und in andern öffentlichen oder Privat¬
diensten - .

Raiträthe  bey den Hofstetten und Hofämtern.
Raiträthe  bey den landesfürstl . Ländcrstetten

und andern öffentlichen und Privatdiensten .
Rät h e (wirkliche ) bey den politischen und Iustiz-

stellen in den Provinzen . . . . . . .
Rath  e (k. k.) geheime . . . . . . . .
R ä t h e ( k. k.) wirkliche Hof- . . . . . .
R ä t h e (Magistrats ) , sieheM agistratsräthe.
R äth  e (k . k . Staats - und Conferenz-) . . .
Rath  e ( Titular - Hof- und andere) in öffentlichen

und Privatdiensten . . . . . . . . .
Rathsmänner ) siehe Magi»
Rathsmitglieder / st r a t.
Rathsprotskolliften  bey den landesfürstli-

kr.
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chen Länderstellen und andern öffentlichen und
Privatstellen . .

Aechnungs - Official , stehe Raitofficier.
Rechnung s - R a t h , siehe R a i t r a t h.
Reichshofrath S -P e r sona  l e ( ehemahligen)

wie Ausländer;  haben sie aber , in den k. k.
Erbländern Besitzthum, so werden sie darnach
behandelt.

R e g i e r u n g S r ä t h e , stehe Nät h e.
Re g istr anten  bey den Hof-und Länderstellen,

wie auch bey den landesfürstl . Gefälls - oder an¬
dern öffentlichen und Privatadministrationen,
Oberdwectionen , Inspectionen rc . . . .

Registratoren  bey den landesfürstl . Länder¬
stetten und in andern öffentlichen und Privat-
ftellen . . . . . . . . . . . . .

Registratoren  bey den Hofstellen . . .
R it t e rfta nd es - Personen .

S.
Schaffer.
Schäfler  und dergleichen mindere Diener
Schatzmeister  bey den Versatzämtern
Schullehrer  bey Trivialschulen auf den Dör¬

fern .
Schullehrer  in Schutz- und unterthänigen , wie

auch in landesfürstlichen Städten und Märkten
außei der Hauptstadt einer jeden Provinz -

Schullehrer  in der Hauptstadt einer jeden Pro¬
vinz . . . . . . . . . . . . . .

Seelsorger , siche Pfarrer.
Secretärebey  den landesfürstl . Länderstellen

und bey andern öffentlichen und Privatstellen
Seere täre  bey den Hofstellen . . . .

zoZSensalen (Börse - und Waaren -) ordentliche
geschworne . .

Söhne , stehe Kinder.
S old  a te n (gemeine) und Unterofficiere
S t a b S o ffi c i e r e ( k. k.) . . - . . . .
Stadtrichter  in Schuß - und unterthänigen

Städten und Märkten . . . . - . . . .
Staats - und Conferenzräthe , siche R ä-

t h e ( k. k .)
Straßenbeamte,  wenn sie nicht wegen einer

andern Eigenschaft einer höher « Stämpelclaffe
zugewiesen sind . . . . . - . - .

Superintendenten  der nicht katholischen
Religionen .

Superintendenten  der Stiftungen . . .
T.

Tagwerker . .
Taxatoren  bey den Hofstetten.
Taxatoren  bey den Länderstellenund in andern

öffentlichen und Privatdiensten . . . . .
»5 *

5o
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T i tu la r - Hof - und andere Räthe , siehe Räthe.
Töchter,  siehe Kinder.
Tranksieuerbeamte,  wenn sie nicht wegen

einer andern Eigenschaft emer höher » Stäm -.
pelclasse zugewielen sind . . . . . . .

U.
Unterofficiere siehe Soldaten.
Unt e r t h anen,  welche einer hohern Classe nicht

zugewiesen sind . .
Siehe Besitzer einer Dominical -Realität.

Unt e r t h anen (türkische ) oder Handelsleute , die
in den k. k. Provinzen seßhaft sind , sind von den
Stampeltaxen nicht frey.

V.
V a fall  e n ( Lohns -) , siehe L e h n s v a sa l l e n.
Verwalter,  siehe Vor  ft e h e r eines Amtes.
V i c e b ürgermeifter , siehe M a g i ft r a t.
Vorsteher  eiyes Amtes , welche den Titel Qber-

beamte , Directoren , Inspeetoren oder Admi¬
nistratoren führen , sie mögen in landesfürstl.
öffentlichen oder Privatdienften stehen , worun-

fl . kr.

15

ter auch die eine Fabrik oder Wrrthschaft dir >-
girenden Oberbeamtsn unter den Nahmen Ver¬
walter , Commifsäre re. mitbegrlffen sind .

W.
W a a r e nse ns a l e n , siehe Sensalen.
Lechsle r . . . . . . . . . . . .
Werber  nach der persönlichen Eigenschaft der

Männer.
Wirth  e (gemeine ) auf dem platten Lande .
W i r t h e in den Städten und Märkten , wenn sie

nicht das Bürgerrecht besitzen, mithin nicht nach
den für den Bürger bestimmten Classen behan¬
delt werden können . . .

W i r t h sch a ft s b e a m t e ( herrschaftliche ) , welche
nach ihrer persönlichen Eigenschaft nicht schon ei¬
ner andern Stä ' mpelclasse zugewiesen sind .

Z.
Zahlmeister  bey den Hofstellen . . . .
Zollbeamte,  wenn sie nicht wegen einer andern

Eigenschaft einer hohern Stämpelclasse zuge-
wresen sind . . . . . . . . .

fl . kr,

Bey inländischen Wechselbriefen , Wechselprotesten,  und andern dergleichen dem
Wechsel  r echte  unter ' tehenden Geldverschreibungen,  tritt bey dem Betrage von ioo st G
Einlösungsscheinen oder Convenzionsmünze , der Stämpel der zwersteu Classe ein mit .

und für alle höhere Summen der dritten Classe init . . . . ' '
W e ch se lp r o t e st e ohne Ausnahme mit . . . . . . -

Aus dem Stämpelpatente vom 5. Oktober §.

Jeder Bogen oder zwey Blätter der Hauptbücher;  nähmlich:
Der Großhändler , Niederläger , Banquiers und der Lar desfabriken erhält den Stämpel von
Der andern Handelsleu e m der Residenz , und allen Haupt - oder andern k- k. Städten einer ieden '

Provinz , wie auch die Bücher aller Gewerbsleute und Prvfessionisten ohne Ausnahme , in der Neg.
denzstadt Äzien , und in den Hauptstädten eurer jeden Provinz von . . i *

Die Bucher der Gcwerbsleute und Profess unsien außer den Hauptstädten und auf dem platten Lande von

U . B e r z e i ch n i ß
der Haupt - Zoll - Legstädte ( H . L . ) Zoll - Legstädte ( L . ) und Commerzial - Gränzzollämter (C . G . Z)

fl.
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L. Ä st e r r e i ch u n t c r d e r E n n S.
H . L . Wien.
L . Neustadt , Krems.
C . G . Z . i ) Für das Viertel U . M.

B . Hohenau , Drcflng , Angern,
Marcheck , Neudorf , Theben . — 2)
Für das Viertel U . W . W , Wolfs-
thal » Prellenkirchen , Brück , So«
merin , Wampersdorf , Ebenfurt,
Leithaposten bey Neustadt , Wiß¬
mar , Hoheneck.

H . Österreich ob der  Enns.
H . L . Linz.
L . Sccyer , Braunau , Schärding.
C . G . Z . Engelhardszell ( für den Do¬

naustrom ) , Frankenmark , Schär¬
ding , Obernberg , Braunau , Ach ,
Straßwalchen , Jschel.

m . Mähren.
H . L - Brünn , Qlmütz.
L . Zglau , Nicoleburg , Znaim.

C . G Z . Brumow , Herzingau,
Landshut , Göding , iStrany,Welka.

IV . Schlesien.

H . L . Troppau.
L . Teschen . Bielitz , Weidenau.
C . G . Z . Schwarzwasser , QderSerq,

Zuckmantel , Mmdelberg , Jablun-
kau , IamorPnka.



Dienstag.sMontag.ISonntag.

über Abfahrt und

Abfahrt.

Alle Wochen
früh

um 9 Uhr.

Alle Wochen
früh

um halb 9 Uhr.

-Alle Wochen,
früh

um halb 9 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 8 Uhr.

Alle »4 Tage
früh

um halb 9 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 8 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 9 Uhr.

Alle Wochen
früh

u m halb 9 Uhr

L ! ?

I . P o ft w a g e n s . N a ch r i ch r e n

Ankunft der fahrenden Post / oder sogenannten veligonce ^ sowohl in Wien , als in der
ganzen Monarchie , für Reifende , Tariffe für Packete , Gelder rc . rc.

Von Nach N ückk unft.

Über Iglau , Czaslau nach Prag.
Mittwoch

alle Wochen.

Anmerkungen.

Über Lin ; nach Regensburg ; womit alle
Sendungen nach Passau , Nürnberg , Bam¬
berg , Bayreuth , Koburg , Braunschweig,
Hannover , Bremen , Hamburg . Würzburg,
Cassel,Münster , Frankfurt,Mainz,Coblenz.
Cöln , Geldern , Haag und Amsterdam be¬
fördert werden ; wie auch von Lin ; nach
Steyer , und von St . Pölten nach Krems.

Über Haimburg nach Preßburg , von wo
aus alle Sendungen in die umliegende
Gegend gemacht werden.

Über Schwechat , Haimburg , Raab.
Komorn , nach Ofen.

Sonntag
alle Wochen.

Mittwoch
alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Über Prugg , Friesach s St . Veir , nach
Klagenfurt ; von wo aus alle Sendungen in
die umliegende Gegend befördert werden.

Über Ofen , Lheresiopel , Peterwardeinj
nach Semlin ; eben so über Ofen , S ; ege - S Mittwoch
din , TemeSwar nach Hermannstadt ; dann ' alle -4 Tage.
Carlsburg und Clausenburg.

Über Qdenburg , Grins,
Agram.

Warasdin nach Samstag
alle Wochen.

Über Iglau nach Prag ; über Iglau nach
Brünn ; über Czaslau , Trautenau nach Ar¬
nau , über Jaromirs nach Nachod und
Preußisch - Schlesien.

Freytag
alle Wochen.

Über Linz , Braunau , München nach
Augsburg ; über Stuttgard , Straßburg
nach Paris ; Heilbronn,Heidelberg,Speyer,
Manheim , Worms , Trier , Lüttich , Brüs¬
sel , Luxenburg,Conftanz,Freyburg , Ba¬
sel , ganz Schwaben und in die Schweiz,
wie auch nach Salzburg und Berchtolde-
gaden ; Innsbruck , ganz Tyrvl , Botzen,
Roveredo , Mantua und ganz Italien;
dann von Linz nach Steyer und Gmunden;
und von St . Pölten und Krems.

Samstag
alle Wochen.

*) Jeden Monath den 5 . , i5.
und 25 . geht von Wien über
Langenlois und Gföhl , der
Postwagen nach Zwettel im
V . O . M . B . ab ; und kommt
den i . , io . und 20 . dieses
Monaths in Wien wieder an.

Auszug

aus den Vorschriften

über die Vorrechte , die Haftung
und das übrige Verfahren bey

dev Postwagens - Anstalt.

Von der Zahlung

der Gebühren.

21 ) Die Gebühren sind in

Conventions - Münze ( d . i . im

20 fl . Fuße ) bemessen . Für Ent¬

fernungen von mehr als ioa

Meilen werden sie in fortschrei¬

tendem gleichen Verhältnisse zu¬

gerechnet . Bruchtheile der Kren-

Her müssen als Kreutzer ange¬

setzt werden . Der Gewicht,uß

ist nach Wiener Pfund.

22 ) Dem Aufgeber steht frer^
die Frachtgebühr sogleich zu ent¬

richten , oder sie an den Abneh¬

mer zur Zahlung anzuweisen.



Samstag.8Freytag.8Donnerstag.8Mittwoch

Anmerkungen.Abfahrt.

Alle Wochen
früh

um 8 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 9 Uhr.

Aste 14 Tage
früh

um halb 8 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 8 Uhr.

Alle 14 Tage
früh

um 8 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 8 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 9 Uhr.

Alle Wochen
früh

um 8 Uhr.

Alle Wochen
früh

mm halb 9 Uhr.

Bon Nach

^Uber Gratz nach Franz ; von da aus alle
Sendungen durch den dahin kommenden
lyrischen Postwagen nach Laibach , Triest,
Gorz , Venedig , in das venetianische Ge-
bseth und ganz Italien befördert werden;
wie auch von Mahrburg über Warasdin
nach Agram.

Rückkunft.

Freytag
alle Wochen.

Über Brünn , Qlmütz , Teschen , Biellitz,
Mislenize nach Lemberg und Brody ; dann
von Itzdebnrck nach Mogilany , womit auch
alle Sendungen nach Krakau und weiter
bis Warschau spedirt werben.

Über Preßburg
nach Kafchau.

durch die Vergstädte

Über Haimburg nach Preßburg , von wo
aus alle Sendungen in die umliegenden
Gegenden gemacht werden können , im
gleichen über Schwechat , Raab , Comorn
nach Ofen.

Über Ofen , Erlau , Gyorgios nach
a schau.

Über Horn , Schrems , Wittingau nach
Budweis.

Über Iglau , Czaslau nach Prag ; Dres-
den , ganz Sachsen , Hamburg und Berlin ;
über Carlsbad , Eger nach Asch , Hof und
in das Bayre -rthische ; über Rumburg.
Gabel , Zittau nach Sächsisch - Neustadt;
über Pilsen , Eger , Kleutsch in das deutsche
Reich.

Über Prugg nach Gratz ; dam , über
Leoben , Aussee nach Ischl-

Uber Brünn . Qlmütz , Troppau , Jä-
gerndorf und ganz Preußisch , Schlesien.

Samstag
alle Wochen.

Montag
alle , 4 Tage.

Sonntag
alle Wochen.

Sonntag
alle 14 Tage.

Mittwoch
alle Wochen.

Montag
alle Wochen.

Samstag
alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Sie muß jedoch von dem Auf¬

geber entrichtet werden , wenn

») das Frachtstück nicht den

Sfachen Werth der Fracht-

gebühr hat , und

b) wenn dasselbe in einen

fremden Staat bestimmt

ist . Im letzten Falle muß

die Gebühr nach der Ent¬

fernung bis an die Gränze

bezahlt werden.

28) Außer der Frachtgebühr

sind für ein jedes einzelne Pa¬

cket , Rolle , Kiste rc. zu ent¬

richten:

») Recepisse - Gebühr bey der

Auf - und Abgabe in Wien

4 , bey den übrigen Post¬
ämtern 5 kr - C . M.

d) Dem Briefträger , welcher

einen beschwerten Brief

oder den Meldzettsl zur

Erhebung einer Fracht zu¬

stellt , 2 kr . C . M.

24) Wenn bey Ausmaß und

Zahlung der Gebühr eine Ir¬

rung Statt fände , steht der

verkürzten Partey bevor , von

dem Postamte den Ersatz zu

fordern . Eben so . ist den Be¬

amten Vorbehalten , den etwa

zu wenig eingehobenen Betrag

vomAbnehmerdes Frachtstückes

vor dessen Erfolgung , zu ver-



Anme r k u ng en.

iMMm

Abfahrt- Von Nach

Sonntag
alle Wochen.

Dinstag
alle Wochen.

Mittwoch
alle Wochen.

alle Wochen.

alle - 4 Tage.

Vom i5 . May
bis i5 . September

in jedem Jahr,
Sonntags

alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Sonntag
alle Wochen.

Wien.

Über Peterswalde nach Dresden ; über
Czaslau nach Trautenast ; über Iaromire
nach Nachod und Preußisch - Schlesten ; über
Iglau nach Brünn und ganz Galizien;
Sann . Wien.

Über Rumburg nach Sächsisch -Neustadt,
über Gabel nach Zittau uns Reichenberg.

Über Carlsbad , Eger , nach Asch und Hof,

Wien.

Uber Pilsen und Klentsch in das deutsche
Reich.

Carlsbad.

Rückkunft

Mittwoch
alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Samstag
alle Wochen-

Mittwoch
alle Wochen.

Montag
alle Wochen.

Freytag
alle Tage-

Samstag
alle Wochen.

L)
Über Königgrä ' h , Trautenau nach Arnau,

dann über Jaromirs nach Nachod.

Über Nachod nach ReinertS.

Donnerstag
alle Wochen.

Brünn.

Montag
alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Donnersrag
und Freytag
alle Woben.

Du Ua g
alle Wochen.

Troppau und Jägerndorf.

Lemberg.

Wien.

Über Iglau nach Prag.

Mittwoch
und Donnerstag

olle Wochen

Sw nn tag
alle Wochen.

Dinstag
alle Wochen.

Wien.

Lemberg.

Über Troppan nach Jägerndorf.

Dinstag
alle Wochen.

Sonntag
alle Wochen.

Mütwoch
alle Wochen.

Donnerstag
alle Wochen.

Freytag
olle Wochen.

Sonntag und
Donnerstag
alle Wochen.

Dinstag
alle Wochen

Dinstag
und Samstag
alle Wochen.

Dinstag
alle Wochen.

langen , odcrdenAusgeber zum

Nachtrags zu verhalten . Die

Ausgleichung deßhalb unter

beyden letzten ist denselben über¬

lassen - Zur Erf hsorderung gilt

nur eine einjährige Frist , vom

Tage der Aufgabe gerechnet.

25) Eben dasselbe gilt aufden

Fall , daß nach § . 8 ( wegen -An-

gabe eines unrichtigen Werthes

des anfgegebenen Frachtstückes)

eine höhere Gebühr eingesor-

dcrt werden müßte.

26) Würde ein Frachtstück

nicht zugestellt werden können,

und dem Aufgeber zurückgegs-

ben werden müssen , so liegt

dem Aufgeber ob , die Fracht-

gebühr zu zahlen , wenn er sie

nicht bey der Aufgabe erlegt,

sondern an den Abnehmer zur

Zahlung angewiesen hätte.

In Ansehung der Rei¬
senden.

2?) Zur Reise mit dem Post¬

wagen muß sich einige Tage

vor dessen Abfahrt gemeldet

werden , und jeder Reisende

hat sich , in sofern es nothwen-

dig ist , mit einem Reisepässe

zu versehen.

28) Die Gebühr wird nach

dem jeweiligen Postrütgelde für



Anmerkungen.Abfahrt. Von Nach Rückkunft.

Montag
alle Wochen.

Wien.

Mittwoch
alle Wochen.

Montag
alle i4 Tage.

Montag
alle Wochen.

Iägerndorf.

Teschen , Krakau und Lemberg.

Wien.

Donnerstag
alle Wochen.

Brody.

Donnerstag
und

Montag
alle Wochen.

Montag
alle Wochen.

Donnerstag
alle »4 Tage.

Samstag
alle 14 Tage.

Sonntag
UNd

Donnerstag
alle Wochen.

s
-S

Montag
alle , 4 Tage.

Freytag
alle i4 Tage.

O

Wien.

Ofen.

Durch die Bergstädte nach Kaschau.

Wien.

Ofen.

Wien.

Kaschau.

Mittwow
alle Wochen

Dmstag
alle Wochen.

Freytag
alle 14 Tage

Montag
alle Wochen.

Samstag
alle Wochen.

Dinftag
und

Freytag
alle Wochen.

Dinstag
alle Wochen.

Mittwoch
alle Wochen.

Sonntag
alle 14 Tage.

Freytag
alle i4Tage.

Uber Temeswar nach HermannnaLt
Clausenburg.

und

Semlin-

Donnerstag
und

Sonntag
alle Wochen.

Dinstag
alle i4 Tage

Freytag
alle 14 Tage.

Mittwoch
alle r4 Tage.

Samstag
alle »4 Tage.

Mittwoch
alle »4 Tage.

Samstag
alle i4 Tage-

L ^ Über Ofen nach Wien. Mittwoch
alle i4 Tage.

Hermannstadt.

Wien.

Donnerstag
alle i4 Tage

Dinstag
alle r4Tage.

eine einfache Post und -ein Pferd,

und nach der Entfernung von

dem Postamte , wo abgereist,

und bis zu welchem Orte ge«

reiset wird , bemessen.

29) Bey Bestellung des Pla¬

tzes muß die Hälfte der Gebühr,

und vor der Abfahrt des Wa¬

gens die andere Hälfte erlegt

werden.

Zo) Wenn der Reisende die

zur Abfahrt des Wagens be¬

stimmte Stunde im Posthause

versäumt , so verliert er seinen

Platz ^ und das erlegte Geld . ?

3i ) Den Reisenden ist ge¬

stattet , an Gepäck zahlungsfrey

mitzuneymeu , und zwar:

a) demjenigen , der einen

Platz im Innern des Wä¬

gens nimmt , von 5o Pfund;

d ) demjenigen , welcher einen

Platz am vorder » Theil des

Wagens nimmt , v . 55 Pf . ;

e) für ein Kind im Schoße,

von io Pfund,

ck) für ein Kind , welches

zwischen zwey Personen

Raum zum Sitzen findet ,

18 Pfund;

Für das Mehrgewicht des

Gepäckes muß die Gebühr

nach der Satzung für ge-



12t

Ab fahrt. Von N a ch Rückkunft. Anmerkungen.

Samstag
alle 14 Tage.

Z
L ««
Z

Über Temeswar , Ofen nach Wien.

Dinstag
alle 14 Tage.

Samstag
alle »4 Tage.

Mittwoch
alle Wochen.

Freytag "
alle Wochen.

Montag
alle Wochen.

Montag
und

Donnerstag
alle Wochen.

Mittwoch
alle Wochen.

Montag
alle Wochen.

Dinstag
alle Wochen.

Donnerstag
alü Wochen.

Mittwoch
und

Samstag
alle Wochen.

2 .
^ -6

K

5L -
Zs
Z

über Carlsburg nach Clausenburg.

MüllenLach.

Wien.

-«

D

Mahrburg.

Über Leoben , Aussee nach Ischl.
Auch nach Klagenfurt.

Wien.

s

»r

Uber Pettau nach WaraSdin-

Wien Und Gxäß.

Regensburg.
k-, ^ ^ '

Salzburg , Augsburg und Wien-

Steyer.

Montag
alle i 4 Tage>

Dinstag
alle 14 Tage.

Mittwoch
alle 14 Tage.

Freytag
alle Wochen.

Mittwoch
alle Wochen.

Mittwoch
alle Wochen

Freytag
und

Montag
alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Donnerstag
alle Wochen.

Freytag
alle Wochen.

Donnerstag
alle Wochen.

Freytag
und

Dinstag
alle Wochen.

meine Frachtstücke entrich¬
tet werden.

16



122

Postwagens T a r i f fe,
welche vom ersten Februar i8i3 angefangen in allen Landern des österreichischen Ka 'rserstaateß , mit einziger
Ausnahme des lombardisch » venezianischen Königreiches die Postwagens - Gebühren in Cvnvenzons - Münze

eingehoben werden müssen.

») Tarifs für die mit dem Postwagen reisenden Personen.

In den deutsch - oster
reichlichen Provinzen.

In C. M. 3"

fl . ^ kr . ^ fl. ki¬

rr) Für einen Sitz im Innern deS Wagens auf eins
einfache Station - - - - - -

d ) Für einen Sitz am vordern Therle des Wagens dto.
e) Für em Kind , welches auf den Schoß genommen

wird , deno - - - - - - -
ä ) Für ein Kind , welches zwischen zwey Personen

Raum zum Sitzen findet. - - - -

An Tnnkgeld hat jeder Passagier dem Postillon Z kr.
Conventionsmünze öder 7 lr . Wiener Währung für
jede einfirche Station auf die Hand zu zahlen.

32
24

6s.

20

16

20

I » Galizien , Ungern
und Siebenbürgen.

In C . M . ^ In W . W.

kr . s fl . kr.

24
18

5

6

42

12

i5

b) Tarif über die Po st ritt - Gebühren.

In den deutsch - ost- r-
reichische» Provinzen.

In Galizien , Ungern
und Siebenbürgen.

In C . M.

fl. kr.

In W . W.

fl. kr.

In C . M . In W . W.

kr. j e. kr.

s ) Postrirrgeld für ein Pferd und eine einfache Staiion
b ) Postillons - Trmkgeld für em Pferd und eme ein¬

fache Station - - - - - - -
s ) Schmiergeld , wo das Schmer vom Postillon beyge-

geben wird - - - - - - -
detto außer dem - - - - - -

ä ) Caleschengeld für eine gedeckte Calesche - -
dekro für eine ungedeckte Ealejche - - -

46

12

6
4

24
»2

3o

20
10

Zo

56

6
4

.6
9

3o

22̂ -

20
r»
45
22s-



»25

e) Tarif für Geldsendungen.

Anmerkungen.

r) Für Sendungen über loo Meilen wird die Gebühr nach diesem Ansätze von 4 zu 4 Meilen weiter
zuqerechnet-

2) Für Geldbeträge über roo Gulden bis einschließrg 1000 Gulden , schreitet die Gebühr nach diesem Maß-
stabe im gleichen Verhältnisse fort.

3) So wie die Ausgabe iooo Gulden übersteigt , wird an der für den übrigen Betrag entfallenden Ge»
bühr dem Publicum '/g zu Guten gelassen.

4) Bruchtbeile eines Kreutzers gelten für einen vollen Kreutzer.
5) Außer diesen Gebühren wird jedes Mahl auch , ohne Rücksicht , ob der Sendung ein Brief beyliegt

oder nicht , die Briefpostgebühr von einem einfachen Briefe zugerechnet . Würde ein Brief von ei»
nem höheren Gewichts als '/ , Loth beyliegen ? so ist dieser nach dem Brief - Posttariff zu taxiren.

H.. Für gemünztes Silber wird die Gebühr nach diesem Tariffe und den beygefügten Bestimmungen im vollen
Betrage ungerechnet.

L . Für Kupfergeld bis einfchließig zwölf Gulden eben so . Höhere Beträge werden nach dem Tariffe für gemeine
Frachtstücke behandelt , und wenn das Gewicht loPfund übersteigt , ist Niemand zur Aufgabe des Kupfer-
qeldes auf den k . k. Postwagen verpflichtet.

6 . Für gemünztes Gold . . . . ist bloß die Hälfte
Z,ür Banknoten . . . . . das Viertel i der für gemünztes Silber entfallen,

r . . Für EmlösungS « und Anticipations - Scheine Sechstel s den Gebühr zu entrichten.
Für Obligationen und Wechsel . . Zwölftel ^

O . Edelsteine , Perlen , Bijouterien und Goldstangen sind in der Gebühr dem gemünzten Golde gleich z«
halten.

8 . Für andere Waaren von hohem Werthals Silber in Stangen und gearbeitetes Silber , Tressen und Stof¬
fe von echtem Golde und Silber , Korallen , Indigo , Saffran , kostbare Gemählde und Kupferstiche sind die
Gebühren wie für gemünztes Silber zu entrichten . Wenn jedoch nach dem Gewichte und Tarifs für ge¬
meine Frachtstücke hiervon eine höhere Gebühr und Zahlung entfallen würde , so muß diese eingehobenwerden.

18»



Anmerkungen:L.FürSendungenüber100MeilenwirddieGebührnachdiesemAnsätzevon4 zu4 MeilenWeilerzugerechnet,v .FürFrachtstückevoügroßemUm¬
fangeundleick'temGewichtewirdisädieserGebührenzugcrechnet.L.FürSchriften,welchemirimGewichtevonwenigstensEinemPfundeangenommenwerden

dürfen,biseinschlüstigfünfPfund,istdiedoppelte,undwennsieeinhöheresGewichthaben,dieeinfacheGebührfürgemeineFrachtstückezuentrichten-



L . Ankunft und Abgang der reitenden Post,

sowohl in Wien , als auch in allen Landern der österreichischen Monarchie.

In Wien
kommen täglich an -.

Dis Journal -. Posten:
1) Aus Oberöfterreich : von Linz , Augsburg , Nürn¬

berg , Regensburg.
2 ) Aus Böhmen : von Prag über Jglau.
2 ) Aus Mähren : von Brünn , Ollmütz , Teschen,

Jemberg.
4) Aus Ungarn : von Preßburg und Ofen.
5) Aus Steyermark : von Laibach , Triest , Venedig,

Gratz.
Sonntag.

Die Journal - Posten , dann aus Ober-  und Nieder¬
ungarn , Banat , Siebenbürgen , Slavonien , Syr-
mien , Croatien , Dalmatien und WaUachey.

Montag.
Die Journal - Posten , dann aus Schlesien , von Kafchau

und den Bergstädten.
Dinstag.

Die Journal - Posten , dann von Königgräh , aus Bayern,
Tyrol , Sachsen und dem übrigen Deutschland.

AL . In den Sommermonathen kommt die sächsische
Post täglich an , und geht täglich ab ; in den
Wintermonathen kommt dieselbe Mittwoch und
Samstag an , und geht an denselben Tagen ab.

M i t tw 0 H.
Die Journal - Posten , dann die Pilsner , bayreutische,

venetianische und illyrische Post.
AL . Die Post nach Jllyrien kommt täglich an , und

gehr täglich ab.
Donnerstag.

Wie Sonntag ; dann aus Pohlen.
Freytags.

Wie Montag ; dann die illyrifche und Klagenfurther Post.
Samstag.

Die Journal - Posten , dann die sächsische , bayreutische,
Venetianer , Tyroler und bayerische Post.

Gehen täglich ab:
Die Journal - Posten :

1 ) Nach Oberösterreich : nach Linz , Regensburg , Augs¬
burg , Nürnberg , Frankfurt.

2) Nach Böhmen , über Jglau nach Prag.
Z) Nach Mähren , über Brünn , Ollmütz , Teschen nach

Lemberg.
4 ) Nach Ungarn : nach Preßburg bis Ofen,
ö) Nach Steyermark , über Bruck an der Mur nach

' Gratz , Laibach , Triest und Venedig.
Montag und Donnerstag.

Die Journal - Posten , dann noch nach Klagenfurt.
Dinstag und Freytag.

Die . Journal - Posten , dann in das ganze Ober - und
Niedcrungarn , ln das Banat , nach Siebenbürgen,
Slavonien , Croatien , Syrmien , Dalmatien und
Wallachen.

Mittwoch und Samstag.
Die Journal - Posten , dann nach ganz Böhmen , Sach¬

sen , Schlesien , Preußen , Galizien , Lodomerien,
Pohlen , Rußland , Venedig , ganz Italien und
Dalmatien , m das ganze teutsche Reich ; von
St . Pölten nach Krems , Mariazell ; von Enns nach
Steyer , Salzburg , Innsbruck und München ; dann
in alle Haupt - und Handelsstädte von Europa.

Die türkische Post nach Constantinopel geht jeden Monath
zwey Mahl ab , und kommt zwey Mahl wieder an.

Anmerkungen.
Die zu recommandirenden Briefe müssen von Z bis

6 Uhr Nachmittags aufgegeben werden.
Jeder Aufgeber  eines solchen Briefes hat auf die

Rückseite des Briefes seinen  Nahmen , Character und
Wohnort genau anzugeben.

In Prag
kommen an:

Sonntags.
Über Wien aus ganz Ungarn , Siebenbürgen und

Temcswarer Banat ; aus Italien ; nebst der mährischen
Post von Brünu und Jglau . Ferner über Brandeis aus
Niederschlesien und Pohlen ; dann aus Trauttenau und
aus dem schlesischen Gebirge ; ferner aus Zittau und
aus der Lausitz ; aus dem Kömggratzer und Chrudimer
Kreise.

Die Reichspost über Duschnik mit Briefen von Re¬
gensburg , Ulm re. , über Schwarzenfeld von Nürnberg,
Würzdurg , Frankfurt , Mainz , Straßburg ; aus den
Niederlanden , Holland und England ; wie auch von
Mies , Plan , Eger.

Montag s.
Über Wien aus Slavonien , Croatien ; Von Chrudim,

Pardubitz re . ; dann die Brünner Post.
D inst a g s . -

Über Wien von Venedig , Trieft , Fiume , Görz und
Laybach . Die mährische Post von Jglau , Brünn , dann
Troppau , Teschen , aus ganz Oberjchlesten , Galizien und
Pohlen.

Ferner von Jessenitz , Votitz , Tabor , Wessely,
Bubweis und Freystadt.

Die Linzer Post mit Briefen aus Österreich , Salz¬
burg , Innsbruck , Tyrol . Dann kommen mit dieser Post
die Briefe von Neuhaus und von allen Orten des Vra-
chiner , Taborer und Kaurzimer Kreises.

M i t tw 0 ch s.
Über Wien von Roln und ganz Italien ; Botzen,

Rrixcn , Klagenfurth und ganz Kärnthen , bann die Jg-
lauer und Brunner Post . Ferner die Posten von Dres¬
den , Leipzig , Hamburg , aus Ober - und Niedersachsen,
Brandenburg , Preußen , Dännemark , Schweden und
übrigen nordischen Ländern . Zugleich die Briefe von
Töplitz , Lertmeritz . Leippa , Rumburg . Dann die Carls-
bader Post . Die Erfurter Post mit Briefen aus ganz Thü¬
ringen , Voigtlanb . Von Eger und dem ganzen Saatzer
und Rakoniher Kreise.

Donnerstag wie Sonntag.
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Freytag  wie Montag.
S a m ft a g.

Über Wien von Rom und ganz Italien ; nicht minder
von Venedig , Arrest und Laybach ; dann die Carlsdader
und Erfurter Post , wie am Mittwoch ; die Linzer Post
wie am Dinftaq ; die sächsische Post wie am Mittwoch;
die mährische Post , wie alle Tage von Igiau nach Brünn.

Gehen ab:
Sonntags.

Um i t Ubr Vormittags die Linzer Post über Jesse¬
nitz u . s. w . wie sie Dmftags ankommt,

Um 5 Ubr Nachmittags die Post über Brandeis in
ganz Niederschlesien und Pohlen , dann nach Trauttenau
und in das schlesische Gebirge ; nach Zittau in die Lausitz;
nach Rumburg , Leippa , Reichenberg und Bunzlauer,
Königgratzer und Cbrudimer Kreis,

Abends um 6 Uhr die Post über Iglau nach Brünn,
Ollmütz , Troppau , Teschen und andere oberschlesische Orte,
nach Pohlen und Galizien . Ferner über Wien nach Triest,
Venedig , Fiume , Görz , Layvach.

Montags.
Abends um 6 Uhr die Post nach Wien und Brünn.

D i n st a g s
Um il Uhr Vormittags nach Carlsbad , Eger , Jena,

Weimar , ganz Thüringen und Voigtland ; ingleichen m
den Saatzer und Rakonitzer Kreis ; nach Dresden , Leip¬
zig , Braunschweig , Hamburg , nach Ober - und Nieder-
fachsen , in die Mark Brandenburg und Preußen , Da»
nemark , Schweden und alle nordische Länder . Die Briefe
nach Töplitz und die umliegende Gegend.

Abends  um 3 Uhr über Wien nach ganz Ungarn,
Siebenbürgen und den Temeswarer Banat ; so wie auch
über Iglau nach Brünn.

Mittwochs.
Um il Uhr Vormittags die Reichspost über Duschnik

A . s. w . wie sie Sonntags ankommt.
Abends um 6 Uhr die Post nach Wien und Brünn,

Donnerstags.
Um i ! Uhr Vormittags die Linzer Post , wie am

Sonntage.
Nachmittags um 5 Uhr die schlesische undZittguerPvst.

Freytags.
Abends um h Uhr über Wien nach ganz Italien,

Sardinien und ganz Kärnthen . So wie auch die Post
nach Iglau und Brünn.

Samstags.
Vormittags um 11 Uhr die CarlSbader Post u . s. w.

wie am Dinstag.
Abends um 6 Uhr die Reichspost über Pilsen nach

Reqensburg , Nürnberg , Frankfurt u . s. w . wie am
Mittwoch die Reichspost.

Inaleichen über Wien nach ganz Ungarn , Slavo-
ni -' n . Clvatien , Siebenbürgen und dem Banat ; nebst
-er mährischen Post.

Anmerkung.
Vom 15 . May bis 15 September geht alltäglich um il Uhr

Vormittags die Post nach den Badeörtern Carlsdad,
Eger und Töplitz ab ; und kommt auch täglich von sel¬
ben Orlen an.

Die Briefe nach Constantinopel müssen jeden Monath
den 12 , mnd 27 . ausgeoeben werden ; und kommen
«mch zweymayl in jedem Monathe an.

In Brünn
kommen an:

Sonntags.
Früh bis Mittag : von Lemberg , Krakau , Teschen,

Troppau , Ollmütz mit Briefen aus der Moldau und
Bukowina , aus Rußland , Pohlen und Oberschlesien,
dann aus dem Prerauer und Hradischer Kreie. ; zugleich
von Hamburg und Breslau , aus Preußen und Nieder-
fchlesien. Von Gaya . Von Königgratz überZwittau mit
Briefen aus dem Bunzlauer und Chrudimcr Kreis.

Abends bis in späte Nacht , von Wien mit Briefen
aus dem Reiche und den Niederlanden , wie auch aus
Ungarn , Siebenbürgen und dem Temeswarer Banat.
Von Prag und Iglau aus Böhmen.

Montags.
Früh : von Lemberg , Troppau und Olmüh aus Ost-

und Westgalizien , Oberschlesien und dießseitigen Mahren.
Abends : von Wien , aus Slavonien und Croatien,

von Prag und Iglau.
D i n ft a g S.

Früh : wie am Montag.
Abends : von Wien , aus Venedig , Trieft , Laybach,

aus Oberösterreich und Tyrol . Von Prag und Iglau mit
Briefen aus Dresden , Leipzig , Hamburg , aus Ober«
und Niedersachsen , Preußen ; zugleich aus der Lausitz,
von Eger und demselben Bezirk . Dann kommen mit
dieser Post die Briefe aus den meisten Örtern des Znay-
mer und Iglauer Kreises.

Mittwochs.
Früh : von Lemberg rc . wie am Montag ; dann von

Preßdurg über Holitsch , mit Briefen aus Göding und
auf der Route liegenden Ortschaften.

Abends : von Köniqgräh wie Sonntag ; von Wien
mit Briefen aus ganz Italien , Croatien und Ungarn;
von Prag wie Montag.

Donnerstags.
Früh : von Lemberg wie Sonntag , von Gaya und

Znaym-
Abends : von Wien mit Briefen wie Sonntags , von

Prag , wie am Montag.
F r e y t a g S.

Früh : von Lemberg , wie Montag.
Abends : von Wien , wie am Dienstag ; von Prag

und Iglau aus Böhmen.
Samstags.

Früh : von Lemberg , wie Montag ; zugleich von
Preßburg wie am Mittwoche.

Abends : von Wien mit Briefen aus ganz Italien,
Croatien und Ungarn ; von Prag , wie am Dinstage
bemerkt ist.

Gehen ab:
Sonntags.

Abends : nach Wien mit Briefen nach Oberösterreich,
ganz Tyrol , Trieft und Venedig ; nach Ollmütz , Trop«
pau , Teschen , Lemberg mit Briefen in alle Orter des Pre¬
rauer und Hradlfcher Kreises und dem dießseitigen Mäh¬
ren ; nach Oberschlesten , Pohlen und Rußland , in die
Moldau und Bukowina ; dann nach Breslau und Ham¬
burg , ganz Niederschlesten und Preußen ; eben so div
böbmische Post über Iglau nach Prag.

' Montags gehtder Postbothe nach Gaya.



r27
Montags.

Früh r nach Königgräß mit Briefen im Bunzlauer
und Chrudimer Kreis. Doch sind die Briefe Sonntags
aufzuaeben.

Abends : nach Wien , Italien , Kärnthen und Ungarn;
nach Ollmuh , Teschen , Krakau , Lemberg , nach Ober»
schlesten , nach Ost - und Westgalizien ; nach Iglau und
Prag , über Holitjch nach Preßburg.

D i n st a g s.
Abends : nach Wien mit Briefen nach ganz Ungarn,

Siebenbürgen und dem Banat ; nach Iglau und Prag»
mit Briefen nach Dresden , Leipzig , Hamburg , nach
Ober » und Niedersachsen , dann die meisten Orter des
Znaymer und Jglauer Kreises ; endlich nach Ollmüh
wie Montags.

Mittwochs:
Abends : nach Wien mit Briefen nach den Nieder¬

landen ; nur auch nach Triest , Venedig und ganz Tyrol,
nach Ollmüh und Prag wie Montag.

Donnerstags.
Früh : nach Koniggräh wie Montag.
Abends : nach Wien , Ollmutz und nach Prag , wie

Sonntags.
Mittags der Bothe nach Gang.

F r e y t a g s.
Abends : nach Wien , Italien , und ganz Kärnthen.
Mittags : der Bothe nach Znaym ; dann - die Post

über Holttsch nach Preßburg ; endlich nach Iglau und Prag.
Samstags.

Abends : nach Wien . Ungarn , Slavonien , Croatien,
Siebenbürgen und Banat ; nach Oumutz, Igtau , Prag,

Wie Dmitags.
Anmerkung.

Die Briefe auf die Wiener , Schlesische , Pohlnische
Russische und Ollmützer Post , sind täglich bis 5 Uhr Nach¬
mittags zur weitern Beförderung auszugeben. Die Briefe
über Holitlch nach Preßburg sind alle M ontage und Frey-
taqe , und jene nach Könlggräk alle Mittwochs und Sonn,
tage bis 4 Uhr Nachmittags auszugeb- n.

In Lemberg
kommen  an:

Alle Tage.
Von Wien , Brünn , Ollmüh , Teschen , Krakau,

Tarnow , Rzeschow , Iaroslau , Przemysl.
Montags.

Vormittags : von Brody / Dubno , Berdyczow, vnö
aus ganz Rußland.

Nachmittags : aus Podolien , Tarnopel und Zloozow.
D i n st a g s.

Vormittags : von R " dke , Sambor , Kascha» , Epe-
rieS , Dukla , Iasio und Sanvk.

Abends : von ZoTiew , Zamosz,  Warschau , und
Lublin ; die Siebenbürger und Bukowrnerpost.

M ittwo  ch s.
Vormittags : aus Brody.

F r e y L a g s.
Nachmittags : die Siebenbürger und Bukowiner

Post über Cceruowicz ; die Pvdosier von Larnopot.

Samstags.
Vormittags : die Temeschauer, Lubl ' ner, Zamoszer,

dann von Jambor , Kaschau , EverieS und Dukla : von
Brody , Berdyczow , und aus ganz Rußland.

Gehen ab:
Alle Tage.

Abends : Nach Wien , so wie sie ankommt.
Sonntags

Nachmittags : Nach Gaya , Zloczow , und von da
weiter in Volbynien ; nach Krzemenitz , Luk , Dubno,
Berdyczow , Zitomirez , in die Ukraine und ganz Ruß,
land ; mit der Wiener Post nach Troppau»

D i n st a g s.
Abends : nach Zo ' krew , Rawa,  Zamosz , Lublin,

Warschau , Thorn , Danzig , Elbing ; auch bis Brody.
Mit der Wiener Pöll zugleich nach Dukla , Bartfeld,
Eperies , Kaschau Tyrnau , Tokay , Temeswar , Os - n,
und weiter in Slavonien und Croatien.

Mittwochs.
Abends : nach Zloczow , Iezerna , Tarnopol ; über

Grodek nach Jambor ; dann nach Bobika , Sirzelice,
Burstin , Stanislau , Tlomaoz , Sniatyn , in die Buko¬
wina , Siebenbürgen , Moldau und Wallachey,  nach
Troppau mit der Wiener Post zugleich.

Donnerstags.
Nachmittags nach Gaya , Brody und weiter in Vol-

hynien und Ukraine wie am Sonntage.
F r e y t a g s.

Abends : über Dukla , Kaschau und alle die Ärter
wie Dienstags.

Samstags.
Abends : nach Rawa , Warschau u . s. w . wie am

Dinstage ; nach Jambor u . s. w . wie am Mittwoch.
Anmerkung.

Die Wiener Pöll nimmt die Briefe mit , welche
in 's Reich u . s. W . gehen ; die Troppauer jene für Nord¬
deutschland.

Die Briefe werden alle Tage von L Uhr früh bis
12 Uhr Mittags , und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr an,
genommen und ausgegeben.

Recommandirte Briefe werden täglich nicht länger
als bis 5 Uhr Nachmittags angenommen.

In Ofen
kommen  an:

Täglich
Die Post von Wien , Nachmittags.

Sonntags.
Von Semlin , Zombor , Baja , Peterwardeiu und Ma¬

ria Theresiopel , von Sch mn h und Tyenau über Leva.
Montags.

Von Kaschau , Tokay und Erlau.
D t n ft a g s.

Von Hermannstadt , LemeSwar , Szegedin , von
Stuhlweiß . nbu»a , Weßprim aus Croatien , von Gray,
dann von Esset und Funfklrchen, von Guns über Wa h >n.

Mittwochs.
Von Klausenbvrg , Großwardein , Debrezin und

Arad ; von Schemnitz und Tyrnau über Lewa.



Donnerstags.
Von Kaschau , Tokay und Erlau.

Frey tags.
Von Hermannstadt . Temeswar , Szeqedin , von

Stuhlweißenburg , Weßpnm aus Croatien , von Gratz,
dann von Essek und Fünskircben ; von Semlm , Zam-
bor , Vaja ; Peterwardein , und Marra Therestopel.

Samstags.
Von ' Klausenburg , Großwardein , Debrezin und

Arad ; von Gacs , über Wachen.
G e h e n a b:

Täglich  '
ÜberKomorn , Raab , Prsßburg nach und über Wien.

Sonntags.
Vormittags über Szegedin , TemeSwar , nach Her.

mannstadt ; auch über Maria Terestopel nach Peter«
wardein und Semlin , dann über Stuhlweißenburg,
Weßprim , Kormend und ins Croatien ; über Szolnock,
Debrezin , Klausenburg , Großwardein und Arad , auch
über Mobacs nach Fünskirchen und Essegg , dann über
Gratz , Fiume.

D in st a g 6.
Über Erlau , Tokay , Kaschau nach Lemberg ; dann

über Wachen nach Gacs und Rosenau.
Mittwochs.

Über Lewa nach Schemnitz , dann nach Neutra und
Tyrnau . ^

Donnerstags.
Wie am Sonntage.

Samstags.
Wie am Dinstage und Mittwoch.

Anmerkung.
In der Festung sind die Briefe , welche in die un¬

tern Gegenden abgehen , längstens bis halb 11 Uhr Vor¬
mittags , nur jene nach Wien bis hcüb fünf Uhr Abends
auszugeben.

In Gratz
kommen  an:

Alle Tage.
Von Wien , und über Wien aus ganz Deutschland,

Ungarn , Böhmen , aus allen nordischen Landern , Frank¬
reich , Spanien.

Montags.
Don Bruck , Judenburg , Klagenfurt , Tyrol ; über

Kormend von Ofen , Pesth , aus dem Banat und Sie¬
benbürgen ; dann über Eisenärz von Linz , Regensburg,
ganz Teutschland , Frankreich , Spanien.

DinstagS.
Von Laibach , Triest , Fmme , Görz , Venedig und

ganz Italien ; über Marburg , Mährenburg , Volkermarkt
yon Klagensurr ; dann von Mareck und Radkersburg.

Mittwochs.

Über Laibach aus ganz Italien wie am Dinstage
über Leoben , aus Salzburg , Bayern , Schwaben,
Frankreich , dann von Innsbruck und aus der Schweitz;
über Peitau , Warasdmauö ganz Kroatien , Slavonirn,
Dalmatien ; über Laybach aus Italien.

Donnerstags.
Über Bruck aus Tyrol , über Körmen - aus Sieben»

bürgen , wie Montag.
F r e »t a g s.

Über Laybach ans Italien , über Marburg von
Klagenfurt , über Eisenärz von Linz , wie am Montag.

Samstag  s.
Über Laibach aus Italien wie Dinstag , über Leoben,

Salzburg aus Frankreich und Schweitz , über Petlau
aus Slavonien , wie Mittwoch , dann von Mureck und
Radkersburg.

Gehen  ab:
Alle Tage.

Wien , so wie sie ankommt.
Montags.

Nach Laybach , Triest Fiume , Görz , Venedig , aus
ganz Italien , über Bruck , Iudenburq nach Klagenfurt,
Tyrol , über Kormend nach Ofen , Pesth , ins Banat und
nach Siebenbürgen , über Leoben , Salzburg , nach
Bayern , Schwaben , und Frankreich , dann nach Innsbruck
und in die Schweiz ; über Pettau , Warasdm , nach
ganz Kroatien , Slavonren , Dalmatien , nach Mureck
und Radkersburg.

DinstagS.
Über Eisenärz nach Linz , Regenöburg , ganz Deutsch¬

land , Frankreich , Spanien.
Mittwochs.

Über Laybach wie Montags ; über Marburg , Mäh«
renberg , Völermark nach Klagenfurt , nach Mureck
und Radkersburg.

Donnerstags.
Über Bruck und über Kormend über Leoben , Salz¬

burg , über Perrau wie Montag.
* Frey tag  S.

Nach Laybach und weiter wie Montag , über Eisenärz
und weiter wie Dinstag.

Samstags.
Nach Laybach u . w . Montag , über Marburg u . w.

Anmerkung.
Donnerstags und Sonntags geht von Marburg

ein Exrraritt nach Pettau,  und bringt an eben diesem
Tage die Briese zurück.

Am Donnerstage und Montage ist o >e Aufgabe
von 8 bis 12 Uhr früh und von 2 b s 6 Uhr Nachmittags,
an andern Tagen von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends.

Recommandirte Schreiben werden längstens bis
4 Z Uhr Nachmittags angenommen^

In Linz
kommen  an:

Sonntags.
Früh : Über Wien aus Ungarn , Mähren , Schlesien,

Pohlen , rc- über Paffau , von Negensburg rc.
Abends : Von Salzburg und München , dann über

W -ls von Gmunden , Ischel , Salzburg , Innsbruck und
ganz Italien , so auch über Braunau , Augsburg un-
weiter.

Montags.
Früh r von Paffau , dann von Gratz.



D in st a g s.
Früh : von Wien nach Passau.
Abends : von Prag.

Mi ttwochö.
Früh : Wien und Passau.
Donnerstags  wie (Sonntag,
Fr e y t a g s w -e Montag.
Samstags  wie Dmstag.

G e h e n a b:
Sonntags.

Nachts : nach Wien , und von da nach Ungarn,
Mahrrn , Schlesien , Pohlen u . w . nach Passau , Regens-
durg rc ; dann üoer Weis nach Gmunden , Ischel , Satz»
bürg , Insbruck , und ganz Italien , so auch über Brau¬
nau nach München , Augsburg u . s. w.

Montags
Nachts : Nach Wien und Passau.

D inftag s.
Nachts : nach Wien und Passau , dann über Steyer
nach Gratz , ganz Sreyermark , Triest , Kroatien u . s. w.

M i ttw ochs.
Nachts : nach Wien und Passau , dann über Frey-

stadt nach Prag , ganz Böhmen , Schlesien , Sachsen u . s. w.
Donne  r ft a g s wie Sonntag.
Freytag  wie Dmstag.
Samstag  wie Mittwoch.

Anmerkung.
Nach Krems geht die Post wöchentlich nur dreymahl:

Dmstag , Freytag und Sonntag , und kommt hieran
am Montag , Mittwoch und Freytag.

Die Aufgabe und Abnahme der Briefe geschieht
täglich von 8 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags , von 2 Uhr
Nachmittags bis 7 Uhr Abends-

In M a y t and
kommen an:
Montag  s-

Von Venedig , Triest , Görz , Udine , Belluno,
Treviso , Padua , Vicenza , Jnsbruck . Botzen und Trient,
Brescia , Bergamo , aus Dalmatien , Teutschland und
aus dem Norden , aus Piemont und Frankreich , Grau-
bündten , Genua , Lucca , Spanien und Portugal.

D in st a g s.
Von Florenz , aus Sicilien , Neapel , Rom , Ancona,

Modena , Parma , Piacenza , Mantua , Cremona und
Erema , aus der Schmerz und von Frankfurt.

Mittwochs.
Aus Wallis , Genf , Neufchatel , Bern.

Donnerstags.
Von Venedig , Trieft , Padua , Vicenza , Verona ,

Brescia und Bergamo.
Frey tag  s.

Aus Piemont , Frankreich , Graubündten , Genua;
Lucca , Bologna , Sicilien » Neapel , Rom , Ancona,
Modena , Parma , Venedig , a s dcm Norden , Teutsch¬
land , Triest , Wallis , Genf , Neufchatel.

Samstag  s.
Aus der Schwerz und von Frankfurt.

Sonntags.
Aus Wallis , Genf , Neufchatel , Bern . .
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Außerdem täglich von Wien über Görz , Udine,

Treviso , Castelftanco , Vicenza , Verona.
Gehen ab:

Montags.
Nach Venedig , Udine , Görz , Verona , Insbruck.

D i n ft a g s.
Nach Wallis » Bern , Genf , Chur.

Mittwochs.
Nach Piemont , und Frankreich . Schweiz , Frankfurt,

Venedig , Insdruck , Triest , Deutschland und in den
Norden , dann auch Bologna , Lodi , Mantua , Parma,
Modena , Toscana , Nom , Neapel und Sicilien.

Donnerstags.
Nach Wallis , Genf , Bern.

F r e y t a g s.
Nach Abbiakegrasso und Verona»

Samstags.
Nach Piemont , Frankreich u . s. w . wie Mittwochs.

Sonntags.
Nach Wallis , Genua und Schweiz.
Außerdem täglich nach Wien über Verona , Göri

u . s. w » '

InV e ne d i g
kommen an:

Montags.
Von Mayland , Mantua , Verona , Treviso , Udine,

Görz , Laybach , Wien , Ferrara , Chiozza , Adria.
D i n sta g s.

Don Mayland , Wien , Görz , Chiozza.
Mittwochs.

Von Mayland , Wien , Bassano , Chiozza.
Donnerstags.

Von Mayland , Wien , Ferrara , Chiozza-
Freytags.

Von Mayland , Wien , Bassano , Chiozza.
Samstags.

Von Vicenza , Wien , Chiozza.
Sonntags.

Von Mayland , Wien , Bassano.
G e h en a b:
Montags.

- Nach Mayland , Conegliano , Wien , Triest , Padua,
Vicenza ^ Battaglia , Chiozza , Adria.

D i n st a g s-
Nach Rovigno und Romagna , Mayland , Wien,

Chiozza.
Mittwochs.

Nach Mayland , Wien , Triest , Conegliano , Bat»
taglia.

Donnerstags.
Nach Mayland , Wien , Padua , Este.

Fr e y tag s.
Nach Este , Battaglia , Rovigo , Romag .na , May¬

land , Wien , Vicenza.
r?



Samstags . Sonntags.
Nach Mayland , Triest , Wien , Este , Battaglia , Nach Verona ^ Mayland , Triest , Wien , Bat-

Rovigo , Romagna . taglia.

B r i e f p o ft
Bestimmungen

nach der hohen Verordnung vom io . April 1817 wegen

Regulirung der Briefpost - Gebühren.

1) Die Briefgebühr muß nach Verhältniß der Ent¬
fernung der Aufgabeorte von dem LbgabSorte inAbstu«
fangen von drey Pcststationen entrichtet werden.

Für inländische Briefe sind sieben Abstufungen be¬
stimmt , und es gilt sonach die iGebühr der siebenten
für die höchste.

Für Briefe in fremde Staaten und aus denselben
sind fünf Abstufungen bestimmt und es gilt sonach die
Gebühr der fünften für die höchste.

In Ansehung der letzten : Briefe ist zu bemerken,
daß die Gebühr nun nach der Entfernung inner der
Länder des ÄaiserstaateS vom Aufgabsorte bis zur
Gränze oder von der Gränze bis zum Abgavsone ent-
richtet , üiberdieß aber auch die Transito « Gebühr , in so
weit si e,fremde Staaten beziehen , vergütet werden muß.

2 ) Die Brief - Gebühr muß vom ersten Februar illiL
angefaugen in Conv . Münze erlegt werden.

3) Bey der inländischen Correspondenz wird die
Driesgebühr nur em Mahl , und zwar bey der Abgabe,
von dem Empfänger des Briefes entrichtet.

4) Ausgenommen hiervon sind:
a) Briefe , welche der Aufgeber , obgleich sie nur

für das Inland bestimmt sind , — dennoch gleich bey der
Aufgabe srankiren , und hierdurch den Empfänger des
Briefes von der Zahlung der Gebühr frey halten will.

d ) Briefe , welche von Parteyen an porlofreye In¬
dividuen , oder an öffentliche Behörden ausgegeben
werden.

e ) Briefe , welche in das Ausland bestimmt sind . Für
alle drefe Briefe s » , b - et « . ) muß die Gebühr sogleich
bey der Aufgabe entrichtet werden.

- O r d n u n g.
5) Für die Aufgabe jener Briefe , wovon nach 5) die

Gebühr bey der Abgabe zu entrichten ist , werden bey
allen Postämtern Behältnisse bereit stehen , in welche zu
jeder Stunde , bis zum festgesetzten Schluffe , die Briefe
eingelegt werden können . Jene Briefe hingegen , wofür
nach 4 die Gebühr sogleich zu entrichten ist , müssen dem
Postbeamten eingehändiget werden.

6 ) Wenn Briefe oderPackete , für welche die Gebühr
bey der Aufgabe entrichtet werden muß , ohne Entrich¬
tung derselben in das Briefbehältniß eingelegt werden
sollen , so darf das Postamt selbe in keinem Falle , selbst
nicht wenn sie an öffentliche Behörden lauten , weiter
senden , sondern in diesem Falle ist eine Abschrift der
Adresse mit Bemerkung des Tages Der Aufgabe und
Laß die Absendung wegen unterlassener Zahlung der
Gebühr nicht erfolgte , (wie bey den unanbringlichen
Briefen nach 7 ) öffentlich in dem Postamte anzuheften.

Dem Eigenthümer wird es sodann frey stehen , die
Absendung durch Erlag der Gebühr zu bewirken , oder
den Brief , nach gehöriger Erweisung des Eigenthums,
zurück zu nehmen . Geschieht das eine oder das andere
binnen vier Wochen nicht , so wird der Brief unter
öffentlicher Aufsicht verbrannt.

7 ) Es steht jedermann frey , die an ihn gerichteten
Briese anzunehmen oder die Annahme zu verweigern.
Im letzten Falle wird der Brief an die Ausgabs - Station
zurückgeschickt und dort die Adresse ( wie 6) .öffentlich
angeheftet . Wird ein solcher Brief binnen zwey Monathen
nach dieser Anheftung nicht erhoben , so wird er ( wie 6)
verbrannt.

L ) Auf jeder Adresse muß nebst der Aufgabsstation
der Abgabsort , und wenn sich in demselben kem Postamt
befindet , das nächste Postamt , sowie auch das Land
oder die Provinz , in welcher das letztere gelegen ist,
genau und gut lesbar angegeben seyn.

Demnach zahlt der einfache inländische Brief einfchließig bis ein halb Lott) schwer:

l . Stufe
von r blS Z
Poststanoncn

II . Stufe
von 5 bis 6

Poststat.

III . Stufe
von 6 bis 9

Poslstat.

IV . Stufe
von 9 bis 12

Poststat.

V . Stufe
von 12 bis 15

Poststat.

VI . Stufe
von r5 bis 18

Pvststat.

VII . Stufe
über IL
Poststat.

2 kr. 4 kr. 6 kr. 6 kr. 10 kr. 12 kr. 14 kr.

Die Gebühren für Briefe , welche in fremde Staaten zu befördern , oder aus denselben gekommen sind , ha¬
ben für das einfache Gewicht bis ei-nschließig einem halben Loth folgenden Tarifs:

I . Stufe
von r bis 5

Poststationen

II . Stufe
von 3 bis 6

Poststat.

III . Stufe
von 6 bis s

Poftftat.

IV . Stufe
von 9 bis ir

Poststat.

V . Stufe
über 12
Poststat.

L kr. 6 kr. > iü kr. i ir kr. j 14 kr.



Anmerkungen.

1 ) Die Gebühren L für Briefe , welche in fremde
Staaten zu befördern sind , oder aus denselben kommen,
werden nur nach der Entfernung inner der Länder des
Kaiserstaates , vom inländischen Aufgabsorte bis zur
Gränze , und hinsichtlich der Briefe , welche aus frem¬
den Staaten kommen , von der Gränze bis zum inlän¬
dischen Abgabsorte berechnet.

2 ) Die Vergütung der Transitogebühren ist in He¬
rren Beträgen zu leisten , welche von ausländischen Post¬
ämtern aus den Briefen vorgemerkt sind.

3 ) Der Tarifs ist nach Wienergewicht berechnet.
4) Die Gebühren steigen:

s) Vom einfachen Briefe bis einschließlich 16 Loth in
gleichem Verhältnisse.

K) So wie das Gewicht 16 Loth übersteigt und bis
einschließlich 32 Loth oder ein Pfunde ist für jedes halbe
Loth Mehrgewicht , als 16 Loth , nur die Hälfte der Ge¬
bühr für einfache Briefe zu entrichten.

e) So wie das Gewicht ein Pfund übersteigt , muß
die Gebühr in diesem Verhältnisse fortschreitend , jedoch
nach vollen Lothen berechnet , folglich ein jeder Bruch-
theil eines Lothes der Partey frey gelassen werden.

5) Packete , welche mehr als 5 Pfund betragen , dür¬
fen auf denjenigen Straßen , wo der Postwagen fährt,
für die Briefpost nicht angenommen werden.

6 ) Besondere Gebühren sind zu entrichten:
r») Für einen recommandirten Brief Metall -M . L kr.
K ) Für ein jedes Recepisse über recom-

mandirte Briefe , sowohl Hey der Auf¬
gabe als Abgabe - - - - , 2

(Es sseht jedermann , frey , das Re¬
cepisse selbst zu schreiben , und sich da¬
durch von der Zahlung der Recepisse-
gebühr zu befreyen . j

c ) Für ein jedes Retourrecepisse , wo¬
durch die Einantwortung des Briefes
bestätigt wird,

bey dem k. k. Hofpostamte in Wien - - 20
bey den übrigen Postämtern - - - 12

Nachträgliches Circulare.

In Folge Verordnung der k. k. allgemeinen Hof¬
kammer vom 20 . May l . I . wird zur Nachachtung be¬
kannt gemacht:

H. i . Die Briefpost -Gebühren im Lombardisch - Dene-

i5i

tianischen Königreiche werden mit >. July d - I . auf den
Fuß gesetzt , daß von diesem Tage angefangen , der ge¬
genwärtig in den übrigen Ländern des österreichischen
Kaiserstaakes bestehende Posttariff für die im Innern die¬
ses Staates laufenden Briefe , auch für das Lombardisch-
Venetianische Königreich , folglich für den Gesammtstaat
in Anwendung kömmt . Diesemnach wird

» ) Jedermann frey stehen , Briefe für das Lsmbar-
difch -Venetiamsche Königreich , so wie aus demselben für
die übrigen österreichischen Länder , bey der Aufgabe zu
frankiren , und dadurch den Empfänger des Brwfrsvon
der Zahlung der Postgebühr frey zu halten , oder aber
sie unfrankirt aufzugeben , folglich die Postgebühr dem
Empfänger des Briefes zur Zahlung anwejsen zu lassen;

h ) die Briefpostgebühr muß nach Verhältniß der
Entfernung der Aufgabsorte von den Abgabsorten ta-
riffmäßig vorgeschrieben und entrichtet werden;

e ) Für Briefe , welche durch das Lombardisch -Vene«
tianische Königreich in einen fremden Staat , oder aus
einem solchen Staate durch das Lombardisch - Venetiani-
sche Königreich in eines der übrigen österreichischen
Länder zu befördern sind , wird die Briespostqebühr nach
dem Tariffe für die ausländische Torrespondenz vom Auf¬
gabsorte bis zur äußersten Gränze des Kaiserstaates , und
umgekehrt , von dieser Gränze bis zum Abgabsorte , vvr-
zuschreiben und zu entrichten seyn.

H. 2. Ungebundene Bücher , Broschüren , Mustkalien
und andere Druckwerke , so wie auch Warenmuster,
können von nun an , wenn sie unter Kreuhband mit an¬
geschriebener Adresse versendet werden wollen , auf die
Briefpost aufgegeben werden . Die Postgebühr ist jedoch
sogleich bey der Aufgabe , und zwar mit einem Drittheil
jenes Betrages zu entrichten , welcher , nach den beste¬
henden Tariffen für Briefe zu entrichten seyn würde;
dieser Betrag darf aber nie minder seyn , als die Taxe
für den einfachen Brief.

Eine Zurückzahlung dieser Gebühr findet keineswegs
Statt , wenn der Addressat die Annahme des PacketS ver¬
weigern , und die Zurücksendung desselben an den Em¬
pfänger erfolgen würde.

§ . Z . Da unter den gegenwärtigen Verhältnissen
alle Briefe , welche nach Spanien , Portugal , Gibraltar,
in die spanisch -portugiestschssranzösischen und andere Co-
lonien durch Frankreich gesendet werden , von der k. k.
österreichischen bis an die königl - spanische Gränze , und
rückfichtlich bis an die Meeresküste frankirt werden müs¬
sen , so sind bey der Aufgabe solcher Briefe , nebst der
vorgefchriebenen inländischen Postgebühr , 12 Kreutzer
für jeden einfachen Brief big einschließlich ein halb Loth
Wiener -Gewicht , und eben so viel für jedes folgende hal¬
be Loth bey schwereren Briefen , als Frankirungstaxr
von dem Aufgeber zu entrichten.

r?



k . Neu berechnete und vermehrte Angaben von Bnefposigebühren aus der österreichischen Monarchie,
welche entweder bey der Aufgabe oder erst bey der Abgabe ganz bezahlt werden.

A.
kr Conv

Von Wien nach AcS in Ungarn -
-- Agram inCroatien «
_ Altenmarkt in Steyermark
_ Aitqebürg in Ungern
__ Altheim in Österreich
- Amstätten — — -
- Annaberg — — -
_ Apathmaroth in Ungern
- Äugest in Mähren -
— . Aussee in Steyermark

B.

._ Daaden in Österreich
_ Bistrih in Böhmen
_ Bohen in Tyrol -
-_ Boämia in Galizien
_ Braunau in Österreich
_ Bregen ; in Vorarlberg
- Bresniza in Ungern
_ Brescia im Lombardischen
_ . Bnsau in Mähren - -
- .— Brixen in Tyrol -
_ Brood in der Militärgränze
—— Beosy in Galizien » -
_ Bruck an der Mur in Steyermark
_ — Brünn in Mähren -- -
- — Brzniza in Croatien -
—— Buccari in Jllyrien - «
_ Butsa in Ungern - - -
_ Budweis in Böhmen » »
._ Budwitz in Mähren - -
_ _ Bukarest in der Walachey -

Burkersdorf in Österreich »

C.

- Caeza in Ungern - - -
_ Capo d ' Jstria in Jllyrien -
_ Carlobago in der Militärgränze
_ — Carlsbao in Böhmen » -
- Carlstadt in Jllyrien
- — Carlsburg in Siebenbürgen -
- . Cattaro in Dalmatien - -
— Cilly in Steyermark » '
- — . Comorn m Ungern - -
- Ctakathurn in Ungern - -
- — Cstklitz in Unaern « -

Czaslau in Böhmen «

M.
12
12
IO
12

ic>
6
6

10

10
ir

r
12
14
14
12
14
Io
14
8

14
14
14
6
6

10
14
»2
8
6

14
L

12
14
14
»4
14
»4
14
14
14
8
4

»L

Don Wien nach Czeitsch in Mähren
- Czernowitz in Galizien -

D.

— Debreczin in Unaern
- Deutschbrod in Böhmen
—— Devecser in Ungern -
- Dnrsbeck rn Böhmen «
- Doroq in Ungern , «
- Dunakeszy in Ungern .

E.

- Efferding in Österreich -
- Ehrenhausen in Steyermark
- Eisenerz in Steyermark
- Enns in Österreich - -
- Enzersdorf in Österreich
- Eperies in Ungern - -
- Erlau in Ungern - .
- Essegg in Slavonien -

F-

_Feistrih in Steyermark ,
_ — Fischament in Österreich -

. Fiume m Jllyrien -
_ Fremersdorf in Mähren
__ Frankenmarkt in Österreich
._ Freudenthal in Schlesien
_ Freyberg in Mähren

kr . Conv . - M.
. . 8
- - 14

14
10
8

i2
r0
lL

8
10
8
6
2

14
14
14

12
2

14
6

10
12
12

Freystadt ob der Enns in Österreich 8
Freystadt in Ungern -
Fried ck in Schlesien ,
Frisach in Kärnthen -
Fünlkerchen in Ungern -
Fürstenfeld in Steyermark

8
»2
12
14
6

G.

Galgoc ; in Ungern - - -- g
Gonnowih in Steyermark -
Gaunersdorf in Österreich - 2
Geishorn in Steyermark - io
Gföhl in Österreich - - 4
Gilgen im Sa '.zburgjschen « 12
Gleisdorf in Steyermark < L
Gmanden in Österreich - - io
Gönyö in Ungern - - - »



kr. Conv . - M.
- 4Von Wien nach Göpfriß in Österreich

- Goldenbrunn in Mähren
- Görz in Jklyrien - -
- — Golling im Salzburgifchen
- - Gradisca in Illyrien »
- Gratz in Steyermark -
- Gran in Ungern - «
- - Gröbnung in St nermark
- - Großbitetsch in Mähren -
- Großhöflein in Ungern -
- Großkamscha in Ungern
- Gcoßmeferiksch in Mähren
- - Großpohlom in Schlesien
— Großziaeth in Ungern -
- Grünan in Mähren -
- Grünberg in Böhmen -
- GschieS in Ungern r -
- Güns in Ungern - -
- Gunselsdorf in Österreich --
- — Gurenbrunn in Österreich .

H.
— Haag in Österreich - - ,

- Hahot in Ungern - - .
- Haimbnrg m Österreich - -
- Hallejn in Salzburg - -
- Hall in Tyrol - - -
- Hermannstadt m Siebenbürgen
- Hoiitsch in Ungern - - -
- Hochstraß in Ungern « -
-- Hof in Mähren - - -
- Hof im Salzburaischen -
- Hohenmauth in Böhmen .
-, — Hollabrunn in Österreich «
- Holih in Böhmen - » -
- Höllisch in Ungern » - -

— Horadiomih in Böhmen - -
« -— Horn in Österreich -

3-

Jägsrndorf in Schlesien -. -
- Jaromi es in Böhmen « .
-——- Jenikau in Böhmen - »
- Jassy in der Moldau - ,
—-— Jehelsdorf in Österreich - -
- Jglau in Mähren - - ,
- Ikaros in Ungern » - -
- Il ; in Ateyermark - - ,
- Innsbruck in Tyrol .
— — Jooly - Sagh in Ungern - -
- Istvandi >n Ungern «
— Judenburg in Steyermark »

L33
Conv . -M.

IL
12

10
>4
4
6

10
8

i4
10
ir
IL»

Don Wien nach KaplijJn Böhmen » -
— Kasten in Österreich -

- Kemens in Ungern -
-- K - mmelbach in Österreich
- Kerepes in Ungern , -
- - K - lSkemet in Ungern »
- K tisee in Ungern » -
- K ' agenfurt in Karnthen -
- Klattau i« Böhmen -
-- Knittelfeld in Sreyermark
- — Königqrätz in Böhmen -
- Körmend in Ungern »
- Kollin in Böhmen - ,
-- Komorn in Ungern » -
- Kopreinih inCroatien -
- Koschütz in Böhmen «
- Krakau in Pohlen - -
- Kraubath in Steyermark
—— Krems in Österreich »
- Kremstr in Mähren ,
-— Kremnitz in Ungern ,
- Kreutz in Croatien -
- Krieglach in Steyermark
- Kronstadt in Siebenbürgen
- Krudim in Böhmen «

L.
' - Lambach in Österreich -

- Lanoschütz -n Ungern -
- Laxenburg in Österreich -
- Laydach in Illyrien «
-- L ' ch -.vitz in Mähren -
- Lrbeing rn Steyermark -
- Lendva in Ungern - -
- Lemberg in Gal .zien -
- Leoben in Steyermark -
- Lepsin in Ungern - -
-- Leva in Ungern - ,
- - Linz in Österreich - .
- Liezen in Steyermark -
- Lilienfeld in Österreich -
- Lipuoka in Mahren »

ä - Lutau in Mähren - -
—-— Lobnig in Mahren » -
-—— Löwö in Ungern » »
- Lostein in Österreich ,
—— Lubereck in Österreich -
— — Lubring in Croatien -

M.
- - NNHrsnberg in Steyermark
- Marburg m Steyermark



kr . Convkr. Conv . - M.
Von Wien nach Malaczka in Ungern - -

-- Mallebern in Österreich » -
- Marczaly m Ungern - -
- Mariazell in Steyermark -
- Martony in Ungern - -
- Mattighsfen in Österreich -
- Mayland in der Lombardie
- Msisfau in Österreich - -
- Melk in Österreich - -
- Merzhofen in Österreich - -
- Merzznschlag in Steyer - -
- Mitterndorf in Steyermark -
- Moldauthein in Böhmen
- Mügliß in Mahren - -
- Munkacs in Ungern - -
- Murano im Venetianischen -

6
2

10

6
12
12
14
4
4
6
4

12

6
10

14
14

N.

Von Wien nach P . sth ^ ungern - -
Peterwardein in Slavonien

- Pettau in Steyermark -
"-— Peuerbach in Österreich -
- Pilsen in Böhmen - -

Piseck in Böhmen » -
Plan in Böhmen - -

- Plantan in Böhmen -
- Pögstall in Österreich -
- Porlih in Mähren - -
- Poysdorf in Österreich -
- Politschka in Böhmen -
- Poporecz in Croatien
—— Posorziz in Mähren -
- Potschateck in Böhmen -
- Prag in Böhmen - -
-— - Preßburg in Ungern -
- Prosnitz in Mähren -
- Przestitz in Böhmen -

Nachod in Böhmen - - r4
Napagedl in Mähren - - io
Nemes -Vid in Ungern - - io
Nesmühl in Ungern - - io
Neudorf bey Wien - - 2
Neudorf bey Gran » - - io
Neuhaus in Böhmen - L
Neumarkt bey Salzburg - io
Neunkirchen in Österreich - 4
Neusohl in Ungern - - 12
Neustadt bey Wien in Österreich 2
Neutitschein in Mähren - - 12
Neutra in Ungern - - - 8
Nikolsburg in Mähren - - 5
Nitra Szambokreth in Ungern S
Nolsowa in Ungern - - 12

O.

Oberaugesd in Mähren - io
Oedenburg in Ungern - - 4
Ofen in Ungern - - - 12
Oereg - Lak in Ungern - - 12
Ollmüß in Mähren - » 10
Ostritz in Croarien - - - 10

Padua im Venetiamschen - 14
Pahrendorf in Ungern - - 4
Pallota in Ungern - - - 10
Papa in Ungern - - - g
Pavia in der Lombardie - - 14
Perschling in Österreich » -- L

R-

- Raab in Ungern - - .
- Raba Michaly in Ungern
- Nagendorf in Ungern - -
- Ragusa in Dalmatien - ,
- Reichenberg in Böhmen -
- Raigern in Mähren -
- Regens in Mähren - -
- Reifling in Steyermark " »
- Retsag in Ungern . -
- Rettelstein in Steyermark -
- Ried in Österreich - « -
- Rippin in Ungern - - -
- Rosenberg in Ungern - -
- Rothenmann in Steyermark -
- Rudno in Ungern - , -
- Rumburg in Böhmen - -

S.

- Steinamanger in Ungern »
- St . Oswald in Steyermark ,
— St . Pölten in Österreich -
- St . Veit in Kärnthen - -
-- Salzburg im Salzburgischen .
- Sarffeö in Ungern - -
- Saffin in Ungern - - -
- Sauritsch in Steyermark -
- Schärding in Österreich -
- ^ Schelletau m Mähren - -
- — Schemnitz in Ungern - -
- -> Schladming in Steyermark -



kr . Csnv .-M.
Von Wien nach Schottwien in Österreich - 4

- — Schrems in Österreich» - - 6
- Schwarzbach in Österreich - 6
- Schwarzkirchen in Mähren - 8
- Schwarzenau in Österreich - 6
- Schwächst in Österreich - L
— Semlin in Syrnuen - - 14
- Siegharting in Österreich » io
- - Sieghartskirchen in Österreich L
- Sillein in Ungern - - - 12
- Sarrocksar in Ungern - « 12
- Stammersdorf in Österreich - 2
- Stampfen in Ungern - - L
- Srannern in Mähren - » 6
- Steinach in Steyermark - 12
- Steinbach in Ungern - - 10
- Steinsdorf in Böhmen - - 10
- Sternberg in Mähren » - 10
— - Sceyer in Österreich - - 6
- Stockerau in Österreich - - 2
- Stöcken in Böhmen » - 8
- Strakonitz in Böhmen - - ic>
- Strengberg in Österreich - 6
- Stuhlweifsenburg in Ungern « 12
- Südomirzitz in Böhmen - 10
-- Sümegh in Ungern - - 6
- Szakal bey Gacs in Ungern - 12
- Szalaber in Ungern - - 6
- Szala - Egerszegh in Ungern - 8
- Szemes in Ungern - - 12
- Szent -Jeany in Croatien - 12
- ^ Szent - Kerest in Ungern - - 8
- Szent - Lorenz in Ungern - 12
- — Szöllös Güörek in Ungern - ir

T.

- Tabor in Böhmen , - io
- Tabolesany in Ungern - - 8
- Teth in Ungern - - , 6
- Tetteny in Ungern - - 12
_ Trentschin in Ungern - - 10
_ Triest in Illyrien - - 14
- Troppau in Schlesien - » 12
- Tyrnau in Ungern - , 6
- Türnitz in Österreich

kr - Conv. . M.
U.

Von Wien nach Ungrischbrod in Mähren
- Unken im Salzburgischen
- Udine im Venetianischen
- Unzmnkt in Steyermark

V.

- Vasvar in Ungern ,
- Veghles in Ungern -
- Valencze in Ungern -
- Verebeli in Ungern -
- Vesprim in Ungern -
- Venenicz in Ungern »
- Vigovecz in Ungern
- Villach in Jllyrien - -
- Völklabruck in Österreich
- Dörösvar in Ungern -
—-— Vordernberg in Steyermark

W-

- Warasdin in Croatien -
- WarraSdorf in Ungern -
- Waroslöd in Ungern -
-—- Weikersdorf in Österreich
- Weiskirchen in Mähren -
- Weikersdorf in Österreich
- Wels in Österreich - -
- Wessely in Böhmen
- Weyer in Österreich -
- Wieselburg in Ungern -
- Wilfersdorf in Österreich
- Wnnpassing in Ungern -
- Wischau in Mähren -
- Wittmgau in Böhmen -
- Wölkersdorf in Österreich

3.

- Ziaroschiß in Mähren -
- Znaym in Mähren -
- Zuckmantl in Schlesien -

- Zwettel in Österreich -
- Zwittau in Mähren

12
12
14
iN

6
12

12
8

iO
10

10

14
10
12
8

10
4

10
2

10
8
8
6
6
6
4
2
8
8
r

8
4

12
6

10
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N . Verzeichniß der Personen , Behörden , Ämter und einzelnen öffentlichen Anstalten , welche in den
k. k . österreichischen Ländern die Besreyung von den Briefpoft - Gebühren zu genießen haben.

Erste Abtheilung.

Von Personen.

Diejenigen , welche die Postporto - Freyheit ohne alle Be¬
schränkung , das rst , sowohl in der Dienst - als Privat-

Correspondenz für das In - und Ausland genießen.

Se . Majestät der Kaiser und alle einzelnen Glieder
der Allerhöchsten Familie.

») Von den obersten Hofämtern.

Der erste oberste Hofmeister Sr . Majestät des Kai¬
sers.

Der oberste Kämmerer.
Der oberste Hofmarschall.
Der oberste Stallmeister.
Der oberste Hofmeister Ihrer Majestät der Kaiferinn.
Die oberste Hofmeisterinn Ihrer Majestät der Kai«

ferinn.
Der oberste Hofmeister Sr . kaif. kön . Hoheit des

Kronprinzen.

d) Vom Staats - und Finanz - Ministerium.

Die Staats - und Conferenz - Minister.
Die Staats - und Conferenz - Räthe.

ch Vom geheimen Cabinette Sr . Majestät.

Der geheime Cabinets - Direktor.
Die geheimen Cabinets - Secreräre.

A) Von den Hofb  e hör  d en.

Die Präsidenten der Hofstetten und Hof - Commis«
sionen.

e) Von den Länderbehörden.
Die Gouverneurs und Länder « Chefs.

L.

Diejenigen , für welche die Postfreyheit nur für das In¬
land beschränkt ist, , sich aber sowohl auf die Dienst - als

Privat - Correspondenz erstrecket.

») Von den Hofbehörden.

Hof « und Vicekanzler.
Vice - Präsidenten bey den Hofstellen»

r>) Von den Länderbehörden.

Der General - Militär « Gouverneur in Österreich ob

und unter der Enns , und der commandirende General
in jedem anderen Lande.

Die Präsidenten der Civil - und Militär Appellations«
Gerichte.

Die Präsidenten der Landrechten , das ist , der lan-
deSfürstUchen Gerichtsbehörden erster Instanz.

Die Vice - Präsidenten bey den Länderstetten.

D ^r pilmss llvgin UunFLriäs.
äullex 6urii,o in Ungern.
Der (üroatiöv.
I 'uvvruicus in Ungern.
Der ungrische Hoskammer « Präsident.
Der si ?beubürgische Thesaurarms.
Personal in Ungern als Präses der köm'gl . Tafel.
Präses der kömgl . Tafel in Siebenbürgen.
Der Vicepräsident der kön . ungrischen Hofkammer.
Die Obergespäne und Administratoren der Ober»

gefpanschaftswürden in Ungern , Croarien und Siavo-
nien , dann im Großsürstenthume Siebenbürgen.

Der Erzbischöf in Wien.
Der oberste Hof - und General - Landes - Postmeister

sammt feiner Fannlie.
Der erste Leib- und Protomedieus Sr . Majestät des

Kaisers.
Der Burgpfarrer.

' Geistliche Neullicsiites yriinse 61i>ssis , als : Capuei-
ner , Franciscaner , barmherzige Brüder , die Urfuliner»
und Elisaoethiner « Nonnen.

Zweyte Abtheilung.

Von Behörden , Ämtern und einzelnen öf«
fentlichen An st alten.

s) Von den obersten Hofämtern-
Oberfthofmeifteramt mit den demselben untergeord¬

neten Ämtern , als:
Hof - Mobiliendirection.
Hofgärten - Direktion.
Hofzahlamt.
Hof - Controlor - Amt:
Die Hofwirthschafts - Offnen.
Oberst - Hof « und Landjägermeisteramt.
General - Hofbau - Direktion.
Hof - Bibliothek.
Garde - Commanden.
Oberst kämmereramt  und das demselben un¬

tergeordnete geheime Cameralzahlamt , dann
die Schatzkammer,



die vereinigten Naturalien - Cabinette,
dann das Münz , und Antiken - Cabinett.

Qberst - Hosmarschall - Amt.
Oberststallmeisteramk,  und die demselben

untergeordneten Hosgestmte
zu Koptschan in Ungern,
zu Kladrub in Böhmen,
dann zu Prostanek und Lippiza in Jllyrien.

Die Ordens - Kanzelleyen,  nahmentlich :
des Ordens des goldenen Vließes,
— Militär ^Marie - Theresien - Ordens,
— Ungrischen St . Stephan - Ordens,
— Leopold - Ordens,
— Ordens der eisernen Krone,
— Sternkreutz - Ordens.

d ) Von den Hofbehörden.

Sämmtliche Hofstellen und Hof - Commissionen.

e) Von den Lwnderbehörden.

Sämmtliche Länderstellen.
Kreisämter und Delegationen in dem lombardisch-

venetianischen Königreiche.
Landesfürstiiche Bezirks - Commissariate in Jllyrien.
Landesfürstliche Landgerichte inTyrol undDorarlberg.
Präturen und LsnovUerii - üel Leus « in dem lom¬

bardisch « venetianischen Königreiche.
Präturen in Dalmatien.
Gespanschaften ( Lomik -ate ) in Ungern und Sieben¬

bürgen.
Königliche Städte in Ungern und Siebenbürgen.
Hafenämter.
Stadthauptmannschaften.
Polizey - Direktionen.
Censurs - Behörden und Bücher - Nevisions - Ämter

in den Provinzen.
Provinzial - Landes - Commisjariate.
Straßenbau - Direktionen.

Die Septemviral « Tafel in Ungern.
Die königliche Tafel in Ungern und Siebenbürgen.
Die Banal - Tafel in Croat -en.
Die Gerichtstafeln in Ungern , Croatien und Sie¬

benbürgen-
Sämmtliche Civil - undMilitär -AppellationS - Äerichte.
Sämmtliche landeöfürstliche Gerichtsbehörden erster

Instanz.
Magistrate und Landgerichte nur in Criminal - An¬

gelegenheiten und schweren Polizey - Übertretungen , dann
bey Emsendung der Justiz - und PuMartabrllen an die
Appellations - Gerichte.

ro?

Ungrische Hoskammer.
Siebenbürgisches vereinigtes Camera ! - und monta¬

nistisches Thesaurariat.
Die Zollgefällen -Administrationen , Jnfpectorate und

Dreyßigstämter mit allen ihnen untergeordneten Äm¬
tern , als:

Zoll . Legftätte und Wegmauthämter.
Sämmtliche Befalls - Direktionen und Administra¬

tionen und Finanz -Intendanzen mit den ihnen unterste¬
henden Salz - und anderen Ämtern , und bey dem Lot¬
to - Gefälle die Lotto - Collerturen in der amtlichen Corrc-
spondenz mit ihren Administrationen.

Die Staats - und ungrische Camera ! - Güter - Ad-
ministrationen.

Die Verwaltungen der politischen Fonds sowohl in
den deutschen Provinzen als in Ungern.

Camera ! - Dreyßigst - , Salz - und Forst -Jnspectorate
in Ungern und Siebenbürgen.

Sämmtliche landesfürstliche Haupt - und Provinzial-
Cassen.

Oberste Hofpostamts - Verwaltung , dann alle Pro¬
vinzial - Oberpost - Verwaltungen und Postämter.

Poftwagens - Direction und jammtliche Postwagens-
Expeditionen in den Provinzen.

Dicafter,al - Gebäude - Jnspection.
General - Hof -Taxamt mit allen Provinzial - Taxam-

Lern.
Hofkammer -Archiv.
Civil -Bau - Direction-
Banco - , Brücken - und Wasserbauämter.
Direktion der Domainen «, Tax . und Stämpel - , und

vereinigten Gefälle in dem lombardisch - venetianischen Kö¬
nigreiche.

Hof « und sämmtliche Provinzial - Kammer - Procura-
turen.

Laus . Keg . virectorat in Ungern.
Fiscaldirectorat in Siebenbürgen.
Hof - und StaatS - Ärarial - Druckerey.
Seidenbau - Jnfpectorat.
Fabriken - Inspektion.
Sämmtliche k. k . Ärarial - Fabriken.
Haupt - und Provinzial - Münzämter.
General -, Land , und Hauprmünz - Probierämter.
Sämmtliche PunzirungS -Ämter.
Bergwerks - , Verlags - und Produkten - Verschleiß-

Direktion und Factorey in Wien.
Bergämter und Berggerichts - Substitutionen.
Oderstkammergrafenamt zu Schemnih.
Gold - und Silber - Einlösungsämter.
Berg - Direktion und Dlstrictual « Berggerichte.
Eisenguß - und Ärarial - Hammerwerke-

Hofkriegs - Archiv.
Justiz - Normalien - Commission.

18



i53
Haupt - , Genie -Amt und Artillerie - Hauptzeugamt.
Sämmtliche Generalcommanden , dann Regiments - ,

Stadt - und Feftungs - Commanden.
Militär - Gcanz - Eommanden.
General - Quartiermeisterstab.
Oberstes Schiffamt.
Direktion der Militä 'r - Kirchen -AngelegenheiLen.
Misitär -Verpflegsämter , Approvisionirungs - Maga-

-ins - Ämter.
llulliouin milit . mixtum.
Oberkri -rgs - und Feldkriegs -Commissariate.
Contumaz -Ämter.

ä) Von den öffentlichen Anstalten.

Sämmtliche unter der unmittelbaren Leitung der
Staatsverwaltung stehende Schul - und Bildungsanstal-
tsn , dann Conststorien , Vicanate und Decanate in
Schulsachen , in der Correspandenz mit Behörden.

Sämmtliche unter der unmittelbaren Aufsicht der
Staatsverwaltung stehende Serafhäuser , dann alle öf¬
fentliche wohlchatige Anstalten , als : Krankenhäuser,
Waisenhäuser und Versatzämter.

N - P räm i - n f ü r P s e r d zücht l e r.

Die Verthettung der Prämien für die von den k. e . Beschellern erzeugten , und im Lande erzogenen acht
schönsten Hengstfohlen , und zwar für jedes mit 20 Dukaten im Golde , und für die drey schönsten Mutterfohlen
für jedes mit fünf Dukaten im Golde , wird in Korneub .urg den a . , inBruckanderLeytha den 5 . , und in St Pöl¬
ten den 10. October jedes Jahr vorgenommen werden , daher die Concurrentsn zur Prämienvertheiluna an die-
sen Tagen an den benannten Concursstationen jedesmahl um 8 Uhr früh zu scheinen haben werden

Wenn an diesen bestimmten Tagen ein Feyertag einfällt , so geschieht die VertheilunZ der Prämien an dem
darauf folgenden Wochentage.

O . G e r i ch L s f e r i e n.
1 . An den Sonn - und gebothenen Feyertagen.
2 . Vom Weihnach - Stag bis an den Tag heiligen

drey Könige.
3 . Vom Palmsonntag bis an den Ostermontag.
4 . An den drey Bethtagerr in der Kreutzwoche.

5. Vom Fronleichaamstage bis an den folgenden
Donnerstag.

Bey Berggerichten uur an den Sonn - und gebo-
thenen Feherragc -n , und den öffentlichen Bethtagen.

? . Norm

an welchen alle Schauspiel « , Tänze , öffentliche Belu¬
stigungen re- in den k. k. Staaten untersagt sind:

r . den >9 . und 20 . Februar ( Joseph II . Sterbetag .)
2 , den 28 . Februar und a . März (Leovold II . (Ster-

betag .)
3, den 22 - April am Ostersonntag , sowie die Char-

woche. .

4 . den 25 . März wegen Maria Verkündigung.
5 . den 10 . Juny am Pfingstfeste.
6 - den 2r . Juny am Fronleichnamsfeste.
7 , den 8 . September am Feste Maria Geburt-
8 , den i5 . November am Feste Leopoldus.
9 . An den drey letzten Adventtagen.

10 . den 25 . December am Christtage.
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II . Berechnung d e S C u r s e s von 101 bis
1 § L

400.

EZ

kommt zu stehen
der Einlös I

Schein . I
Vas 20 Kr-

Stück.

,0I

102
,o3
,o4
,o5

106

107
,08

109
HO

m

r » 2
r , 3
»,4
1 , 5
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Anmerkung . Vermittelst dieser Tabelle laßt sich : , ) die jährliche bestimmte Einnahme mit der täglichen
Ausgabe in Vergleichung bringen . 2) Das jährliche Einkommen kann auf alle Tage darnach berechnet werden ^
Besoldungen , Dienstbothen - und Liedlohn können darnach für alle Theile des Jahres gefunden werden 4s Wer
jährlich eine gewisseSumme an Zinsen bezahlen muß , kann wissen , wie viel er täglich, ' monalhlich oder vierteliak.
rig dazu aufzubringen habe . 5 ) Wer jährlich eine gewisseSumme ersparen will , ersteht daraus , wie viel er täglich
bey Seite zu legen habe . 6 ) Wer mehr ausgibt , als er einnimmt , kann berechnen , wie weit er sich jährlich in Schul¬
den stecke. 7 ) Wer täglich etwas von seinen Ausgaben zurück legt , erfährt , wie viel er dadurch jährlich gewinnen
kann . 6) Wer zu e,nem besonder » Gebrauch eine gewisseSumme für ein Jahr bestimmt , kann wissen , wie viel ilm,
zu zedern Tage übrig bleibt. ' v . . .
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Interesse

Zu pr . Cent , vom Hundert.

T a f e t n.

Zu z pr . Cent , vom Hundert.



Zu 5 pr . Cent , vom Hundert. Zu 6 pr . Cent , vom Hundert.
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L . Va6s rneoum zur augenblicklichen Berechnung der im Hauswesen verkommenden Geschäfte.

1 . Soviel 100 Gulden man jährlich Einkünfte hat
soviel Siebzehner kommen auf einen Tag , beyläufig,
wer jährlich 600 Gulden einnimmt , kann täglich 6 Sieb¬
zehner ausgeben , (eine Kleinigkeit weniger) — Soviel¬
mal) ! ü Gulden jährlich , so viel Kreuzer täglich ; einen
Kreuzer täglich , macht jährlich 6 fl. — Wie viel Gulden
auf 2 Monathe kommen , soviel Kreuzer  kommen auf
einen Tag . — Die Einnahme in Gulden für einen Mo¬
nath verdoppelt,  gibt die Kreuzer für einen Tag.
Wer monathlich 40 GuldcnNenten hat , kann täglich 80
Kreuzer ausgeben , wenn er nichts ersparen will.

2 - Aus dem Guldenpreis des Eimers  den Kreuzer¬
preis einer Maß schnell zu wissen . — Eine Maß kostet
um die Hälfte an Kreuzern  mehr , als der Eimer
Gulden kostet , z . B . : der Eimer ro fl. davon ist die
Hälfte 5 — rs und S ist 15 also , kostet die Maß 1S kr.
Kostet der Eimer Wein 20 fl. , so kostet davon die Maß
Zd kr . ; kostet der Eimer fl. , so kostet die Maß 60 kr.
oder L fi.

2- So viel Gulden ein Muth kostet , doppelt so viel
Kreuzer kostet ein Metzen (weil ein Muth zo Metzen
h t) . Kostet der Muth 100 fl . , so kostet der Metzen 200
Kreuzer od^r 3 fl . 20 kr.

H. Aus dem CentnerpreiS  den Preis des Pfun¬
des  bald zu wissen . So viel Gulden der Centnsr ko¬
stet , so viel Kreutzer  kostet ein Pfund . Die Zahl
der Gulden , welche der Centner kostet , multiplicire ich
mit 6 , und vom Product schneide ich die letzte Ziffer
weg , was stehen bleibt , sagt mir : wie viel Kreuzer Las
Pfund kostet , z . B . : der Centner kostet 4o fl - , mit 6
multiplicire , gibt 240 . Die letzte 0 weg , zeigt mir , daß
das Pfund 2 § kr . kostet- Der Centner kostet 95 fl . , Ließ
mit 6 multiplicirt , g -.bt 57<r ; die Nulle weg , also kostet
das Pfund 57 Kreuzer. Steht nach dem Multipliciren
zuletzt keine Null , so bedeutet die letzte Ziffer einen
Dreimal der Kreuzer.

5 . Die zu 5 Procent angelegten Interessen sind schnell
ans dem Capital zu finden , dastedenüOstenTheil dessel¬
ben betragen . Man läßt vom Capital die letzte Ziffer
weg , und halbiret das Übrige- Z - B - : ivoo fl. zu 5 Pro-
cent — von 1000 die letzte Null weg , bleibr 100 , diese
halbirt , also geben rooo ff . 50 fl . Interesse . Auf diese
Weise wird man schnellerfahren , daß eine Milkion. Gul-
den zu 5 Procent , jährlich üo tausend Gulden Interes¬
sen trage-

ro
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Ld . VergLeichung des Fußmaßes verschiedener Oerter mit dem Wiener Fuß , so wie auch
mit dem e h e m a h l i g en P a r iser F uß.

(Die Zahlen vor dem Strich sind ganze Linien , die Zahlen hinter  dem Strich sind Decimaten ; steht also
eine  Ziffer hinter dem Strich , so sind es Zehntel , stehen zwey  Ziffer , so sind es Hundertel der
Limen.

Der Fuß
zu

Wiener
Linien

Pariser
Linien

Der Fuß Wiener
Linien

Pariser
Linien

Der Fuß
zu

Wiener
Linien

Pariser
Linien

Aachen hat
Amsterdam
Anspach
Antwerpen
Augsburg
Babylon h . K . Sek.
B a 'V l
Bayern
Berlin
Bern
Bologna , Schritt

— Fuß
Brau, »schweig
Bremen
Brescia , Bracci
Breslau , Fuß
Drück
Brüssel
Caglmri , Palmi
Cairo , Derali
Caienverg , Fuß
Carara , Palmi
Castilien , Fuß
Castilien , Palmos
Cd m a
Cleve
Cölln
Constantinopel
Cvpenhagen
Crakau
Dänemark
Danzig
Dorrrecht
Dresden ..
Derach in Ägypten
Emden , Fuß
England
Eiderstädt
Florenz , Bauelle
Frankfurt am Main
Frankreich kön . Par.

Fuß
— Ülotre

Genf

132,05
12K.7Y
135,65
130,01
134. 95
167,62
135. 84 i
101,33
»41 .01 !
133 58!
864 .26!
172. 85 >
129,99
131 . 70
213,23
129,43
125,98
132,56
92,28

252 .70
233 . 27
III,la
128,76
96,60

151,78
154.61
125.36
322,67
142 .97
162 . 36
142P7
150 71
164,01
128. 96
252 , 7
154 .92
138,73
134. 92
249 .72
130, 5

147. 98
455 .61
222 .28

128, 5
125, 5
132 . v
126, 6
131 , 3
163 , 2
152, 2
93 . 6

137 , 5
130, 0
841 , 0
163 . 2
126, 5
128 , 2
207 , 5
126, 0
122 , 6
120, O
89 , 8

245 , 9
129, 5
108, 1
125, 3
94 , O

147, 7
151 , 0
122 , 0
514 , 0
159,13
153, 0
159»15
127, 2
169, 6
125, 5
245 , 9
151 , 3
»55 , 0
131 . Z
243 , 0
127, 0

144, 0
443 . 30
2lS , 5

Genua , Palmi
Geomerr . Schritt
Gibraltar
Griechische
Groningen
Haag in Holland
Halle
Hamburg
Hannover
Hartem
Hchräffcher alt - Fuß
Heidelberg
Hrldesheim
Holstein
Königsberg
Lachter von 8 Span¬

nen , Dänische
Lachter zu Eisleben
Lachter zu Freyberg
Lacht . zuJoachimSthl.
Lachter zu Clausthal
Leiden , Fuß
Leipzig , gemeine
Leipzig , Bausuß
Lion , Fuß
Lissabon
Löwen
London
Lübeck
Luttich
Mannheim
Mantua , Bracci
Mastricht von »o

Daumen , Fuß
Maynz
Mecheln
Mecklenburg
Mayland , Bracci
Mayland , Fuß
München
Neapel , Palmi
Nürnberg
Nürub . Artillerie » F
Oldenburg

114,3?
844,52
128,77
15964
153,07
147,93
155.64
130,5a
153 07
130,19
165,39
126,91
127.65
135. 95
140. 17

916 .25
916,14
905 50
890 .86
676,36
142,84
128.55
128,76
155.66
154 .25
130,09
158,75
132. 56
131,00
132,50
211,89

127.92
137. 18
127,32
132. 56
222 .58
180. 86
101,31
120 . 12
138,42
133,55
134.92

III , 3
821,82
125, Z
155,88
129 . 5
144, 0
132, 0
127, 0
129, 5
126, 7
159. 0
125 . 5
124, 2
152, 3
156 , 4

891 , 7
891 , 5
879 , 2
866 , 9
852 , 8
139, 0
125, 1
125 , 5
151 , 5
150, 1
126 , 6
135, 0
129, 0
127, 5
128 , 6
206 , 2

124, 5
133, 5
123, 9
129, 0
216 , 6
176 , 0
98 , 6

116, 9
134 , 7
129,95
151 , 5

Osnabrück
Padua
Palermo , Palmi
Paris , königl. Fuß
Parma , Bracci
Pavia
Piazenza
Pommern , Fuß
Reggio , Bracci
Reval , Fuß
Ndeinländ . Fuß
Riga
Rimini , Bracci
Rom , Fuß
Rom , alter Fuß
Rostock
Roterdam
Rouen
Rußland , Fuß
Sardinien . Palmi di

Sardegna
Sardinien , Cagliari
Savoyen
Schwedisch , Faden
Schwedisch , Fuß
Siam , Ken
Spanien , Fuß
Spanien , PalmoS
Stettin , Fuß
Stockholm
Straßburz
Stuttgart
Toledo
Turin
Tübin,piede di Li-

prando.
Ulm
Utrecht
Venedig
Verona
Wien , Fuß
Wien , Elle
Wittenberg
Zelle
Zürch

»27,2»
i6i .54
» »0,27
»47,98
249,00
215,74
249,08
233,07
24 » . 34
»22.37
»42,97
»24,85
247,66
»34,20
»35 .64
»3 »,74
»42. 32
»25,5»
245, »9

» »4,57
92 .29

»23 .3»
8 »» 44
»35 23
457,78
»28.76
96,60

'28,76
»55,25
»5»,84
»30,30
»28.76
»47. 15

254,00
»Z »,64
»24,35
»58,26
»58.26
»44.00
364.96
»5r,6»
»52.77
»36,77

»23 ,
»57,
»07,
»44,
243 , 3
208 , 0
242 , 5
129.
234,85
»18, 7
»59 .»3
»2 » , 5
24 » , 0
»50 . 6
»32, O
»28 , 2
»58 , 5
»20 , 0
233 , 6

» » » , 5
89 . L

»20 , 0
769 , 6
»3 ». 6
4 ?6. 0
»25, 5
94 . 0

»25, 5
»3 », 6
»28, 5
»26, 6
»25, 5
>45, 2

227, 7
»28, 1
»2 » , 0
»54, 0
» 54, 0
»40 . »3
345,42
»48. 5
»29, 2
»33, 1



1 ^3

Verhaltirrß des Fläche »i - Maßes  mit dem Wiener.
Das Flächenmaß findet vorzüglich Anwendung bey Erdflächen z. V . Ackerfeld . Wiesen . Forste « ; und eine bestimmte srcsiere oder

kleinere Anzahl Quadrat - Ruthen oder Quadrat - Klaftern/die eine solche Erdfläche enthalt - heißt Huf « . Mo . qe « , Acker , Luchart.
Joch . Ein Joch m Österreichs Staaten hak 409 1/2 rheinländische Quadrat - Ruthen oder 1600 Wiener Quadrat - stiatker Die
rhemiändische Quadrat,Ruthe enthält vier  Wiener Quadrat - Klafter , weniger 3 1/6 Quadrse - Fuß . Eiüe vsierr . Qnadratmeil«

hat 10,000 Joch.

rheinl.
Luadr-
Ruth.

wiener
Quad.
Klaft.

Altona Vor Morgen
Braunschweig der Morgen
Berlin der Morgen
Böhmen (Strich
Debrezin das Wiener Joch
Franken der Morgen
Frankreich metrischer Morgen
Halle der Morgen
Hamburg der Morgen
Hannover der Morgen
Lüneburg der Morgen
Magdeburg der Morgen
Meklenburg der Morgen
Nürnberg der Morgen
Qdenburg das Joch

685
184
180
500
409L

2065
724
709

1179
idOO

259
703tz
180
685
184
164
130
99

115
229

940
2767

709tz
2685

724
724
709L
590
455
900

Qdenburg ein Pfund ( Weingarten)
Ofen ein Viertel ( Weingarten
Pesth das Joch
Preßburg das Joch
Rheinländische Feldmorgen
Rheinländische Waldmsrgen
Sächsischer Acker
Sächsische Scheffel Aussaat oder Morg,
Schweden eine Tonne Aussaat
Syrmien eine NoULo ( Weingarten)
Warschau das Joch
Wien das Joch
Wilna ( in Litthauen ) das Joch
Würtemberger Tag oder Machwerk
Würtemberg der Morgen

-Heinl.
Quad.
Ruth.

15
204
506
506
100

wtüner
Quad.
Klaft.

60
800

1200
1200
594

IVO
235
195
200
69

421
409;
502
210
120

629
1221
767
786
275

1655
1600
1068
825
472

DZ . Gewichts - Verhältnisse.
Vergleichung des Gewichts verschiedener Länder und Städte mit dem Wiener  Handlungsgewicht.

Ein hundert
Pfund in

Geben
in Wien

Psd. Leth.

Aachen
Al '. ona
Amberg
Amsterdam
Anspach
Antwerpen
Augsburgschw.

— leichte
Bamberg
Basel
Bautzen
Bayreuth
Berlin
Bern
Bologna
Botzen
Braunschweig
Bremen
Breslau
Brünn
Brüssel
Cslenburg
Cassel Handl.

Gewicht
Chur
Coblenz
Coburg
Cölln
Constanz
Culmbach
Czcrnowitz i . d.

Bukowina

85
86

168
88
9a
83
87
64
ko
87
77
92
85
92
64
90
85
89
72

100
85
86

-66
92
85
90
85
84
92

72

10 7/ ',
14 2/ ,

6 1/2
51 2/.
10 2/z
29 s/2
11 1/6
21 l/z
11
16
11
10 2/z
26 5/6
16 ^

20 2/z
1/5

11

20 2/z
28

24^

10 2/z
31 2/z
15 2/z

11

4 1/2

Ein hundert
Pfund in

Geben
in Wien

Ptd. Loth.

Ein hundert
Pfund in

Geben
in Wien

-Pfd. Lorh.

Ein hundert
Pfund in

Geben
in Wien

Pfd. Leth.

Dänemark
Danzig
Dortrecht
Dresden
Dublin
Edinburgh
Eger
Elbingen
Emden
Eng ' and
Erfurt
Erlangen
Frankfurt a M
Frankf . a .d Od.
Frevburg
Genf
Glatz
Görlitz
Gotha
Gratz
Grodow
Haag
Hamburg
Hannover
Heidelberg
Hildesheim
Jaroslaw
Ingolstadt
Jnspruck
Kiel
Kitzingen
Klagensurth

69
77
88
83
81
87

110
76
88
81
84
90
85
85
95
98
90
77
65

IVO
64
68
86
86
90
65
72

100
100
55
90

t 00

25 1/5

10 2/Z

2i 2/Z
21 1/5

7 5/ -
51 2/z
10 2/z
10 /
26 / F

16
10 2/z

21 1/5
28

1 2/z
10 2/z
16

1 ^/5
20 2/z

Königsberg
Krakau
Krems
Laibach
Leipzig
Lemberg
Leiden
Liebau -
Linz
Lissabon
Lucern
Lübeck
Limburg
Lüttich
Madrid
Magdeburg
Manheim
Mainz
Meklenburg
Merssen
M . mel
Mosccm
München
Münster
Naumburg
Nordhausen
Nördlmgen
Nürnberg
Ochsenfurt
Ofen
Olmütz
Osnabrück

85
72

100
100
85
72
65
75

100
82
69
86
86
64
82
85
88
90

- 86
84
65
72

100
65
65
85
87
90
90
97

100
86

5/»
Vü

1/4

25 1/tz

1/6

5/6
'/5

1/6
5/6
2- .

2/
2/'
2/5

2/3

Paderborn
Paris poicks cle

msrs
— kilogrsm
Passau
Posen
Prag
Preßburg
Regensburg
Ri aa
Salzburg
s -choffhausen
Speyer
Stettin
Thorn
Trient
Trieft
Troppau
Ulm
Venedig schwer

— leichte
Vliesingen
Warschau
W ' burg
Wieliczka
Wittenberg
Würzburg
Zelle
Zittau
Zürch
Zütphen
Zwoll

85

87
178
85
71 2
9l 27

100
100
74

100
82
90
75
85

160
100
100
85
65.
54
62
72
72
72
62
65
86
85
94
63
64

4 3/4
13 2/7

1/6
1- 6

19 1/2

1
31 2/Z

5
10 2/7

19 5/6

12

12

s
28
10 2/z
2 / 6

10 2/ L



Augsburg .
Berlin . .
Breslau . .
Brünn . .
Danzig . .
Dresden
Franks , a . M.
Gratz . . .
Hamburg .
Hannover .
Inipeuck . .
Kasicl . .
Klaaenfurt .
Layvach . .
Leipzig . .
Lmz - . .
Magdeburg.
Moyland
Manntzeim .
München
Nürnberg .
Ofen ^ . .
Olmutz . .
Baris . . .
Prag . . .
Preßdurg .
Salzburg .
Straßburg .
Stuttgard .
Triests . .
Troppau
Venedig.
Wien . . .

Diese Angaben bezeichnen deutsche Postmeilen



Vf . Berechnung des Zeitmaßes , der Maße

I . Zeitmaß.

i Schaltjahr , welches alle H Jahre
einfällt , hat 52 Wochen und 2 Tage,
oder 566 Tage , oder 87^ 4 Stunden.
Der Monath Februar hat darin statt
28 , 29 Tage.

1 gemeines Jahr hat 4 Quatember,
12 Monathe , 52 Wochen und 1 Tag;
365 Tage , oder 8760 Stunden , oder
526600 Minuten , oder 3i536ooo
Sekunden , oder »892160000 Tertien,
oder 5676480000 Augenblicke.

1 Quatember hat 3 Won -athe , oder
iZ Wochen.

i Monath hat Zo , 3i Tage.
1 Woche hat 7 Tage.
1 Arbeitswoche hat 6 Tage.
1 Tag und r Nacht haben 24Stun-

-en.
1 Stunde hat 60 Minuten.
1 Minute hat 60 Sekunden.
r Sekunde hat 60 Tertien.
r Tertie hat 5 Augenblicke.

II . Münze n.

r Reichsthaler ist 1 fl . Zo ? c - . oder
3o Groschen , oder 90 Kreutzer , oder
Z60 Pfennige.

1 Gulden ist 8 Schilling , oder 20
Groschen , oder 40 Polturaken , oder
ßo Kreutzer , oder 140 Pfennige.

1 Schilling ist 2 1/2 Groschen , oder
5 Polturaken , oder 7 1/2 Kreutzer , od.
Zo Pfennige.

r Groschen ist 2 Polturaken , oder 3
Kreutzer , oder 12 Pfennige.

r Polturak ist r 1/2 Kreutzer , oder
6 Pfennige.

r Kreutzer ist 4 Pfennige » d . 8 Heller-

III.  Maße.

1 . Geometrisches , architektonisches
und ökonomisches Maß.

Auf einen Grad des Äquators gehen
12 große deutsche Meilen , oder i5 geo¬
graphische , oder 17 Z/4 kleine.

1 deutsche Meile beträgt Hooo Fuß.

1 Joch hat 1600 Quadratklafter.

1 Kubikruthe , oder Klafter hat 216
Kubikschuhe , nähmlich 6 in der Länge,
6 in der Breite oder Dicke , und 6 in
der Höhe und Tiefe.

1 Kubikschuh hat 1728 Kubikzoll,
nähmlich 12 in der Länge , 12 in der
Breite , und 12 in der Höhe.

1 .Quadratruthe oderKlafter bey den
Gebäuden hat Z6 Quadratschuh , nähm¬
lich 6 in der Länge und 6 in der Breite.

» Quadratschuh hat 144 Quadrat¬
zoll , nähmlich 12 Zoll Länge , und 12
Zoll Breite.

1 Ruthe hat 2 Klafter.
1 Klafter hat6Schuh , oder Z Ellen.

1 Elle hat 3 Schuh.
1 Werkschuh hat 12 Zoll.
1 Zoll ist ein breiter Mannsdaum.
1 Dutzend hat ir , 1 Mandel i5,

und 1 Schock 60 Stück oder Ellen.

2 . Getreide - und Mehlmaß.

Z gestrichene Viertel machen 4 ge-
strichene Metzen.

2 gehäufte Viertel machen 5 gestri¬
chene Metzen.

1 Viertel hat 12 Achtel-
1 Metzen hat 6 Maßel.
1 Maße ! hat 10 Maß.
Haiden und Gries aber nur 9 ,/2

Maß.

und Gewichte.

! 3 . Weinmaß.

1 Startin hat 10 Eimer.
1 Eimer hat /,0 Maß.
1 Maß Hac 2 Halbe , oder 4 Seite ! .

4 - Papiermaß.

i Ballen hat 10 Riß , oder 800a
Bögen Druckpapier , oder 4800 Bogen
Schreibpapier.

1 Riß hat 20 Buch , oder 5oo Bo¬
gen Druckpapier , oder 480 Bozen
Schre ' bpapier.

1 Buch Druckpapier hat 20 Bogen.
1 Buch Schreibpapier hat 24 Bogen.

IV. Gewichte.

1 . Schweres Gewicht.
1 Zentner hat 5 Stern , oder i » o

Pfund . .
i Stein hat 20 Pfund-
1 Pfund hat Z2 Loth.
1 Loth hat 4 Quintel-

2 . Apothekergewicht.
i Pfund hat 12 Unzen.
1 Unze hat 2 Loth.
1 Loth hat 4 Drachmen.
1 Drachme hat 2 Skrupel.
1 Skrupel hat 20 Gran-

Z . Goldgewicht.
1 Zentner hat rooMark , oder 1600

Unzen.
1 Pfund Gold hat 160 Dukaten,

oder 96 Reichsthaler , oder 144 Gulden
Silbergeld.

1 Mark hat 8 Unz . , oder i6L.
i Unze hat 16 L - , oder Z Karat.
1 Karat hat 2/3 L . , oder 4 Gran-
1 Gran hat 3 Gren.
1 Loth Gold kann man auf 5oo Klaf¬

ter feinen Drath ausziehen-
4> Silbergewicht.

1 Mark hat 8 Unzen , oder 16 L.
r Unze hat 2 Loth.
1 Loth hat 4 Quintel.
1 Quintl hat 4 Pfeniliggewicht.
2 Pfenniggswicht hat » 5 Gran.
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Die vorzüglich ft en Jahrmärkte in de K k» ö si e r r s ichi sch en . S t a a t en.

H a u p t j a h r m a r k t e.

Wien,  l ) Montag nach Jubilate . 2) Den Tag nach Al¬
lerheiligen . Jeder Markt dauert 4 Wochen.

Leopoldstadt  zu Wien ist zu Margaretha Markt,
der - 4 Tage dauert . '

Gratz . 1 ) Halbfasten . 2 ) Egydi : i September . Jeder
Dauert 3 Wochen-

Linz,  i ) Montag nach Ostern . 2 ) Den 16. August . Jeder
dauert 3 Wochen.

Prag,  r ) Mittfasten . 2) Wenzelölaus . Jeder dauert
3 Wochen.

Brünn . 1 ) Montag nach Aschermittwoch , r ) Montag
nach Frohnleichnam . 3 ) Montag nach Maria Geburt.
4 ) Montag nach Maria Empfäugniß . Jeder dauert

Tage.
Wollmärkte:  i ) Samstag vor Dreyfaltigkeit.

2 ) den H December.
Roßmärkte:  i ) Den zweyten Montag in der Fa¬

sten . 2 ) Den zweyten Montag nach Maria Geburt.
Viehmärkte:  Drey Tage vor jedem Jahrmarkts¬
tage , durch drey Tage.

Tropp  a u . r ) Den r . Februar , dauert,4 Tage . 2 ) Den
i . May , dauert 6 Tage . 3 ) Den 1 . August , dauert
i4 Tage . Der letzte den 1 . November , dauert 8 Tage,
Tags vorher jedes Mahl Viehmarkt.

Pest . Josephi vom , 5 . bis 2 » . März . Medard ! vom 8,
bis i2 . Juny . Joh . Enthaupt . » vom 3 o . August bis 4 .
Septemb . Leopoldi , vom , 5 . bis 20 . November.

Österreichische Haupt j ah r markte:
Baden . ,)  Nach Cantate . 2 ) nach Mar . Geburt.
G r e i n . 1) Phil . u . Jac . 2) E qvdi. 3 ) Mont , nach Matth.
I p s . , ) Neminisc. 2) Nach Cant . 3) Mont , nach Lau¬

rent !.
K0 r Ne u b u r g . r ) Dienste nach Qculi . 2 ) Mont , nach

Apost . Theil. 3) Ursula. 4 ) Nach Allerheiligen.
Krems. , ) 8 Tage vor und nach Jacobi . 2 ) 6 Tage

vor u . nach Sim , und Jud.
Moik. , ) ch Erfind . 2 ) Dienstag nach Exaud . 3) Kolo¬

man.
K i 0 st e r N e u b u r g . 1) Mont , nach Frohnleichnam . 2)

nach Leopoldi . _
Neustadt. , ) Montag nach Maria Himmelfahrt . 2)

Montag nach Matth.
St . Pölten. , ) Dienstag nach Reminisc . 2) Maria

Geburt-
T u ln . , ) Auf Georgi . 2 ) Laurenz, z ) Simon und Juda.

Steyrische und Kärnthnerische Märkte.

Cilli.  1 ) Augustin . 2 ) Andreas.
Feiftritz in  Un t e r - St  e y e r. r)  Paul , Bekehr. 2)

Laurenz. 3 ) Simon und Juda.
Feiftritz in  O b e r - S t c y e r. Montag in der Kreutz¬

woche. ^ ^
St Florian . ,)  Montag nach dem ersten Quak . 2 ) Tag

nach Palmsonntag . Z ) Florrani . 4 >Mon . ag nnchDrey-
falt . S ) Mont , nach Qual . 6 ) Mont , nach Quatem-
berlonntaq . ^ ^

Fürst enfeld- , )Am zweyten Montag nach Weinachte« .
M »nt . in der Krcuhwoche , und Pieymarlt . 5 ) Jo¬

hann d . Taufer . 4 ) Augustin . 5 ) Montag vor Allerheili¬
gen . -6) Montag nach Nicola !.

I u d enb u r g . , ) ' Tag nach Christi Himmelfahrt . 2 ) Ur¬
sula.

K la g en für t . , ) Phil , und Jacobi . 2 ) den , 4 . Sep¬
tember . Jeder dauert 4 Wochen.

Kni t L e l se l d . , ) Tag nachFrohnlsichnam. 2 ) Sonnt . vor
Markus.

Leoben,  r ) Jacobi 2 ) Andreas . Tags vorher Viehmarkt.
Laibach. , ) am » 5 . Januar . 2 ) r . May 3o . Juny . 3 ) »4.

September . 4 ) 19 . November.
Marburg. , ) Samstag vor Maria Reinigung . 2 ) Tag

nach Ulrich . 3 ) Ursula.
Mariazell. , ) Tag nach Himmelfahrt Christi.
Mürzzuschlag. , ) Tag nach Kunigunde . Tags vorher

Viehmarkt . 2 ) Montag nach Maria Geburt . 3) The-
clatag . Viehmarkt auch alle Mahl.

P e t t a u . , ) Am Tag nach heil , drey König, r ) Georgi;
Viehmarkt . 3 ) Oöwaldus . 4 ) Katharina.

Bruck . , ) Am ersten Montag in der Fasten. 2 ) Tag
nach dem ersten Sonntag nach Ostern . Z) Montag
nach Martini.

R a d k e r s b u r g . , ) Am dritten Montag vor Fastnacht.
2 ) Dienstag nach Pfingsten . 3) Leopoldi.

Radmansdorf.  1 ) Montag nach dem Quatember¬
sonntag in der Fasten. 2 ) Den 19. April . 3) Montag
nach ExauDi . H) den October . 5 ) den , 3 . Decemb.

Weixelburg.  Montag nach Maria Lichtmeß . Mon¬
tag nach dem Quatembersonntag in der Fasten. Mon¬
tag nach heil . DreyfaltigkeitSsönntag . Montag nach
dem zweyten Sonntag nach Frohnleichnam . Mont . n.
Anna . Mont , nach Egydi . D i e n st a g nach Allerheili¬
gen . den , 5 . December.

W i nd i s ch g rätz . , ) Pauli Bekehrung . 2 ) Dienstag nach
Pfingsten . 3 ) Iacob : .

Böhmische und Mährische Märkte.
PudweiS, >) Montag nach heil . 3 König . 2 ) Sonnt,

nach Frohnleichnam . 5) Martini.
Chrudim. -) Zweyten Samst . in der Fasten. 2 ) Nach

s Erfind . 3) Tag nach Mar . Himmelfahrt . 4 ) Barbara.
Czaslau. , ) Mont , nach Mittfast . 2 ) Sonntag nach

Jubilate . 3) Den Tag nach Petri und Pauli.
Eger.  1 ) Matthäus . 2 ) Frohnleichnam.
Koniggrätz.  1 ) Dritte Mittwoch in der Fasten. 2)

Maria Geburt.
Le itme ritz.  H Mont , nach Scxages . 2 ) Mont , nach

Canrat . 3 ) Nach Maria Himmelf . 4 ) Mont nacti Kath.
Nikolsburg.  1 ) Mont , nach Lichtmeß. 2 ) Mont , nach

Lätare . 3 ) Dienst , nach Pfingsten . 4) Mon ' . nach Mar¬
gareth . 5 ) Mont , nach Maria Himmelfahrt.

Q llmük.  1 Mont , vor Georgi . 2 ) Montag nach Jo¬
hanni . 3 l Mont , nach Michaeli.

Pardubitz.  1 ) Mittwoch nach Lichtmeß . 2s Kreuhwo-
che . 3 ) Den Tag nach Victoria.

Pilsen.  1 ) Den ersten Montag in der Fasten. 2 ) Nach
Joh . dem Täufer . 3 ) Nach Bartholvmär . 4) Nach

Jna ^ m? ' l ) Nach Qculi . 2) Nach Joh . dem Täufer.
Ungarische und Siebeiibm -gtsche Märkte.

Arad.  Den März . Psttr , Ketrcnf. Den 4 - November.



St - Andrei bey Ofen . Petri Kettenf . Donnerst , nach
Lukas . Andreas . Drey Tage vorher Viehmarkt-

Bartfeld.  Petri Stuhlfeyer . Johann der Taufer.
Egydi . Thomas.

Bo sch i m im Pro s bürg  e r Co mit  a t . Nahmen
Jesu Fest . Gabriel . Philippi und Jacobi - Christl Ver¬
klär . Simon und Juda . Den Tag vor jedem Markt
ist Viehmarkt.

Bogdan.  Anton Eins . Markus . Joh . Enthaupt . Cle¬
mens - Ursula . Agatha.

Cronstadt.  i ) Frohnleichn . 2) Atterheil.
D e b r e czin-  i ) Anton Eins . 2 ) Georgi . 3) Dionysius.
Demetscher im Weßprimer Comrtat.  Pauli

Bekehr . Den Tag vorher Viehmarkt - Phil , und Jacobi.
Den Tag vorhcrViehmarkt . VerklärungChristi . Allerhei¬
ligen - Den Tag vorher Viehmarkt.

Eaerseger.  Neujahr - 3 Tage vorher Viehmarkt . Vitus.
Egydi . Andreas.

Ep eries.  r ) Carolus . 2) Heil - Dreysaltigkeit - 3 ) Lau¬
renzi . 4) Andreas.

Erlau.  1 ) Paul Eins . 2 ) Pankrat . 3 ) den 7 . July . 4)
Egydi . 5) Michael.

Füns  k i r ch e n . Maria Lichtmeß . Zwey Tage vorher Vieh-
markt . Pfingstsonntag .ZweyTagevorherViehmarkt .Ste-
phan Kon . Zwey Tage vorher Viehmarkt . Katharina.
Zwey Tage vorher Viehmarkt.

§ r s y städ t l . Pauli Bekehr - Latare . Philippi und Jacobi.
Pfingstsamstag . Peter und Pauli . Laurenzi . Michael.
Allerheiligen.

G a t s ch . Vitus . Apostel Theil . Montag vor Palmsonntag.
Mar . Himmelfahrt . Egydi . Emericus - Den Lag vorher
Viehmarkc . Katharina . Lucia.

Gran. ») Maria Lichtmeß . 2 ). Urban . 3) Maria Mag¬
dalena . 4) Allerheiligen.

Groß Schalla.  Mittwoch nach dem Nahmen Jesu
Fest - Mittwoch nach Aschermittwoch . Drey Tage vorher
Wehmarkt . Mittwoch vor Pfingsten . Drey Tage vorher
Viehmarkt - Mittwoch nach Maria Heims . Drey Tage
vorher Viehmarkt . Mittw . nach Matth . Drey Tage vor¬
her Viehmarkt . Mittwoch nach demChristtag . Zwey Tage
vorher Viehmarkt . Mittwoch nach Ostern . Den Tag vor¬
her Viehmarkt-

G r 0 ßwa r d e in . Heilige dreyKönig . Faschingtag . Palm¬
tag . Pfingsten . Egydi . Franz Seraph.

Güri  s . i ) Pauli Bekehr . 2 ) Jnvoc . 3) Latare . /j ) Sonn¬
tag nach heil . Dreysaltigkeit . 5 ) Maria Heimsuchung
6) Jacobi . 7) Laurenzi - 8) Ursula.

Her mann  st ad  t . 1 ) Montag nach heiligen drey Kö-

Lam b a rd i sch - Den

Adria , r . bis iS . September.
Bassana - 4. bis 12 . Oktober.
Com v . 16 . bis 3o . September.
Crema.  24 . Sepl - bis 9 , October.
Este - 7 , bis i3 . October.
Gonzaga.  8 , bis i3 . September.
Mantua.  i3 . 14 . iS . Juny.
Paöu  a . l3 . bis 28; Juny . I . bis l5 . October.
Palmanova.  7 , bis 22 . Oktober.

nig . 2 ) Dinstag nach Jnvoc . 3) Dinstag nach Palm¬
sonntag . 4) s Erfindung . 5 ) s- Erhöhung.

K a sch a u . 1 ) Fad . Seb . 2 ) Frohnleichn . 3) Maria
Hinimelfahrt - 4) Elisabeth.

Kas mar -k- Jnvoc . Sonntag nach Allerheiligen . Drey-
faltigkeitssonntag.

Ketsch ke m et  Georgi . GordianuS . Tag vorher Vieh-
markt . Laurenzi . Katharina.

K lausen bnrg.  i ) Gregor 2 ) Anton von Padua . 3)
Laurenz , s ) Allerheiligen.

Komvrn.  1 ) Philipp , und Jacobi 2) Petri und Pauli.
Z ) Franz Seraph , s ) Andreas.

Ko rme nd . Maria Lichtmeß . Gregor . Den iS . März
Quasim . Heiligen Dreyfaltigkeitssonntag . Johann der
Taufer . Maria Heimsuchung . Anna . Bartholom . Matth.
Lukas . Martini.

M od e r n . i ) Mont , nach Lichtmeß . 2) Miseric . 3) Sonn¬
tag nach Dreysaltigkeit - 4) Sonnt , nach Barthol . 5)
Matthäus . 6) Martini.

O d enb u r g . 1 ) Jnvoc . 2) Phil , und Jac . 5 ) Marga¬
retha 4 ) Elisabeth.

Ofen.  1 ) Heil , drey König . 2 ) Adalbert . 3) Margaretha.
4) Michael.

Papa.  Mar . Lichtmeß . Den 25 . März . Heil . Dreyfal-
tigkeitssonntag . Mar . Heimsuchung . Maria Himmels-
Maria Geb . Emsricus . Mar Empfängniß.

P e st h . Josephi vom i5 . bis 20 . März . Medardi vom 8,
bis » 2 . Juny . Johanni Enth . vom 3o . August bis 4-
Sept . Leopoldi vom 16 . bis 20 . November.

Presing.  Sexages . Qsterdinst . Pfingstmont . Maria
Magda ! . Augustin . Franz . Seraph . Katharina.

Preßburg.  Fabian Sebast . vom 20 . bis 22 . Januar . -
Lätare . Christi Himmels . Mar . Heimsuchung . 5o . Juny
bis 2 . Jul - Laurenzi. 9 , bis i r . August . Michael 28.
bis 3o . Septemb . Lucie i3 . bis r5 . Dec-

S z al a r g e r st eg . Valentin . Palmsonnt . Phil , und
Jacobi . Pfingstsonntag . Mar . Magda !. Sonnt , nach
Maria Geburt . Simon und Juda - Andreas.

S t u h lw e i ß e nb u r g . Jnvoc . Georgi . Joh . der Täu¬
fer - Bartholom . Demetrius.

Temeswar.  Neminisc . Sonnt , nach Michaelis.
T 0 k a y . Den 25 . März . Johann der Tauf . Anna -Mathias.

Thomas . Demetrius.
Tyrnau.  r ) Vincenz . 2 ) Jnvoc . 3 ) Georg . 4) Vitus . 5)

Jac . 6) Sonnt , nach Maria Geburt . 7 ) Simon und
Juda . 8 ) Nicolaus.

Walzen-  Mathias . Samst . vor dem Palmsonnt . Mar.
Heims . Gallus . Erste Woche vov dem Christtag.

L t a n i sch e M a r N e.

Pavla.  28 . August durch 6 Tage.
Paullo-  24 . August bis 9 . Sept.
Piave.  i5 . bis 3o November.
St . Antonio.  bis i5 . Juny . Viehmarkt-
L i r an 0 . 10 . bis 12 . October.
Udine.  16 . Jänner , »3 . Febr . , 23 . April , Zo . May^

9 . Aug . 24 . Novemb . Jedesmahl 3 Tage.
VescovaLo.  6 . bis 14 . November.
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Hk . Entfernungen der vorzüglichsten Städte Europens von der Residenzstadt Wien.

Aachen sind
Adrianopel
Agram
Aleppo L . L.
Altenburg
Altona
Arnberg
Amiens
Amsterdam
Ancona
Anspach
Antwerpen
Antibes
Appenzell
Augsburg
Baden
Bayreuth
Bamberg
Barcelona
Basel
Bautzen
Belgrad
Bergen L . L-
Berlin
Bern
Betschkerek
Bielitz
Bistritz
Bologna
Bonn
Bordeaux
Botzen
Brandenburg
Braunau
Vraunschwelg
Bremen
Breslau
Brest
Brixen
Brody
Bruchsal
Bruck an der Mur
Vrieg in Schlesien
Vrügg
Brünn
Brüssel
Brzesc
Budweiö
Bukarest
Carro L . L.
Calais

Von Wien nach
Meilen

Von Wien nach
Meile»

125 Durlach g6
161 Dünkirchen i8o

56 , 42 Düsseldorf i3o
38c» Edimburg 230

71 Eger 65
117 Eichstädt 5y
65 Eisenach §4 , 90

190 Eiselbsn 84
142 , i5o Elba 160

161 Enns 23
74 Eperies 67

i5o Erfurt 85
285 Erlangen 70
90 Erlau 54

63 , 68 Esseck 55 . 67
64 , 69

i2i , i4Z
74 Fiume
69 Florenz
76 Frankfurt am M - 104, 112

248 Frankfurt an der Oder 80
ioo , H2 Freudenthal 34

59 Freyburg 96 , 104
87 Fulda 92

26a Fünfkirchen 43
?4 , 88 , 97 Geldern 10 -4

n5 Genf 130
73 Gent »54 , 164
48 Genua 149 , >64

n6 Gera 72
104 , 126 Gibraltar 637
120 , i3o Gießen 102

,36z Glatz 44 , 5o
?5 79 Gmunden 35

90 Gnesen 80
42 Görlitz 56

96 . io4 Göttmgen 92
116 , 124 Goslar 98

53 Gotha 89 , 68
262 Graöiska 65

71 Gratz 27
118 Groß - Glogau 64
96 Großwardein 78 , 86
'25 Günzburg 65 , 70
5c» Haag 146

160 HalberstadL 92
18 Halle 78

144 Hamburg 116, 124
117 Hanau 100
26 Hannover 115

i55 Heidelberg 96
43o Heilbronn 8g
189 Helena ( über Kadix) 1600

Celle 112 HermannstaLL 112
Cherson 246 HUdburgshausen Lo
Cörudim 3i Hildesheim no
Cury 96 Hof 32
Cilly 58 Hradisch 20
Cleve 140 Jagerndorf 36 , 59
Czaslau 32 Jena 90
Danzig 116 , 126 Jglau 22
Darmstadt 98 JÜowa 96
Debreczin 70 , 76 Ingolstadt 53
Dresden 60 In c druck 64
Dublin L . 2 . 280 Jrkutschk L - L - 800

Von

Jspahan L . L.
Judenburg
Kadix
Käsmark
Kahira
Karluwih
Karlsbad
Karlsburg
Karlstadt
Kassel
Kempten
Ketschkemet
Klagenfurt
Klausenburg
Kleve
Koblenz
Koburg
Kölln
Königgratz
Königsberg
Kolberg
Komorn
Konstantinopel
Konstanz
Kopenhagen L.
Krakau
Krems
Kcemnitz
Kcemona
Kronstadt
Krossen
Küstrin
Laibach
Landau
Landshuö
Leipzig
Lemberg
Leutschau
Leyden
Lille.
Lindau
Linz
Lion
Lissabon
Livorno
London
Loretto
Löwe,,
Lübck
Lublin
Lucca
Lüneburg
Lüttich
Luxemburg
Lucern
Lyon ^
Madrid
Magdeburg
Mannheim
Mailand
Mantua
Maria - Zell
Marseille

Wien nach Von
Meilen

400 Mastncht
31 Mainz

62c» Mechcln
52 Mehadia

43o Memmingen
64 Mergentheim
55 Merseburg

108 Messina
45 Mietau
99 Molk
75 Mons
48 Moskau

Z9 , 42 Mohatsch
98 , ii4 Munkatsch

140 München
ii5 Münden

75 Münster
117 , 124 Namur

36 Neapel
i4Z , 166 Neiffe

iiO Neufchatel
27 Neusatz

186 , 204 Neu titschein
77 , 88 Neutra

L - 122 , 172 Nikolsburg
5g Nürnberg
il Odcnburg
27 Ofen

100 , 112 Oldenburg
127 Ollmüh

72 Oppeln
84 Osnabrück

48 , 55 Ostende
ic>4 Paderborn

54 Padua
73 Palermo

104 Pancsowa
5o Paris

140 P -n ' ma
158 Passau
86 Pavla
26 Pechin

140 , i5o Peking 8 . L.
632 Pesth
148 Petersburg

190 , 212 Peterwardein
165 Philadelphia L.
144 Pilsen

112 , 124 Pisa
96 Posen

i42 Potsdam
n5 Pölten Lck
i33 Prag
n9 Preßburg
108 Prossnitz
178 Raab
5 ^ 6 Natibor

Z5 , yc> Regeneburg
120 Neutl nacn

94 . 100 Rheims
ycr , 100 Riga

16 Rom
a53 Rotterdam

Wien nach
Meilen

131
lOo , 108

i 5 o
95
75
88
78

29»
*9»

12
1 So
279
65
82
59

IIS
117 , 124

140
180 , 228

39 , 42
120

62
54
22
12

68 , 72
^ 7

26 , 38
i3o

27
So

125

171
112

77 , 63
27a
9^

i58 , . 98
112

34 , 36
125

3 c»
1100

46
285 , 2 gr

76
ivoci

46
145

77
84

9
42
10
25
-9
4o
54
95

r3c»
200 , 209

r ? 3
151 , 160

L.
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Von Wien natb
Meilen

Noveredo 9'
Rudolstadt >6
Salzburg 42
Schaffhausen 9st
Schenrnitz 26 , 55
Schweidnitz 55
Schweinsurr 86
Schwerin
Semlin 86
Siena ' 55
Smyrna 250
Spa 'a 13'
Speyer ros
Slargard 9^

Von Wien nach Von Wien nach
Meilen Meilen

Stendal 98 Tokay 66 , 74
Sternberg 29 Toulon 185
Stettin 96 , 102 Trient 66
Stockholm 22y Trier 225
Stralsund » 2o Triest 64
Straßburg 102 Trop pau 56
Stuhlweißenburg 45 , Tunis L . L . 240
Stuttgart , 65 Turin 145
Sulzbach 65 Tyrnau 16
Szegedin 60 ktlm 72 , 80
Temeswar 67 Utrecht lZg , 145
Teschen 41 Venedig 75 , 90
Thorn 96 Verona L6 , 99
Tobolsk L . L . 45o Vicenza 68

^ Von Wien nach
Meilen

Villach 44
Warzen 55
Warasdin 56
Warschau 85 , 109
Weimar 82
Wetzlar 104
Wilna 107
Wittenberg 76
Worms 104
Würzburg 80,88
Zittau 52
Zuaim 12
Zürch 64

Anmerkung . Diese Angaben bezeichnen Postmeilen r >vS L . L- bei,gesetzt ist , bedeutet es die Entfernung in gerader Luftlinie ; z . B.
ben Peking , Philadelphia , Toboisk rcr Die Psstroriten weichen oft sehr weit von der Luftlinie ab z. B . » ach Teschen über Brünn uni»
Ollmütz . -- Nach diesem Beyspiele sind dir Angaben zu würdigen . Mehrere verschiedene Angaben , z. B . bey Berlin , Paris re . sind
verschiedene Postroutcn - _

li . Neuester , ganz umgearbciteter Wegweiser zu den kaiserlichen Stellen , Ämtern und Kanzelleyen,
zu den öffentlichen und Pr 'wat - Inftituten , in alle Vorstädte und Gassen von Wien sc. Für Einheimi¬
sche sowohl als Fremde , für Geschäftsleute jeden Standes z . B . , Beamte , Kaufleute , Fabrikanten,

Agenten ) c.

Acten (Hof- Commission über die rcichshofrathl .) Iftin der
Burg Nro . 2.

Administration ( Zoll - Gefällen ) N . O . u . d . E . auf dem
alten Fleischmarkte Nro . 709.

Administration (Tab . u - Stämp . Gefall .) in derRiemrr-
straße Nro . 845-

Ärarial - Dnickerey - Dircction , in dem Frcmciseanerge-
bände in der Singerstraße Nro . 969.

ÄrarialPapierdepot auf dem Domimcanerplatz Nro . 715.
Akademie (der morgenländ . Sprachen ) in dem Jacober-

gassel Nro . 846.
(der verein , bildend . Künste in Wien ) , in der

Annagasse Nro . 1059.
— (Ingenieur -. ) auf der Lamigrube Nro . 186.
— (Medic , chirurg . Joseph . ) in der Währinger-

gasse Nro . ry3.
— (Neal -) auf der Wieden Nro . 28.
— (Therestan . Ritter -) auf der Wieden Nro . ! 02.

Albert (Herzogs ) Pallast , auf der Kärnthnerthor - Va-
ftey Nro , 1229.

— Kunstsammlung ebendaselbst.
Allgemeine Hofkammer ( k. k . ) in der Johannesgasse

Nro . 1050 und i05l.
Allgemeines Militär - Appellationsgencht , auf dem Hofe

Nro . 454.
Allgemeines Krankenhaus in Wien , in der Alservorstadt

Nro . 208.
Amalienhof , in der Burg Nro . 1.
Ambraßer - Ssmmlung , in dem unteren Belvedere Nr .485.
Anna . Kirche , in der Annagasse.
Anstalt (Kunst - und Industrie -) für feinere weibliche Hand¬

arbeiten , im Bürgersp .tal Nro - 166.

Antiken - Cabinet ( k. k . ) in der Burg Nro . i.
Antiquare Binz in der großen Schullerstraße Nro . 915.

— Gräffer , Franz , wohnt in der Kä'rnthnerstraße
Nr . 1153.

.« - Grund , Franz , Witwer , Augustinergasse Nr.
1226.

Haselmayer , Franz , Schullerstraße Nro . 695.
— Herzl , Philipp , am Kohlmarkt Nro . 1220.
— Mayer , Iacob und Comp . Singerstraße Nr . 955.
— Rath , obere Bääerftraße der Universität ge¬

genüber.
-»-- Sammer , Rudolph , Karnthnerstraße Nr . 1190.
— Tauer , Johann , in der Currentgasse Nr . 448.
— Zehetmayer und Kiermayr , Essiggassel Nro . 8io.

Anzeigamt (Paß - , Conscript - - ) in der Seitzergasse
Nro . 455.

Apotheke ( k. k. Hof - ) in der Een Stallburg Neo . , 223.
Arbeitshaus ( Zwangs - ) in Wien auf der Laimgrubs

Nro . 17.
Archiv der Hof - und Staatskanzley , in der Burg Nro . 2.

— (k . k. Hofkammer ) auf dem Ballplah.
— des General - Rechnungs - Direktoriums im Lsu-

renzer - Gebäude Nro . 252.
— (Geh . Staats - Hof - und Haus -) in der Burg

Nro . 2.
— ( Genie -) auf dem Hofe Nro . 454.
— ( Hoskriegskanzley - ) . auf dem Hose Nro . 454.
— ( Kriegs -) auf dem Hofe Nr - 454.

Arcieren - Leibgarde , auf dem Rennwege im Belvedere
Nro . 485.

Armenier ( Mechitaristen ) find im Kloster der Capuciner
auf dem Plahel.



Armen Instituts « Hauptbez. in Wien , in der Kärnthner-
fteaße Nro . nb6.

2lrtil !eris - Hauptzeugamt , auf dem Hofe Nro . -s54.
Astronomisch - physika ?. Cabin . in der Burg Nro . i.
2luctions - Jnst '.tut im Bürgerspital . Neo . 1166.
Auerspergs Pallast , in der obern Schenkerstraße Nro . 43.

— Pallast am MaciS vor dem Burgthor Nro - i.
Aufschkagsamt (Haupt - ) in Wien , auf dem alten Fleisch¬

markt Nro . 709 . ^
Augarten , in der Leopoldstadt an der Hauptstraße-
Augustiner - Kirche in der Stadt in der Augustinergasse.
Auswärtige Dothschafter und Gesandtschaften am k. k.

Hofe ; als Anhalt - Bernburg , am neuen
Markte Nro . n2i.

— vonAnhalt -Dessau,in der Spiegelgasse Nr - n66.
— von Baden , in der Singerstraße Nro . 933-
— von Baiern , in der Herrngasse Nro . 34-
— von Dänemark , in der Wollzeil Nro - 839«
— von Frankreich , in der hintern Schenkenstraße

Nro - 59.
— von Großbritannien , auf dem Minoritenpiatze

Nro . 5i.
— von Hamburg , in der Dorotheergasse Nr . - 182-
— von Hannover , auf dem Judenplatz Nr . 575-
— von Hessen - Cassel , in der Grünangergasse

Nro . 383.
— von Hessen - Darmsiadt , am Bauernmarkts

Nro . 617.
— von Hohenzollern - Si 'gmaringen , in der Gold-

schmidgasse Nro . 653-
— vom Johanniter - Orden , in der Strauchgasse

Nro - 253.
— von Lucca versieht die Geschäfte der spanische

Gesandte.
— von Mecklenburg » Schwerin und Strelitz in der

oberen Bäckerstraße Nro . 804.
— von Nassau , in der unteren Breunerstraße Nr.

119.3 . -
— von Niederland , in der Singerstraße Nro . 95».
— von Portugal und Brasilien , in der Herrngasse

Nro . 2n8.
— von Preußen , in de - Weihburggasse Nro . 970.
— von Reüß , in der Spiegcl ^asse Nro - 1169.
— von Rom , am Hof Nro . 349.
— von Rußland und Pohlen , in der vorderen Schen¬

kerstraße Nro.
— von Sachsen , am Hof Nro - 357.
— von Sachsen - Coburg , aus dem Universitius-

platz , Nro . 6och
— von Sachsen - Gotha , in der Spiegelgasse Nr . .

116s.
— von Sachsen - Hildburgshausen , auf der Wie¬

den Nro - 545.

1 o .s

Auswärtige Dothschafter und Gesandtschaften von Sach¬
sen -Meinungen, in der SpiegelgasseNro . ri68.

— von Sachsen-Weimar , in der WollzeileNro - 818.
— von Sardinien , in der Schauflergasse Nro . 3 i.
— von Schweden , auf der hohen Drücke Nr . ins.
— von der Schweiz , in der Singerstraße Nro.

957 .
— von Sicilien ( beyden ) in der Wollzeile Nro . 817.
— von Spanien , in der Wollzeil Nro . LZy.
— von Toscana , untern Breunerstraße Nro - nga-
— von der Türkey , am Minoraten - Platz Nro - 45.
— von Würtemberg , in der Schottengasse Nro . 110.

Bader , Baum , Grüner , Leopoldstüdt Nro - 577.
— Brünnelbad am Michaelbayrischen Grund Nr . 27.
— Dianabad in der Leopoldstadt an der Donau

Nro - 9.
— Eck ( zum scharfen ) in der Leopoldstadt an der

Donau Nro . » 2-
— Hollerstaude (Hollunderstaude ) kleine , große

Schiffgasse Nro . 37.
— Kaiserbad , ober dem Schanze ! an der Donau

Nro - 22.
— Karpfen ( zum ) auf der Landstraße unter dem

Rasumovskyschen Palais . Nro . 84-
— Bad zu Matzleinsdorf , Brunngasje Nr . 87.
— — im Schottenfeld Nro . 25b.
— Schüttelbad unter der Franzensbrücke.
— Wolf ( Weißer ) an der Donau , zwischen der

Schiff - und Ankergasse Nro - 3 o-
— ( unentgeldliche ) sind für das Gros des Publi»

cums in der Brigittenau und bey der zwcy.
Len Taborbrücke.

Ballhaus auf dem Vallplatzs hinter der Durg.
Vanco - Brücken - und Wasserbauamt, in der Leopold-

stadt Nro . 580.
— Hauptcasse , in der Singerstraße Nro . 940.
— Hosbuchhaltung, ebendaselbst.

Bank (Commercial - Lnh - Wechsel - ) aus dem hohen Markte
Nro . 552.

— (National ) in der Singerstraße Nro - 940.
Vasteyen (die erste ) ist die Durg - Baftey.

— . (die zweyte ) die Löwel - Bastey.
— ( dre dritte ) die Mölker - Bastey.
— (dre vierte) die Schotten Bastey.
— (die fünfte ) d '. e Neruhor - Bastey.
— (d,e sechet ) d >e GonzagaDastey-
— ( dle sieben - e ) die Biber - Bastey.
— ( die achte ) die Dominicaner - Bastey.
— ( die ncunti ) , die Wasserkunst - Bastey.
— (die. zehnte) , die Augustiner - Bastey.

Batbyany (Pallast deS Fürsten) , in der HerrngasseNr . 67.
Baudirecrion (m oft . Civil -) , auf dem alten Fleischmarkt

im Laurenzergedüude Nro . 752.
— (Gen.-Hof- ),auf der KärnthnerlhorbasteyNr . »228.
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Daudirection (n . oft . Straßen - ) , auf dem alten Fleisch¬
markt im Laurenzergebäude Nro . 762.

Baurath und Buchhaltung (Hof - ) ebendaselbst.
Beatrix (Pallast der Erzherzogin « ) , in der Herrng . Nr . 25

und auf der Landstraße in der Rabengasse
Nro . 4i3.

Beleuchtungsanstalt , auf dem Salzgriese Nro . 220.
Belvedere (Pallast ) , Landstraße am Nennwege Nr . 485.
Beobachter (Österreichischer ) , politische Zeitung bey An¬

ton Strauß in der Dorotheergasse Nr . » 174.
Bergbau - Angelegenheiten (Hofcommission in ) , im Lau-

renzergeöäuds Nro . 762.
Bergwerks - Verlagsprod - Derschleißdirection , in der

Himmelpfortgasse Nr . 1022.
— VerschleißdirectionS - Hauptcasse , ebendaselbst.
— Hauptfactorie , n . dem rothen Thurms Nr . 691.
— Hofbuchh . , in der Himmelpfortgasse Nro . 1021.

Besserungshaus in Wien , auf der Laimgrube Nro . 17.
Bethhaus der Evangcl . , in der Dorotheerg . Nr . 1179.

— der Reformirten , in der Dorotheerg . Nr . 1180.
— der unirten Griechen , auf dem Dominicanerplaß

neben der Hauptmauth Nr . 710.
— der nicht unirten Griechen , auf dem alten Fleisch¬

markt Nr . 749.
Bibliothek (k. k. Hof . - ) auf dem Josephsplatze.
Bibliotheken ( Privat -) ,Handbibliothek Sr . Mas . desKaisers

in der Burg.
— (des Herzogs Albert ) , in dessen Pallast.
— (des Fürst Joh . von Liechtenstein) , in der Herrn¬

gasse in dessen Pallast.
— (des Fürst Esterhazy ) , auf derMariahilferstraße.
— (des Grafen Sam - Teleky ) in dessen Pallast.
— ( des Grafen von Apponyi ) , auf der hohen Brücke.
— (des Grafen von Fries ) , Josephsplatz Nr . 1224.
— (des Fürsten Rasumowsky ) , auf der Landstraße

in dessen Pallast.
— ( Universitäts - ) auf dem Dominicanerplaß.
— ( Leih-) sind bey Armbruster in der Singerstraße.

Tauer und Wallishausser , und die theologi¬
sche desGeorg Passy in der Dorotheergasse ; fer¬
ner die beytzen musikal . des Roser undMainzer.

Bierhäuser , sind in Wien über Soc» für den kleinen Verkauf.
Bildungsanstalt ( Höh .) für Weltpr . zum heil . Aug . , m

dem Augustinergebäude Nro . 1227.
Blätter ( Vaterländische ) , Literat . Zeitung , bey Anton

Strauß in der Dorotheergasse Nr . 1174.
Böhmisch - öst - und galiz . Hofkanzley , in der Wipplin¬

gerstraße Nro . 4i5.
Börse , in der Weihburggasse Nr . 997.
Brigitten . Au , eine Art Lustwald , stößt an den Augarten.
Brünne (Albert 'sche ) , der vorzüglichste , auf dem Kirchen-

platze zu Maria - Hülf.
Buchdruckereyen , Akkermann , in der Alservorstadt Wi¬

ckenburggasse Nro - 22 im eigenen Hause.

Buchdruckereyen , Bauer , inderWährlngsrgasseNko . 275.
— Binz , Josephftadt , Kaisergaffe Nro . 26.
— DawidowitS ( in orientalischen Sprachen ) , am

alten Fleischmarkt Nro . 746.
— Gerold , am Dominicanerplatz Nro . 712 im ei¬

genen Hause.

— v . Ghelen ' sche Erben , in der Stadt , Rauhenstein¬
gasse Nro . 982.

— Grund , auf der Landstraße Nro . 292.
— Haykul , v . , Laimgrube an der Wien Nr . 2s.
— Hirschfeld ( Stöckholzer von ) , im Passauerhof

Nro . 295.

— Holzinger in der Alservorstadt , Herrngasse Nr . 90
im eigenen Hause.

— Jahn sel . Witwe in der Teinfaltstraße Nr . 82.
— Ludwig , in der Roffau Dreymohrcngasse Nr . 276.
— Mausberger , auf der Wieden , oberhalb der

Bärenmühle Nro - 542.
Pichler , in der Vorstadt Margarethen Nro . 2v.

— Schmid , Anton , in der Alservorstadt , Strudel-
Hof Nro . 267 im eigenen Hause , und in der
Stadt unter den Tuchlauben.

- -- Schmidt , ( Math - sel ) , in der Josephst . Nr . 28-
»- Schmidtbauer , ( Edler von ) in der Stadtim

Bürgerspttal Nro - 1 »66-
Schnierer , Landstraße Nro . 243.

— Schrämbl ' sche Witwe , Alsecvorst , Herrng . Nr . 60.
— Strauß , neben dem Theater an der Wien Nr . 24.
— Torre , Della , ohne Offwin.
— Überreiter , in der Alsergasse Nro - 146 im eige,

nen Hause-
— Wallishausser , in der Spiegelgasse.
— Zweck, Barth . , in der Stadt , Krongasse Nr . 772.

Bücher - Censur . Revistons - Amt , in dem Laurenzerge-
baude Nro . 752.

Buchhaltung (Hofstaats . - ) , in der Burg.
Buchhandlungen , Armbruster , in der Singerstraße Nr . 957,

— Bauer , Scholtenhof Nro . i42.
— Beck , in der Seitzergasse Nro - 460.
— Doll Aloys , Stephansplatz , im Leutschen Haus

Nro . 922
— Doll Anton , Bischofsgasse Nro . 679.
— Geistinger , Kohlmarkt Nro . 297.
— Gerold , Stephansplatz Nro . 66tz.
— Gräffer Katharina , Weihburggasse Nr . 964.
— Härter , auf der Freyung Nro - ik-4-
— Haas , Tuchlauben Nro - 601-
— Herzl , auf dem Kohlmarkt Nro - 1220.
— Heubner , auf dem Bauernmarkt Nro - 62H.
— Kaulfuß , in der Neuburgergasse Nr . 1126.
— Kupfer , in der obern Vreunerstraße Nro . i2r >5.
— Mayer , in der Singerstraße Nro - 922.
— Mösle , Ritter von , Witwe am Graben Nr . 121L.



Buchhandlungen , Rehm , Wuwe , im Schulhof Nro - 446.
— Schalbacher , in der Wallnerstraße Nro . 230.
— Schaumburg , in der Wollzeile Nro . 821.
— Tendier und von Manstein am Graben Nr . 669.
— Volke , in der oberen Bäckerstraße Nro . 8 >o.
— Wallishausser , auf dem hohen Markte Nr . 584.
— Wimmer , in der Dorotheergasse Nro . 1178.

Dürgerspital , in der Kärnthnerstraße Nr . 1166.
— Platz vor dem fürstl . Lobkowitzischen Pallaste.

Vürgerspital zu St . Marx , auf der Landstraße Nr . 490-
Vürgerspital - Wirthschastscommission , in dem Bürger¬

spitalgebäude Nr . nb6.
Burg - Inspection , in der Burg Nro . r.
Burgpfarrer ( Hof -) , ebendaselbst.
Burgplatz , der die k . k . Burg von der vormahligen Reichs»

kanzelley scheidet.
Burgwache (Hof . - ) , auf der Laimgrube , Nro . 166.
Cabinet Sr . Majestät des Kaisers , in der Burg Nr . 1.

— (k. k. Münz - und Antiken . -) , ebendaselbst.
— ( k. k. Naturalien . - ) , ebendaselbst.
— (physikal . astronom . ) , ebendaselbst.

Cameral - Direktion ( Lottogef . - ) , auf dem Kienmarkte
Nro . 494 .)

— Hauptbuchhaltung , in der Singerstr . Nr . 940.
— Hofzahlamt ( Universal .) , ebendaselbst.

Canal » Hoscommission , in dem Laurenzerg . Nr . 762.
— Schiffsahrts - und Ökonomie - Inspektion ( n . öst .)

ebendaselbst.
Canal ( von Wienerisch - Neustadt ) , auf der Landstraße.
Capelle (Russische ) , in der großen Schullerstraß -e Nr - 874-
Capuicner in der Stadt , am neuen Markt.
Earmeliten , in der Leopoldstadt in derTaboi straße Nr . 27Z.
Casernen (auf dem Getreidemarkt ) , in der Vorstadt Laim¬

grubs.
— in der Stadt auf dem Salzgriese.
—> im Trattnerischen Hause in der Josephstadt.
- - (die große Infanterie - ) , in der Alservorst . Nr . 196.

(Cavallerie -) , eine in der Josephsradt , die andere
in der Leopoldstadk.

— ( für die Artillerie ) eine an der St - Marxer Li¬
nie , die andere in Gumpendorf.

Caffeverwaltung (Kriegs - und Inval . --) , aus dem Hofe
Neo . 454.

Ceusurshofstelle (Poliz . - und ) , in der Herrng . Nro . 38.
Central - D '. rectiou der ungrischen Schifffahrtsgesellschaft,

in der Himmelpfortgasse Nro . 1007.
- - Hofbuchhaltung , in der Singerstraße Nro . 940.

Christinens Grabmahl , in der Augustinerk . in der Stadt.
CircuS Gymnasticus , im Prater.
Civil - Baudireckion (k. k. u . öst ) , auf dem alten Fleisch-

markte im Laurenzergcbäude Nro . 762.
- - gemeine Comm . (Militär - und ) , im Stabsstock¬

hause am neuen Thor Nro . 206.
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Classensteuercasse ( n . öst .) , in dem n . oft. Regierungs-

gebäude Nro . 49.
Coith ' s Gebäude , in der Si - rgerstraße Nr . 960.
Cvllalto ( Pallast des Grafen ) , auf dem Hofe Nr . 453.
Commerz - Hofcommission , auf dem Dominicanerplatz

Nr . 7 »3.
Commission (Hofkriegs - Acten - Untersuch . ) , auf dem

Hof , Nro . 454-
— (Justiz - Normalien - ) , ebendaselbst.
-— ( Milit . und Civil , gemein ) , im Militär Stabs¬

stockhaus am neuen Thor Nro . 206.
Comptoir der Wiener - Zeitung in der Rauhensteingaff«

Nro . 983,
— des österr . Beobachters und Wanderers , in der

Dorotheergasse Nro . 1174.
Conscriptions - , und Anzeigamt , in der Seitzerg . Nr . /,55.

— und Kundsch. Coroborirungsamt , in der Wipp»
lingerstraße Nro - 416.

Consistorium beyder protestantischer Confessionen , in der
Dorotheergasse Nro . H79.

Controloramt ( Hof -) , in der Burg Nro - i.
Convict (Löwenburgisches ) , bey den Piaristen in der Jo¬

sephstadt.
Tonvict in Wien , auf dem Universitätsplatz Nr . 796.
Correctionöanstalt in Wien , auf der Laimgrubs Nr . 17.
Credits - und Central - Hosbuchhalkung , in der Singer¬

straße Nro - 940.
Criminal - Obergericht in Öst . unter und ob der Enns,

in der Herrngasse Nro . 69.
Czernin ( Gedäude des Grafen ) , in der Wallnerstraße

Nr . 274,
— (Gemählde - Samml . des Grasen ) , ebendaselbst.

Deficient . - Institut (Priester -) , in der Ungergasse Nr . 388.
Deposirenamt (Landrechts ) , in der Herrngasse Nro . 69.

— ( Magistrats - ) , in der Wipplingerstraße Nr . 4 ^6.
Deposttencasse ( Hoseomm . über die reichshofcäthliche, ) in

der Burg Nro . 2.
Deputation ( verein . Ginlös . und Tilg . - ) , auf demDomi-

nicanerplatz Nro . 713.
Deutsche Ordens - Kirche , in der Singerstraße.
Deym , ( Gebäude der Gräfinn ) , brym rothen Thurm

Nr . 691.
Dicasterial - Gebäude - Juspection , auf dem alten Fleisch¬

markt im Lau .- enzergebäude Nro . 762.
Dienstbothenamt , in der Seitzergasse Nro . 4b5.
Dietrichstein (Pallast des Grafen ) , in der Krugerstraße

Nr . ro85.
Direktion (Centr -- ) der ungrischen Schifffahrtsgesellschaft,

in der Himmelpfortgasse Nro . 1007.
— der k. k. Hofapotheke , in der alten Stallburß

Neo . 1223.
— der k- L. Hofgärten , in Schönbrunn.
— der Hof - und S taatsbuchdruckerey , im Francisca»

nergebäude in der Singnffiraße Nro . 969. .
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Direktion der militärischen Kirchenangelegenhsuen , in Gallen « (k. k. Gsmählde - ) , in dem oberen Belvedere E

der Teiufalkstraßs Nro . 8c>. Rennwege Nro . 485.
— des k. k. Tilgungsfonds der verziusüchsu Staats - Garde ( Areieren - Leibwache) , ebendaselbst.

schuld , in der Johannesgasse Nro . io3o und — ( Trabanten - Leib . 7) , auf der Seilerst . Nro . 1016.
1051 . — ( llngr . adel - Leibg . ) , ain Platzel auf dem Glacis

Direktion des HaudlungS - Krankeu - Justituts - , im k . k. all - Nro . i.
gemeinen Krankenhaus . Gärten , ( öffentliche ) , sind , der Prater , der Augarten,

— (Hofmobilien - ) , im Laurenzergebäudö Nro . 702 . die Brigitten - An , der Garten im Velve-
— (Lottogefäkl - Cameral - ) , auf dem Kienmarkte dere , jener des Fürsten Schwarzenberg auf

Nro . 494 ° dem Nennwege , und des Fürsten Liechtenstein
(Tabak - und Stämpelgefäll . - ) , in der Riemer - in der Roffau.

straße Nro - 845 . Gärtendirectiorr (Hof -) , in Schönbrunn.
Directorium ( General - Rechn . - ) , im Laurenzerg . Nr . 762 . Gebärhaus in Wien , in der Alse - vorstadt Nro . 208.
Domänen - Hofbuchh - , aufdem DominicanerplatzNr . 710 . Gebäude ( das Fürst Liechtensteinische Majorat - Haus ) ,
Dominicaner - Kirche und Kloster , am Dominicauerplatz.
Dreyfaltigkeitskirche , in der Alsergaffe.
Druckerey ( Hof - und Staats - ) , im Frauciscanergebaude

in der Singerstraße Nro . 969,
Egidius ( Kirche zum heiligen ) , zu Gumpendorf die

Pfarrkirche-
Einkehrivirthshäuser ( siehe Wirthshäuser ) .
Einlösungsscheine ( Fabrication der) , auf dem Domini¬

canerplatz Nro . 7 »3.
Einlösungs - und Tilgungs - Deputation , ebendaselbst.

— und Tilgungshauotcassen , ebendaselbst.
— und Tilgungshofbuchhaltuug , ebendaselbst.

Eisenfactorie ( Hauptgewerkschastl .) , nächst dem rothen
Thurm Nro . 691.

Elisabethiuerinnen , auf der Landstraße Nr . 281^
Erzbischöfliche Hof , bey der Kathedralkirche.
Erziehungs - Institut für Militär - Officierstöchter , in

HerrnalS -.
Evangelischen ( Bethhaus der) , in der Dorotheerg . Nr . 1179-
Fabriken - Juspcction (k. k.) , in der Schönlaterngasse

Nro - 726 . ,
Familien Cassen- Oberdirection ( k. k .) , in der Burg Nro . 1.

— Güter - Qberdirection (k . k. ) , ebendaselbst.
Feuergewehrfabrik ( k. k. ) in der Währingerg . Nr . 201.
Feuerwerk , öfters des Jahrs im Prater.
Findeihaus iu Wien , in der Alser - Hauptstraße Nr . io3 .,
Florian (Kirche zum heil . ) , auf der Wieden.
Forstlchraustalt ( k. k. ) , zu Maria Brunn bey Wien.
Fvrtificat . - Districtsdirect . , unter den Tuchlaub . Nr . 602.
Franz (Pallast deS E. H .) , auf dem Müiorikeupl . Nr . 5o.
Französische National - Kirche in der Annagasse.
Franciscaner - (Kirche und Kloster ) , auf dem Platze glei¬

chen Nahmens.
Freyhaus ( Etarhemberg ' sches, ) auf der Wieden Nr . i.
Fries (Pallast des Grasen ) , aufdem Iosephspl . Nr . 1224 .,

— ( Kunst - CabincL des Grafen ) . ebendaselbst.
Fuhrleute ( Jtal . ) oder Vetturini , diese sind gewöhnlich

aus der Wieden bey der Krone einlogirt.
Gülizische Hofkanzlep (Vereinigte ) , iu der Wippungec --

straße Nro . 4r5.

in der Schenkenstraße Nr . 55j
— ( der FürffLiechtenstsnische P all a st) , in der Herrn¬

gasse Nr - 259.
— (der Pallast der Erzherzogin » Beatrix ) , in der

Herrngaffs Nr . 35.
— ( Pallast des Erzherzogs Maximilian ) , auf der

Löwe! - Bastei ) Nr . iF und »5 .
— ( Pallast des Erzherzogs Carl ) , in der Annagasse

Nr . r057.
— ( Pallast des Erzherzogs Franz ) , auf dem Mino¬

ritenplatz Nr . 5 c>.
— (Pallast des Fürst Eßterhazy ) , in der Wallner¬

straße Nr - 296.
— (das fürstlich Paar ' sche ) , in der Wollz . Nr - 8za.
— ( - - Lobkowitzische ) , auf dem Spital-

platze Nr . 4167.
— ( - - Starhemörg 'sche) , auf dem Mi°

noritenplatze Nr . 5 i.
— ( r - Schwarzeuberg ' sche ) , aus dem neuen

Markte-
— ( - - Auersperg ' sche ) , in der oöern Schen¬

kenstraße Nr . 48.
— ( - - Bathyany 'sche) , in der Herrngaffs

Nr . 67.
— ( das gräflich Dietrichstein ' sche ) , in der Kruger --

straße Nr . io 85.
— (das fürstlich Lubomirskische ) , auf der Mölker-

Bastey Nr . 12Z7.
— ( das gräflich Deym ' sche ) , bey' m rothen Thurm

Nr . 691.
— ( des Grafen Czernin ) , in der Wallnerstraße

Nr . 27 s.
— ( - - Joh . Palffy ) , in der Wallnerstraße

Nr . 2Ü -s.
— ( das Bar . Spielmann ' sche Haus ) , am Graben

Nr . 1 »88.
— ( das Cstth ' sche Haus ) . in dcr Singerst - Nr . 980.
— (des Fürsten Bath ;) any ) , in der Schenkenstraße

Nr . 66.
— ( das grnifl - Kiusky ' sche ) , iu der Herrugaffe Nr . Ho .



Gebäude (das grafl - Harrach ' sche ) . auf der Freyung Nr . 247.
— ( - - Schönbocn ' sche ) , in der Annagasse

Nr - 162.
— ( des Grafen Cvllalto ) , auf dem Hofe Nr . /,53.
— (das gräflich Franz Palffysche ) , in der hintern

Schenkenstraße Nr . 2Z.
— ( das gräflich Fries ' sche ) , auf dem Jofephsplatze

Nr . 1224.
— ( - « Efterhazysche ) , in der Krugerstraße

Nr . 1075.
— ( der erzbischöfl- Hof ) , bey der Cathedralkirche.
— (der päpstlichen Nuuciatur ) , am Hofe Nr - 34g.
— ( das Vürgerspital ) , in derKärnthnerst . Nr . m66>
— ( der Trattnechvf ) , auf dem Graben Nr . 65o.
— ( das herzoglich - favomsche Damenstift ) , in der

Johannesgasse Nr . ioZ5.
— (das Haus zrrr Weintraube ) , (das höchste in Wien)

am Hofe Nr . 557.
Gebäuds - Jnspection ( Dicasterial - ) , auf dem alten Fleisch¬

markte Nro . 752.
Gemahlde » Gallerie ( k. k -) , in denr ober » Belvedere am

Nennwegc Nro . 486.
General - Hofbaudirection , auf der Kärnthnerthor - Ba-

ftey Nr . 1228.
- . Hoftax - und Expedit - Amt , in der Wipplinger¬

straße Nro . 4i5.
-— Land - und HauptMün ; - Probieramt , in der Him¬

melpfortgasse Nro . 1022.
Militär - Comm - in Nieder - und Ober - Österreich

auf dem Hofe Nro . 454 . "
— Rechnungsdirectorium , im Laurenzeraeb - Nr . 752.

Genie - Amt (Haupt - ) , auf dem Hofe Nro . 404.
Gesandtschaften , sieh Auswärtige Gesandtschaften-
Gesellschaft ( Landwirthfchasts - ) in Wien , das Vüreau in

dem hestigen Kreutzerhof Nro . 720.
(priy . ungr . Schifffahrts -- ) , in der Himmelpfort¬

gasse Nro . 1007.
Geseßsachen , (Hofcommissionin Justiz -) , in derWipplin-

gerstraZe Nro . 4 : 5.
—- (Hoftommission in politischen ) , ebendaselbst.

Glasfabrik -- (Guttenbrunner ) Verschleißamt , auf dem al¬
ten Fleischmarkt Nro . 7§ 5.

Erabmahl der Erzherzoginn Christine , in der Augustiner-
kirche in der Stadt.

Griechen (Bett -Häuser , siehe Bethhäuser ) .
Gruft ( k. k - Todten -) , am neuen Markt bey den Capuzinern.
Grundsteuer - Rectisicir . Hofduchh . , in der Filzgasse

Nr . 665.
- . Rectif . EinreichungSprotocoll und Expedit im grösst

Dietrich 'stcinschen Hause in der Herrengasse.
— Negulirung und Milit . - Verpflegs . - Comm . , eben

daselbst.
— Systemistrungs - Hoftommission , auf der Seiler --

stadr Nro . L65.
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Guttenbrunner Glasfabrik - Verschlcißamt , auf dem alten
Fleischmarkt Nro . 745.

Handlungs -Kranken - und Versorgungs -Institut in Wien,
in dem k. k- allgemeinen Krankenhause.

Harrach ( Pallaft des Grafen ) , auf der Freyung Nr . 247.
— (Kupferstichsamml des Grafen ) , ebendaselbst/"

Hauptaufschlagsamt in Wien , auf dem alten Fleischmark-
te Nro . 709.

Hauptcasse der Bergw . Prod . Verschleißdirection , nächst
dem rothen Thurm Nro . 691.

Hauptcasse der Einlös . und Tilgung » - Deputation , an
dem Dominicanerplotze Nro . 71a.

Haupt - Factorie der Bergwerks - Products , nächst dem ro.
then Thnrme Nro . 691.

Haupt - Genieamt , auf dem Hofe Nro . 45ft
Hauptgewerk - Factorie ( k. k-), nächst dem rothen Thurme

Nro . 691.
Hauptgewerkschaftliche DirecLion fJnnerberger ) , indem

Laurenzergebäude Nro . 762.
Haupt - Münzamt , in der Himmelpfortgasse Nro . 1022.

— Münzprobieramt , ebendaselbst.
— Postwagens - Direktion , auf dem Dominieaner-

vlatz Nro . 710.
— Ponzirungsamt , in der Himmelpfortg . Nr . 1022.
— Stämpelamt , in der Niemerstraße Nro - 64Z.
— und Hofbuchhaltungen , in der Singerstraße

Nro . g -so.
— und Provinzialeasscn , ebendaselbst.
— Zeugamt , ( Artillerie - ) auf dem Hofe Nro . 454.
— Zollamt , auf dem alten Fleischmarkte Nro . 709.

Haus - Hof - und Staats - Kanzler) auf dem Ballhauspla¬
tze Nro . 26.

— Archiv , in der Burg Nro . 2.
Haus - und Kanzleyspeftn - Verwalt . (Hofkriegsräthl .) auf

dem Hofe Nro . H54.
Hvf -Apotheken - Direct ., in der alten Stallburg Nr . 1223.
Hof - Baubuchhaltung , auf dem alten Fleischmarkte Nr . 762.
Hof - Valwircction ( General --) auf der Kärnthnerthor - Ba-

stey Nro . 1228.
Hof - Bibliothek ( k. k .) auf dem Josephsplatz.
Hof - Commisiiou in Studien - Angelegenheiten , Wipplin-

g-erstraZe Nro . 415.
— ( Commerz -) auf dem Dominicanerplah Nr . 713.
—̂ ( Grundsteuer - Negul - - und Milit . - Verpfl . - Sy¬

stem . ) auf der Seilerstatt Nro . 665.
— ( in Canal - und Vergbauangeleg . ) in dem Lauren¬

zergebäude Nro . 762.
— in Erdsteuersachen , in der Herrngasse Nro . 3g . t
— in Justiz - Gesetzsachen in der Wipplingerstraße

Nro . sr5.
— in polit - Geseßsachen , ebendaselbst.
— in Studiensachen , ebendaselbst.
— (Milit . - Verpfl - Systenusirungs - ) auf der Seiler-

statt Nro . 865 .-
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Hof - Commission über die reichshofr . Acten und Depos-
Caffe im Laurenzergebäude Nro - ? 5s.

Hof - Controloramt . in der Burg Nro - i.
Hof - Fourage - Magazin an der Wien Nro . 6Z und 64.
Hofkammer ( k . k . allgemeine ) in der Johannesgasse.

Nro - roZo und io3i.
— Kanzley , ( böhm oft- und galizische) in der Wipp¬

lingerstraße Nro . 4i5.
Hof - Keller , in der Burg Nro . r.
Hof - KriegSkanzley - Archiv , auf dem Hof Nro - 454.

—- Kriegsrath (k. k ) ebendaselbst.
— Meisteramt ( Oberst . ) in der Burg Nro . r.
— Mobilien - Direktion , ebendaselbst.
— Pvstamtsverwaltung ( Ob . ) in der Wollz . Nr . 918.

Hof - Staats - Buchhaltung , in der Burg Nro . i.
— Stelle (Polizey - und Censur - ) in der Herrngasse

Nro . 38/
— Taxamt ( k. k. General -) in der Wipplingerstraße

Nro . 4r5.
— Theatraldireet . ( k . k . Oberste ) in der Burg Nr . i.
- - General - Erbland - Postamt in der Wollzeile

Nro . 918.
— Land - Jägermeisteramt ( Oberst -) in dem Laurerr-

zergebände Nro . 762.
-7» n . oft . Cammer - Proeuratur auf dem Dominica¬

nerplatze Nro . 715.
— Staatsbuchdcuckersy - Directien , in dem Francis-

canergebäude in der Singerstrüßs Nr . 969.
— Staats - Kanzley (Haus - ) auf dem Ballhausplatzs

Nro . 26.
— Victuaiien - Magazin , in der Burg Nro . i.
— Zahlamt ( k. k .) ebendaselbst.
— ( Univers . Cameral - ) in der Singerstraße Nr . 940.

Holitscher Geschirr - Verschleißamt , auf dem alten Fleisch.
markte Nro . 745.

Holzverschleißamt (k. k . ) ebendaselbst.
Hoppe (Cabinet des Herrn von ) , im Bürgerspital Nr - rr66.
Jägermeisteramt (Qbersthof - und Land -) in dem Laureu-

zergebäude Nro . 782.
Ingenieur - Akademie , auf der Laimgrube Nro . 16g.
Innerberger - hauptgewerkschaftliche Direktion , in dem

Laurenzergebäude Nro . 762.
Inspektion (Brennholz - und Kohlen -) in der Burg Nro . 1.

— ( Burg -) ebendaselbst.
— (Dicasterial - Gebäude - ) auf dem alte » Fleischmarkt

Nro . 762.
— (Fabriken ) in der Schönlaterngasse Nro . 766.
— (Linien -) auf der Landst . an dem Glacis Nv . 266.
— (Monturs -) auf dem Hofe Nro . 454-
— (Remontirungs - ) ebendaselbst.

Jnspectorat , (Staatsgüter - ) in dem Jacobergassel Nr . 846.
Institut ( Polytechnisches ) auf der Wieden Nro - 28.

— (Thierarzncy -) in der Rabengasse Nro . 400.
Invaliden - Eassavcrwait . (n . ost . ) aus d m Hofe Nr . 454.

Johann dem Täufer (Kirche zu) , inderKärnthnerstraße.
— Baptist (Kirche zum ) , in der Währingergass « .
— Baptist ( Kirche zu ) , in der Leopoldstadt , Ta»

borstraße Nr . 325.

Joseph ( Kirche zum heil . ) , auf der Laimgrube.
Josephsplatz und Statue Josephs II . , vor dem k. k. Hof-

bibliotheks - Gebäude.

Josephinische Akademie , in der Währingergasse Nr . 198.
Israeliten ( Spital der) in der Rossau Nro . 50.
Italienische Kirche oder die Minoxiten , auf dem Minori.

tenplatze.
— Fuhrleute , diese sind gewöhnlich auf der Wieden

bey der Krone einlogirt.
Judeuamt in der Seitzergasse Nro . 455.
Juden - Spital , in der Roffau in der Judengasse Nr . 50.
Juden ( Synagoge der) , in der Sterngasse Nr . 46Z.
Judit . del . mikit . mixt , in Nied . u . Ob . Öster . auf dem

Hofe Nro . 454.
Justiz - Cameral - Taxamt in der Herrngaffe Nro . 69.

— Gesetzsachen ( Hofcom . in ) in der Wipplingerstra¬
ße Nro . 4i5.

— Normalien - (Commiss . ) auf dem Hofs Nr . 454.
— Stelle ( Oberste ) in der Wipplingerstraße Nr . 4r6

Kaffehhäuser , (sämmtlichc ) in der Stadt.
Die e i l f bü r g e r l . p r i v . kammergütischen

Kaffehhaus - Eigenthümer.
Carl Schmirer , im eigenen Hause , am Peter zum

Auge Gottes.
Anton Lenz , im Gundelhofe am Bauernmarkt.
Martin Weiß , zumRepphuhn in der Golvschmidgasse.
Theres . Tschitschmann , zur gold . Krone am Graben.
Adam Nappenbach , in der Dorotheergasse . -
Paul Carl Ranay , in der Seilergasse.
Rudolph Johann Nikolaus , in der Weihbuxggasse-
Stephan Keim , in der untern Bäckerstraße.
Johanna Losert , zum weißen Ochsen , am alten

Fleischmarkt.
Johann Bahn , in der rothen Thurmstraße.
Michael Seidl am Katzensteig.

Die eilf bürgerl . Wafserbrennerund Kaf¬
fe  h h a u s - E i g e n t h ü m e r.

Ignaz Neuner , im eigenen Haufe in der Plankengasse.
Carl Bäumel , am Spitasplatz.
Joseph Bauer , im Johanneshofin der Kärntnerstraße.
Kolomanus Fritz , in der Kärntnerstcaße.
Franz Zehentmayer , in der Singerstraße.
Peter Corti , in der Augustinergasse.
Leopold Wasserburger , auf der Seilsrstätt .e.
Autor '. Simon , am Graben.
Mathias v . Benko , am Stephansplatz.
Ezechische Erben , im Färbergäßcnen.
Anton Kosier , in der Hrrrngasss-



Mit Befugnissen betheilte Kaffe h h aus»
Inhaber .— - -—

Joseph Wirschmitt , am neuen Markt.
Theresia Kohl , im Strobgäßchcn-
Kleophas Lechner , am Hessen Markt.
Adam Nvtzmann , in der Prcßgahs.
Iacob Haas , in der Schullerstraße.
Aloys Hänisch , am alten Fleischmarkt.
Iacob Goldbach , in der Naglergasse.
Anton Dirr , in der Teinjaltstraße.
Ambrvsio Augustini , auf der rothen Thurm - Bastey.
Eckmaysr ' s seel. Wiltwe , am Hafnersteig.
Francesconi , am Michaelerplatz.
Iacob Kramer , in der Wipplingerstraße.

Kämmereramt (Oberst - ) in der Burg Nro . r.
Kämmererstab (Oberst - ) ebendaselbst.
Kammerzablamt ebendaselbst.
Kanzler) (Böhm . öst . u . galiz . Host ) in der Wippl '-uger-

straße Nro . 4 ^ 5.
— (Haus - Hof - und Staats -) auf dem Ballhaus.

platze Nro . 26.
— (Siebenburg . Host ) in der ordern Schenken¬

straße Nro . 5 ) .
_ ( Staats - und Conferenzraths - ) in der Burg

Nro . 1.
— (Ungr . Hof -) in der vor - ern Schenkenstraße Nr . 56.
— (Verein . Host ) in der Wipplingerstraße Nro . 4r5.

Kanzleyspesen - Verwaltung (Hoftncgsralhl . ) aus dem Hose
Nro . 454.

Carl ( Pallast des Erzherzogs ) , in der Annag . Nr . 1067.
Carlskirche , auf der Wieden.
Kaunitz (Gemählde - Sammlung des tZÜrpen ) , diese befand

sich ehemahls zu Mariahü . f , wurde aber , in¬
dem das Gebäude ictzr Eigenthum des Fürsten
Esterhazy ist , indessen in die übrigen fürst¬
lich Kaun 'ltz ' schen Wohngebäude vertheilt.

Keller (k . k . Hof -) in der Burg Nro . r.
Keller pMethh und Lebzelrer , in der Bischofs - und Se »-

lergaffe , auf dem Michaelerplatz rc.
Kinsky (Pallast des Grafen ) , in der Herrngasse Nr . §o.
Kirchenangelegenheit ( Oirecliou d . milit . ) in der Teinfalt¬

straße Nro . 80.
Kirchenmeifteramt von St . Stephan in dem erzbischöfl.

Churgebüude gegen die Singerst . Nro . 925.
Kohlen - und Brennholz - Magazin in der Burg Nro . ^
Krankenhaus allgemeines in Wien , in der Alservorstadt

Nro . 208.
Krankenhaus der EUsabetbin . an der Landstraße Nr . 281.
Kreutz - Kirche , auf der La ' marube.
Kriegs - Archiv , auf dem Hofe Nro - 454-
Kriegshvchha . tunq ( Host ) im Laurenzergebäude N .ro . 752-
Kriegs - und Invalid . Gasse - Verwalt , ( n . vst . ) auf dem

Hofe Nro . 4 ^4-
Kriegsrath ( Host ) ebendaselbst.
Kriegs ' Zahlamt (Universal ' ) ebendaselbst^
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Künste (Akademie der bild . ) in der Annagasse Nro . rokg.
Kunsthandlungen Artaria , aufvem Kehlmarkte Nr . 129.

— Bermann (vormahls Eder ) auf dem Graben
Nro - 660.

— Berka , in der Seilergasse Nro r4g>
— Cappi Magdalena , auf dem Kohlmarkt . Nr . »220.
— Cappi Peter , auf dem Kohlmarkt Nro . 2oo

und 3oi.
— Mechetti , am Michaelerplatz Nro . r2rr.
— Mollo , am Michaclerplatze Nro . 262.
— Müller , auf dem Kvhlmarkte Nro . 1218-
— Parerno , in der Plankengasse Nr . 1129.
— Riedl , auf dem hohen Markte Nro . 58s.
— Sauer . Hat seinen Verlag im Gewölbe der.

Kunsthandlung Müller.
— Sprenger , sel . Witwe , am Kohlmarkt.
— Steiner , im Patcrnostergasse ! Nro . 612.
— Stöckl , in der Seitzergasse Nro . 460.
—- Teffaro , im Zwettethof.
— Träg , in der Nruburgergasse Nro . n ? ? .
— Weigl , am Graben Nro . i2l2-

Lamberg (Gemahlde - Sammlung des Grafen ) , in der
Kärnthners . caße Nr . robi . ^

Landköregierung in Osterc , unter der Enns , aus orm Ml >-
nvrrtenplatze Nro . 49.

Landes - Wüsserbauamt ( n . oft . ) in der Leopoidst . Nr . 564.
Landrecht ( n . öst . ) in der Herrngaffs Nro . 6g.
Landschaft ( n . öst . ) ebendaselbst.
Landschafts » Buchhaltung , ebendaselbst.
Landtafel ( n . öst .) ebendaselbst.
Landwirthlchafts - Gesellschaft , das Büreau ift in dem heil.

Kreutzerhose Nro . 720.
Lehenstube ( Landesfürstl . ) aus dem Minoritenplatze Nr . 49.
Leihhchliotheken , sind bey Armbrusrer in der Dingcrstraße,

Tauer neben der Kriegskanzley , und Wallis ^,
hausser in der Neuburgergasse , und eine theol,
des Georg Passy in der Dorotheergasse.

— ( musikalische) , Mainzer in der Dorothecrgasse>
Roser in der unteren Vreunerstraße.

Leibgarde (Arcieren - ) auf dem Rennwegs im Belvedere
Nro . 485.

— ( Trabanten - ) auf der Seilerstätt Nro . roi6.
— ( Uugr . adel . ) am Platze ! auf dem Glacis Nr . 1.

Leopold (Kirche zum heiligen ) , in der Leopoldstadr groß«
Pfarrgasse.

Liechrenstein (Palläste deö Fürsten ) , Herrngasse Nr . 269.
- , . - , in der Alservorst . Herrn»

gaffe Nr . 98.
, . - in Der Noffau , Lange.

gasse Nr . iZo.
— ( Gemahldesammlung des Fürsten ) , in der Rossau.

Lobkowitz (Pallast des Fürsten ) , am Spitalplatz Nr . 1167.
— (Garlengebäude des Fürsten ) , auf der Landstraß¬

in der Ungergasse Nr . 247-
21
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Lohnwagen - Skeueramk , in der Kärnthnerstraße Nr . iroS.
Lorenz (Kirche des heil . ) , auf dem neuen Schottenfelde.
LottogeH - Cam . Direetion , auf dem Kienmarkte Nr . 494 .

— Hofbnchhaltung , ebendaselbst.
Löwenöurgischrs Convict , beyden Piaristen in derJoseph-

stadt.
Lubomirsky ( Pallast des Fürst . ) , Molker - Bast . Nr . 12Z7.
Mädchenpensionat ( Civil - ) in der Alservorstadt Nro . 249.
Mädchenschule der Ursulin . in Wien in der Johannes¬

gasse Nro . io38.
Magazin (Brennholz - und Kohlen -) in der Burg Nro . r.

— ( Hof - Fourrags -) an der Wien Nro . 65 und 64.
— (Hofvictualien -) in der Burg Nro . r.

Magistrat der Haupt - und Residenzstadt Wien , in der
Wippiingerstraße Nro . 4r6.

Maltheser - Ordens -- Kirche , in der Kärnthnerstraße.
Maria - Kirche (Kömginn der Engel ) , auf dem Hofe.
Margarethe ( Kirche der heiligen ) , auf der Wieden.
Maria - Stiege ( Kirche zur ) , in der Passauergasse rückwärts

vom Rathhaus.
Manahülf (Kirche zu ) , an der Mariahülferstraße.
Maximilian ( Pallast des Erzherzogs ) , Löwcl - Bastey

Nr . 14 und i5.
Mechit -aristen , in dem Kloster öey den Capuzinern auf

dem Platzes.
Medic , chrrurg . Joseph . Akademie , in der Währinger-

gaffe Nro . 198.
Medicamenren - Buchhaltung , im Laurenzerg . Nr . 762.
Mehlabwagsamt , in der Wipplingerstraße Nro . 4 - 5.
Merkantil - und Wechselgericht, in der Herrngaffe Nr . 6i.
Metzsnleiheramt , in der Kärnthnerstraße auf der Mehl-

grubr Nro . no8.
MichaelZkirchs , auf dem Platze gleichen Nabmens.
Militärisches Appellationsgericht , am Hofe Nxo . 45ä.
Mineralien - Cabinet ( k. k .) in der Vrnrg Nro . r.
Minoritenkirche , auf Sem Platze gleichen Ncchm. eus.
Mobilien - Direetion ( k. k- Hof -) in der Burg Nro . i.

— Dicasterial - ( Jnspection ) auf dem alten Fleisch¬
markte Nro . 762.

Monturs - Inspektion , auf dem Hofe Nro . 454.
Morgenland . Sprachen (Akad . L . ) in dem Jacoberg . Nr . 846.
Münzamt (Haupt - ) in der Himmelpfortgasse Nro . 1022.
Münz - und Antiken - Cavinet , in der Burg Nro . i.
Musikal . Leihbibliotheken , Roser , Mainzer . S . Leihbib.
Narrenthurm , in der Alservorstadt . S . Krankenh . allgem.
Naturaliencabinet ( L. k.) in der Burg Nro . r.
Normalhauptschule bey St . Anna , in der Johannesgaffe

Neo . ) o39.
Normaliencommiffion (Justiz -) auf dem Hofe Nro . 454.
Null ( Van der ) Kupferstich - Cabinet des Herrn , in der

Wollzeil Nr . 8r8.
Runciatur , auf dem Hofs Nr . Z49.
Oberdirection der k. k. Familiencaffen , in der Burg Nro . i.

- » der k . k. Familiengüter ebendaselbst.

Oöersinnehmeramt (n . oft. stand . ) in derHerrng . Nro . 3g.
Oberkammeramt (Wiener ) in der Wipplingerstraße Nr . 4r6.
Oberst Hofmarschall , in der Krugerstraße Nro . 1078.

— Hofmarschallamt in der Burg Nro . 2.
— Hofmarschallstab , in der Burg Nro . i.
— Hofmeister ( Erster ) in der Herrngasse Nro . 68.
— Hofmeistecamt in der Burg Nro . 1.

— Hof - und Gen . - Erbland - Postamt , in der Woll¬
zeile Nro . 918.

— Kämmereramt , in der Burg Nro . 1.
— Kämmererstab , ebendaselbst.
— Stallmeisteramt , ebendaselbst.
— Stallmeisterstab , in der Herrngaffe Nro . 68.
— Hoftbeaterdirection , in der Burg Nro . i.
— Justizstelle in der Wipplingerstraße Nro . 415.
— Polizei ) - und Censurs - Hofstelle in der Herrngaffe

Nro . 38.
Oberzeugamt ( Wiener ) auf dem Salzgries.
Österreich . Hofkanzley ( Böhm . ) in der Wippiingerstraße

Nro . 416.
Paar (Pallast des Fürsten ) , in der Wollzeile Nr . 8 .89.

— ( Kupferstichsammlurrg des Fürsten ) , ebendaselbst.
Paiffy (Gebäude des Grafen ) , in der hintern Scheu-

kenstraße Nr . 25.
Panorama , im Prater.
Papierdepot (Ärarial - ) auf dem Dominicanerplaß Nro . 71? .
Papier - Manukactur zu Laiben.
Paß -und Conscriptions -Amt , in der Seißergaffe Nr . 485.
Patrimonial - Privat Familien - Caffcn - Oberdireetion in

der Burg Nro . r.
— Avitical - und Familien » Fonds - Buchhaltung ( k.

k.) , ebendaselbst.
— Güter - Oberdirection , ebendaselbst.

Pazmanisches Seminarium , auf dem Domüncanerplatz
Nr . 727.

Peterskirche , auf dem Platze gleichen NabmenS.
Pslanzsn - Cabmet ( k. k . ) , in der Burg Nro . i.
Phystkalisch - aftron . Cabinet , ebendaselbst.
Piaristen , in der Josevhstadt.
Plahcommando in Wien , in der Caserne auf dem Salz¬

gries Nro . 207.
Polizey -HauSVerwaltung , in der Sterngasse Nro . 467.

— Oberdirection , in der Seitzergasse Nro . 455.
— und Censurs - Hofstelle , in der Herrngasse Nro . 33.

Polytechnisches Institut (k. k.) auf der Wieden Nro . 28.
Porcellanfabrik (k. k ) in der Rossau Nro . 187.
Post ( Kleine ) in der Wollzeile Nro . 918.
Postamtsverwaltung (Ob . Hof - ) ebendaselbst.
Postamt (Oberst - Hof - und Gen . Erbl .) ebendaselbst.
Postwagens - Direetion ( Haupt - ) auf dem Dominicaner-

Platz Nro . 710.
Prater , ein herrlicher Lustwald , sehr nahe an der Stadt.
Priester - Deficient . - und Kranken - Institut in der Unger-

gasse Nro . 388.



Punzinnrgsamt (Haupt - ) , in der Himmelpfortg . Nro . ros.
Rasumowsky (Pallas ! des Fürsten ) , auf der Landstraße,

Badgasse Nr . Llo...
Realakadcmie (k. k . ) , auf der Wieden Nro . i.
RechnungSkanzley ( Tabak - und Stämpelgesäll -) , in der

Niemecstraße Nro . 845.
Neconvalescentenhaus der barmherzigen Brüder in Wien,

auf der Landstraße Nro . 228.
Necrifications - ( Grundsteuer - und Hofbuchhaltung ) , in

der Filzgasse Nro . 665-
Regierung ( Landes - ) in Nieder « Österreich , auf dem Mir

noritenplatz Nro . 49.
Regierungs - Camcral - Taxamt , ebendaselbst.
Neichshofräthl . Depostten - Casse ( Hofcornrnissionüber die) ,

in der Burg Nro . 2.
Neinigungsorte für Stiefel und Schuhe , am Petersplatz

im kleinen Bognerg ».
Reitschulen ( die k. k .) , an der alten Burg angebaut.

— ( des Fürsten Liechtenstein ) , in der Herrng . Nr . 259.
— (dann - jene in den k. k . Marställen , in der In¬

genieur - und Tberestanischen Akademie , in den
Cavallerie - Caserne in der Josephstadt.

Remontirungs - Jnspection , auf dem Hose Nro - 45H
Rettungsanstalt für Todtfcheinende , diese sind in den Of-

ficinen der Wundärzte , in den Vorstädten
bey den Richtern und PolizeyLirectoren , und
längs dem Ufer der Donau.

Ritterakademie ( Theresianische) , auf der Wieden Nro . ros.
Rochus ( Kirche zum hei !. ) , auf der Land - Hauptstraße.
Rupprecht (Kirche zum heil .) auf dem Haarmarkte.
Russische Capelle , in der kleinen Schullerstraße.
Säle ( Tanz - ) , m der Stadt zum römischen Kaiser aus der

Freyung , dann die sogenannte Mehlgrube.
— — in - den Vorstädten sind , zum Mondschein,

bey der Carlskirche auf der Wieden , beym
Sperl in der Leopotdstadt , beym Bock auf

der Wieden , beym grünen Tyor auf der
Landstraße , bey der Ente zu Maria Trost
und beym Schwan irr der Rossau.

Salesianerinnsu ^ (Kloster der ) aus dem Rennweg Nr . 5 § 2.
Salvatoc - K '. rche , an dem Nathhause in der Salvatorg.
Salzamt in Wien , in der Kohlmeyergasse Nro . 5os.
Sammlung (k. k. ) Ambraser , in dem untern Belvedere

Nro . 485.
Savcyisches Damenstist , in der Johannesg . Nro . io55.
Schänzel (Obstmarkt ) , außer dem Rothcnthurm au der

Donau.
Schatzkammer - ( k. k. ) , in der Burg Nro . I.
Schicßsiätte , Aisergasse Nro . 4.
Sch '.ffaiur (Oberst - ) , in der Leopoldstadt Nro . 75.
Schisjsahrtsgesellschaft ( privil . ungr .) , in der Himmel-
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Schönborn (Gemählde - Saminluug des Grafen ) , in der
Renngasse Nr . » 92.

Schönfeld (Museum des Hrn . v -) , in der Wollzeile Nr . 909.
Schotten - Kirche und Kloster , auf der Freyung.
Schulbücher - Verschleißadministration , bey St . Anna m

der Johannesgasse Nro . 10Z9.
Schutzengel ( Kirche zum heiligen ) , auf der Wieden , die

ehemahligen Paulaner.
Schutzpocken - Hauptinstitut m ^ Wien , in der Alservor-

stadt Nro . »71.
Schwarzenberg ( Pallästs des Fürsten ) , auf dem neue»

Markt Nr . » riL , auf der Landstraße , und
auf dem Rennweg am Glacis.

Schwefelräucherungsanstalten bey Dr - de Carro , Woll¬
zeile Nrv . 909.

— Dr . Fabera . Salzgries Nro . 1247.
Schwimmschule , ist auf jenem Arm der Donau ange.

legt , der nordwärts an den Prater stößt.
Sebastian (Kirche des heil .) , auf der Landstr . Hauptstraße-
Servilen ( Kirche und Kloster der ) in der Nossau.
Spaziergänge ( Öffentliche ) , siehe Gärten.
Spiegel - Fabrik und Niederlage , (k. k. ) , kst in Neuhaus vier

Meilen von der Hauptstadt , und hat ihre Nie¬
derlage i » decPorcellan - Fabrik in derRsssau.

Spielmann ( Gebäude des Baron ) , am Graben Nr . nt
Spital der barmherzigen Prüder in Wien , in der Leo-

poldstadt Nro . 525.
— EUfabechinerinnkn in Wien , auf der Land¬

straße Nro - 281.
— der Israeliten in Wien , in der Rossau Nro . 5o.

Staats - Credits - und Central - Hofduchhaltung , in der
Singerstraße Nro - 940.

— Buchdruckerey - Direktion , im Franciskanergebäude
in . der Singerstraße Nro . 969.

— Güter - Administration (n . öst . ) , in dem Jacober-
gaffel Nro . 6^6.

— Jnspectorat , ebendaselbst:
— Hauptbuchhaltuiig in StistungS - , städtischen- Stu»

dien - und Civil - Medicam . . Angelegenhei¬
ten , im Laurenzergebäude Nro . 752.

— Haupt - und Hofbuchhaltungen , in der Singer¬
straße Nro . y4c>.

— Kanzley für die auswärtigen Geschäfte , auf dem
Ballhausplahe Nro . 26.

— Realitäten - Grundbuchs - Kasten - und Zins - Amts-
Verwaltung, im Jacobergassel Nro . 646.

— Schulden - Casse ( Univ -- ) , in der Singerst . Nro . 940.
Staats - Schulden - Tilgungsfonds - Hauptcasse , in der

Singerstraße Nro . 969.
— Schulden Tilgungsf . - Direktion , ebendaselbst.

Stadt - Wiener - Banco - Haupb - Caffe , in der Singer-
Pfortgasse Nro . L007 . straße Nro . 9/jc».

Schönborn () Vebauds des Grafen ) , in der Alservorstadt , Stallmeisteramt (Oberst - ) , in der Burg Nro » .
Herrngaffe Nr . öo. — stab ( Oberst -) , ebendaselbst.
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lf -4

Stämpelamt ( Haupt --) , in der Nismerstraße Nro . 645.
Stämpelgefäll - Hofbuchhaltung , ebendaselbst.
Starhemberg ( Pallast des Fürsten ) , auf dem Minor 'tten-

p(aße Nr . 5,.
-— ( Freyhaus ) , auf der Wieden Nr . i.

Steindruckereyen (lithographische Anstalten ) .
— Grund Zacharias , auf dem Spittelberg Nr . ioi.
— Herr Lorenz , in der Alservorstadt Nro . 203»
— Jebmayr , auf dem Schottenfelde Nro . 17.
— Kunike , in der Alservorstadt Nro . 4r.
— Pötting ( Graf ) in der Waggafse Nro . 43y . auf

der Landstraße , dessen Verlag Nro » 5 . am
Michaelerplatz-

— Phillisdorf , auf der Landstraße Nr . 4Y-
— Trentsensky , auf der Landstraße Nr . 525-
— Winter zu Mariahülf.

Stephansthurm , dieser ist an der südl . Sollte der Kirche.
— Kirche , diese ist die bischöfl. Domkirche ebendaselbst.

Sternwarte , im UnivcrsttätS -Gebäude in der Bäckerstraße
Nr . 602.

Steueramt (Lohuwagen ) , in der Kärnthnerst . Nro . no5.
— (Magistratisch . ) , in der Wipplingerst . Nro . ĵi6.

Stiftungö - Hauptbuchhaltnng , im Laurenzcrgebäude
Nro . 762.

Stock am Eisenplatze , vor dem St . Stsvchanskirchhof.
Strafhauß (Provinzial -) in der Leopoldstadt Nro . 2Zr.
Straßenbau -- Direktion , im Laurenzergebäude Nro . 752.
Tabak - und Stämpelgefäll - Direktion in Österreich un-

ter der Enns in der Riemerstraße Nro . 843.
Tanzsale ( siehe Säle , Tanz ) .
Taubstummen - Instnut zu Wie » , auf der Wieden in der

Favoritenstraße Nro 162.
Taxamt (General . Hof . - ) , in der Wipplingerst . Nro . 4 - 5.

— ( Justiz - Cameral . -) , in der Herrngasse Nro . 69.
— ( Magistratisches ) , in der Wipplingerst . Nro . 4 - 6.
— (N . öst . Regierung « .Cameral . -) , auf dem Mino¬

ritenplatz Nro . 49.
Taz - und Musik - Jmpostamt , in der Wipplingerst . Nr . 416.
Technologisches Museum des Herrn von Schönfeld , in

der Wollzeile Nro . yoy-
Theater ( Die ? . ? - Hof - ) , ist eines nächst der k . k. Burg,

da « andere nächst dem Kärnthnerthor.
— (an der Wien, ) Nr . 26.
— ( in der Leopoldstadt ) , in der Praterstraße Nr . 621.
— ( in der Jvsephstadt ) , in ver Kaisergasfe Nr . 99.

Theatraldirection , ( Oberste Hof . - ) , in der Burg Nr . 1.
Thekla (Kirche der heil . ) . an der Wiednerstraße.
Theresia ( Kirche der heil . ) , in der Leopoldstadt , Taborstraße.
Theresianische Akademie , auf der Wieden Nr . 102.
Thierarzncy - Institut , auf der Landstraße in der Raben¬

gasse Nro . 406.
Thier -Cabinet (k . k .) , in der Burg Nr . r.
Thor « der Stadt sind : r . das Vurgthor ; 2 , das Schot«

Lenthor ; 3 , da « Neukhor ; 4 - das Rothen-

Thurmchor ; 5 - das StuLsnihor ; 6 . da«
Kärnthnerthor ; 7 , das Franzensthor . Dann
vier kleinere , i . das neue Löwelthor : 2 , das
Mauchthor ; 3 , das Schanzelthor ; 4 . das
Fischerthor ; 5 . das neue Franzensthor.

Tilgungs - Deputation ( Verein . GinlösunüS . - und ) , auf
dem Dominicanerplatz Nr . 71z.

Tilgungsfonds - Direcnon der verzinslichen Staatsschul¬
den , in der Singerstraße Nr . 969.

Tilgungsfonds - Hauptcasse , auf dem Dominicansrplaß
Nr . 713.

Todtenbeschreibnngsamt , in dem Elende Nr . 18s.
Tvtlhaus , in der Alfervorst , im allgemeinen Krankenhaus.
Topographisches Bureau des Generalstabes , in derBreu'

nerstraße , Michaelerhaus Nr . 1207.
Trattnerhof , auf dem Graben Nr . 65g.
Ulrich ( Kirche zu St . ) , in derVorstadt gleichen Rahmens.
Universal - Cameral - Hofzahlamt , in der Singerstr . Nr . 940.

— Kriegszahlamr , auf dem Hofe Nr . 454.
— Staatsschuldencasse , in der Singerstr . Nr . 940.

Universität in Wien , in derm alten Universitätögebaude
in der Däckerstraße Nr . 795.

— (Kirche) , auf dem Platze gleichen NahmenS.
— ( Bibliothek ) , auf demDominicanerplatze Nr . 802.

Unterhaltungen (Öffentliche ) , stehe Theater.
Untersuchungscomm . (Hofkriegsrathl . Acten - ) , auf dem

Hofe Nr . 454-
Urfulinerinnen ( Kirche und Kloster ) , sind in der Johan¬

nesgasse Nr . roZ8.
Vaterländische Blätter ( Literat . Zeitung ) , Ley Anton

Strauß in der Dorotheergasse Nr . 1174.
Vereinigte böhm . oft. und Haliz . Hofkanzley , in der

Wipplingerstraße Nr . 4 - 5.
— Einlölungs - und Tilgungs -Deputation , auf dem

Dominicanerplatz Nr . 715.
Versatzamt (k . k.) , in der Dorotheergasse Nr . 1178.
Verschleißamt des Holitscher Geschirrs , auf dem alte»

Fseischmarkt Nr - ? 45.
— der Guttenbrunner Glasfabrik , ebendaselbst.

Lictualien - Magazin (Hof - ) , in der Burg Nr . i.
Viertel der Stadt , sind das Stuben - , Kärnthner - ,

Wrdmer - und Schotten - Viertel.
Vorstädte von Wien sind : i . Jägerzeile , 2 . Leopoldstadt , 3.

Rossau , 4 - Althannischer Grund , 5 . Lichten¬
thal , 6 . Michaelbayrischer Grund , 7 , Him-
mespfortgrund , 6 . Thury , 9 . Alsergrund,

Breitenfeld , ir . Josephstadt , 12 . Alt-
Lerchenfeld , - 3 . S 'trozzlscher Grund , 14.
St . Ulrich , iS . Ober - Neustift , r6 . Neubau,
17 Spitelberg , 18 . Laungruhe , 19. Wind¬
mühle , 20 . Mariahülf , 21 . Gumpendorf,
22 . Magdalenengrund , 23 . Margarethen,
24 . Hundsthurm , 20 . Hnngelbrunn 26 L -ru-
renzergrund , 27 . Mätzleinsdorf , 26 . Ni-



kolsdorf , 29 . Rernprechtsdorf , 3o . Wieden,
3i . Erdöerg , 32 . Landstraße , 33 . Weißgärber.
34 . Schaumburgergrund.

Waisenhaus , in der Währinger - Vorstadt , Spitalberg-
gaste Nr . 261.

WafferöauamL (n . öst. Landes -) , in derLeupoldstadtNr . 8go.
Wasserkörnermarkt , nächst der Franzenöbrücke-
Wechselgericht ( Nied . Öst .) , in der Herrngaffe Nr - 69.
Weinhandkungeu , sind dis besuchtesten jene bsym rochen

Igel am Wildbretmarkt , in der Liliengasse ,
beym Reich am hohen Markt , zu den 2 Löwen
in der Karnthuerstraße re.

Weintraube , genannt ( das Haus die) , am Hofe Nr . 357.
Weltpriester ( Höhere Bildungsanstalt für ) , in dem Augu«

stlnergebäude Nr . 1227.
Wiener Oberzeug , und Garn . Artist . Distcictseommando,

auf dem Salzgriese.
Wiener Zeitung , in der Rauhensteing , in dessen Compt.
Wirthshäuser ( die besuchtesten) in der Stadt sind : der

römische Kaiser auf der Freyung , die österrei«
chische Kaiserinn in der Weihburggasse , der
weiße Ochs unweit der Hauptmauth , der Erz¬
herzog Carl , der wilde Mann und der Schwan
in der Kärnthnerstraße , der goldene Ochs und
der Matschakerhofin der Seilergasse , der wei¬
ße Wolf auf dem alten Fleischmarkt , die hei-
liige Dreyfaltigkeit auf dem hohen Markte,
der ungrische König in der großen Schuller-
straße , der braune Hirsch in der Rothen-
thurmstraße-

Mohlthätigkeitsanstalten ( des Armen - Institutes ) , ist bey
jedem Pfarrer des Bezirks.

— Rettungsanstalt für verunglückte Todtscheinende ) ,
diese sind in den Officinen der Wundärzte,
in den Vorstädten bey den Richtern und
Polizeydirectoren.

—- (die Gesellschaft adeliger Frauen zur Beförde¬
rung des Guten und Nützlichen ) , diese un¬
terstützt das Findelhaus , die Waisenhäuser,
das Blinden -Jnstimt , das Taubstummen - In¬
stitut , die kleinen Krankenhäuser , die Iuva-
lid/n , die durch Feuer oder Wasser Verun¬
glückten ; die Kanzler) ist im tiefen Graben-

— ( Kranken , Institut für Weltpriester ) , auf der
Landstrasse in der Ungargasse Nr . 336.

Wohlthätigkeitsanstalten ( Kunst - und Jnöuftneanftalt für
feinere weibliche Handarbeiten ) , im Bürger¬
svital Nr . rr66.

- - ( Versorgungs - Häuser ) , diese sind in der Wäh-
ringergasse , am Alserbach und der lange Kel¬
ler am Neubau.

— ( Pensionat s . Oss -cirrLtöchter ) . im DorfHernals.
Wollenz . - Tuch - und Teppich - Fabrikwaren , in dem

Laurenzergebäude Nr . 7S2.

» 6»
Zahlamt der Hof - und Staatskanzley , in der Burg Nr . r.

— (Nied . öst. Provinzial -) , in dem nieder - öst. Nr-
gierungSgechäude Nr . 49.

— (Universal . Cameral - Hof . ) , in der Singerstraße
Nr . 9/M.

— ( Universal - Kriegs -) , auf dem Hofe Nr 454.
Zeitschriften , Wiener , in dem Comptoir des Anton

Strauß , wo dieser Kalender erscheint,
werden ausgegeben : ») der österreichische
Beobachter , b) der Wanderer , 0 ) die va¬
terländischen Blatter , 6) das Archiv für Ge¬
schichte rc - , e) der Sammler , Y die Mo«
denzeitung.

Zeitungen (inländische sowohl als ausländische ) , werden
bey dem Oberst - Postamts pränumerirt.

Zeitung , Wiener , in der Rauhensteingasse.
Zeugamt (Wiener Ober - ) , auf ' dem Salzgriese.

— (Artillerie - Haupt -) , ebendaselbst.
Zim - ntirungöamt , in der Alsrrvorstadt Nr . Z . am Glacis.
Zollamt (Haupt - ) , auf dem alten Fleischmarkt Nr . 709.
Zwangö - Arbeits - und Besserungshauö in Wien , auf der

Laimgrube Nr - 17.

Briefträger von den Landkutschern.
Von den Mailänder und Florentiner  N 0-

losin r's.
Joseph Mazocato,  wohnt in der Paniglgasse im eige¬

nen Hauke Nro . 42.

Von den Landkutschern nach Gratz , Laybach
und Triest.

Ignaz Mayer,  wohnt auf der Wieden bey der Kohl-
kreinzen Nro . 13.

Von den La n dkutsche r n nach Wienerisch.
Neustadt.

Simon Kam Hofer,  wohnt auf der Wieden beym gol¬
denen Kreutz Nro . n.

Don den Preßburger Fuhrleuten und
Landkutschern.

Philipp Kugler,  wohnt beym goldenen Hirschen nächst
dem rothen Thurm Nro . 774-

Von Ofnerund Pesther Fuhrleuten und
Landkutschern.

Mathias Ge ße l baue r,  wohnt beym weißen Wolfen
am alten Fleischmarkt Nro - 738.

Von den Raaber Fuhrleuten undLandkut«
schern.

Friedrich Roth,  wohnt beym weißen Ochsen am alten
Fleischmarkte Nro . 72Z.

Von Ödenburger Fuhrleuten und Land¬
kutschern.

Carl Gschadt,  wohnt auf der Wieden beym goldenen
Lamm Nro . 24-
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Von denFuhrleuten und Landkutfchern nach

Prag , Brünn , Troppau , Lemberg.
Franz Langer . beym weißen Rössel in der Leopoldstadt -..
Der Packer beym Pfauen in der Leopoldsladt.
Ludwig Bohreißl bey der weißen Rose in der Leopolds^

Don Ulmern , Augsburgern und
Münchnern.

Franz Haspel,  wohnt in der Leopoldstadt in der großen
Ankergasse Nro . ilst

Bürgerliche S ch i ffm e i ft e r,

welche sowohl nach Ungarn bis Semlin, . wie aM > hinauf
bis nach Ulm die Kaufmannögüter führen.

Hr . Johann Michael Sailer  sel . Frau Witwe , wohnt
in der Leopoldstadt im eigenen Hause Nro . 75.

— Johann Laßingleitner,  wohnt in der Leopold-
ftadt Nro . 7 ..

-— Joseph Georg Winkelm an n,  k . k. Leib - und^
bürgerl Schiffmeister , wohnt in der Leopoldstadt auf
der Holzgestätte im eigenen Hause Nro . ü6o.

— Michael Haager,  wohnt in der Leopoldstadt
Nro . n ..

— Georg G efeller,  wohnt unter den Weissgärbern
im eigenen Hause Nro . ioi.

— Leopold G e sei l er , wohnt unter den Weißgärberrr
im eigenen Hause Nro . 100.

— Anton W ink e l m ann,  wohnt in der Leopoldstadt
Nro . 54.

— Franz Sailer,  wohnt in der Leopoldstadt Nr . 73.
— Franz Treislampel,  wohnt in der Leopoldstadt

in der Jägerzeile Nro . 3 «

Briefträger von den Schiffleuten.

Einige in Wien  e i n k e h r e n d t D 0 t h e n.
Der Boche von B e r ch t 0 l d sd  0 es , unweit Medling ,

kehrt ein im Marschaker - Hof ; er nimmt zugleich die
Packete nach Atzgersdorf und Liesing auf.

Der Boche von M e dssr n g kehrt am neuen Markt beym
Schwan ein . Er fährt täglich zwischen r und 3 Uhr
dahin zurück. Er bestellt auch die Packete nach der
Brühl  und den umliegenden Ortern.

Der Boche nach Baden  kehrt in der Kärnthnerstraße
beym Erzh . Carlein . wo auch dieBabnerWagcn stehem

Der Boche nach Gunterm an nsöorf  kehrt im Mat-
schakerhofe ein , er nimmt auch die Packete nach den
Örtern auf , die auf dem Wege liegen.

Der Boche von Schwechat kommt täglich in die Cot»
ton - N,ederlage in der oberen Bäckerstraße , wo die
Packete und Briefe abzugeben sind.

Der . Boche von Waidhofen  kehrt am hohen Markt
bey der heit - Dreyfaltrgkeit ein.

Der Boche von Wels  ebendaselbst ».
Der Boche von P p s zu Mariatzülf beym Lidl.
Der Boche von N e. u . Lembach  zu Manahülf beym

Kreutz.
Das Bothenweib von Krems  ist am Lichtensteg bey den

Övstlerweidern zwischen den zwey Bäckern anzu¬
treffen ..

DondenT y rolern,Salzburger n und
Lavinge rn.

Michael Welk,  wohnt in Ober - Döblinq Nro . 89.
Von Regensburgern und Pa s säuern.

Franz Welk,  wohnr im Lichtenthal bey Maria Taserl
im eigenen Hause Nro . 147.

Von Linzern.
Joseph S il le r , wohnt in der Nossau im Managettischen

Hause Nro . 129.

Die Bothnin von M i st e l b ach iw der Leopoldstadt auf
der Taborstraße dem Widder gegenüber Nro . » 7»
beym S ck l a fr 0 ckschne i d e r.

Magdalena Schreines , Bochinn von Wölkersdorf
kommt Montag und Donnerstag , und ist auf der
Vranbstadt beym schwarzen Adler anzutreffen.

Der Boche von Zna y m kehrt in der Leopoldstadt beym
goldenen Lamm ein ..

Die Borbinn von P r e ß b urg,  Mariana Srraßerinn
auf dem hohen Marl ; e im Mosenia -en Hanse Nr . 479.

^ ^ Wlch ein Wegweiser erst nach und nach bilden muß , « >>d der Herausgeber , so viel es seine Heck ge¬
startet , nichts unversucht läßt , wes zu der Vervollkommnung desselben btytraaen kann , 10 wagt er an Aue , die stier
rn der Lage sind , kompetent verbessern oder Zusätze liefern zu können , die Bure , chre aueusalligen Verbesserungen in
dem Straußtschen Comptoir in der Dorotheergasse im , kleinen. Sakesianerhause . Nr . 1174 . unter der Asdresse : Für
de n H e r a u s g e b e r des öst e r r e r A l s ch en H a u s k a t e r. d e r 0 , gü . mjr abgcven zu wollen . , Unde ' angrne
Beurrykwer werden bemerken , wie dieser Wegweiser , gegen den vom vorigen Jayre gehalten, , bereichert , hener -uget
und -einer Bestimmung näher gebracht wurde , und daß es dem Herauegeder des österreichischen Hauslaienoers mit
rer Äußerung aberdingö Ernst seyn müsse , zur Vervollkommnung dieses Wegweisers , emeö , was m seiner Wir¬
kungssphäre liegt , anzuwenoen.
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U . Verzerrt-trist der Personen , Behörde » , Ämter und ein¬
zelnen öffentlichen Anstalten , welche in den k. k. österrei¬
chischen Ländern die Vefreyung von den Briefpostgsbüh-
ren zu geniesten haben - - - - - -

IV. Prämien für Pferdzüchtler - - - -
H . Gerichtsferien - - - - - - -
p . Slocmatage - - - - - - --

'E - Die Percente der Classenßeuer - - -
II . Schnldenstcuer - Elassistcativn - - - -
L . Gesetzliche Scala über den Eurs der Bancozettcl vom

Jahre i7yy bis 15 . März 1811 nach dem Finanzpstrr .te
vom 20 . Februar 1611 - - - - - -

'I . Reducirte Scala , in welcher zu ersehen ist , wie viel 100 fl.
Bancozettcl vom Jahre 17HH bis lürl in den 12 Mona-
then eines jeden Jahres ln Einlösungsscheine !; gelten;
nach der Cucsscala berechnet -> - - - » -

17. Berechnung des Cnrses von 10t bis 400 -
L . Tabelle , die jährlichen Einnahmen und Ausgabeist

die einzelne » Lhcile des Jahres einzuchessrn - -
I . Jktteressttaftln zu 2 '/ - , zu S , zu Z '/, , zu 4 , zu 5 und

O von Hundert . - - - ^ - - - -
L . Vnü « MLCNM zur augenblicklichen Berechnung der im

Hauswesen verkommenden Geschäfte - - - '
L ->. Vergleichung der vorzüglichsten europäischen Münzen-

und Wechselprcise mir Wien - -- - - - ^
Lb . Vergleichung des Fustmastcs verschiedener

dein Wiener Fuß , so wie auch mit dem ehemahkigen Pa¬
riser Fuß - - - - - - - - - - 147

6c . Verhältnis ; deü Flächen - Mastes nut Lern Wiener - 14s
I) ä . Gewichts - Verhältnisse - - - - - - - —
Le . Vcyiänfige Entfernungen 33 vorzüglicher Srävte von

einander - -- - - - - - - - - i4y
Ll . Berechnung des Zeitmaßes , der Maste und Gewichte - i5o
Og . Die vorzüglichsten Jahrniarkre in den k. k. österreichi¬

schen Staaten - - - - - - - - - >52
Uss. Entfernungen der vorzüglichsten Städte Europens von

der Rrsidenzstadt Wien - - - - - - - 15Z
Ir , Neuester ganz ffimgearbeiteter Wegweiser zu den kaiserli¬

chen Stellen , Ämtern und Kanzlei -en , zu den öffentlichen
und Privat - Instituten , !>i alle Vorstädte und Gasser , von
Wien rc . Für Einheimische sowohl als Fremde , für Ge¬
schäftsleute jeden Standes , z . B - Beamte , Kaufleutc,
Fabrikanten , Agenten w , - - - - - - - 1H4

12S
läh

r3tz

14«

- 14!

- i44

r4S
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